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Neue Fronten? 


Hie Verſailles, 
hie Moskau 


Hans Schadewaldt 

Je ſchwerer der Verſailler Vertrag mit allen 
ſeinen Auswirkungen auf uns laſtet, je drückender 
die innere Not fortſchreitet und die Radikaliſie⸗ 
rung der Geiſter eine innenpolitiſche Verwirrung 
ſondergleichen anrichtet, um ſo dringlicher wird 
die Geſamtentlaſtung von der allen Lebens⸗ und 
Arbeitsrhythmus droſſelnden äußeren Fron und 
die Umſtellung der außenpolitiſchen Orientierung 
des Reiches auf neue Fronten, die Ausſicht 
auf größere Beweglichkeit unſerer (am fih engen) 
Betätigungs möglichkeiten bieten. Reviſion des 
Youngplanes, Sicherung durch Abrüſtung, praf- 
tiſch wirkſamer Minderheitenſchutz ſind auf dem 
deutſch-franzöſiſchen Verſtändigungswege bisher 
nicht zu erreichen geweſen; Frankreich hält an 
feinen Reparationsanſprüchen, feinem Rüſtungs⸗ 
ſtand und militärpolitiſchen Einkreiſungsſyſtem 
unerſchütterlich feſt; England hat wohl⸗ 
tönenden Worten keine anderen Taten als die 
einer neuen Feſtigung der franzöſiſch⸗engliſchen 
Intereſſengemeinſchaft folgen laſſen — das eben 
abgeſchloſſene franzöſiſch-engliſche Flottenabkom⸗ 
men ſcheint überdies neue Garantien des status 
quo einzuſchließen, indem den Franzoſen engli- 
ſcherſeits ſchwerwiegende Zugeſtändniſſe bei der 
Durchfechtung des franzöſiſchen Standpunktes in 
der allgemeinen Abrüſtungsfrage gemacht 
worden ſind; Italien hat ſich zwar den 
Anſchein einer repiſiensfreundlichen Macht ge- 
geben, ift aber ſtets ein unſicherer und außen⸗ 
politiſch unberechenbarer Partner geblieben, 
und der Völkerbund als „letzte Hoffnung“ iſt ein 
ſo ſchwächliches Inſtrument für die internationale 
Rechtsſicherung gegen Verſailler Vampyrgriffe, 
daß die Enttäuſchung über Deutſchlands 
fünfjährige Mitgliedſchaft bei uns heute größer 
iſt als der Wunſch, deutſche Lebensfragen auch 
künftig noch über Genf zu betreiben. Verſtänd⸗ 
lich alſo, daß im deutſchen Volke die Agitation, ſich 
vom Völterbund frei zu machen, wächſt, da alle 
Verſuche, aus dem Garantiepakt der Sieger⸗ 
mächte einen Garantiepakt für den Weltfrieden 
zu machen, fehlgeſchlagen ſind. Verſtändlich 
auch, daß der Kreis der Befürworter der 
deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung ſich zugunſten 
jener verkleinert, die eine ſtärkere Annäherung 
Deutſchlands an Italien und Rußland für nützlich 
halten. Iſt der Zeitpunkt für eine neue Front- 
ſtellung der deutſchen Außenpolitik richtig ge⸗ 
wählt, ja, beſteht überhaupt eine reale Möglich⸗ 
keit, Italien und Rußland für die Aktivierung 
der deutſchen Lebensforderungen als ſichere 
Hilfen zu gewinnen? 


Für Nevifion, Abrüſtung und machtpolitiſche 
Gleichberechtigung ſtehen Deutſchland, Jtt- 
lien und Rußland in einer Front. Aber ein 
außenpolitiſches Aktionsverhältnis Berlin / Rom / 
Moskau wäre innenpolitiſch mit rechts⸗ und links⸗ 
radikalen Querverbindungen belaſtet, die für die 
Mehrheit des deutſchen Volkes untragbar erſchei⸗ 
nen. Und da nun leider der Deutſche im allge⸗ 
meinen außenpolitiſche Beziehungen unter dem 
Geſichtswinkel ſeiner innenpolitiſchen Anſchauun⸗ 
gen zu behandeln pflegt, ſo ſind in der Vorſtellung 
der deutſchen Republik Faſchismus und Kommu⸗ 
nismus, Schwarzhemden und Sowjetſterne Ge⸗ 
fahrenkräfte, deren Projektion auf das inner⸗ 
deutſche Leben entſcheidender die Stellungnahme 
zu neuen äußeren Fronten beſtimmt als der 
Zwang zur Reviſion und zur Abrüſtung! Wird 
nicht von den Bannerträgern des 9. November die 
Gefährdung der Demokratie durch die faſchiſtiſche 
und die kommuniſtiſche Zeitſtrömung ernſter ein⸗ 


bhanshalts zurück. Die Erſparniſſe enthalten 


hält er doch die erſte Rate (10,83 Millionen) für 


verweigert 


werden. 


im Einlen 


Deutſchlands Rüſtungsſtand ; 


Wehrhaushalt noch ſtärler eingeſchränkt — Alle anderen rüſten auf 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Februar. Der Wehrhaus⸗ 
halt, der Prüfſtein für die ſtaatspolitiſche Zu⸗ 
verläſſigkeit der Sozialdemokraten, wird am 
Dienstag oder Mittwoch den Haushaltsausſchuß 
des Reichstages beſchäftigen und vorausſichtlich 
gleich nach der zweiten Leſung des Haushalts 
des Reichsinnenminiſteriums dem Reichstage 
zur Verabſchiedung zugehen. Auch am Wehr- 
haushalt ijt geſpart worden, ſoweit es irgend 
ging. Die Bruttozahl beträgt 710 Millionen und 
ijt auf 682,6, aljo um rund 27,5 Millionen ge- 
ſenkt worden. Da die Ein nahmen mit 10 
Millionen höher angeſetzt ſind, bleiben die Zu⸗ 
ſchüſſe mit 657 Millionen um 37,5 Millionen hin- 
ter denen des im vorigen Jahre vom Reichstage 
beſchloſſenen und um 22,5 Millionen hinter denen 
des im Verordunngswege in Kraft geſetzten Not ⸗ 


auch ſieben Millionen Mark, für die der Reichs⸗ 
wehrminiſter ſozuſagen eine Blankover 
pflichtung übernehmen ſoll, weil zur Zeit 
noch nicht zu erſehen iſt, an welchen Stellen die 
Erſparniſſe möglich ſind. 

Deutſchland hat die niedrigſte Kopfquote für 
ſeine Heeresausgaben. Bei uns entfallen auf den 
Kopf der Bevölkerung 10,43 Mark, in Frant- 
reich 75.— Mark, in England 8— Mark, 
in Belgien 21.— Mark, in Italien 19,— 
Mark und in Polen 17,— Mark. In allen 
übrigen Staaten ſteigen die Ziffern, nur bei 
uns fallen fie. Obgleich auch der Marine ⸗ 
etat erhebliche Abſtriche hinnehmen mußte, ent- 


den 


Panzerkreuzer z. 


Der Reichswehrminiſter und die Marineleitung 
hatten ſich im vorigen Jahre damit abgefunden, 
daß dieſe Rate aus dem derzeitigen Etat geſtrichen 
werden ſollte. Die bürgerlichen Parteien, die ſich 
damals nicht zur Annahme entſchließen konnten, 
hatten aber zugeſichert, daß ſie die Forderung in 
dieſem Jahre bewilligen würden. Nach dem Ver⸗ 
ſailler Vertrag ſtehen uns jogar ſechs Panzer- 
ſchiffe und zwei Erſatzbauten zu. Der Bau der 
ganzen Serie iſt indeſſen noch gar nicht ins Auge 


gefaßt worden. Das vorläufige Bauprogramm 
ſieht nur vier Schiffe für die nächſten ſechs 
Jahre vor. Dieſes Programm muß aber aus 
Gründen der Landesverteidigung unbedingt aus⸗ 
geführt werden, und zwar ſteht dabei 


der Schutz Iſtpreußens 


im Vordergrunde. Nötig iſt der Bau der Schiffe 
aber auch, um mit den koſtſpieligen und wenig 
zweckmäßigen Umbauten alter Schiffe Schluß 
machen zu können und endlich, um die Werften 


Berlin, 28. Februar. Die Frage der Halb- 
maſtbeflaggung aus Anlaß des vom Volks bund 
für deutſche Kriegsgräberfürſorge veranitalteten 
Volkstrauertages iſt Gegenſtand einer 
Erörterung in der Sitzung des Reichskabi⸗ 
netts geweſen. Die Reichsregierung hat beſchloſ⸗ 
ſen, an der bisherigen Uebung feſtzuhalten, wonach 
die Reichsbehörden ſich dem Vorgehen der Lan- 
des behörden anſchließen, alfo in den Ländern 
halbmaſt flaggen, in denen die Landesbehörden 
die Flagge auf Halbmaſt ſetzen. Die Reichs⸗ 
wehr wird, wie in früheren Jahren im ganzen 
Reich halbmaſt flaggen. Der Reichspräſi⸗ 
dent als Oberbefehlshaber der Wehrmacht ſetzt 
gleichfalls ſeine Standarte auf Halbmaſt. 

Um in 5 0 ein einheitliches Vor⸗ 
gehen von Reich und Ländern zu gewährleiſten, 
wird die Reichsregierung über die Frage der 
Feſtſetzung und Geſtaltung eines Gedenktages. für 
die Opfer des Weltkrieges eine geſeßliche 
Regelung herbeiführen. 


Die preußiſche Staatsregierung hat am Grabe 
des Reichspräſidenten Ebert an deffen Todes⸗ 
tage einen Kranz mit Schleife in den pren- 
ßiſchen Farben niederlegen laſſen. 


Preußens Volkstrauer-Sabotage 


Hindenburg faggot halbmaſt 
Ne ind auch — Das Reich richtet ſich nach den Ländern 


[Telearapbiſche Meldun al 


in ihrer Leiſtungsfähigkeit zu erhalten. In Be- 
tracht zu ziehen iſt auch, daß 80 Prozent der Baur 
koſten für Löhne und Gehälter verwendet werden 
und aljo dem Kreislauf der Wirtſchaft wieder zu⸗ 
fließen. Das iſt ein Grund, mit dem die Sozial⸗ 
demokraten die kommuniſtiſche Agitation am beſten 
aus dem Felde ſchlagen können, wenn es ihnen 
mit der Unterſtützung des Wehrhaushalts ſo ernſt 
iſt, wie der Augeordnete Dittmann unlängſt 
behauptete. : 


Bor den Kommunalwahlen 
in Braunſchweig 


(Telegraphiſche Meldung) 


Braunſchweig, 28. Februar. Im Freiſtaat 
Braunſchweig finden am Sonntag Kom- 
munalwahlen ſtatt. Es handelt ſich um die Wah- 
len zu den Stadtverordnetenverſammlungen, Ge- 
meindeverſammlungen und Kreistagen der ſechs 
Verwaltungsbezirle. Die letzten Kommunal ' 
wahlen waren im Jahre 1928, während die letzten 
Landtagswahlen gleichzeitig mit den Reichstags · 
wahlen am 14. September 1930 ſtattgefunden 
haben. Bei den Kreistagswahlen handelt es ſich 
meiſt um vier oder fünf Wahlvorſchläge, neben 
den Liſten der Sozialdemokraten, Kommuniſten 
und Nationalſozialiſten ſtehen eine oder zwei 
bürgerliche Liſten. Bei den Stadtwerordneten⸗ 
wahlen iſt das Bürgertum in ſtärkerem Maße 
geteilt. Die Propaganda iſt ſehr lebhaft geweſen. 
Alle Parteien haben beſondere Anſtrengungen 
gemacht. Die Prominenten ſämtlicher Parteien 


von Hitler und Hugenberg bis Thäl- 
mann haben in den letzten Tagen hier ge- 
\proden. 


EEEE — — 


geſchätzt als das Riſiko der Reichsexiſtenz unter 
dem Verſailler Vertrag und dem Moungplan? 
Kein Zweifel, daß die November⸗Demokratie mit 
der Verkalkung des Parlamentarismus allmäh⸗ 
lich in Staub verſinkt — wie lange noch, und die 
Ehe des Zentrums mit dem Marxismus wird im 
Entſcheidungskampf um Preußen ihre Feuerprobe 
zu beſtehen haben und über der Zerſetzung des 
mittelparteilichen Liberalismus’ hin ein neues 
Mehrheitsverhältnis zwiſchen Nationalis⸗ 
mus und Zentrum aufſteigen, das heute 
bei dem erbitterten Kampf um die Wahrung der 
katholiſchen Belange noch unmöglich ſcheint. 

Die inneren Auseinanderſetzungen, die ſich 
heute in Deutſchland in täglich geſteigertem Yerpo 
vollziehen, ſchleifen außenpolitiſche Hemmniſſe ab 
und bereiten den Weg zur Annäherung von 
Gegnerſchaften, die ſich zwangsläufig aus der Auf⸗ 
rechterhaltung des franzöſiſchen Vormachtſyſtems 
in Europa ergeben. Noch find die Dinge nicht jo 
weit gediehen, noch ſteht die Entſcheidung über die 
Reviſion der Reparationen und über die allge⸗ 
meine Abrüſtung aus, von der die Exiſtenz des 
Völkerbundes und damit auch die heutige Mächte 


gruppierung in Europa abhängen dürfte. 
ſcheint doch, daß wir uns jetzt raſcher auf europa⸗ 
politiſche Umgruppierungen hin bewegen und der 
deutſch⸗franzöſiſche Ausgleich als Kernſtück des 
europäiſchen Friedens immer tiefer in die Kriſis 
rückt, die Deutſchland vor die ſchwerſte Entſchei 
dung hie Verſailles, hie Moskau ſtellen wird. 
Auf der d Ormeſſon-Linie wird inzwiſchen an dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Verhältnis weiter herum 
gedoktert und werden neue Verbindungswege ge⸗ 
ſucht werden, wie fih trotz aller politiſchen Gegen- 
ſätzlichkeiten jo etwas wie ein „ſeeliſches Gleich. 
gewicht“ zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
herbeiführen, eine Einheitsfront gegen 
den Bolſchewis mus aufrichten läßt. Wie 
weit ſich dabei durch wirtſchaftliche Gemeinſchafts⸗ 
arbeit nach dem Muſter des deutſch⸗franzöſiſchen 
Eiſenpaktes, Kalivertrages, Farbenabkommens 
und der jüngſten Vorſchläge des deutſchen Grok- 
induſtriellen Boſch über einen Ausgleich des 
franzöſiſchen Kapitalüberfluſſes und des deutſchen 
Ueberfluſſes an Arbeitskräften, z. B. bei der Er⸗ 
ſchließung Oſt⸗ und Südoſteuropas, realpolitiſche 
Verſtändigungsfortſchritte erzielen laſſen, ſteht 


Aber ezl bei der (im Grunde 


doch eben ausgeſprochen 
deutſchfeindlichen) Haltung Frankreichs dahin.“ 
Welche Vorſchläge Frankreich und England zur 

feiteren Verankerung Deutſchlands in der Dis- 

herigen Weſtorientierung machen, welche Wirt- 

ſchaftsverflechtungen und Abrüſtungsſurrogate uns 

angeboten werden mögen, entſcheidend bleibt allein, 

ob Paris und London eine durchgreifende Ent⸗ 

laſtung Deutſchlands zulaſſen und die Auflocke⸗ 

rung des Verſailler Verirages herbeiführen 

helfen oder der unabſehbare Fortgang des Nieder⸗ 

bruchs Deutſchlands zur revolutionär⸗repiſioniſti⸗ 

ſchen Neuorientierung zwingt: Neue Fronten 

fordert der deutſche Gelbiterhal- 

tungstrieb — dieſe Deviſe iſt heute noch nicht 

aktionsreif, aber kann und wird vielleicht morgen 

ſchon Inbegriff des nationalen Daſeinskampfes 
Deutſchlands ſein, wenn Frankreich nicht mit der 

Voungplan⸗Reviſion 
einlenkt! 


+) Es iſt völlig undurchſichtig, ob die von einigen 
einflußreichen Pariſer Kreiſen betriebenen Pläne eines 
deutſch⸗franzöſiſchen Militärbündniſ ⸗ 
ſes ernſteren Charakter tragen oder lediglich taktiſch 
durch den (im Mai) bevorſtehenden Ablauf des Ra⸗ 
pallovertrages beſtimmt find. 


und der Landabrüſtung 
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Kreditpolitik als Allheilmittel? 


Etegerwalds Wirtichafts-Sanierungsplan 


Ginisrede bor dem Haushaltsausschuß 


Die Gelegenheit der Einbringung feines 
Haushaltes vor dem Haushaltsausſchuß des 
Reichstages hat der Reichsarbeitsminiſter Dr. 
Stegerwald zu einer ausführlichen Be⸗ 
ſprechung der ſämtlichen ſozial⸗ und wirtſchafts⸗ 
politiſchen Fragen der Zeit benutzt. Er kam im 
Endergebnis darauf hin, daß alles vorgeſchlagenen 
Allheilmittel zur Löſung der Kriſe nicht 
helfen könnten, ſondern daß es nur gelte, in zäher 
und geduldiger Arbeit das Sanierungsprogramm 
der Reichsregierung durchzuführen. Leider er⸗ 
weckten die Ausführungen über dieſen Punkt den 
Eindruck, als ob Stegerwald ein Allheilmittel 
gerade dort ſähe, wo man es am wenigſten win» 
ſchen möchte. Er hielt ſeiner Erklärung zufolge 
eine Löſung der Arbeitsloſigkeit und aller damit 
verbundenen Schwierigkeiten erſt dann für mög⸗ 
lich, wenn die Sanierungsarbeit das Vertrauen 
zu Deutſchlands Finanzwirtſchaft wiederhergeſtellt 
und damit erneut die Möglichkeit weitgehender 
Kreditbeſchaffung gebildet habe. Man 
muß alſo daraus ſchließen, daß Stegerwald in 
der Hereinnahme ausländiſcher Kredite letzten 
Endes die Möglichkeit ſieht, Deutſchlands Wirt- 


ſchaft wieder in Gang zu bringen und 
die Malie der Arbeitsloſen in den Pro» 
duktionsprozeß einzuſchalten. Darüber, daß 
gerade Kreditbeſchaffung nur ein 
Mittel vorübergehender Aushilfe ſein 


kann und auf die denkbar kürzeſte Friſt und das 
denkbar geringſte Maß beſchränkt werden 
muß, um nicht in der Folge immer ſchlimmere 
und wirtſchaftsvernichtendere Auswirkungen zu 
zeitigen, hat. fih Stegerwald dem amtlichen Be- 
richt zufolge nicht geäußert. Dabei darf doch nicht 
überſehen werden, daß Deutſchlands Schwierig- 
keiten zu einem nicht geringen Teil heute ſchon 
darin liegen, daß der Zwang zur Repara- 
tionszahlung bisher ſchon zu einer Über- 
großen Auslandsverſchuldung geführt, darüber 
hinaus freilich auch weſentlich an der Entſtehung 
der Weltwirtſchaftskriſe mitgewirkt hat, 
ohne daß wir uns heute dem Ziel der Erfüllungs⸗ 
politik „durch Erfüllung Unerfüllbarkeit zu be- 
meijen” weſentlich näher ſähen, da die Gegen- 
ſeite den Beweis nicht fühlen will. 

So ſehr es zu begrüßen iſt, wenn von amt⸗ 
licher Stelle des Reiches darauf hingewieſen wird, 
daß mit Wunderkuren und Allheilmitteln die 
Kriſe nicht behoben werden kann, ſo ſehr muß es 
Bedenken erwecken, wenn in gleichem Atemzuge 
gerade das gefährlichſte und auf die Dauer 
untauglichſte Mittel als aller Weisheit Schluß 
angeprieſen wird. Freilich iſt zuzugeben, daß alle 
die Vorſchläge von den verſchiedenen Seiten, die 
Stegerwald in ſeiner Rede erwähnt, und die 
vor einiger Zeit der Vorſitzende des Ar- 
beitsloſenausſchuſſes, Miniſter a. D. 
Brauns, in ſeiner Rundfunkanſprache 
genannt hat, auch nur Aushilfen darſtellen, 
ob es fih nun um die zufätzliche Arbeitsbeſchaf⸗ 


fung durch Meliorationen oder um die Wirt- 


ſchaftsunterſtützung des Reichsarbeitsminiſters 
handelt. Vermißt hat man dagegen auch in der 
Anſprache des Reichsarbeitsminiſters die Gedan⸗ 
ken, durch eine Währungsreform die „Zündungs⸗ 
ſtörung“ in der Volkswirtſchaft zu beſeitigen, wie 
ſie u. a. Landrat Dr Urbanek, Beuthen, in 
feiner Broſchüre „Brotgeld neben Goldgeld“ ent- 
wickelt hat. (Siehe auch den Leitartikel von Hans 
Schadewaldt „Zündungsſtörung“ in der 
Nr. 53 d. Bl. vom 22. Februar). Neben all den 
einzelnen Aushilfsmitteln verdienen zweifellos die 
Vorſchläge durch eine neue Verbindung zwiſchen 
Arbeitskraft und Produktionskapital, zwiſchen 
Erzeugung und Bedarf, wie ſie eine neue vom 
internationalen Wirtſchaftsleben unbeeinflußte 
Währung neben der Goldwährung darſtellt, die 
allerernſteſte Beachtung. Man möchte ſich der 
Hoffnung hingeben, daß hier eine Möglichkeit 
wenigſtens zur Erörterung geſtellt iſt, die wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen nicht nur an ihren Symp⸗ 
tomen zu bearbeiten, ſondern an die Wurzel 
des Uebels heranzugehen, wobei natürlich nicht 
genug betont werden kann, daß es ſich hier nur 
um eine Möglichkeit und nur um eine 
Seite eines vielleicht ſehr vielſeitigen Problems 


handelt. 88. 
Sitzunosbericht 


Der Haushaltsausſchuß des Reichstages be- 
gann die Beratung des. Haushaltes des Reichs ⸗ 
arbeitsminiſteriums. Mit dieſem Etat wurde in 
der allgemeinen Ausſprache der kommuniſtiſche 
Antrag verbunden, der fih gegen die Stillegung 
der Hütte Ruhrort Meiderich durch die 
Vereinigte Stahlwerke A.-G. wendet. 

Reichsarbeitsminiſten Dr. Stegerwald nahm 
zu feinem Etat das Wort und verbreitete ſich 
zunächſt über die Sonderurſachen der deutſchen 
Wirtſchaftskriſe. Er führte im weſentlichen 
folgendes aus: 

„Ein Allheilmittel für die Behebung 
der gegenwärtigen Krise gibt es nicht. Es find 
die vielſeitiaſten Vorſchläge gemacht worden. Die 
Preußiſche Regierung t porgeſchlagen, ein 
großes Meliorationsprogramm aufzuſtellen. das 
neunte Schuliahr einzuführen und eine geſetzliche 
Vorſchrift zu erlaſſen, daß weitere Arbeiterent- 
laſſungen nur dann vorgenommen werden dirf 
ten, wenn eine entſprechende Arbeitszeitverkfr⸗ 
zung durchgeführt fei. Wieder andere versprechen 
fih viel von der Arbeitsdienſtytli Der Meichs⸗ 


finanzminiſter hat vor kurzem die Frage aufge⸗ 
worfen, ob nicht einige für die Geſamtwirtſchaft 

ſonders wichtige Induſtrien dadurch belebt wer- 
den könnten, daß ihnen aus Mitteln der Arbeits- 
loſenverſicherung oder der Kriſenfürſorge Vergün⸗ 
ſtigungen eingeräumt werden ſollten, wenn ſie mehr 
Arbeiter einſtellten. Von gewerkſchaftlicher Seite ift 
vorgeſchlagen worden, die Arbeitszeit vorübergehend 
auf 42 oder 40 Stunden zu verkürzen bezw. die 
Fünftagewoche einzuführen. Alle dieſe Vorſchläge 
enthalten einen geſunden Kern. Aber 
meines Erachtens ift generell keiner durchzu⸗ 
führen. Am umfaſſendſten geht meiner Ueber⸗ 
zeugung das 


Janierungsprogramm | 
der Reichsregierung 


an die Dinge heran. Sein Ziel iſt, unter allen 
Umständen Ordnung in die Finanzen der öffent⸗ 
lichen Hand zu bringen, Sicherheit und Ver- 
trauen und damit die Grundlage für eine lang- 
friſtige Kreditpolitik zu ſchaffen. Das ſind 
Aufgaben, die nicht von einem Tag zum anderen 
Tag gelöſt werden können. Bis dahin kann man 
ſelbſtverſtändlich nicht die Arbeitsloſen 
ihrem Schickſal überlaſſen. Aber auch für die 
Ueber gangsperiode liegen die Dinge 
nicht fo einfach, wie -fie ſich manche Kreiſe vor⸗ 
ſtellen. 


In der Frage der Meliorationen gibt 
es keinen Streit. Seit Jahren werden dieſe mit 
öffentlichen Mitteln gefördert. Sobald die 


Beſchaffung langfriſtiger Gelder 


möglich iit, ſoll und fanm mit einem großen Bro 
gramm begonnen werden. Ueber die Frage der 
fremdländiſchen Landarbeiter haben 
fih Reichsregierung und Reichsrat geeinigt. Das 
Ziel ift, möglichſt bald ohne ausländiſche Land ⸗ 
arbeiter auszukommen. neunte Schul ⸗ 
jahr ift febr ſchlecht als vorübergehende 
Zwangsmaßnahme denkbar. Auch Ardeitgeber 
und Arbeitnehmer ſträuben ſich dagegen, weil ſie 
dafür die Koſten aus den Mitteln der Arbeits- 
leſenverſicherung aufbringen follen. Von der 
Arbeitsdienſtpflicht verſpreche ich mir 
nicht den fachlichen, Erfolg und die moraliſche 
Wirkung auf die jugendlichen Arbeiter, wie ſie 
von den Befürwortern erwartet wird. Anders 
fieht es mit dem Gedanken des freiwilligen Mr- 
belesdienſtes, der zweifellos viel für ſich hat. Für 
die Pläne des Reichsfinanzminiſters kommen in 
der Hauptſache Kohle, Eiſen, Schiffsbau und 
Reichsbahn in Frage. Ob eine weitere Kohlen ⸗ 
preisermäßigung und ein ſehr viel größerer 
Kohlenvexbrauch erreichbar ilt, oder ob durch eine 
weitere Senkung der Kohlenpreiſe eine größere 
Senkung der Tarife für Gas. Waſſer, Elektri⸗ 
zität ufw. möglich und dadurch eine größere 
Wiederbelebung der Wirtſchaft zu erwarten iſt, 
erſcheint zweifelhaft. 


Gifen und Stahl 


liegt die Sache ſehr ſchwierig, weil eben die 
gegenwärtige Produktionskapazität in Deutſch⸗ 
land ſehr viel größer ift, als die Abſatzmöglich⸗ 
keit. Ich glaube nicht, daß durch eine irgendwie 
geartete Subvention an die Eiſen⸗ und Stahl- 
induſtrie eine ſtärkere Geſamtbelebung der Dent- 
ſchen Wirtſchaft erzielt werden kann. 


Die Reichsbahn 


könnte vielerlei tun zur Belebung der Geſamt⸗ 
wirtſchaft. Es ſei nur an den Streckenoberban, 
an den Tunnel» und Brückenbau und an deren 
Ansbeſſerung erinnert. Im Kern ift es aber zu⸗ 
nächſt eine Kapitalbeſchaffungs⸗ und 
dann eine Zinſenfrage. Die Löſung der erſteren 
hängt von dem Ausmaß und dem Tempo der 
dentihen Geſamtſanierung ab. 

Im ganzen erheben ſich grundſätzliche 
Bedenken, die gegen jede Gun dune ne ein⸗ 
zelner Wirtſchaffszweige aus öffentlichen Mitteln 
beſtehen. Wenn überhaupt, fo dürften Subven⸗ 
tionen nur in den ſeltenen Ausnahmefällen ver- 
tretbar fein, wo Intereſſen des ganzen Volkes anf 
dem Spiele ſtehen. 

Was die 


Arbeitszeitverkürzung 


anlangt, ſo kann dieſe auch nicht als das große 
Allheilmittel angeſehen werden Nur noch gut die 
Hälfte der Arbeitnehmer in Induſtrie, Gewerbe, 
Handel und Verkehr ift voll beſchäftigt. Betrach- 
tet man die in dieſen Wirtſchaftszweigen nicht 
oder nicht voll ausgenutzten Arbeitskräfte und die 
Beſchäftigten als eine Einhert, dann ift zu 
fagen, daß gegenwärtig in dieſen Wirtſchafts⸗ 
gebieten täglich etwa nur 5% Stunden gearbeitet 
wird. Ich kann nicht fo optimiſtiſch fein, zu glane 
ben, daß eine ſchematiſche Arbeitszeitverkürzung in 
der komplizierten deutſchen Volkswirtſchaft viel 
erreichen und daß man ohne Mehrproduftion 
den Lebensſtandard des deutſchen Volkes aufrecht 
erhalten kann. Das iſt aber nicht mein letztes 
Wort über die Arbeitszeitverkürzung. Führen 
andere Mittel nicht zum Ziele, dann muß man 
trotzdem zu einer Arbeitsſtreckung. zu einer Are 
beitszeitverkürzung gelangen. Denn es iſt meinesEr⸗ 
achtens für uns nicht ertragbar, im ganzen Jahre 
1931 vier und mehr Millionen Menſchen auf der 
Strake au baben, 


Verlin 
gerät in Auslandsverſchuldung 


Belgiſcher Einfluß auf 


die Stüdtiſchen Werle 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Februar. Die Verſchuldung der 
Reichshanptſtadt bringt fie immer mehr unter 
fremden Einfluß. Seit Wochen verhandelt die 
Reichshauptſtadt, um Anleihen zu erhalten, 
mit der Preußiſchen Elektrizitätsgeſellſchaft 
(Preag) wegen Mitbeteiligung an ihren Gas- 
werken. Bisher iſt noch kein Abſchluß erzielt 
worden, und es iſt nicht gelungen, den gewünſchten 
Betrag von 300 Millionen aufzutreiben. Darum 
hat die Stadt ſich über den Ultimo wieder mit 
einem Millionenkredit hinweghelfen müſſen. Die ur⸗ 
ſprünglichen Verhandlungen mit der Preag bezo- 
gen ſich nur auf die Gaswerke. Jetzt ſollen 
aber auch die Elektrizitätswerke einbezogen und 
der Preag und der Reichselektrowerke⸗AG. die 
Mehrheit des Aktienbeſitzes eingeräumt werden, 
nachdem die Gas⸗ und Elektrizitätswerke in Beſitz⸗ 
geſellſchaften mit 60 bezw. 150 Millionen Kapital 
umgewandelt find. 

Neuerdings bemüht ſich auch eine ausländiſche, 
und zwar eine belgiſche Geſellſchaft. die nach den 


Anfangsbuchſtaben ihres franzöſiſchen. Namens 
Sofina genannt wird, Einfluß auf die ftäd- 
tiſchen Werke zu bekommen. Sie will der Stadt 
eine Anleihe von 100 Millionen verſchaffen. Da⸗ 
für ſoll die Stadt die Elektrizitätswerke in eine 
Beſitzgeſellſchaft umwandeln, deren Anteile 
Eigentum der Stadt bleiben würden. Die eigent- 
lichen Einnahmen ſollen auf eine ebenfalls zu 
gründende Betriebsgeſellſchaft übertragen mwer- 
den, an der ſich die Sofina mit 51 Prozent, alſo 
mit Mehrheit, beteiligen will. Der Stadt foll 
ein Rückkaufsrecht nach zehn Jahren eim- 
geräumt werden. Das Bekanntwerden dieſes 
Plans hat in Berlin Beunruhigung hervor- 
gerufen. Man ſagt ſich mit Recht. daß Berlin bei 
ſeiner Rieſenverſchuldung die Rieſenſumme nie 
aufbringen kann, um die Beſitzanteile zurückzu⸗ 
kaufen. Ebenſo macht es große Sorge, daß Ber- 
lin ſich des entſcheidenden Einfluſſes auf die ſo 
überaus wichtige Kraftverſorgung ent⸗ 
äußern zu wollen ſcheint. 


G ĩ ͥ DVV ERDER LT TEL TEA 


Ueber die deutſche amtliche 


Lohnpolitik 


herri noch immer große Verwirrung. Die Ar- 
eitgeber behaupten, fie befänden fih heute lohn⸗ 
politiſch in einer ähnlichen Lage wie die Arbeit- 
nehmer in . Damals habe man 
die Löhne während laufender Verträge herauf- 
geſetzt. Heute, wo das Umgekehrte zugunſten 
der Unternehmer notwendig fei eſchehe dies nicht. 
zusehen iſt zu lagen, daß die Arbeitgeber ſelber 
das für die Aenderung laufender Löhne früher 
benutzte Verfahren unmöglich gemacht haben. 
Nach dem Urteil des Reichsarbeitsgerichtes vom 
22. Januar 1980, das die mr im Eiien- 
konflikt Nordweſt herbeigeführt haben, kann die 
Schlichtung nicht mehr in die laufenden Tarifver⸗ 
träge eingreifen, Wenn aber lanfende Verträge 
auf keine Weiſe ohne Zuſtimmung beider Vertrags- 
— — . 2 Dre if ne 150 Sci en 

15 efahren. er auch in Arbeitnehmer- 

beftehen Aer das R 


kreiſen 


zeit zu ändern, wenn die Arbeitszeit in beſonde⸗ 
ren Manteltarifen geregelt iſt und die 
Mantelverträge noch laufen. Perſönlich müßte 
ich vor einem geſetzlichen a ag in Tarifver⸗ 
träge warnen. Was gegenüber 9 von 
Tarifverträgen recht ift. ih für Zehntauſende von 
Privatverträgen billig. 

Durch die Inflation und e die Regelung 
der Aufwertung ift das Rechtsbewußtſein fo 
e worden, daß man nicht 
zum zweiten Male eine neue große Verwirrung 
herbeiführen _ darf. Nach der volkswirtſchaftlich⸗ 
praftiichen Seite hin, ſtand die Reichsregierung 
im September 1930 vor der Frage: 


Was iſt bei unſerer Geſamtla egenwärti 
zuerſt notwendig? n 


Die Senkung der Geſtehungskoſten oder 
die Einführung einer verkürzten Notarbeits⸗ 
zeit? Die Reichsregierung fah aus augen- 
und innerpolitiſchen Gründen die 


Senkung der Geſtehungskoſten 


als das Primäre an. Dabei könnte leine Regie · 
rung, möchte fie ausſehen wie fie wollte, an der 
Loh nfrage vorbeigehen. Bei der Erörterung 
dieſer Frage halte ich ſowohl das Verſteifen auf 
die Kaufkrafttheorie als auch eine allgemeine 
Pohnfürzung von 20 bis 25 Hrozent für falic. 
Die Kaufkrafttheorie hat nicht verhindert, daß 
es auch in Amerika zu einem wirtſchaftlichen 
und in Auſtralien zu einem finanziellen Zu⸗ 
ſammenbruch kam. Andererſeits ift bei der wirt- 


'hartlichen Getamiſtruktur Deutichlands ein all- |$ 


gemeiner Lohnabban von 20 bis 25 Rrment 
kein Allheilmittel für die deutſche Wirtſchafts⸗ 
geſundung. 


Kohle und Eiſen 


befinden ſich gegenwärtig in einer ſehr ſchweren 
Kriſe. Hier waren Preisſenkungen erforderlich. 
Und um Preisſenkungen durchführen zu können, 
mußte auch in der Lohnfrage nachgegeben 
werden. Nun war es aber unmöglich. nur die 
Beamtengehälter zu ſenken und die Löhne 
der Arbeiter der Rohſtoffinduſtrien und gleich⸗ 
zeitig die höheren Löhne anderer Induſtrien durch 
die Staatsmacht zu ſtabiliſieren. Das würde auch 
unter den Arbeitern ſelbſt die größte Unzufrie⸗ 
denheit hervorrufen. Die Regierung kann nicht 
plötzlich von dieſem Kurs abweichen und fagen, 
jetzt iſt das Primär die Arbeitszeitverkürzung. 
Das würde praftiih zu einem Lohnchaos 
führen. 

Bis zum 1. April ſind etwa 80 Prozent aller 
Tarife erneuert. Sache der Regierung nach dem 
1. Apru wird es fein, zu überlegen, ob noch auf 
eines ter letzten Hilfsmittel, nämlich auf die geich- 
iche Arbeitszeitverkürzung zurückge⸗ 
griffen werden muß, falls bis dahin das Arbefts⸗ 
lo'enheer nicht weſentlich vermindert werden 
konnte. Der lohnpolitiſche Uebergang zu dieſem 
Schritt iſt nicht einfach. ; , 


—— 


8 Recht des Tarifvertrages] als i 
Wet ene ausreiche 


irrige Auffaſſungen. Es geht nicht an, bei Er 
neuerung von Lohntaxifen = 


Kürzlich forderte eine maßgebliche Sur 


RR ne eine mindeſtens vorũbergeh 


Außerkraftſetzung des ſtaatlichen 
Schlichtungsweſens. 


Ich gab zur Antwort, daß ich dafür nicht zu 
haben ſei. Es geht nicht an, daß man in einem 
Zeitpunkt, wo man die Wo nungspolitik 
umwirft, die Arbeitsloſenverſicherung vom Reidi 
etat abhängt, die Steuern für die breiten M ſen 
erhöht, Lohnkürzungen durchführt, gleich- 

itia die Arbeitnehmer des lohnpolitiſchen 
Ege beraubt. Daß in der Regelung der Ar- 
beitsbedingungen noch manches gebeſſert werden 
kann, weiß ich natürlich auch. Auch ich wünſche, 
daß die beiderſeitige Verantwortung ge 
R mata möge. In den ſtandinapiſczen 
Qá „in England, in Holland und in der 
Schweiz ſind die Löhne meiſt höher, in den 
übrigen europäifhen Ländern meiſt niedriger 
ig Dentſchland Die Lohnhöhe tt. aber kein 
nder Maßſtab für die internationale 
Wettbewerbsfähigkeit. Es kommt auch darauf an, 
was für die Löhne geleiſtet wird. Hinſichtlich der 
Leiſtung ſteht der deutſche Arbeiter mit an der 
Spitze aller europäiſchen Länder. 

Von den Arten der geſetzlichen 


Sozialverſicherung 


ſtehen nur die Angeſtelltenverſicherung und die 
gewerbliche Unfallverſicherung auf einer ſicheren 
wirtſchaftlichen Grundlage. Bei der Kranken- 
verſicherung ift der durchſchnittliche Beitrag 
um 1 Prozent des Lohnes zurückgegangen. Die 
Arbeits koſenverſicherung wird gegen- 
wärtig in Verbindung mit der Arbeitsloſenfrage 
überprüft. Die Invalidenverſicherung 
befindet fih in einer ſchweren Lage. In abieh- 
barer Zeit wird an eine größere Reform heran- 
egangen werden müſſen. Sehr dringend ift die 
eform der Reichsknappſchaftsper⸗ 
ſicherung. Ueber die Beſeitigung von Snila- 
tionserſcheinungen und Unauggeglichenheiten im 
Tarif-, Schlichtungs⸗ und Sozialverſicherungs⸗ 
weſen laffe ich mit mir reden, am Lern dieſer 
Einrichtungen dagegen laſſe ich für meinen Teil 
nicht rütteln! j a 

Abg. Aufhäuſer (Soz.) führte als richt 
erſtatter aus, daß der Geſamtzuſchuß des Reiches 
jiis das Reichsarbeitsminiſterium mit 1016 Mil- 
ionen RM., gegenüber 1465 Millionen RM. im 
Jahre 1930, aljo mit rund 450 Millionen RM. 

Abg. Dr. Brauns (tr.) wendet ſich gegen 
übertriebene Kritik an der Sozialpolitik und 
egen die Parole „Wirtſchaftsfreiheit gegen Wirt- 
ſchaftsnot“. Wenn wir dieſem verderblichen Wahl- 
ſpruch jetzt folgen wollten, dann würden wir in 
kürzeſter Friſt mitten im Bü rgerkrieg ſtehen. 
Auf dem Gebiet der Arbeitsbeſchaffung müſſen 
ſchnellſtens durchgreifende Maßnahmen getrof- 
fen werden. Die Kommiſſion, zur Unterſuchung 
der Arbeitsloſenfrage hoffe, bis Oſtern der Re- 
gerung und der Oeffentlichkeit beſtimmte Vor- 
ſchläge unterbreiten zu können. Arbeitszeit und 
Lohn ſeien Zentralfragen unſerer geſamten Ar- 
beitspolitik. Die Weltlri’e je; ein Umformungs⸗ 
prozeß der verſchiedenen Länder. 


o e 
Preiſe feigen ſchon wieder 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 28. Februar. Die auf den Stich⸗ 
tag des 25. Februar berechnete Großhandelsmeß⸗ 
ziffer des Statiſtiſchen Reichsamt hat mit 114,2 
gegenüber der Vorwochen (114,0) um 02 v. H. 
angezogen. Dies ift hauptſächlich auf Preis- 
erhöhungen jür Getreide, Futtermittel, 
Nichteiſenmetalle und Testilroh⸗ 
ftoffe zurückzuführen. Die Ziffern der Haupt- 
gruppen Tanten für Agrarſtoſſe 1063 (pl. 0,4 
v. H.), Kolonialwaren 99,8 (pl. 0,3 v. H.), indu⸗ 
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 106,7 
(pl. 0,3 v. H.) und induſtrielle Fertigwaren 139.9 
(- 03 v. H.). 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 60 


1. März 1931 


Die Spionin vom Rhein 


Kampf und Not unter der Beſatzung ~ Bitter dr. von Eberlein 
V. 9) 


Die Geheimbefehle des Beſatzungskommandam es nicht gehört hat. „Buſchur, Herr Doktor.“! Jetzt wird ſein Geſicht ernſter. „Man haty ohne Kanonen, ohne Schießgewehre, ohne Flama 
— 1 Eat 2 — „ Er hätte ſicher nach Paris berichtet, die Pfälzer] aljo bei Ihnen ; meniwerfer.... Aber dieſe Dokumente werden 
Hilde Wagener, einige Privardriefe, gerät ſeien Halbfranzoſen, ſie gebrauchen die franzöſi⸗ uns zu Flammenwerfern, mit denen wir dereinſt 
daraufhin in den Verdacht, die militäriſchen ſche Sprache häufiger als die deutſche.“ Hausſuchung dieſes ausgehaltene Separatiſtengeſindel aus⸗ 
Fare „ An der Rheinbrücke, die Ludwigshafen nit A ckäuchern wollen. Wenn uns das gelingt! 
j Mannheim verbindet, ftanen ſich die Maffen. behalten, lieber Herr Dr Wagener Daß fiel Dafür darf uns kein Opfer zu groß feius nnd 
Rechts vom Rhein gründlich war, dafür bürgt mir mein „Sreund“| wenn es auch für ein paar Wochen ein jo prächti⸗ 
wieder einmal iſt die Brücke Leonard. ges Mädchen träfe wie dieſe Hilde und ihren 

plötzlich geſperrt 


Dr Heinz Wagener war alſo wirklich durch Bei dieſem Namen ſchießt ein Blitz des Ein- Bruder.“ 
die kleine Seitengaſſe unbehelligt an den Rhein verſtändniſſes aus ſeinen Augen hinüber zu Ru⸗ An d Rheinbrück⸗ 
und auf beiden Seiten ſtehen Doppelpoſten dunkel · er x 
häutiger Marokkaner mit aufgepflanztem Seiten- 


gelangt. Den alten Leinpfad entlang geht es dolf Werner, der beſcheiden im Hintergrunde 
l ſchli ! ; „hat ſich die Menſchenſchlange in Bewegung geſetzt. 
gewehr. Da hilft kein Flehen und Weinen ge- das ſchlimmſte! Das haben ſchon viele durch i } 


troffen.“ 


„ 
2 e - E 


Re 


wärts, ſchon winkt auf der anderen Seite drüben er e, dieser 
das ſpitze Dach der Ziegelei. Dort ſoll alſo ein : i f = D $ Gf wi ſich vordrä 
O i 1 1 l Hier wird etwas verſchluckt — „Leonard hat Ihre wacht jeder darüber, daß keiner ſich vor rängen 
Kahn verſteckt ſein, den man durch geheim . e er 1 er Bar Schweſter Hilde verhaften und im Auto ati ann. Jeder muß feinen Ausweis vorzeigen, 
ee z „Nix paſſer!“ tönt es zum hundertſten Male von nicht. Nur ſoviel hat unſere Polizei herausge⸗ * an e 5 ne & 55 o 
© pe a E D iaie S p q : bracht, daß man o lange feſthalten will, bis] ringſten verdächtig erſcheint, korperncd durch. 
einem heimlichen Beſuch bei Heinz erſchienen war. ee m a Me Abe Kl 2 ri ſucht. Wehe ihm, wenn er auf die Seite treten 
in ſeinem Notizbuch aufnotiert hatte. Alſo Į die Schlange von M ; f ; ; lt Aung kite mit ſeiner Je 
e e Rad und A — Taſchentuch þin- e ee e A „Dann wird ſie noch heute frei. Darf ich mich 1 5 eee e * 
überjignalifiert! Tatſächlich löſt ſich ein Kahn vom Heinz Wagener hat feinen Freund Rudolf nicht verabſchieden? 
Ufer los. zu Hauſe angetroffen. Die Hauswirtin blickt ihn „Gemach, gemach, Herr Dr. Wagener. Es kann „Die Surets braucht wieder Geld, deshalb die 
netz springt hinein, und langſam treibt der ſchwer-] mißtrauiſch an. Ob er beftellt fei, wie er heiße, ſtrenge Kontrolle.“ 
fällige Nahen dem pfälziſchen Ufer zu. Erſt Da drängt ſich einer vor, ein Radfahrer. 
jetzt beſinnt ſich Heinz auf die Mahnung Rudolfs, wiederkommen. Bis dahin fei Herr Werner vonj EE : 
3 r ‚über | Ludwigshafen zurück. Nun ſteht auch] fein, um Sie in die Hand zu bekommen . . Nein,] Stimmen proteftieren, aber ſchon iit er an den 
e ee 8 x Heinz vor der abgeſperrten Brücke. Er geht] e3 Fa feine 5 W franzöſiſchen Offizier herangetreten und nennt 
ä denn n würde durch Fluß⸗ F in! ein ſchluß ſteht feſt. In] ſeinen Namen. Der läßt ihn ſofort paſſieren. 
patrouillen überwacht, und die Mitte des Stro-| Marokkaner vor dem Brückeneingang mit Böcken Bun et BA En ag re BE RN 
; s 2 gezogen haben. Eben fährt ein Zug von Ludwigs⸗- „Das habe ich vorausgeſehen und iwenigftens] iſt auch einer von denen . -” 
ſetztem 1 „ ang hafen her über die Brücke. Es ift ein Güter. etwas für Sie 3 ua 5 hat N So kam Heinz Wagener ſofort durch die 
e Were fió eg lien Ufer der Lokomotive ſtehen der Führer und der Heizer ſcer Polizei verfprocen, e3 würbe Ihnen nate Klenke von zug F 
; i N N nd | Sie blicken mit traurigen Augen auf das Men- einer geheimnisvollen Baje protokollieren.“ „Ja, ja, wenn man fih mit dem Franzmann 
= ee oe gor ae sr ſchengewimmel an der Brücke. Ein dritter, ſchwarz Heinz Wagener bat chen zen Zärbriider in gut „ neidiſch 5 Er 
ab Yon auch wenigen Seluähen fikt der ein paat Sekunden mäet Siomnien über ein deer und um Den or eee ass ti 
ſicht. Heinz ſtarrt hinauf. Träumt er oder wacht fi Spezialkommiſſar Léonard pendelt mit lan⸗ 
Mitte des Stromes find, bricht der Fiſcher das er? Ift das nicht Rudolf? Schon iſt die Lo- wg a epa ap rg kommen mag, gen Schritten im Büro auf und ab. Er kann ſich 
Schweigen: by 4 er Dae e BORNA > r laſſen Sie nicht im Stich!“ Rudolf Werner in ſeiner Kalkulation nicht geirrt haben, ſonſt 
„Was haben n Sie perier r or, Ko wandert e 
aiis i hinaus zum Waldpark und ſpricht nach einer Si a A Wenn ber ba rinnen zu Dir ſeine Deutſchen: Dieſer Heinz Wagener läßt doch 
Da kommt Heinz Wagener richtig in Ver ⸗ Stunde in Rudolfs Wohnung vor. Er möge ſich . di lajer di t in Stich ba ſeine Schweſter nicht im Stich! 2 akit 
legenheit. Was ſoll er nur ſagen, warum : Dr A Heinz Wagener wiſcht ſich den Schweiß von 
er ausgeriſſen ift! — Er wird ihn auslachen, we- re begeben und dort nach a uguft daran!“ : TUON i a 
) üller fragen, hat ihm Rudolf Hinterlaffen. aran! ſich rechtzeitig zu melden. Das arme Hildchen 
von einem Ausgewieſenen, den er — ia Noch zwei⸗ dreimal muß er ſich eng gere bis „agent iſt ſchon an der Treppe und winkt zu⸗ . ces 8383 fine RR bleiben! 
verſteckt gehalten habe, und dem fei die i 3 I er 
auf der Spur geweſen. Wer das geweſen fei? Büro feinen Freund gefunden hat. Beſtimmt hat č 5 i [ ; ec 2 un D 
er ſich vorhin get äuſcht, der auf der Lokomo- ihn nicht ziehen laſſen“, ſpricht Rudolf halb zu ihm getreten. Sie ergreifen blitzſchnell feine 
Der Werner, ja, daun iſch die Sache tive war Rudolf nicht geweſen, und doch will er] fih, halb zu dem Mann am Schreibtiſch. ade a 3 umſpannen Handſchellen 
* 2 s ; A : etwa Sache?“ eine enie. z 
ache dann brauche Sie mir nix weiter ver⸗ zur Türe: „Wir müſſen zum Chef, zu Dr Müller, 5 r ; 
: er erwartet Dich mit S en.“ te von fih ſtoßen. 

; i t Mig?” 9 PePe „Schon gut! . . . Und der Kurier aus Saar i Ich 2 nur wegen einer Vaſe proto⸗ 
die Taſche * und fee en ar A brüden? kolliert werden! Man hat mir freies Geleit 
mann ein in die Hand drücken. Mi Freund 
der wird faſt böſe. ſchiebt ihn durch die Türe. Der Mann am Schreib- 

tiſch hat den . am Ohr. a letas er ange · 
ſpannt hineinhorcht, gleiten feine Augen wie teil- 


in flotter Fahrt durch die Rheinauen ftromab- ſtehen geblieben iſt. „Das wäre aber noch nicht 
geweh A u Langſam ſchiebt fie ſich vorwärts. Eiferſüchtig 
ängſtigter Mütter, die von hüben und drüben ihre 
i i ii (i 2 = — . — — * * 
nisvolle Zeichen herüberzaubern kann? SOS gen laſſen. Wohin, wiſſen wir im Augenblick noch der wird ſorgfältig geprüft, fein Inhaber vom 
den Lippen der Poſten. „Wie lange dauert das?“ 
Rudolf hatte nicht eher geruht, bis er ſich die Bei- der Rheinbrückenwache meldet.“ muß, das koſtet ihn 20, 30, 50 Franken Strafe, 
einer hinter dem andern, und wartet, und wartet. 
Jeder denkt es, kei ſagt es: 
Mann mit einem großen Fiſcher⸗ re aa ASAE i Y 
was er wolle... Er möge in einer Stunde eine Sinte 
e j „Hallo! Hinten anſchließen!“ Hunderte von 
die SOS.-Rufe nur zu geben, wenn er ſich iber- 
ganz nahe an das Drahwerhau heran, das die 
i zehn Minuten bin ich über dem Rhein.“ „Natürlich!“ denkt murrend die Menge, „Das 
mes ſei die Grenze zwiſchen unbeſetztem und be⸗ 
zug, Perſonenzüge find ebenfalls geſperrt. Auf 
eskorte von zwei Soldaten mit. 
cherte. Jeht gräbt ſich der Kahn leiſe knirſchend paſſieren, man wolle nur Ihre Ausſagen wegen 8 
vor Ruß, ſchaufelt Kohlen in die Feuerung. Nur 
? š 4 ~ noch warten müſſen, bis fie endlich drankommen. 
Nachen wieder vom Ufer ab. Erſt als ſie in der „Eines nehmen Sie noch mit auf den Weg, l | 
komotive vorbei, in den Mannheimer Bahnhof] ; $z 4 q 
wieder iſt dem davonſtürmenden Freund nachgeeilt, ſo] müßte er feinen Bankerott erklären! Er kennt 
daß Sie es ſo eilig habe?“ 
in das Gebäude der Rheiniſchen Elektrizitäts⸗ Ni 
brauchſt Du keine Surete zu fürchten ... Denk der Stirne, jo ift er in die Pedale getreten, um 
gen einer Vaſe zu fliehen! Da ſtottert er etwas 
er endlich in einem kleinen, abſeits gelegenen rück. i 5 > 2 
„Wenn es nicht um Hilde ginge, hätte ich! Zwei Unterbeamte ſind rechts und links von 
„Mein Freund und Kamerad Rudolf Werner.“ 
ihn fragen. Aber der zieht ihn mit ernſter Miene 
= g 0 — x 
„Aber Herr Doktor!“ „Was fällt Ihnen ein, meine Herren!“ Er will 
Der Kahn fährt in ein Gebüſch. Heinz hat in 
Aber der antwortet ihm nicht, ſondern „Bit ſchon in Ludwigshafen einge- zugeſagt. Wo ift meine Schweſter? Sie muß 
„Ja, was glaube Sie denn? Ich werd vom 
nehmend über Heinz hin. Er ſtreckt 


Werner ſeine Leit was annehme!“ Er ſtopft ſich 
ſeine Pfeife. „Aber froh bin ich doch jedesmal, 
wenn ich een von deene erübergebracht hab. Wiſſe 
Sie, Herr Doktor, der Franzmann verſteht in dene 
Sache keen Spaß! Das Militärpolizeigericht in 
Landau is gleich bei der Hand. Da is alles Spio⸗ 
nage, was net in ihren Kram paßt, und wenn ma 
een von den Lumpe, die es mit den Franzoſe halte, 
nor krumm 5 man e mit e Fuß im 
angnis „nee! Ni nfe, z 
—— . . Alla. Buſchur, e „3a, woher wußten Sie . 7 
„Ja, ja“, lächelte Heinz Wagener vor ſich bin „Danke! Schluß!“ — Dr Müller legt den 
als er mit ſeinem Stahlrößchen gen Schwetzingen Hörer weg. 
in fährt. „Ein Glück, daß Kommandant Pelletier „Daß man Sie verhaften wollte und daß Sie 
flüchtig gingen? ... Das müſſen Sie unſer klei⸗ 


Es liegt eine ungeheure Spannung in dieſer 
Frage. 

„Er hat die Dokumente bei ſich, die 

geheimen Inſtruktionen aus Mainz! 

Mit der nächſten Lokomotive lommen 

ſie herüber!“ 

Eine merkwürdige Veränderung geht mit dem 

Mann am Schreibtiſch vor ſich. Er ſpringt in 


ihm, ohne den Hörer abzunehmen, die Rechte hin. 


Muſchel: „Ich erwarte Sie ſchon ſeit einer 
Stunde!“ Er behält dabei den Hörer am Ohr. 

„Mich? n Heinz Wagener dämpft feine 
Stimme zu einem Flüſterton, um den anderen 
beim Abhören ſeines Geſprächs nicht zu ſtören. 


wortlos an. 


Wenn das gelungen iſt, dann haben 
wir eine Schlacht gewonnen, 


die Höhe, legt ſeinem Gegenüber beide Hände auf 
die Schultern und ſtrahlt ihn ſekundenlang 


ſofort freigelaſſen werden! Man hat es der deut⸗ 
ſchen Polizei verſprochen!“ 

Lébnard ift von hinten an ihn herangetreten 
und drückt ihm — es iſt ein alter Trick von ihm — 
die Fußſpitze in die Kniekehle, zuerſt ganz ſanft, 
dann ſtärker, immer ſtärker, bis der Gefeſſelte in 
die Kniebeuge gehen muß. In dieſer Stellung 
hört es ſich auf mit der Heldenpoſe, und jeder Ge⸗ 
fangene wird da merklich kleiner. Dabei neigt er 
ſeinen Mund an das Ohr des in die Knie Ge⸗ 
ſunkenen: „Verſprochen?? ... Der deutſchen 
Polizei, jal Dem deutſchen Spion —? Nein! 


Sie ſind verhaftet, 


Monsieur le Docteur Heinz Wagener. Da ergab 
ſich Heinz Wagener wortlos in fein Schickſal. 
(Fortſetzung folgt! 


r ² 24 wa Test Ha at SEN, o ee Zr 5 


= . n Geheimnis fein laſſen.“ 
rr. 
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ist des Rauchers Lleblingszigarette. Eine 
Bulgaria ist es bei den meisten. 


Kein Wunder: Nur diese enthalten die so 
unvergleichlichen bulgarischen Edel-Ta- 
bake. Das merkt man auch entzückt an 


S4) BULGARIA- STERN 


der richtigen Volkszigarette 


3 


u ME Fe 


r 


u ra 


d 


2 


Eelloiten! Kerze! Strümpfe / Socken / Kurzwaren . gr tei, A pfurb uu 


liebevolle Aufn. Auch Am Dienstag, dem 3. März 1931, um 


Orahthaar⸗Terrier, ſchwarz'l! Krankenkaſſenmitgl für Wiederverkäufer offeriert billigst Oriental Kraft-Pillen 11 Uhr, werden auf dem Hofe der Polizei” 
0 


iĝ, den N „St „Kein Hetmbertät unterkunft Weſt, Gleiwitz, Naudener Str. 5, 
e enreenesstteit|übersäniee Diennprerde meifbietend 


hörend, 


® tr. 23 III, 5 Min. v. empfohlen. Viele Dankschreiben. 30 Jahre| gegen Barzahlung verſteigert. 
Akku“, Beuthen DS, Dyngosſtraße 22. — — ages — ort. Eee kreis Rees. 1400 Sie; 275 Mark Der Polizeipräſtdent. 
Napo! für Beuthen Alte Anotheke. J. VB.: Boldt. 
— ——— KKUHk —ů—ñ— ———— —— —— h. — 
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Diagolaine 50 Feen Syris 965 | K-Seiden-Voile ji | Charmelaine Krokant O50 DE 


reine Wolle, ca. 100 cm breit, das duftige Sommer- das moderne Kleidi ganz mit Abseite, der moderne 
neue Webart, per Meter kleid, ca. 100 em breit . 1 Muster en e Mantelstoff, ca. 140 cm breit . 


Woll-Crep de Chine 45 


reine Wolle, ca. 100 cm breit, in 


Grazialla 90 & 


reine Wolle, ca, 140 cm breit, 


Crep Mongol 265 | Crep Mongo! A50 


schöne kleine Muster. 


großen Farbensortiments, per K-Seide,alle Modefarben K-Seide, in den schönst. eleganter Mantelstoff . e e » — 
o 3.75, ca. 100 em breit... Mustern, ca. 100 cm breit 2 
| Mantelstoff * 

Fleur de laine 975 Duni K.-Seiden- ameisione _ 700 DE 
reine Wolle, ca. 100 cm breit, Uplon 60 a Pepita- 45 in * eee, SA 
in allen Modefarben, per Meter 7 reine Seide, das moderne Georgette Muster, pano r AN 
* i Gewener) — klein kar., ca. 100 cm br. BR 
Filigran Georgette TA | RR? Elegante = 
I Melia ca. 100 0m a Cre Georgette 25 M it 5 75 > 
ja ra 8 = Bee len borgelle h Ne — Mrs 775 Kostüumsto e — 
i 1 Muster, = 100 5 — 25 100 em breit. 150 3 Qualitäten, ER 
Kristalline ; 50 für Straße und Sport — 
ine Wolle, ca. 130 cm breit, 3 A) 
det eiegunte Kiel, per Mee Crep Georgette R65 | Grep Romaine 790 7 
reine Seide, in allen reine Seide, ganz ele- Tweed 1 35 

neuen Modefarben gant, ca. 100 em breit. *. ES 


Tweed 15 


reine Wolle, waschbar, in sehr 
feinem Geschmack . e + » » 


. 
teite s\n vt. e 
Lang arolle, ca 75 80 cm o. 4.25 
art, Mus & 2. 5 


Unsere Läger sind 
reich sortiert! 


Gelegenheitsposten! 
Mantel-Gifrin 50 


reine Wolle, 140 cm breit, in vielen Farb. 
früher 14.50, jetzt 


eee 


Unsere Preise sind 
bekannt billig! 


: Leinenwaren, 

Gardinen, | EntzückendeFrühjahrs-Mäntel 1 

Läufer, in Fleur de laine, Georgettes und modernen Webarten Inletts, 
Handtücher, 


Elegante Kleider 


in Wolle, Seide, Georgette, glatt und gemustert 


Teppiche, 


in großer Auswahl, 
sehr billig 


Gedecke, 


unerreichte Auswahl, 
sehr billig 


ne 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 60 1. März 1931 
A 
sh > | 
Int -> 


2 Kunſtand Wiſſenſchaft 


> 


Nee Einſteinſche Nelativitütstheorie tt] iue 


Be t gr 85 in . 7 ken mit dem Motorrad 

onder3 ſtarle Beteiligung auf. Auf dem Gebiete : 3 i 

unerſchüttert . Qodjbaues e tet ben Water wmo „Der Widerſpenſtigen Zähmung 
die cine l- Plakette dem Entwurf des 


in Stockholm 
Regzerungsbauführers Wilhem Seeger, ein in eigenartiges Theaterereignis bildete 
Wiederholung des Michelſon⸗Berſuchs in Jena bee: e und e e „55 ͤũ 7ĩðâZ?˙ébn⸗ 
3 em Entwur 3 Regierungsbauführe | 0% 33 83 p 
Bon Dr. L. Kühle Praetorius zuerkannt. Den Sonderpreis des „Die ren der EN: 234 ren 
i rati ; ; Bifchen Wohlrahrtsminifters erhielt die Arbeit | TEN oſtümen zu ſpielen. Anders de hl, der 

Immer wieder kann man ſenſationell aufge Der Weg der Lichtſtrahlen in dem Inſtrument des A Stetten Erich Hermanns. Auf dem hervorragendſte ſchwediſche Schaufpieler der Ge⸗ 
machte Mitteilungen leſen — und zwar ſtammen beträgt etwa 21 Meter, erkennbar ſein ſollte aber Gebt i des Gif ba baueg wurd der Sonder- genwart, gab den Petruccio im Lederanzug. 
angebliche Bi ep ein an. ei Art Wel ep Ges er gene 2 5 preis des Gerede der Deutichen Reihs- und zwan g Katharina, die ein modernes Braut⸗ 
angebli Viderlegungen von Einſtein ellenlänge des Lichtſtrahls, würde etwa ſo t ` Orr 3 1 5 1 8 
Relativitätstheorte berichten. Aber das] piel bedeuken, wenn man eine Aenderung der Ente bahn e e ee kleid trug, die Hochzeitöreiie auf Pinea diaras 
Experiment, ſcheinbar der letzte und wichtigſte fernung des Mondes von der Erde um einen Maß 5 5 A T 75 1 1 vad mit ihm anzutreten. Auf dem Wege nach 

Kronzeuge des Phyſikers, ift ein wankelmütiger Zentimeter noch meſſen wollte. $i fer! 557 5 0 ale e paa Preis des Verona halten ſie an einer Benzinſtation 
Zeuge in der Hand eines ungeſchickten oder vor 1 . onra ne wreuſſchen Hand. von echt amerikaniſcher Form. Das Brautkleid 
| eingenommenen Befragers. Mehrfach war es der Reich . n hielt p ! >- | iit mit Dreckſpritzern verziert. Die Neun emähl⸗ 
amerikaniſche Phyſiker D Miller, deſſen Be wirtſchaftsminiſters erhielt. ten beſuchen ein Nachteafs und eine Hotel 
pones er Fr givi . bar in Padua. Shakeſpeares Komödie wurde zu 
Welt erregten. Nach der Haſſiſchen Phyſik denkt 8 e Poſſe. Das Publikum amü- © 
man ſich den ganzen Weltenraum mit einem alles e ich. 
durchdringenden Urftoff, dem Aether, gleichmäßig 
gefüllt. Da der Aether gleichzeitig auch der Trä- 
ger der Lichtwellen ſein ſollte, müßte ſich die Be · 
wegung einer Lichtauelle durch den Raum irgend- 
wie auch Bewegung gegen den Aether etwa als 
„Aetherwind“ bemerkbar machen. Daß ſich nach 
dem berühmten Michelſonſchen Experiment ein 
Aetherwind nicht feſtſtellen ließ, während Fizeau 
durch einen anderen Verſuch einen ſolchen gefunden 
zu haben glaubte, ergab um die Jahrhundertwende j 
eines der ſchwieriaſten Probleme der Phyſi! 
des Lichts, welches Einſtein durch ſeine 
Relativitätstheorie eindeutig Lö fte. 

D. Miller prüfte nun die Ergebniſſe des 
Michelſon⸗Verſuchs erneut nach und wollte fie 
angeblich einwandfrei widerlegt haben. Eine fen- 
ſationelle Auseinanderiskung ergab allerdings, 
daß in der Verſuchsanordnung Millers theoretische 
Fehler enthalten fein müſſen, und Einſtein ſelbſt 
erklärte dieſelbe für außerordentlich unhandli 
Bei dem großen Anſehen des Experiments konnte 
aber die Entſcheidung wiederum erſt von ihm 
kommen, und umſo größeres Aufſehen verdient 
deshalb ein Verſuch der vor kurzem in Jena von 
dem dortigen Phyſiker Georg Joos unternommen 

wurde ; 


TERS A 


Dentihe Dichtung im Ausland. Das Citi 
College der Stadt New Mork ſendet unter der 
Leitung des Germaniſten, Prof. Edwin Roed- 
der in engliſcher Sprache Rundfunkvor - 
träge über deutſche Literatur. In erſter Linie 
werden Dichtungen behandelt, die durch Ueber 
ſetzung bereits in Amerika bekannt find, fo 
Goethes „Faust“, Werke der Romantiker und 
Heines, Dramen des 19. Jahrhunderts und der 
Moderne, und von ſonſtigen neueren Dichtern 
Hauptmann, Thomas Mann, Shni- 
ler, Toller, Werfel und Waſſermann. 
Unter den Beiſpielen, die für das Intereſſe der 
Italiener an frember Literatur in der Ita- 
lien gewidmeten Sondernummer der „Lit. Welt“ 
genannt werden, finden fidh namentlich auch bent- 
ſche Klaſſiker. In einer von dem bekannten Lite- dau, feit einem Jahre in Berlin beſonders hei ⸗ 
rorhiſtoriker Arturo Farinelli herausgegebe · miſch geworden, in ſeinem ganzen Weſen aber der 
nen Reihe „Die großen ausländiſchen Schrift- bayer Heimat zuengſt verbunden einer der 
iteler” erſchienen in deutſcher Ueberſetzung neben feinſinnigſten und liebenswürdigſten Komiker der 
Bismarcks Reden die Reiſebilder von 1 9 — Bühne, iſt geſtern 60 Jahre alt ` 

i i 5 li und v z > . w N 
er: der p Eomunb Rigter t Gines 


fauſt und die Wahlverwandtſchaften pad e ee eee ee jr 84 


von Goethe, der Prinz von Homburg und Michael ter ift im Alter von 60 Jahren an einem Hera- i, 
Kohlhaas von Kle iſt ſollen folgen. Ferner wer-| leiden geſtorben. Schon früh iſt er ſeiner ai 
den Uebertragungen von Goethes Briefwechſel] Neigung zum Theater e 80 Er war einſt ju⸗ i 
mit einem Kinde, von Briefen Heines und von] gendliher Held in Roſtock, Mainz, Gera, Olden⸗ Rei, 
durg und Breslau, von wo er 1896 nach Stutt- A 
gart kam. i 5 
Oberſchleſiſches Landestheater. Am Sonntag gelangt * 
in Beuthen um 15,30 Uhr „Rigoletto“ zu enges 5 
ten Preiſen zur Aufführung. Um 20 Uhr findet die 
Erſtaufführung der Schauſpielneuheit „Vorunter - A 
ſuchung“ von Max Alsberg und Otto Ernſt Bi 
Heffe ſtatt. Die Regie hat C. W. Burg. In füh⸗ SEn 


wie man heute weiß, ſich mitſamt dem Milch- 
ſtraßenſyſtem mit einer Geſchwindigkeit von an. 
nähernd 300 Kilometer pro Sekunde durch das 


W n im Reich. Das Stadttheater 
Würzburg skar Kloeffels Schauſpiel „I u «= 
can“ zur Uraufführung erworben. Das 
Stück wird in allernächſter Zeit über die Bretter 
gehen. — Eine Tragikomödie von Rudolf Brix 
„Die Mörderin“ iſt vom Stadttheater, 
Nordhauſen zur alleinigen reichsdeutſchen 
Uraufführung erworben worden. — Die unter, 
Erwin Weills Leitung ſtehende Oeſterreichiſche 
Bühne hat ein Schauſpiel von Rudolf Henz mit 
dem Titel Das Wächterſpiel“ zur Urani- 
ührung angenommen. Das Stück ift für Ende 
ärz auf dem Spielplan vorgeſehen. 


Guſtad Waldau 60 Jahre alt. Gujtav Wal 


Geht Pinder nach Berlin? 


Der Ordinarius für Kunſtgeſchichte an der 
Univerſität München, Geheimrat Prof. Pin- 


dem plötzlichen Ausſcheiden des zweiten Kunſt⸗ 
hiſtorikers an der Univerſität 5 Dr. 
S. RN 0 2 y 2 RE TEI t- 
Des neee en gene barant, Bal Jö o8 er Dem Ahr unh Berlin Seife lei 
wei Lichtſtrahlen, von dene , 25 f 
man ei des mutmaßlichen Metberminbes, der iten foll, vorbehalten mätie. l 
andere ſenkrecht ausgeſandt wird, daraufhin untere Geheimrat Pinder veröffentlicht nun eine Er- 
ſucht, ob fie irgendeinen Längen unterſchiedſklärung, in der es beißt: „Es it nicht wahr, 
zeigen. Ein ſolcher müßte auftreten, wenn der] daß perſönliche Differenzen des Herrn Prof. 0 
Netherwind vorbanben ift. In dieſem Falle müßte] Mayer mit mir vorliegen. Wabr ift vielmehr, | Ende Mai wird in Paris ein Internationaler 
der in Richtung des Aetberwindes ausgelchiczt daß der Leiter eines großen auswärtigen deutſchen Berlegerkongreß aufammentreten. Es iſt das 
Fe A ee omen 4 Museums eine Diſziplinarunterfuchung gegen erſte Mal, daß man zu dieſer in der Vorkriegs⸗ 
fas ſenkrecht e Man benützt zur] Prof. Mayer beantragt hat, und zwar wegen allzu] zeit häufig tagenden Zuſammenkunft wieder 
Meſſung die Tatſache, daß zwei sipian len ſichl enger Beziehungen dieſes Beamten zum zurückgekehrt iſt. ES j 
e Zar ſthandel. Während es üblich ift, daß ein. Hannovers der in eo i 
amter beim erſten Schatten eine i des l 
be: ſelbſt auf en durch 92 eee ſeums untergebrachte St adtbibliothek in 
drängt, ift Prof. Mayer aus feinen beiden Funt- Hannover ift jebt 15 ihr dee 
tionen ausgeschieden, bevor bas Ministerium sich ßerg edel ae ihr eine groge Ausdehnung 
A í > übergeliedelt, wo ihr eine große Ausdehnung 
zur Eröffnung einer Unterſuchung entſchloſſen mög keit gegeben ift und modern eingerichtete 
hatte. Es ift hinzuzufügen, daß er damit vom Räume zu hen. Ri i 
1. März ab ſeines Profeſſortitels verluftig geht. . Räumen des Keſtner⸗Muſeums wird 
echt t, bah ger Are . e RR ge · p 
ichtlichen Notwen t us an mehreren € 
Stellen gleichzeitig in Kampf n zu enge Be- auch das ſehr bedeutende R 
Siehungen eee ya L oen Sat Mu endlich vervollſtändigt werden. ie Sammlung 
andel entbrannt ijt. In dieſen Kampf bin auch] niede⸗ ſiſcher 
ich a en Es E Ale gute Sache Zu iſt die größte in Dee Dazu fommen die 
dem zuvor erwähnten auswärtigen Mufeumgleiter | rund 10.000 Stück umfaſſende Keſtnerſche Samm⸗ 
bin ich erſt dann in Beziehung getreten, als ich von lung antiker Münzen, rund 5000 Münzen vie 


Richard Wagners Briefen an Mathilde We- 
ſendonk angekündigt. 2 
Wieder Internationaler Verlegerkongreß. 


renden Rollen find beſchäftigt die Damen: Barowſfka, 

Fuhſt, Hirt, Kühne und die Herren: Arid, Apel, Haufe, j 

mann, Schneider, Schott, Straka. In Königshütte ift 2 

um 16 Uhr „Minna von Barnhelm“ und um E 
4 
Poy 
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19,30 Uhr „Gräfin Mariza“. í 


Einmaliges Gaſtſpiel Lucie Höflich. Lucie $öf- 
lich gaſtiert am Dienstag, dem 3. März, in Be EN 
um 20,15 Uhr mit ihrem eigenen Enſemble in dem a 
Luſtſpiel „Zur gefl. Anſicht“ von Frederick i 

4 


Bühnenvolksbund Beuthen. Heute ift die Kanzlei ve 
von 11 bis 13 Uhr geöffnet, um die reſtlichen Karten * 
für „Rigoletto“ (15,30 Uhr! und „Vorunter⸗ 

ſuchung“ (20 Uhr) auszugeben. Am Montag ift zum 
letzten Male der Schwank „Rogy“. Am 6. ärz 
wird für die Gruppe G — an Gtelle des am 5. März 
vorgeſehenen Luſtſpiels „Schneider Wibbel” — „Bit: 


die geringſte Aenderung zeigt. Wochenlange Be- 
obachtungen ſtellten zunächſt die — 9 5 Gleichheit 
en 


der je zwei Meter langen jelt, die] ei ; zn dem deutſchen Mittelalter und etwa 8000 deutſche[tori Bi far“ gegeb 

it Spi nde g ein] feiner bereits feſtſtehenden Ahſicht erfuhr, gerade dim den l 800 ejtoria und ihr Hufar“ gegeben, 
e ben Bet eb Senen Sol, Dapet drei Bape dE Tonet Shtern end her Tee |a n arte, 5, Garant it | 
erhört prägiie Bewegungsporrichtung, nach allen Schädigung des deutſchen wiſſenſchaftſichen Au- tande dahin kabinette i ke A tſchland Am Montag, dem 9. März, 20 Uhr, findet im Saale S 
Himmelsrichtungen gedreht werden konnte. Als] febens nicht länger mehr untätig zuzuſehen. Ich nee ee er las S Subas Fee re 
Sihtauelle wurde eine Quarzaueckſilberlampe de-] bin mir bewußt, dak beteilinte Kreiſe mir einen! Sudetendeutſche Ausſtellung in Nürnberg. In] Her Vorverkauf ift bei Spiegel und Gieplit einrichtet E 


perſönlichen Haß nachſagen werden, der mir voll der Nürnberger Norispalle wurde eine Aus- 
kommen fernliegt. f : fi ſtellung von Werken der Malerei und Graphik, 
Wie wir erfahren, hat feiner Zeit Prof. Pin⸗] Stulptur und Baukunſt eröffnet, an der Künſtler 
Die Apparatur war berart empfindlich, daß der als Bedingung für ein Verbleiben inf fudetendeutſcher Herkunft ohne Rückſicht 
ſich ſchon ein Zacken in der Regiſtrierkurve sigte, | München nemad, 15 Prof. Mayer aus 9 e 155 auf ihren gegenwärtigen Wobnſitz beteiligt find; 
elden müſſe. Dieſe ingung iſt nun über Nacht, auch Arbeiten verſtorbener Künſtler find ausge⸗ 


allerdings auf eine andere Veranlaſſung hin, er- r 4 
füllt Abe f. Rinder will feine] ſtellt. Der Eröffnung wohnten Vertreter des 
Gage dag. wie pprber detect, noch vor- boberiiehen: und des Achechoflowakiſcken Kultus- 


zwei Chorkonzerte der Gleiwitzer Liedertafel. Am er: 
Montag, dem 9. März, veranftaltet die Gleiwrtzer x 
Liedertafel im Stadttheater Gleiwig ein -Chore 
konzert, das am Sonnabend, dem 14. März, im Kone * 
zerthaus Breslau wiederholt werden wird. Pr 
Vortragsabend Emil Kühne in der naar E 
Vereinigung Königshütte. ittwoch, den 4. rz, D 
20 Uhr, gaſtiert der e Emil Kühne, 3 
4 


keitsanſprüche ſind, die man an dieſes Experiment 
ein ingen und 2 


ſtellte, laſſen ſich aus folgendem Vergleich er · 


für die Zeit vom 1. bis 8. März 1931 
| winwoh | Donner: Donnerstag |  Sreitag | Sonnabend | Sonntag 


15½ Uhr 


kennen behalten. miniſteriums ſowie des Sudetendeutſchtums bei. des Deutſchen Reſidenziheaters in Berlin. in der Liter 25 
rariſchen Bereinigung und gibt einen Abend „Frohe = 
Kunſt“, Er bringt aus dem Schatze Welihnmors * 
Kabinettſtücke in Vers und Profo und beſchließt Wins oX 
1] Darbietungen mit Liedern zur Laute, die kleine * 

= Ä Kunſtwerke des Humors find. r Abend findet im ) 
| des Mädchengymnaſium Königshütte ſtatt. ; e 

. 5 * 


Lobetheater: Sonntag, 1. März: 15,30 Uhr „Der 
Mann, den fein, Gewiſſen trieb”; 20,15 Uhr „Souper“; 


Spielplan der Breslauer Theater 


Dienstag 


| Sonntag Montag 


8 Nigelelis 205% Uhr N 20% Uhr e 20%, Uhr N en e Souper”: Hierauf: Sins, Het, 9 n 
euthen br Höflih-Baftipiel Viktoria und ihr | Borunterſuchun niar 15,30 Uhr „Der Mann, den fein Gewiſſen trieb”, 20,18 
um erften Male] Rozy, der Frag Zur geil. Anſicht Gräfin Mariza Huſar s Bas 4 — Uhr „Souper“; hierauf: „Eins, gar, Drei“; Mitts 
nterſuchung eitag: 20,15 Uhr „Souper“; 

Drei“; Sonnabend: 


Thaliatheater: Sonntag, 1. März: 20,15 Uhr bis 
einſchließlich N „Ein Volksfeind“!; Gonne 
abend: 20,15 Uhr „Die ſpaniſche Fliege“; Sonn ; 

N IR 15,30 Uhr „Das Konto X“, 20,15 Uhr „Die fpa- 
niſche Fliege“. ; 
Stadttheater: Sonntag, 1. März: 20,15 Uhr 
„Das Rheingold“; Montag: „Der Zigeunerbaron“; 
Dienstag: „Die Boheme“; Mittwoch: „Ma 
dame ſans gie Donnerstag: „Die große Une 


| 


Hindenburg 


| Kattowitz: Montag, den 2. März, 20 Uhr: Höflich-Gaſtſpiel, Zur gefl. Anſicht. Donnerstag, den 5. März, 20 Uhr: Roxy der Frap. 


16 Uhr: Minna von Barnhelm; 19½ Uhr: Gräfin Mariza. 


Sonntag, den 1. Mär; kannte“; i 3 2 uberflöte“; 
Rönigshütte: Donnerstag, den 5. März, 20 Uhr: Rigoletto. bekannte reitag ie Zauberflöte“; Sonn 


abend: „Madame ſans gene“; Sonntag, 8. März: 


Bud iunge Damen, 
und 3 J., wün- 


ſchen mit edeldenten. 


Heitats: Anzeigen 


Lucie Hö flich | 


Beamtentochter, kath., 
23 J. alt, wünſcht mit 
netten, gebild. Herrn 
zwecks jpäterer 


den Herren zwecks 
Gedankenaustauſch i. 


Briefwechsel 


gastiert 
Dienstag, den 3. März 


Unterricht 


ER N, Seat Englisch, Französisch, Spanisch, 
æ. nassen, Polnisch, Russisch, Italienisch 


2 wg 
groß, itant, blond. 


Am 28. Februar verschied nach 


kurzem schweren Leiden unsere lang- zu treten. Gefl. Zu- 
jährige verehrte Wirtin ſchriften unter Ber: in Diefed tau tre 
ſicherung ſtrengſter 


Diskretion erb. unt. 
Gl. 6348 an die G. 
dieſ. Zeitg. Gleiwitz. 


Schreibarbeiten, 


8 und polniſch, 


2 Frau Agnes Golly 


im Alter von 62 Jahren, 


Wir werden ihr Andenken stets 
in Ehren halten. 


Beuthen 08., den 1. März 1931. 


privat und in Kursen für Anfünger 
und Fortgeschrittene nur durch im 


Die Mieter des Hauses Tarnowitzer Straße 5. Pluta, Beuth., Vermög.) münih pafi- 
Kl. Biottnigaftraße 13. h of Ausland erprobte Kräfte. 
Telephon 2875 le ensi ährten Anmeldungen nimmt entgegen: | 
a Er a ET Tr ET TR E A, 
in 1 Poſition. Nur Sprachlehrer, Beuthen 08. | 
Í i rfi ai ponia Erwin Brieger, Gymnasialstr.2, part., !ks, 
( F 
Familien Nachrichten der Woche X 5 N et Zweigst. d. A. Grabowski, Sprachinst. Breslau. 
— Pĩ ᷑ I m me m en 
Geboren: 
gaue. Go rn , er Sohn. EN ddig, Gleiwitz, in Nieder- 
ter, Gerbert Freiherr von 19.790 en, Neitchen, Tod. 
ter. Oberinſpektor Richard Mai, Alt Jauer, Tochter. Prof. schlesien 
Dr, Bechtel, Breslau, Tochter. Oberförſter Leben, Friedrichs ⸗ 
walde, Tochter. Das Alumnat des Reform - Realgymnasiums $ 
Verlobt: nimmt gesunde Schüler mit einwandfreier Schulvergan- 
eee 12 T A — ee 2 orf 1 Ex 9, IN genheit von Sexta an in gute Erziehung auf. Auskunft 
e äte i g mit Siegfried Lewa ei⸗ 
wis. Ingeborg Küttner mit Dozent Dr. Rudolf Demel. n erteilt der Studiendirektor des Reform-Realgymnasiums. | 
Bermählt: I, Reine Wolle ganz ll. Kamelhaarflausch | 
Apotheker Bernhard Schulte mit Hildegard Philipp, a. K.s. Crêpe Maroc. mit Rücken- und ; | 
Breslau. Eckehard Hillmer mit Marianne Hoffmann, Ärmeifutter 
; Breslau. Geſtorben: Den unschätzbaren Vorteil nur 
> erstkl 
: Barbara Panca yt, Beuthen, 80 J. Kriminalaſſiſtent Mel- bi „ eee. 
hior Auer, Beuthen. Emma Pelikan, Beuthen. Grop- etet Ihnen bei mäßigsten Preisen | 
kaufmann Paul Jugel, Beuthen, 52 J. Lehrer Erich Heinrich i je" 


unsere vergrößert, Mantelabteilung 
Rinnbauer, Miechowitz. 


Auguſte Pokuta, re 
Jacob Czorny, Beuthen. 


Maria Kubus, Bobret- Karf II 
Oberlokomotivführer Johann Mazurek, Beuthen, 63 J. Adel. 
heid Krzemyk, Beuthen, 23 J. Abteilungsvorſtand Alfred 
Weinert, Gleiwitz. Eliſabeth Janns, Hindenburg, 69 8. 
Johann Pil la, Gleiwitz. Joſef Krze ſtan, Gleiwig. Berthold 
Gahl, Gleiwitz. 1 Eata Richard Winkler, Gleiwitz, 72 $. 
Marie Ilgner, Hirſchberg, 61 J. Maria Laqua, Gleiwitz, 
61 J. Richard Werner, Gleiwig. Paula Podleska, Glei⸗ 
witz, 58 J. Ernſt Ermler, Hindenburg, 24 J. Richard Stro- 
koſch, Kattowitz, 34 J. Ernſt Langner, Königshütte. Marie 
Kruliezek, Kattowitz, 67 J. Katharina Blania, Bismard- 
2 73 J. Friſeurmeiſter Adolf Vayh inger, Königshütte, 
58 J. Kaufmann Eduard Rurainſky, Tarnowitz, 76 J. 


Das Magazin der 
eleganten Dame 


Beuthen OS. 


Pan 


ASI ias 28 


NE 


Fem Rowo de i * eig Wera Be a 1 i = 7 In 3 Tagen Wohin i Breslau 
attowitz, 52 eheimer mmerzienrat Dr.⸗Ing. Friedri : \ I 
Dierig, Langenbielau, 86 J. Minna Hoffmann, Mönch. Miehtraucher Billig un ut Mr 

hof. Sanitätsrat Dr. König, Breslau. Geh. 1 ranz Auskunft koſtenlos! kaufen Sie ee nur e 
Mayer, Breslau, 77 J. Güterdirektor Eduard M res · Sanitas . Depot 

lau. Major a. D. Eberhard Graf von 5e r Krappiz, Ape ALKAZAR 


81 J. Oberbürgermeiſter Dr. Karl Peikert, Schweidnitz. Halle a. S. 142P. 


er aR 
nz-Paradies 


135 Varieté © 
Tischtelefone und 


Bronduny 


Gartenstraße 65 
Amerikanischer 


PALAST 


Oberschl. Landestheater 
Beuthen Sonntag. den 1. März 

15% (91%) Uhr Rigoletto 

Oper von Verdi 

Zum ersten Male! 
Voruntersuchung 
Schauspiel von Alsberg u. Hesse 


Verzogen 


nach Bahnhofstraße 1 


kr. med. Weidemann 


Beuthen OS. 
jetzt Dyngosstraße 30 


Neues Stadthaus. 


20 (8) Uhr 


Beuthen Dienstag, den 3. März 

Augenarzt Oberschl. Landestheater Beuthen | j 
Beuthen OS. ‘Dienstag, 3. März, 20% (8/) Uhr | Sanflarune 

Sprechstunden: 10—12 und 3—5. Einmaliges Gastspiel antjagung. ’ 

2 , 

: Stadtthenter delwitz | Lucie Hö flieht ue 
$ Verzogen ——= m ii} zur gefi. Ansicht Bicht 
k 15 Einziges Gastspiel der berühmten Lustspiel von Lonsdale i 
eee pi g . ——— ah von 1.— Mk. an h an ene 
; nach Gymnasialstr 4 Außergewähnlich künstlerisches Ereignis! 1 ind 51 ig tarierte. 
2 a 8715 Haben Sie offene Füße? 15 are erb 
= 2 Schmerzen? Zucken? Stechen? Brennen? er, 
Dr. B. Kallabis ee ˙ Breloc siin 
3 Facharzt für Lungenkrankheiten g € möbrte  Univerjalheitjalbe _„Gentarin‘; |f] Wähler Marit 12. 
3 2.75 Erhältlich in den Apoth 


Zur 50 Ansicht 


Lustspiel in 3 Akten von Lonsdale 


Karten täglich 11—14 u. 18—20 Uhr 
an der Theaterkasse. (Telefon 2824) 


Kinderarzt Dr. Werner 


Hindenburg OS. Tel. 81 


Singverein Beuthen OS. E. v. 


Montag, d. 9. März 1931, 20 Uhr, im Konzerthause 


verzogen nach .. FRIEDRICH KAYSSLER » MATHIAS WIEMANN 
Rronprinzenstruße 262 J udas Maccabäus 6 


von G. F. Handel 
Oratorium für Soli, Chor und Orchester 


Neubau der Provinzialbank 


Jugendliche haben Zutritt | 


Die Presse schreibt: 


Sum 


. 


+ er A u Sa A rene e 


Heute ab / 3 Uhr 
Die reizende Tonfilm- Operette 


‚Der Bettelstuden! 


Hans Heinz Bollmann 


dem beliebten Tenor 


Kräftiger Mittagstisch 


von 80 Pfg. an zu haben 


Alte Stadtbrauerei Beuthen OS. 


Stadttheater Beuthen | 


OS., den 


Cale Kabarett 


BEUTHEN OS. 
Das führende Haus der Kleinkunstbühne 


Täglich Eintritt jr 
außer Sonnaben 


Fritz Tachauer 
trägt vor Ernst und Humor 


Elli Burg u. Walter Schulz 
das flüsternde Duett 


Lears Gilbert 


Kapelle Horst Hellmuth 
mit seınen Känstlern 
täglich bis 3 Ubr nachts, 


In das Handelsregiſter A. ift unter Nr. 2134 
die Firma „St.⸗Barbara⸗Drogerie, Friedrich 
Bacia” in Beuthen OS. und als ihr Inhaber 
der Drogenkaufmann Friedrich Bacia in Beu 
chen DS. 2 

n 25. Februar 1 


Eintrittspreise: RM. 2.40 und 1.80 
Vorverkauf: SPIEGEL u. CIEPLIX. 


Wer seine 
Fußbeshwerden 
endgültig 
beseitigen 


Damentanzduett 
wwa — — 
Jarmila Novotna Rena Geritt dem geben wir Gelegenheit 
von der Staatsoper Berlin ee hierzu. 

Fritz Schulz - Truus v. 3 Bine be ee en Das in — gang — > 
A - mit Frits Tachauer, Mihi Barg Aerzten empfohlene elastische 

Kammer-Lichtspiele a a Sum 
BEUTHEN OS. Im Trokadero: upimafor- 


der Füße im May-Unter 
AR suchungsspiegel genau 
verpasst und bis zum 

1 Enderfoig angewandt. 


Thalysia Reformhaus 
- Gleiwitz, Wilhelmstraße 49b 
Telephon 3514 am Kanal 


— Ben: 


Es ist das Größte und Schönste was uns der 
Film bisher brachte, an der Grenze dessen, 
was nach dem heutigen Stande der Technik 
menschenmöglich ist. 


Ss Son H Unr_/_EinlaB_10°° Uhr 
8 Große Sonder-Veranstaltung! 


„Stürme über dem Montblanc” 


Erwachsene haben ermäßigte Preise! Erwerbsiose zahlen 50 Pfennig! (Ausweis mifkingen) $A 
Kinder zahlen 30 und 50 Pfennig 2 


Großes Ton-Beiprogramm Die neueste lin lo- voce 


% 


unger und schöner du rehi 
UU ELLA 
‚Dauerwellen 


| Unverbindliche Vorführung dureh 


Franz Seifert, Beuthen OS. 


Dyngosstraße 28, neben dem Neuen Stadthaus 


Kleine Anzeigen 


große Erfolge! (i: „Zur gefi. Ansicht” 


Oſtdentſche Morgenpoſt Nr. 60 1. März 1931 


Aus Ovesoſchleſten und Schiefien 
Hausfrau und Hausbau Zum Volkstrauertag 


Zuſammenarbeit mit dem Architelten ergibt Steigerung des Wohnwertes eines Hauſes 


an den Architekten mit ſorgfältiger Auswahl = 


Winter und Frühling, gedenken wir unſerer 
toten Helden. 
legt wurde, iſt ein Gleichnis: nach Winters 
Härte und Laſt wollen wir nicht in Trübſinn und 
Trauer erſtarven und beharren, ſondern den 


Beuthen, 28. Februar. vielfach Wunſchträume der Hausfrauenvereine 


Alle deutschen Hansfrauenvereineſ ind, infolge einer eingehenden Durch- Beſten ge ſamme lt und mit Blick vorwärts und aufwärts richten. Tranern 
find in einem Reichsverband zuſammen⸗ arbeitung der is betian teren Bes geſamten Architektenſchaft zu Gehör gebracht beißt nicht tatenloſes Verſinken in vüſtere 
geſchloſſen, um gemeinſame Forderungen gemein. genkund aue amen me chen Beiſpiel erft recht werden. Schwermut. Trauern heißt nicht. ſich mit der 


klar wird. Immer wieder ſpricht man von der 
Notwendigkeit, die Schonung der Arbeits⸗ 
kraft der Hausfrau ins Auge zu fallen, 3. B. 
Küche und Eßzimmer möglichſt nahe beieinander 


Beiſpiele, wie die Kleinſche Siedelung 
in Bad Dürrenberg wirken vorbild⸗ 
lich, find Lehr- und Lern-Objekte für 


ſam vertreten zu können. Eine der wichtigſten, 
alle Frauen und insbeſondere alle Hausfrauen 
angehenden Fragen iſt die Frage des Haus⸗ 


das alles? Weshalb ließ Gott ſolches Unheil zu? 
Die Schrift antwortet: „Auf daß ihr ſebend 


nnd des Wohnungsbaues. Da werden zu legen, die Waſſerſtelle in der Küche möglichſt ie für di werdet.“ Was aber follen wir ſehen? Vielleicht 
jahraus, jahrein Hunderttauſende von Wohn-] in der Nähe des Herdes anzuordnen, wobei man e . 1 das: es war einmal eine heroiſche Zeit, es gab 
häuſern und Wohnungen gebaut, in denen die vielfach vergißt, daß dieſe Forderungen durch die isian Menſchen, die für eine Idee ihr Leben ließen, 


heutige Verkleinerung der Gejamt- 
wohnung ſowie des Einzelraumes ſehr an 
Wichtigkeit verloren haben. Sehr viel notwendi⸗ 


Treue bis zum Tode und Kameradſchaft waren 
kein leerer Wahn... 

Daran ſoll uns der Volkstrauertag 
gemabhnen. Mütter, Witwen und Waiſen, deren 
Gedanken heute auf Frankreichs, Rußlands und 
Italiens Ehrenfriedhöfen weilen, die einen Ber- 
mißten in der eiſigen Höhe der Karpathen oder 
der Sonnenwüſte des Balkans beklagen, haben 


Familie und innerhalb dieſer wieder ganz be⸗ 
ſonders die Hausfrau fih bewegen und ſich 
wohlfühlen ſoll. Ja, 


die Hausfrau jol in dieſen Wohnungen 
auch ein groß Teil Arbeit leiſten 


in Küche und Keller, in Wohn- und Schlaf- 
räumen. Und da ift es doch eigentlich ein Ding 


Es ift hier jedenfalls bereits durch die Tarſachen 
bewieſen, ß der Wohnwert eines 
Hauſes zu vervielfachen iſt, wenn ein 


Nele an pr zu richten, wie die, die Inſtal⸗ Architekt von Rang es nicht verſchmäht, auch die 


lationsgegenſtände in der richti Höhe zu mon⸗[ Einzelheiten durchzudenken und es nicht 
tieren, eine zweckmäßige und 9591 „für unter ſeiner Würde hält, die praktiſche 
tung der Arbeitsflächen zu erreichen, wobei di Ausführung auch noch ſo unbedeutend er⸗ 
nicht durch offenſtehende Fenſterflügel ent ⸗ſſcheinender Nebenſächlichkeiten ö is ins Letzte 
wertet werden dürfen u. a. m. 


In der Wende zweier Zeiten, zwiſchen 
Daß dieler Gedenktag jo ge | 


Schickſalsfrage auseinanderſetzen: warum geſchah 


der Selbſtverſtändlichkeit, daß fie über den Auf- 
riß und die Einrichtung dieſer Wohnung als 
ihrer Arbeitsſtätto ein gewichtiges Wort bei 
deren Entſtehung mitzureden hätte. 

Das Gegenteil it der Fall. 
bauen, Männer entwerfen, 


Männer beſtimmen das Geſicht der 
Arbeitsſtätte der Hausfrau. 


Männer, die vielleicht nie vor einem Spültiſch 
geſtanden haben und die ſicherlich nicht wiſſen, 
wie fie ein Herdfewer anzünden jolen. Männer, 
in jeglicher praktiſcher Hausfrauenarbeit unbe- 
wandert, beſtimmen nach ſorgfältigen aber doch 
ſtets theo retiſchen Ueberlegungen Arbeits- 
platz und Arbeitsmaß der Hausfrau, wobei immer 
zugegeben werden muß. daß aus dieſen Ueber⸗ 
legungen ein hohes Maß von praktiſchen Erleich⸗ 
terungen wirkſam geworden iſt. Aber im Grunde 


Männer 
u 


g 
9 


geſetzten Plänen des Architekten und 
den nicht Wirklichkeit gewordenen Wünſchen 
der Hausfrau eine Lücke, die in einer ge- 
meinſamen Planarbeit von Haus- 
erbauer und Hausfrau ausgefüllt werden könnte. 
Und das ſtreben die Hausfrauenvereine an. 


Der Nutzen von Ba u-Ausſtelkungen 
At vielfach bezweifelt wo + iſt nichts⸗ 
deſtowen iger vorhanden. der Wu wa in 
Breslau fiel feinerzeit das — beute noch um- 
ſtrittene — Laubengang haus von Heim 
& Kempter auf, in dem zum erſten Male 
in Deutſchland der Verſuch gemacht wurde, 
ein völliges Nebeneinander, aljo Getreunbtein 
der Wohnungen mit Einſchluß des Einganges, 
im Mehrfamilienwohnbaus zu erreichen. Dieſen 


„Kunſt“ 


au 
die 


peiden Flur und Treppe 
rößtmöglichen Abdichtun 


In der Kleinſchen Dee K ſind, wie die 
? ildmate⸗ 
rial belegt, die Küchen derart eingerichtet, daß 
der Ausguß jo hoch montiert ift, d 
von normaler Körpergrö 


ausführlich auch durch 
röße ihr 
ngekrümmtem 
elaſſen, denn in dieſen 
ungen gern zur Erweiterung 


haus ans 
ngang zum Badezimmer, 


Volksschule und Beruf 


Schlechte Borbereitung der Lehrlinge 


(Eigener 


aß eine Frau 
Geſchirr mit 
wick en 2 kann, und 
der Platz darunter iſt durch ſeinen Roſt zum 
Abſtellen des ſperrigen Kochgeräts ausgenützt. Die 
Türſchwellen — wer hätte bisher an fie 
edacht? — find zwiſchen den Räumen fort- 

} 3 7 Klein woh · 
zerreißen ſie nur den Raum, wenn man 
üren geöffnet halten will [was in ımferen 
Kleinwohn 
Luftſäule des Raumes getan wird) und erſchwe⸗ 
ren die Reinigung. = find lediglich bei 


der 


Iten 
Gründen 
und ebenſo 
am Ei um hier das nötige 
Gefälle des Bodens gewährleiſten. 


i eh s i 3, | oebörigteit 
bleibt doch zwiſchen den in die Wirklichkeit um- | Jede Hausfr 


zu überwachen. Aus dem Kampf mit dieſen Neben- 
fächlichkeiten nämlich ſetzt ſich das Leben der 
Hausfrau in ihrer Wohnung vielfach noch zuſam⸗ 
men. Verſchwinden ihre Hemmniſſe, wird ihr 
eine große Erleichterung geſchaffen. 


Hier hat ein großer Architelnt ganze 
Arbeit geleiſtet. Für das Mittelmaß der Archi⸗ 
tekten aber, die ja naturgemäß immer das Gros 
bilden werden, gilt es, ſolche Beiſpiele heraus- 
zugreifen und ihnen vor Augen zu führen. Die 
Hausfrauen vereine werden ebenfalls 
derlei Gelegenheiten benützen müſſen, um fih durch 
Beſichtigung an Ort und Stelle und durch 
Aussprache mit den hier wohnenden Haus- 
frauen davon zu überzeugen, daß hier wirklich 
etwas für fe und beſonders für lie geſchaffen 
iſt und fie müſſen allerorten die Forde eTe 
heben, durch ropagierung vorbildlicher 
Bauten das Verſtändnis für die Zuſammen⸗ 
und das Aufeinanderangewieſenſein 
von Hausfrau und Hausbau zu wecken 
und zu mehren. 

Ehrhard Evers. 


Bericht) 


In Berlin angeſtellte Ermittelungen haben 


nur den einen Troſt: es war nicht umſonſt. Der 
Sohn, Gatte, Bruder und Bräutigam wurde 
nicht ſinnlos hingemordet. Der Kranz aus dieſen 
Gedanken heraus geflochten, wird nimmermehr 
welken 

Wir find ein beſiegtes Volk. „Vas victis“, „wehe 
den Beſiegten“ hieß es im Altertum. Wir haben 
das. jeder einzelne, am eigenen Leibe erfahren. 
Dreimal wehe aber dem Volke, das feiner 
toten Helden vergäße 


Statt zur Hochzeit in den 
Tod gefahren 


Roſenberg, 28. Februar 

Der jeit dem 10. Februar vermißte Arbei- 
ter Paul Biskup aus Kotſchanowitz, Kreis Rojen- 
berg, iſt am Freitag in einem Graben kurz 
vor Paulsdorf tot aufgefunden worden. 
Biskup wollte am 10. Februar ſpät nachts mit 
dem Rade zu einer Hochzeit nach Pauls⸗ 
dorf fahren, traf dort aber nicht ein. Nad- 


dem der Schnee in den letzten Tagen zurückging, 


wurde der Vermißte aufgefunden. Die Leiche 


wies am Schädel Verletzungen auf, ſodaß man 
Die 
Unterſuchung durch die Krenzburger Staats - 


zuerſt ein Verbrechen vermutete. 
anwaltſchaft ergab jedoch, daß der dem Alkohol 
huldigende Biskup offenbar mit dem Rade vom 
Wege abgeirrt war und fih beim Sturz in 
den Graben die Verletzungen zuzog, die ſchließ⸗ 
lich ſeinen Tod zur Folge hatten. Die Leiche 


Gedanken hat der Architekt Alexander Klein 
aufgegriffen und entwickelt, und 


in einer Siedelung für Arbeiter und 
Angeſtellte der den J. G.-Farben gehöri- _ 
gen Zeunn-Werke bei Merſeburg, in Bad 
Dürrenberg iſt nun eine Reihe 
von Wohnungen geſchaffen, die für jede 
Hausfrau geradezu als die Vorwegnahme 
der Erfüllung aller je gehegten Wünſche 
gelten können. 
Dieſe Wohnung, über die Dr H. Grünbaum; 
Nr. 3 des 32. . der Beit- 
(Verlag F. Bruckmann, 
Grund- 


von der Staatsanwaltſchaft freigegeben. 
FE ²˙m 


für den Facharbeiterberuf nur geringwertiges 
Material übrig bleibt, 


während gleichzeitig die Menge der „Stehkragen⸗ 
Proletarier“ erſchreckend zunimmt. on aus 
dieſem Grunde iſt es dringend erforderlich, daß 
wenigſtens die Experimentiererei, die zweifellos 
zu einer Herabdrückung der Schulleiſtungen bei⸗ 
getragen hat, jetzt endlich aufhört. 

Im übrigen iſt es hoch an der Zeit, daß man 
in einem Volk, das, wie das deutſche, ſtark auf 
die Induſtrie angewieſen ift, endlich einmal mit 
der leider immer noch verbreiteten Anſicht auf⸗ 
räumt, daß ein mit der Hand ſchaffender Menſch 
nur zweitklaſſig ſei. Gerade in der Ausräumung 
dieſer Anſicht liegt eine wichtige Aufgabe, nicht 
nur für die Volksſchulen, ſondern auch für alle 
anderen Kreiſe der Volksbildung. 


Wetterausſichten für Sonntag: 


Die hier mitgeteilten Ergebniſſe ſind deshalb 
beſonders wichtig, weil die Vorbildung in der 
Volksſchule die Grundlage für die ſpätere be- 
rufliche und fachliche Weiterbildung abgeben joll. 
Es hat ſich leider gezeigt, daß das Verlaſſen alter 
bewährter Unterrichtsmethoden und ihre Erſetzung 
durch neue, wenig erprobte Methoden in Verbin- 
dung mit der 


Ueberlaſtung der Lehrpläne 


mit Nebendingen ſowie nicht zuletzt auch wegen 
der Aushöhlung der Autorität der Lehrer autos 
matiſch zu einem bedenklichen Nachlaſſen der Lei- 
ſtungen führen mußten. Auch die ſogenannte 
„Aunskämmung“ der begabten Schüler 
aus den oberen Volksſchulklaſſen hat ſich ſehr 


ders auch die 


Koſtenaufwandes überha 
; Die Wehnun a Ulepander 
Kleins umſchließt zentrale Reich üche, Zentral- 


wurde auf Grund dieſes Unterſuchungsergebniſſes 


pil e 
enthalten * 


66,95 Mark Monatsmiete, 
wobei fih der durchſchnittliche Mietspreis pro 
Quadratmeter auf 10,76 Mark jährlich ſtellt. 

Erreicht worden 15 dieſe ideale Verbilligun 
und Ausſtattung durch die Pläne, die heute no 


A 


ipz 


eines der größten weſtdeutſchen Induſtrie · 
werke im Lehrplan ſeiner In duſtrie 
ſchule Rechtſchreibung und Uebung in den 
Grundrechnungsarten vorſehen mußte, weil 
ſich die von der Volksſchule mitgebrachten 
Kenntniſſe als unzureichend erwieſen. 


| 2f 
iger Feúhjahrs Melle. 


nachteilig bemerkbar gemacht; vielfach fehlen in 
den oberen Klaſſen der Volksſchule begabtere 
Kinder faſt völlig, ein Umſtand, der den Intelli⸗ 
genzſtand der Volksſchulen natürlich ungünſtig be- 
einflußt, während auf der anderen Seite in die 
höheren Schulen zu viel unbegabte beziehungs⸗ 
weiſe ungenügend vorbereitete Kinder eintreten, 
die den Stand auch dieſer Schulen herabdrücken, 
ſodaß letzten Endes beide Schulgattungen unter 
dem jetzigen Syſtem leiden. Vom wirtſchaftlichen 
Geſichtspunkt aus geſehen iſt das Bedauerlichſte, 
daß infolge der hier geſchilderten Zuſtände 


Ueberall zu Niederſchlägen neigende, windige 
3 Temperaturen am Tage vorwiegend 


über Nu 
e 
I | 4) Größte Auswahl am Platze zu Original- 
\ ee er von Zeiss-Ikon. Agfa, 
Aw) Voigtländer usw. zu haben auch gegen 
zur Teilzahlung beim 


Brillen-Pickart 


Beuthen OS., Tarnowitzer Ecke Braustraße, Tel. 4118 


Camera-Kauf 


ist Vertrauenssache! 


E] 
R | 


-SKELETTBAU 


uwe ksverband, Düjleldorf St 
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L. Die Geſanagsabende 


„ „ Aeubepflanzung a En 
deer oberſchleſiſchen Chauſſeen 


Volkstrauertage, wird, wie bereits mit- 
[Eigener Bericht) 12 Uh 


ſes Hersh daß Ze dieses Jahr ip à 
Beuthen, 28. Februar geſangvereine haben auch dieſes Jahr ihren gut- 
Am 1. April übernimmt die Provinz die Prellſteine chulten Chor in den Dienſt ch 

j Hauptdurchgan unn en in ihr Eigen ⸗ F we ie pis 2 
l X walt d Unterhalt i ehrsrückſichten gefordert werden müſſen, oder ivo | mi : u 
7, Biele 1 — einheitlichen en für B ſchlechte Bodenverzälkniſſe und ſchlechte klimatische 94 74 1 7 5 z all E ne 
y gehenden Kraftverkehr. Die Finanzierun Verhältniſſe das Pflanzen von Bäumen verbieten. 9 r 
der Hauptdur ch g ang 3 ft raß * erfolgt Insbeſondere in folgenden Fällen: An Wald⸗ 


N à A h 4 “gr ift liegend teter d 2 
zum weitaus überwiegenden Teil auf der Kraft⸗ e e e Ian I Mae 15 11 Männer ge ngbereine da3 


A A A . f i i Vor⸗ 
fahrzeugſteuer, die auf den oberſchleſiſchen Haupt. hinter Bahnübergängen, an der einen Lied „Volksruf“ von Joſef Reiter zum : 
durchgangsſtraßen einen Betrag von etwa 1530 Leite von zu ſchmalen Straßen, in rauhen Lagen engere naddo ie tuzgen, ge 23 Ge 

Mek. pro Kilometer erreicht. Da die Autofah⸗ und in Einſchnitten, in denen Obſtbäume wegen denkſtunde einen würdigen geben. 
rer den größten Teil der Koſten für den Ausbau dre ſich dort anſammelnden ſchweren kalten Luftf * Mozartjeier im Stadttheater. Aus Anlaß 
der Straßen aufzubringen haben, ift es nicht mehr nicht gedeihen. Weiter an ſolchen Straßen ⸗ der 175. Wiederkehr des Geburts⸗ 
als recht und billig, wenn ihre Wünſche in ecken, deren Linienführung während der nächſtenftages Mozarts veranſtaltet das ſtädtiſche Iu- 

I Ba \ , 50 Jahre einer Berichtigung bedarf und in Ort-|gendamt am Sonntag, 8. März, 11,30 Uhr vor⸗ 
erſter Linie Berückſichtigung finden. was bei den lagen und etwa 300 Meter babor und dahinter its, in Geabttheiter eine W. c Bf ner. 
devorſtehenden Nachpflanzungen zu berückſichti⸗ mit Rückſicht auf die künftige Bebauung. Mitwirkende find das Orcheſter des Oberſchleſi⸗ 
pere ſchen Landestheaters, Dora Wagner (Harfe) 


wird. Pinan werden die 
a 


Zu der Frage, inwieweit ſich bei den Pflan- und Wilhelm Wilſch (Flöte). Zum Vortra 
4 zungen an den oberſchleſiſchen Haupt durch⸗ Seut hon gelangen die Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit. 


angsſtraßen die widerſtrebenden „ 25 Jahre im Polizeidienſt. Polizei⸗Ober⸗ bierauf ein Konzert für Flöte und Harfe mit 
Sfnterefen von Kraftverkehr, Volkswohl und meiſter Drobek beim hies en Polizeiamt] Orcheſter. Den Schluß bildet die Symphonie in 
r flege i nne, — lte eheoliaei], Han! i 55 ý ära 1931 auf] Es-Dur. 

i AA ON- e n „jeine 25jährige Polizeidienftzeit zurück. * Sportverein Heinitzgrube 1928. Die Gene- 
reichen Denkſchrift Stellung, deren Ergebnis] „ 25 jähriges Beamtenjubilä Der Reichs Jae a Abe Am große Anzahl von 
„ eg bah rühren Joſef St 5 E u Linde E 29, Mitgliedern erſchienen war, leitete der Haupt- 

Bei der Bepflanzung der Hauptdurchgangs⸗Zaugzuglüher cayt, Lindenstraße 29, 8 


i ti Sonntag iein 25iährigegjporiigende, Maſchinenwerkmeiſter Rogowſky, 
ſtraßen ſind Kir: fi, Nn fein 25jähriges mit rr Sworten ‚in, Die Rede ne 
\ > ſchaftsberichte der einzelnen Vorſtandsmit⸗ 
folgende Forderungen n h n . 8 n a glieder wurden in 2 3 Fi 

Er A „Sohn des Maurer- ſammengetragen, der vom 1. riftführer 
zu ſtellen: meiſters Karl Mainka, promovierte an der Eee Pe pngen und in allen 1 0 Teilen 
ch neu geſchaffene 


X Der Kraftwagen Aar. ber 115 Hebert. ge A Münden mit „Sehr aut genehmigt wurde. Durch die 
ind alſo zu vermeiden alle Gehölze, die $ y 1 - age? 
dur Aberhängende Kronen und überhaupt durch“ Männergeſangverein „Eichendorff“. Unter] gründete 3 hat der Verein einen 
überhängenden Wuchs das Lichtraumprofil beein- zahlreicher Beteiligung ſangesluſtiger Herren beträchtlichen 
E uſſen und die weite Sicht zwiſchen den Stämmen | fand die Gründung eines Wenig OL am Ende des 
ndurch in Kurven beeinträchtigen. Der Kraft- geſangvereins ſtatt. Der neue Verein hat N 
en ra ae lig dir die map ih ee en Bolis- oep n 
ichſt rauhe Fahrbahn. Nachteilig für dieſe iſt in liederdichter Eichendorff erwählt. Ein großer eine e k 
hohem Maße der Blattfall, ber je nach Art des Teil der Mitglieder fest ſich aus Angehörigen] Dem poani renden Haupworſtand gehören 
Gebölzes die Fahrbahn glitſchig machen kann. der ehemaligen Geſangsabteihung des Garde- an: "el 1 
Wichtig ift die ; vereins zuſammen. Aus der Vorſtandswahlf vorſitzender, Bergoberſekretär 


gleichmäßige Beleuchtung Vorſitzender W o į - Hauptvorſitender, 

a Paul Woit j iftfü j : 

Schatt eee ee t ed — ee Geſangsabteilung, Wetterſteiger Slowik Vor- 

Wanenfübrers irrel ite kb Bei der Untere No mat; Noten wart Richard Lampert: ferner ſibender ber Grubenrettungswehr, Aufſeher 3 
agenführers irreleiten können. Bei der Unter- als Beiſizer R Korus und Bernhard Nowak. lenga und Ingenieur Arns Beiliber. 


gingen hervor: 1. Max 
taſczyk: 2. Vorſitzender Blaſius Nowak; 
n das Auge des Grabaraz; ſtellvertretender S 
haltung müſſen Verfahren angewendet werden, Die muſikaliſche Leitung liegt in Händen des erweiterten Vorſtand (Verwaltungsaus⸗ 


die das Verweilen von Unterhaltungsperſonal auf] Liedermeiſters E Iukaſik, der ſich bereits bei] ſchuß) gehören ferner an: Bürvaffiftent Irmer 
eſangsabteilung des Gar 


der Straße nach Möglichkeit einſchränken. Die] der G. 

Aberntung mit Hilfe von Leitern und eine zeit- 

gemäße Schädlingsbekämpfung mit Spritzbrühen 

iſt mit allerlei Gefahren für Obſtpflücker 

ie Baumpfleger beſonders auf Teerſtraßen ver- 
den. 


devereins bewährt! 2. Schriftführer, Aufſeher Kubainſki 2. Kaſ⸗ 
Billiger 


Man muß deshalb an 
die Straßenbaumſorten 
olgende Forderungen ſtellen: Sie müſſen hoch- 
f ve be 1 den Wich 3 haben, damit Ye Aeſte 
den Benter nicht behindern. Sie müſſen möglichſt 
| froſtſicher in der Blüte und anſpruchs 
ar Iofe, derbe, hartfleiſchige Maſſenträger fein, die 
f beim Verſand durch die Empfindlichkeit ihrer 


8 üchte keine Druckflecken bekommen. Sie müſſen 
$ e rdreich feſtwurzeln, damit fie auch 


* IFR - 


Um dem kaufenden Publikum einen billigen Ostereinkauf zu ermöglichen, veranstalte ich 
meinen Osterverkauf schon jetzt, solange die Preise noch den niedrigen Stand der letzten 
Monate besitzen. Meine Auswahl ist sehr groß. Ich führe nur hochwertige Qualitäten. 


s in Sturm und Wetter ihren Halt nicht verlieren Meine ‘Preise sind unübertroffen billig. 
$ und ihre Nahrung weit herholen können. Ihre Beginn dieser Veranstaltung Montag, den 2. März 
3 a an f LAR ipen und 1 Paim un 

einbar und mögli ungenießbar ſein, dami 

Feen zum Diebftahl zeigen und patetes Ene MEITENSOCKeN j Herrensocken jHerrenkragen | Damenstrumpf 


September erntereif fein. Sie dürfen nicht zu 
bebt Anſprüche an den Boden und die Boden- 
` rbeitung ſtellen, damit fie auch an den minder- 
ù wertigen Stellen der Straße noch gedeihen. Sie 
2 dürfen nicht empfindlich fein gegen Schäd⸗ 
linge und Krankheiten. 

Es gibt heute noch keine Obſtſorte, die 
alle diese Forderungen erfüllt. Man muß zufrie⸗ 
den ſein, wenn man eine Obſtſorte findet, die 
. viele der angegebenen Forderungen er- 


aparte Jacquard- 
muster Paar 1.75 48 


Mach Mako 30 20 
1.25, 95. 31 Stück . 65 g| Seldengriff, Paar ö 


20 
Damen-Schlüpfer | Damen-Schlüpfer | Damen-Schlüpfer | Damen-Schlüpfer 


schöne Pastell- 55 Pelzqualität Gr. 42 19 Kunstseide, mod. 38 Charmeuse m. kl. 45 
farben „ . Paar rt å | Pastellfarben . . 2 Schönheitsfehlern 
—— fZü nn nn —— — — > 


DE SW Wh 


d Wenn man sich alfo nic auf ben von vielen || Damen-Taghemd | Damen-Taghemd | Kinder-Schlüpier | Damen-Nachthemd 

i Provinzen vertretenen radikalen Stand ⸗ w. schmaler Achsel . y in Weiß mit bunt. 

$ punkt jtellen will, bap man an ben 8 aparte r breiter Stickerei 90 schöne Pastell- 25 Besatz. apart ver- 15 

f gangsſtraßen eine Pflanzpflicht nicht mehr] nierung u. Seiden- 3 garniert 1.95, 1.45, ö | tarben, Gr. 28 Sl arbeitet . - - . 

E per un en man — mit großer Bor- |f glanzeinsatz _. 

x icht! — in Oberſchleſien : 

e 5 ber 

i nur die Kirſche als einzigen Obſcbeum Damenstrumpf | Damenstrumpi Damenstrumpf wer Dauerstrumpf 

i gelten laſſen. ; Ia Waschseide, =g, echt ägypt. maro. QA 3 ochwertige Cual 1 in den neuesten 2°5 

= Wildbäume werben auf den Hauptdurch⸗ kl. Schönheitsfehl. ; Paar 1.65, Paar 1.95, Modetönen 

Fi enen e Burda lp er 

2 m te ein bie Te ur € > . 12 

deen werben deer. ke gehen BINDET Oberhemden in größter Auswahl | Nerrenbeinkleider 

H Baumkronen als die Obſtbäume. Sie beein- 3 un Leite 425 
trächtigen daher die Kultur in den angren-|j *n'zlekende (N, Trikoline Weiß Perkal n wollg 1 

y i zenden Garten, Länderein und Wieſen. Muster 2.95, 1.95, 385 235 250 Größe 4 


Nicht ganz ablehnen kann man für neue 
Pflanzungen Eſche und Eiche, 


weil bei dieſen beiden Baumarten wegen ihres 
wertvollen Holzes eine leidliche Verzinſung des 
aus der Kraftfahrzeugſteuer entnommenen Anlage 
und Unterhaltungskapitals gewährleiſtet ih. 
Empfohlen werden kann von Wildbäumen nur 
Birke und Rotbaum. Grundſätzlich aber ſollten 
N jede Straße oder einzelne Straßenſtrecken immer 
=, eimþeitliġ mit ein- und derſelben Baumart be- 
4 pflanzt werden, da hierdurch die Straße ihren 


Damen-Schürzen 
Jumperform 
eigenen Charakter und beſonderen 


indanthren 90 3 
Reiz erhält. 


Neueröffnung Am 2. März eröffnet die Firma 
„Oberſchleſiſches Kaufhaus“ ihre Geſchäfte in Beuthen, 
und Oppeln. Dieſe Gründung iſt umſomehr 

x un ass da in unſerer Beit der Rückgang und die 
ufgabe auch alter Firmen zur 88 7 
und Neueröffnungen zu den Seltenheiten zu zählen ſind. 
Wie uns mitgeteilt wird, iſt dem Unternehmen eine 
Kaufkredit Abteilung angegliedert, die es dem 
Kunden ermöglicht auch ohne Bargeld zu Barpreiſen 
zu kaufen. Im übrigen weiſen wir auf die zwei Inſe⸗ 
rate in der heutigen Nummer hin, aus denen alles 


Br n Nähere zu' erſehen ift. ; EMS 


Baskenmützen 


bunt gemustert 85. 


Damenkleider 415 |Damen-Söckchen 


aus indanthrenfarbigen Stoffen hochwertige Ware 49 
275, 125 Paar 5 


Auf Wintertrikotagen DOl na Dam. Unierkleider 


. 


2 


gewähre ich während att kräft.: Charmeuse- 75 
dieser Veranstaltung N Qualität 


4 * 


Inh.: Georg Neulaenzer- 


Beuthen OS., 
Gieiwitzer Straße 13 


Idenſtellend. 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Nordaſiatiſches Kältereſervoir — Schlecht⸗ 
wetter nur vorübergehend — Weitere Er wär ⸗ 
mung und heiteres Wetter zu erwarten. 

Aka. Das Wetter der letzten Woche ſtand 


unter dem Einfluß eines ſtabilen Hochdruck ; 
rückens, der ſich von dem Subtropiſchen Atlan- 


f ftit bis nach dem Nordaſiatiſchen Kontinent er- 


ſtreckte. Nur bei Island befand ſich eine hart- 
näckige Zyklone, die ihren Einfluß auf unſer 
Wetter zeitweiſe geltend gemacht bat, vorwiegend 
im nordöſtlichen Deutſchland. Daher war das 
Wetter im allgemeinen trocken. zeitweiſe Rogar 
heiter, jedoch nicht ſehr beſtändig. Vor allem 
bildete das Nordaſiatiſche Hochdruckgebiet ein der- 
artig ergiebiges Kältereſervoir, daß die Einſtrah⸗ 
lung auf dem europäiſchen Kontinent nur lang⸗ 
jam Erwärmung bringen konnte. Erft die Zu- 
fuhr ſubtropiſcher Luft, die in der Höhe bereits 
feſtzuſtellen iſt, bringt vorausſichtlich gegen 
Ende der Woche eine wirkſame Erwär⸗ 
mung wenigſtens im weſtlichen Deutſchland, als 


Bj deren Begleiterſcheinung Niederſchläge auftreten. 


Damit ſcheint die Hochdruckwetterlage bejei- 
tigt zu ſein. 
Das Wetter vom 1. bis 7. März. Die allge 


meine Druckverteilung läßt nun doch noch 
vermuten, daß die nächſte Woche das erfüllen 
wird, was dieſe Woche nicht ganz gehalten hat. 
Da vor allem das nordaſiatiſche Kältereſervoir 
die Schuld daran trägt, daß die Erwärmung 
durch Einſtrahlung ſich bei uns nur langſam 
durchſetzt, darf man hoffen, daß dieſelbe noch ein- 
treten wird, wenn nach der jetzt durch ein aus- 
gedehntes atlantiſches Tief wieder neu auftreten 
den Störung die atmoſphäriſche Ruhe wieder þer- 
geſtellt ift. Daß die Störung nicht ſehr nad- 
haltig ſein wird, darf man aus der allgemeinen 
Druckverteilung des nördlichen Atlantiſchen Oze⸗ 
ans vermuten. Man muß alſo ſchätzen, daß nach 
vorübergehendem Schlechtwetter mit nicht ſehr 
reichlichen Niederſchlägen in der kommenden 
Woche eine neue Beruhigung der Atmoſphäre 
wieder ein im allgemeinen heiteres Wetter bringt, 
und daß die Erwärmung dabei weiter fortſchrei⸗ 
tet, zunächſt im weſtlichen, weiterhin auch im 
öſtlichen Deutſchland. 
Dr. J. V. 


ſenführer, Büroaſſiſtent Markiefka 1. Sport- 
wart, Häuer Lorenz 2. Sportwart, Maſchinen⸗ 
wärter Nieradzik 1. Turnwart, Schloſſer 
Kittel 2. Turnwart, Maſchinenwärter Kar⸗ 
wath 1. Jugendwart, zugleich Geſchäftsführer 
der ee ee e Fiß Schwimm- 
wart, Schachthäuer achura Spielwart, Zim⸗ 
merpolier Niewalde Zeugwart, Aufſeher 
Dpiela Dergphaungsoßmenz. Die Leiſtungen 
der einzelnen 2 bteilungen waren durchaus zufrie- 


Dentſchnationale Volkspartei. Sonntag, 
nachmittag 5 Uhr, findet im Evangeliſchen 
Gemeindehausſaal eine Gefallenen 
Gedenkfeier des Stahlhelms ſtatt. 


* 


» Deutſches Pfadfinderkorps, 1. Zug. Am Sonntag 
Antreten zum katholiſchen Gottesdienſt um 
9,30 Uhr am Pfadfinderheim Gräupnerſtraße in voller 
Uniform! Um 11 Uhr Abmarſch vom Pfadfinderheim 
zur Kranzniederlegung am Selbſtſchutzdenkmal. 
Dort eine kurze Feier. Um 14 Uhr Ausmarſch vom 
Pfadfinderheim. Erſcheinen aller 
Inſtrumenten iſt Pflicht. 


* Katholiſcher Lehrerverein. Siebenter Kunſt⸗ 
abend Montag, 20 Uhr, im Biologiehörraum des 
Nealgymnaſiums: „Depreſſionismus, Expreſſionismus“. 

* Berein ehem. Fußartilleriſten (v. Dieskau). Sonn- 
tag 9,10 Uhr Antreten am Moltkeplatz. 

* Marinejugend. Heute, vormittag 9,15 Uhr, An- 
treten der Jugendgruppe mit Tamborkorps zum Kirch⸗ 
gang auf dem Moltkeplatz. 


* Artillerieverein. Antreten der evangeliſchen 
Kameraden zum gemeinſchaftlichen Gottesdienſt 
am Sonntag, vormittag 9 Uhr, am Moltkeplatz, der 
katholiſchen Kameraden um 9 Uhr vor der Fahne, 
Kurfürſtenſtraße 5. um 12 Uhr geſchloſſene Teilnahme 
an der Gedächtnisfeier für die Gefallenen im 
Evangeliſchen Vereinshaus. 

» Oberſchleſiſcher Turngau. Der 1. Bezirk des 
Oberſchleſiſchen Turngaues veranſtaltet am 
Montag in Stöhrs Bierſtuben, Ring, abend 8 Uhr, 
eine Schiedsrichter ⸗Verſammlung. 


»Deutſchnationaler Handlungsgehilfen⸗Verband. Die 
Politiſche Arbeitsgemeinſchaft wird am 
Montag weitergeführt. Beginn 20 Uhr, Zimmer 16. 

» Verein der Liebhaber⸗Fotografen. Die M on ats. 
verſammlung findet am Donnerstag, 20,15 Uhr, 
im Stadtkeller ſtatt. Anſchließend! Lichtbilder ⸗ 
vorträge über „Die Nürnberger Berbandsausftel« 
lung 1930“ ſowie „Winterlandſchaften aus Hannover 
und dem Harz“. 


» Deutſcher Mütterverein St. Trinitas. Mittwoch, 
den 4. März, 8 Uhr, iſt die monatliche hl. Meſſe 
mit Anſprache. 


» Bentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
Kriegerhinterbliebener. Die eee beteiligt ſich 


in Uniform mit 


[Jauch — mit Fahne — an der allgemeinen Gefalle⸗ 


nen- Gedenkfeier am Volkstrauertag, mittags 
12 Uhr, im Schützenhausſaale. 


* SKameraden-Berein ehem. Elfer. Der Verein bes 
teiligt ſich am Sonntag mit Fahne an der Gefallenen- 
Gedächtnisfeier. Die Mitglieder ſammeln ſich am 
Moltkeplatz um 9,15 Uhr, Abholung der Fahne 
8,45 Uhr (Hubertusſtraße 14) zum gemeinſchaftlichen 
Kirchgang. Anſchließend darin Teilnahme an der Ge- 


denkfeier. 


Besuchen Sie das 


Bockbierfest 


inderKristallglas-Tanzdiele 


ger Bier! Erich Grabka 
iliges b „ Garte 8 
Biliiges Essen! jan? ie 5 


Großes Eisbein 90 P. 
2 Paar Wienerwürstchen mit Semmeln 40 Pf. 


Ueberzeugen Sie sich, daß bei uns ein 


Großer Preisabbau 


eingesetzt hat, der Ihnen 
den Möbelkauf sehr erleichtert! 


Erziehungsarbeit in der 
Beuthener Stadtbücherei 


Kommende Woche Eröffnung der Jugend⸗Leſehalle 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 28. Februar. 


Die Büchereiverwaltung Beuthen hat ſich ber ge 
dankenswerten Aufgabe unterzogen, der Bevölke⸗ 
an in einer Reihe von Vorträgen „das gute 

Buch“ näher zu bringen. Nachdem am Freitag 
im Leſeſaal der Stadtbibliothek Dr Zel der eine 

—.— Anzahl Zuhörer mit dem Leben und 

Wirken des verſtorbenen franzöſiſchen Staats ⸗ 
mannes Clemenceau na deſſen eigenen 
Werken bekannt gemacht A prach am sr en 
Sonnabend im fenſaal der t3- 
bücherei 7 Thietl vor Jugendlichen 
über ein Buch Bengt Bergs, das von Mben- 
teuern eines deutſchen Jungen in Afrika handelt. 
Es iſt dies nicht der erſte Vortrag, durch den der 
Preh der Inhalt der recht ſtattlichen Jugend. 

ücherei nähergebracht wird, und die von mal 
du mal ſteigende Zahl der Zuhörer zeigt, daß die 

Jugend, zumindeſt zu einem erheblichen Teil, gern 
Aagreift, wenn man ihr Bildungs und Ber: 
ſtreuungs möglichkeit bietet. 

Die Stadtbücherei dürfte mit dieſen Vorträgen, da 
in denen dieſes und jenes Buch beſprochen wird, 
auf dem richtigen Wege ſein. Durch ſolche 
„Stunden mit Büchern“, über die hernach die 
Iugendlichen Zuhörer unter fih diskutieren und in 
ihren Kreiſen weitererzählen, wird man die 
Jugend ſicherlich eher heranziehen als etwa durch 
in den Schulen herumgereichte „ 
ujm. Einer ſagt dem anderen, was da in 


Jugend⸗Leſehalle 


alles zu haben iſt — u. a. findet man unter den 
bis je t en etwa 1000 Büchern ſämtliche 


mje Stadtbüchereileiter Schmidt am Schluß 

Vortrags mitteilte, in der kommenden Woche 
geſchehen: die Leſehalle wird nun den Jugend⸗ 
lichen den ganzen Tag über offen ſtehen, und ganz 
beſonders die 


jugendlichen Erwerbsloſen 


ſind zur Benützung dieſer neuen Einrichtungen 
herzlich willkommen! Ausgeliehen werden 
vorläufig keine Bücher, aber cag fann nach 
Herzensluſt an Ort und Stelle leſen. 
Leider iſt der Scheffen⸗ Saal 
9 bislang der eingter Raum, der für 
den gedachten Zweck zur Verfügung ſteht. Im- 
merhin, man iſt auch für dieſen bemerkenswerten 
Anfang dankbar. ie war es früher, vor dem 
Keiege, mit a or Einrichtungen? Damals 
De 485 leider Gottes noch viel, viel weniger 
übrig. Hocherfreulich, daß man 
dae Venia eng den Verſuch macht, etwas 
auch für das geiſtige Wohl der Jugend zu tun, 
daß man mehr an ſie denkt, ſie weniger ſich 
ſelbſt überläßt, ihr etwas bietet. Jeder, dem die 
Jugend lieb ift, wird das dankbar begrüßen. 
Notwendig ſind in der Volksbücherei, beſon⸗ 
ders wenn man das für die Jugend erfreulicher 
weile Gefchaffene weiter ausbauen will, noch 
einige Hilfskräfte. Gerade hier, wo es ſich 
um Dienſt an der Allgemeinheit, 


in der Stadt⸗ 


Dienſt an der Jugend handelt, ioten die in Be- 


tracht kommenden Stellen ausnahmsweiſe ein- 
mal nicht ſo ganz die ſonſt in dieſer Notzeit 
ſicher pflichtgemäße ſtrenge Sparſamkeit walten 


Karl May Bände! laien; Geld. für Hebung Vollsbildung. 
Bisher konnte die Leſehalle ihrem Zweck leider Jugendbildung ausgegeben, iſt nie weoggewor⸗ 
noch nicht übergeben werden, indes wird das,! fenes Geld 


Die Gleiwitzer Schulen im neuen Etat 


[Eigener Bericht)] 


Gleiwitz, 28. Februar. 
Im neuen Haushaltsplan der ‚Zi Gleiwitz 
ſtellen die Zuſchüſſe für die Schulen 
einen ** erheblichen Teil der Aug- 
gaben dar. Immerhin hat der geſamte Zu- 
[nb für die Schulen eine leichte Senkung gegen- 
er dem Vorjahr erfahren. Gegen 2053 80 
pr im Jahre 1930 werden für 1931 „nur“ 
964 000 Mark ge Immerhin HR eine 
as bon 89800 M Die Volksſchulen 
erfordern Zuſchüſſe 2 1077 000 Mark Zar 
1284 000 im Vorj Die Vorschule der Ober- 
nema braudt Aue Zuſchuß. Die Mit- 
telſchule koſtet 267 000 gegen 261 000 im Bor- 
— die ge werb bliche Berufsſchule 
88 000 gegen 101000, die kaufmänniſche 
Berufsſchule 26 000 gegen 20 000, die Handels- 
ſchule 31000 gegen 31 400, die Höhere Han⸗ 
delsſchule 9000 gegen 9 600, das Real- 
1 110 000 gegen 101 300 im Vor⸗ 
jahre 
Die Beteiligung der Stadt an — 5 und 
ſtaatlich anerkannten Schulen, und zwar ſind dies 


die Oberrealſchule, das Oberlyzeum, das Bezirks⸗ 
feminar für Studienreferendare, die Maſchinen⸗ 
bau⸗ und Hüttenſchule, das Lyzeum der Armen 
Schulſchweſtern und das Staatliche Gymnaſium, 
ercan 356 000 Mart- gegenüber 245500 Mart im 

Vorjahr. Dieſer Betrag ift dadurch io geftei- 


0 gert worden, daß gegenüber dem Vorfahr der 


Schuldendienſt für das Oberlyzeum im Etat ein- 


geſetzt iſt. enn dieſer hier in Betracht kom⸗ 
mende Betrag von 125 000 Mark abgeſetzt wird, 
ſind hier die Zuſchüſſe um etwa 15 000 Mark 
niedriger als im Vorjahr. Die höchſten er „ ñ᷑7éh C 
erfordert die Oberrealſchule mit 103 000 Mark, 
in denen allerdings 24 000 Mark Schuldendienſt 
für die Umbauanleihe enthalten find. Das Qy- 
zeum der Armen Schulſchweſtern erhält 
eine Beihilfe von 90000 Mark, ſteht alfo an 
reinen Beihilfekoſten unter dieſen Schulen an 
erſter Stelle. Die Maſchinenbauſchule erhält nur 
den beſcheidenen Betrag von etwa 11000 Mark, 
das Gymnaſium 16 000 Mark, das Bezirksſeminar 
für Studienreferendare 800 Mark. 


Bobrek 


„ Spiel- und Sportverein. Der Verein bielt 
im Hüttenkaſino ſeine Generalverſamm 
lung ab. Der Abend wurde mit einem Muſik- |t 
ſtück von der Vereinskapelle eröffnet. Anweſend 
waren 80 Mitglieder. Der geſchäftsführende Wor- 
ſitzende begrüßte die Mitglieder mit dem üblichen 
Vereinsgruß. In den hierauf folgenden Jahres 
berichten gaben die Führer der einzelnen Grup- 
pen Rechenſchaft von erfolgreicher Arbeit. Nicht 
weniger als 12 Monats-, 10 Vorſtandsſitzungen 
und 48 Mannſchaftsabende wurden abgehalten. 
Fünf große Vereinsveranſtaltungen zeugten auch 
nach außen hin von der Stärke der Bewegung. 
Sämtliche Sportzweige wie Schlag-, 
Sanfte“, Trommelball, Leichtathletik, Schwimmen, 
Eislauf uſw. werden unter Leitung von guten 
Führern ausgeübt. Nach Erſtattung der Jahres- |S 
berichte dankte geſchäftsführender Vorſitzender 
Bytomſki allen Mitgliedern für die geleiſtete 
Arbeit. Die Wahl des neuen Vorſtandes ergibt 
folgendes Bild: Hauptvorſitzender Kaſſendirektor 
Bernhardt: geſchäftsführender Vorſitzender 
Rechnungsführer Bytomſbi; 1. Schriftführer 
Betriebsaſſiſtent Kochmann: 2. Schriftführer 
Kopernok: 1. Kaſſierer Polizeimeiſter Sta ⸗ 
Aulla; 2. Kaſſierer Handlungsgehilfe Mika: 
Oberſportwart Dan ch. 


Besuchen Sie das 


Bockbierfest 


in aer Kristallglas-Tanzdiele 
Billiges Bir! Erich Grabka 


Billiges Essen! Hindenburg OS., Gartenstr. 36 


en ann 
Großes Eisbein 90 Pf. 
2 Paar Wienerwürstchen BRENNER 40 Pf. 


Gleiwitz 


Ein Jubilar. Kaufmann Joſef Kodron 
Der am heutigen Sonntag feinen 60. Geburts⸗ 
se, Er ift feit 41 Jahren Bürger der Stadt 
Gleiwitz und war längere Zeit auch Stadtverord⸗ 
neter. Seit 1923 ift er ſtändiges Mitglied der 
Handelskammer in Oppeln. 

* Ein Fernkabel nach der Grenze. Von Glei⸗ 
witz aus fol ein neues ? „ über 
17 Hindenburg, 9a prae und Poremba 
na Gren 3 e hin gelegt werden. Der Plan 
für diefe Kabelverlegung liegt beim Telegraphen⸗ 
amt in Gleiwitz und beim Poſtamt in Hindenburg 
zur Einſicht aus. 

Die Klodnitz ſteigt. Nach dem ſtarken 
Schneefall der letzten erg hat die Schnee» 

melze dieſer Tage wieder beträchtliche Ueber- 

rt angel . a A Die Klodnitz iſt 
jart angeſchwollen führt den n 

chnee sum Teil 1 auf die Felder nordweſt⸗ 
lich von Gleiwitz. Wenn ſie auch al lange nicht 
den ſo überaus hohen e er Oktober 
überſchwemmungen ee De o ift fie doch wie⸗ 
der zu einem anſehnlichen Strom gewor⸗ 
den. Die einſetzende Kälte ſcheint nun ein weite- 
res e der Klodnitz und eine Fortſetzung 


der Ueberſchwemmungen zu hemmen. 
*Der en f in Fe von ers In dend 
lebten Tagen ift in Gleiwitz ein Kleinkrieg 


iener Würſtchen ausgebrochen. Ein 
ei ermeifter Weener f zus ng — t 20 Pfg. 
koſten en Paar Wiener für 10 Am gleichen 
Tage taten einige weitere er Seanse, 
und es fete nun eine Jagd nad Wiener 
Würſtchen ein. Am Sonnabend hat nun gin 
anderer Fleiſcher drei Paar Wiener für 25 P Rig 
den Pie und eine Ai gl von Fleiſchern hielt 
den Preis von 10 un ſetzte ein 
Wiener Würſtchen ein, die Glier waren über⸗ 
füllt, und bald gab 
Wiener Würſtchen. 
ſo weiter geht, 
Gleiwitz bald gratis. 
ſeits, daß dieſer 


Möbe 


Sie kaufen, wie bekannt, stets bei 


Gebr. Skubella, Gleiwitz 


Schröterstraße 8, 
besonders vorteilhaft! 


an der Peter-Paul-Kirche, 


Neues Umſpannwerk vor 
Inbetriebnahme abgebrannt 


Eine halbe Million Zloty Schaden 


Kattowitz, 28. Februar. In 


der vergangenen Nacht brannte 


in dem Vorort Domb der Neubau des Umſpannwerkes der Ober- 


ſchleſiſchen 


nieder. 


Die Anlage, die einen Teil der 60 000 Volt 


Elektrizitätswerke bis auf die Grundmauern 


ſtarken Ueberland⸗ 


leitung darſtellt, war noch nicht in Betrieb, ſo daß das Stromnetz glück⸗ 
licherweiſe nicht beſchädigt wurde. Der angerichtete Schaden beträgt 


eine halbe Million Zloty. 


Menſchenleben wurden bei den 


Löſcharbeiten nicht gefährdet, lediglich ein Monteur erlitt eine leichte Rauch⸗ 


gasvergiftung. 


Bilderbücher für Erwachſene in der 
Gleiwitzer Stadtbücherei 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 8. Februar. 


Die Stadtbücherei bereitete am Sonn⸗ 
abend eine Buchausſtellung bor, die am 
heutigen Sonntag in der Zeit von 11 bis 12 Uhr, 
16 bis 19 Uhr im Leſeſaal zu ſehen ſein wird. 
Der Leitgedanke bei dieſer Ausſtellung war, 
den Bücherfreunden diejenigen Buch- und Bild⸗ 
werke vorzuführen, in denen möglichſt reichhaltiges 
Anſchauungsmaterial enthalten ift. Der Aus- 
gangspunkt der ganzen Buchausſtellung iſt es, den 
Geller zu und ſeine Ve Nun h he 17 $ 

zeigen. an ſieht zung allge⸗ 
meine Werke über den Menſchen, über die Völ⸗ 
ker und Raſſen und hierunter auch n inter 
eſſantes Kriegsbuch, das die r und 
Stämme zeigte, die im Itfriege gegen Deutſch⸗ 
land kämpften. Ferner ſind rke über Bau ⸗ 
kunſt ausgeſtellt, über Städtebau, Wohnung und 
Wohngeſtaltung. Die Beziehungen des Menſchen 
zur Landſchaft finden ihren Ausdruck. Hier ift 
vor allem die etwa 20 Bände umfaſſende 2 — 
„Orbis Terrarum” aus dem Wasmuth⸗Ve 
erwähnenswert, die e e Ne e 
von der Landſchaft und den Menſchen gibt. Auch 
religiöſe Werke, Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe, 
Technik und Verkehr find vertreten. Ein bejon- 
derer Teil enthält Bildwerke aus Schleſien. Man 
findet hier beſonders in drei ſehr voluminöſen 
Bänden die ſchleſiſchen Schlöſſer . 
Ein ſehr intereſantes Werk, das kürzlich heraus- 
kommen iſt, zeigt die Wirtſchaft Schle⸗ 
iens in ſtatiftiſchen Bildern. Außerdem ſind 


ber A ar nicht ſo friedlich ausſehen te, 
11 Mau befindlichen aalen 
N rfteenwarte wieder aus der Hand u 
wollen, weil ſich mit Zehnpfennigwürſtchen ihr 
Gewerbe doch nicht ſo recht rentiert. Außerdem 
beſteht die Gefahr, daß ſich der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Gleiwitzer Bevölkerung infolge 
übermäßigen N gar bald er ⸗ 
heblich verſchlechtert 

* Die Berechnung der Märzmiete. Auf Grund 
der Verordnung des Preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums bleibt die Miete für Altwohnraum 
im März auf der gleichen Höhe wie im Vormonat. 
Es find alfo allgemein 116 Prozent der $ ones 
miete zu erheben, wenn der Mieter die Schönheits- 
reparaturen ausführt, und 120 Prozent, wenn der 
Vermieter ſie ausführt. In Gleiwitz wird die 
Mietsberechtigung ein weni n durch 
die erhöhte Grundvermögensſteuer un die für das 
abgelaufene Jahr nachzuzahlende Grundver⸗ 
mögensſteuer. Bei der Grundlage von 116 
Prozent erhöht ſich durch dieſe Steuern der Satz 
auf 142 Prozent. Führt der Vermieter die Schön⸗ 
heitsrepgrxaturen aus, jo find 4 Prozent omu 
ſetzen. Wird das Waffergeld durch Umlage 
erhoben, dann werden 3 Prozent abgezogen. 

* Vortrag im Bund der Kinderreichen. Die 
Ortsgruppe des Bundes der 1 hielt 
ihre Monatsverſammlung ab. Erledigung 
der vereinsmäßigen fiele raten hielt die 
techniſche Lehrerin Hoheiſel 7 von Bild» 
tafeln einen Vortrag über das Thema zeit 
können Eltern die Körper ch aden 
ihrer Kinder beeinfluſſen.“ Nach einer 
Ueberſicht über das orthopädiſche Turnen gab die 
Vortragende eine Schilderun 99989 der am die i 
auftretenden körperlichen Schäden, die durch 
Schwäche des Rückgrats und Haltungs⸗ 
[pier entſtehen und verſchiedene körperliche Miß⸗ 

bildungen zur Folge haben. Eltern können 
dieſe ſehr häufig, und zwar bei 30 bis 45 Prozent 
der Kinder auftretenden Sehler gint beeinfluſ⸗ 
en oder verhindern, wenn ſie dafür foroen, daß 
as Kleinkind richtig getragen wird, das 
ih man fißt und geht und wenn ie 
vor allem die K 85 er . Uebungen mug- 
17 5 laſſen. Dieſe Uebungen wurden von zwei 
kleinen Mädchen unter Muſikbegleitung vorge⸗ 
führt. Vortrag und Uebungen zu dieſem inter⸗ 
eſſanten und wichtigen Thema fanden ſtarken Bei⸗ 


Die 


turm auff fall. 


* Inangriffnahme von Tiefbauarbeiten. 


es in Gleiwitz nirgends mehr[Stadtbau verwaltung wird in der näch⸗ 
Wenn der Preisabbaufſten Zeit y = 
ann bekommt man die Wiener in waſſerkanals 


die Verlegung eines Regen⸗ 


in der Kanalſtraße A er 


ndeſſen hört man anderer⸗JHütten⸗ und Cäcilienſtraße und weiter bis 
ürſtchen wettbewerb] Voßſtraße und ferner die Verlegung eines glei ei 


die Architettur, die Raumkunſt, das Kunſt⸗ 
werbe, die Plaſtik und andere künſtleriſche 
erle, die ſich mit ſchleſiſchen Motiven befaſſen, 
vorhanden. 


Die Ausſtellung kann e nur einen 
Ausſchnitt aus dem vorhandenen ildmaterial 
der renia ge geben, denn eines Teils find 
ze Werke unterwegs, ausgeliehen, und 
andererſeits ließ es der vorhandene Raum nicht 


zu, alles das zu zeigen, was vorhanden iſt. Die 


nd] Studienbücherei verfügt noch über ſehr viel ſchö⸗ 


nes und gediegenes Bildmaterial an Büchern und 

appen. Die Ausſtellung hat nicht nur für den 
Bücherfreund beſonderen Wert, ſie zeigt auch dem 
ädagogen intereſſantes Material und vermag 
ihm mancherlei Anregung zu geben. Leider iſt 
die Studienbücherei gerade in dieſen wirt⸗ 
ſchaftlich ſchwierigen e auf einen verhältnis⸗ 
mäßig kleinen Etat angewieſen und kann 
nicht diejenigen Ergänzungen ihrer Büchereien 
vornehmen, die wünſchenswert und notwendig 
wären. Man findet daher in verſchiedenen Sach⸗ 
gebieten empfindliche Tücken und kann der 
Stadtbücherei nur wünſchen, daß ſie bald in die 
Lage verſetzt wird, ihren Beſtand an Büchern 
weiter auszubauen. Trotzdeſſen gibt dieje Aus⸗ 
ſtellung eine gute Ueberſicht über die Viel⸗ 
ſeitigkeit des vorhandenen Materials und vér- 
dient es zweifellos, von einer möglichſt großen 
Zahl von Bücherfreunden beſucht zu werden, zu⸗ 
mal ein eee nicht erhoben wird. 


Kanals in der Baildonſtraße zwiſchen EEC ae 
eſ und der Klodnitz vornehmen. e Arbeiten 75 
bereits ausgeſchrieben worden. 
* 
» Hausfrauenbund. Dienstag, ene 5 Uhr 
und Mittwoch, nachmittag 6 Uhr, findet in der Kalt- 
badſchule eine Bratkurſus ſtatt. Die Teilnehmer- 


liſte liegt in der Schönwälder Stickſtube bis Montag 
abend aus. 


» Katholiſcher 92 y er Frauenbund. Der Ratho- 
liſche Deutſche Frauenbund hält im Saale 
des Kloſterecks Sp Montag um 16 Uhr eine Mitglieder- 
Fan in der ein Vortrag über die 
Elektriz tät im Haushalt und die hieſigen 
Strompreiſe gehalten wird. 


Peiskretſcham 


* Generalverſammlung des kaufmänniſchen 
Vereins. Der kaufm. Verein hielt ſeine Gene⸗ 
ralverſammlung ab, die ſchwach beſucht 
war. Der Vorſitzende, Bierverleger Jas kolla, 
machte die Mitglieder auf die nächſte Gehilfen- 
prüfung aufmerkſam und erſuchte um rege Betei⸗ 
ligung. Dann gab Schriftführer Richtarſki 
den Jahresbericht. Der Verein zählt zur Zeit 
38 Mitglieder. 
wurden 3 Monatsverſammlungen und eine Ge⸗ 
neralverſammlung abgehalten. Er gedachte der 
unermüdlichen Arbeit des 1. Vorſitzenden im 
Intereſſe des Vereins. Dann erſtattete der Kaf- 
ſierer Kapitza den Kaſſenbericht. Dem Kaſſie⸗ 
rer wurde auf Antrag der Kaſſenprüfer Kurek 
und Leubuſcher die Entlaſtung erteilt. In den 
Vorſtand wurden gewählt: 1. Vorſitzender 
Jaskolla, 2. Vorſitzender Spata, 1. Kaſſie⸗ 
rer Kapitza, 1. Schriftführer Richtarſki, 
2. Schriftführer Leubuſcher. Beiſitzer: Ru ⸗ 
rek, Pietrucha, Czichorowſki und 
Grucza. Der Antrag auf die Errichtung eines 
Selbſtanſchlußamtes wurde angenommen. Dem 
Anſchluß an das Telephonnetz Gleiwitz wurde zur 


geſtimmt. 
Das 
Augen: ＋ 8 Gleiwita, are 12 


Fachkundige . Su) Alle Rep Reparaturen 


Im abgelaufenen Seichäftsjahr 
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Gleiwitz, 28. Februar. 

Der Hausfrauenbund hatte zu einem 
Vortrag des Chemikers Dr Lehmann über 
das Thema „Was die Hausfran über ſogenannte 
Gifte, giftfreie Heilweiſen und angebliche Ernäh⸗ 
rungsformen willen muß“, Daß es nicht nur den 
Mitgliedern, ſondern auch in weiteren Kreiſen 
bekannt ift, was der Hausfranenbund Gleiwitz 
in dieſem Winter an wiſſenswerten Vorträgen 
SE geboten hat, bewies die zahlreich erſchienene 
a Hörerſchar, die fih im Bhüthnerſgal eingefunden 


* 


Pr 


hatte. In feſſelnden und gut verſtändlichen Aus⸗ 
führungen widerlegte 


Dr. Lehmann 


$ das Märchen von „Gift“ und führte aus, daß 
5 7 man unter dieſem Ausdruck alles und nichts ver- 
5 ſtehen könne. In allen, ſelbſt den harmloſeſten 
4 Nahrungs- und Genußmitteln kann der Tod 
-A ruhen, wenn ſie in falſcher Weile oder im Weber- 
maß angewandt werden. Alles, was uns die 
Natur wild oder durch die Technik veredelt be⸗ 
ſchert, iſt gut und heilſam und keineswegs als 
„Gift“ anzuſprechen, ſofern es ſinngemäß 
zubereitet und verwendet wird. Daher gibt es 
ebenſowenig eine giftfreie Behandlungsweiſe, wie 
man die ärztlich verordneten Heilmittel ſchlecht⸗ 
weg als „Gifte“ bezeichnen darf. 

Vielfach überraſchend ſprach der Redner über 
die heute beliebten 0 


Reformen in der Volksernährung. 


Anhand der Forſchungsergebniſſe der Profeſſoren 
von Noorden, Seyderheim, Fried⸗ 
Länder u. a. wurde nachgewieſen, daß dieſe 
Beſtrebungen, wenn fie in übertriebener Wei 
zur Durchführung gebracht werden, ſchädlich 
wirken können und daß die menſchliche Mah- 
rung in ihrer üblichen gemiſchten Zuſammen⸗ 
1 — „Obſt, Gemüſe, Kartoffeln, Brot, Zucker, 
5 F isch Milch, Eier“ zur Erhaltung der Geſund⸗ 
beit und der Leiſtungsfähigkeit des modernen 


To ſt 


$ Das Auto im Straßengraben 

a Bei dem von Richtung Peiskretſcham tommen- 
deen Laſtaute der Schloßmühle Krappitz ver · 
RN ſagte unweit des Waſſerwerks die Stene- 
EN rung. Das Auto fuhr anf die andere Straßen⸗ 
. ſeite herüber in den Graben. Ein aus entgegen- 
geſetzter Richtung kommender Kaſtenwagen wurde 
von dem Auto exfaßt, der Langbaum des Wagens 
3 brach und der mit Kartoffeln beladene Wagen 
E ſtürzte ebenfalls in den Graben. Der Kutſcher 
7 erlitt erhebliche Bein verletzungen. Bei 
p dem Auto war der Schaden bald behoben, jo daß 
; es ſeine Fahrt fortſetzen konnte. 

* 
E 


0 * Vom kath. Lehrerverein. In der Mo- 
5 natsverſammlung hielt Rektor Gärtig 
10 eine Lehrprobe in Religion ab, an die ſich eine 

3 — über methodiſche Fragen ſchloß. Leh- 
2 rer Koſubek ſprach in einem von Lichtbildern 
Ri unterſtützten Vortrag über oberihlefiihe H äu- 
8 ſertypen in ihrer Entwicklung bis zur Gegen- 

i wart. Praktiſche Vorſchläge wurden zur Aus- 

n der Arbeitsgemeinſchaſt für Lehrer- 
ortbildung gemacht und Fragen über die Ein- 
führung des 9. Schuljahres erörtert. 

+ Deutſchnationale Verſammlung. Montag 
abend ſpricht im Schützenhaus in einer deutſch⸗ 
nationalen Verſammlung Reichstagsabgeordneter 
Dr. Kleiner über „Erfüllungspolitik“. 


Hindenburg 


„Stürme über dem Montblanc“ 
im Lichtſpielhaus 


iſt eine 


ae 

Tonfilmiſch be⸗ 

deutet der Film ra einen Be Im 
epp Riſt, ein 


Udet, der 

Kampfflieger lapri waghalfige Landungen auf 

a” ontblanc vor, ein Unternehmen, 
an 


den kann. 

ù 2 * 
„ 5Ojähriges Geſchäftsjubilaum. Am Sonn- 
tag Ke Sehpansbehper Bernhard Denk 
Alfenſtraße 1, in geiſtiger und körperlicher Friſche 


ſein 50 jähriges Geſchäftsjubiläum. 
Reifeprüfung. Am ſtaatlichen Hin- 
un na ie fand die Reifeprü⸗ 
fung der Oberprima II ſtatt. Folgende Schüler 


Besuchen Sie das 


Bockbierfest 


E =. IndgerKristallglas-Tanzdiele 
= Bijtiges Bier! Erich Grabka 
* . nden OS., Gartenstr. 
ges ‚Essen N (Omeibusbaltestelle) ` 
Großes Eisbein 90 Pf. 

2 Paar Wienerwürstchen mit Semmeln 40 Pf. 


Vortragsabend 
beim Gleiwitzer Hausfrauenbund 


[Eigener Bericht. 
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alle bis- 


omponiſten (Zumſteg, Zelter, Schubert, Löwe] 


t 


Leobſchütz erhöht die Bierftener 


(Eigener Bericht) 


u Leobſchütz, 28. Februar. [neue Bierſteuer einzuführen, findet Annahme krotz 

Die Wahl des Stadtverordnetenbüros ergab der Einwendungen einiger Stadtverordneter. Die 
Wiederwahl des alten Büros bei Stimmenthal- [neuen Steuern werden betragen: Einfachbier 2,50 
tung der Sozialdemokraten. Die Verſammlung] Mk. bisher 1 — Mk. pro Hektoliter, Schankbier 
nimmt Kenntnis von den Geſchäftsberichten des 3,75 Mk., bisher 2,20 Mk. pro Hektoliter, Vollbier 
Magiſtrats und der Stadtverordneten. Stadtver⸗ |9;—- Mk., bisher 2,80 Mk. pro Hektoliter, Start- 
ordneten ⸗Vorſteher Malik gab das Ergebnis der bier 7,50 Mk., bisher 3,20 Ml. pro Hektoliter. 
. Unterſuchung bekannt. Von der Eine Reihe kleinerer Vorlagen beſchäftigt noch 
erſammlung werden Mittel nachbewilligt: fürdie n Dem F auf Ausbau 
die Schlachthauskaſſe 266 Mk. für die Armenkaſſe] der rnold-Janſſen⸗Straße wird zugeſtimmt. 
200 Mk., für die Baukaſſe 1859 Mk. und für das 16525 Mk ſtehen hierfür zur Verfſigung. Es 
Mk. 73200 Mk. find erforder- wird der Wunſch ausgeſprochen, den Ausbau der 


Menſchen durchaus genügt. Ferner erwähnke der 
Vortragende, daß eine Reihe bedeutender For⸗ 
iher, wie Prof. Scheunert, Dr. Nehring, 
Dr v. Hahn u. a. feſtgeſtellt haben, daß auch 
die zeitgemäßen Konſerven dem friſchen Obſt 
und Gemüſe weder an Vitamin- oder Mineral- 
ſalzgehalt, noch an Bekömmlichleit nachſtehen ſol⸗ 
len. Prof. Langſtein, der Präſident der Reichs⸗ 
anſtalt für Bekämpfung der Sänuglings⸗ 
und Kleinkinderſterblichkeit, Berlin, 
hält Konſerven fogar für vorteilhaft als Beikoſt 
bei der Ernährung des Kleinkindes. Dr Qep- 
mann wandte fih dann noch gegen die aus⸗ 
ſchließliche Anwendung der Rohkoſt, die durch die 
damit verbundene ſtarke Gewichtsabnahme zu 
ſchweren geſundbeitlichen Störungen führen kann. 

Zum Schluß kam der Redner auch auf die 
großen Schädigungen zu ſprechen, die der Volfs- 
gesundheit durch das Treiben der Mur- 
pfuſcher zugefügt werden. Dieſe Ausführun⸗ 
gen unterſtützte 


Dr. Blumenfeld, 


der eindringlich warnte, ſich Kurpfuſchern anzu⸗ 
vertrauen. Es ift ein nicht zu begreifender Mib- 
ſtand, daß das Deutſche Reich als einziges Land 
unter den Kulturſtaaten die Kurierfreiheit der 
Kurpfuſcher (mit Ausnahme bei Geſchlechts⸗ 
krankheiten) erlaubt. Man kann auch nicht ernſt 
genng die Gefahr anſehen, die der Volksgeſund⸗ 
heit droht durch die Beſtrebungen gewiſſer 
Kreiſe, daß die Kucpfuſcher zur Kranlenkaſſen⸗ 
behandlung zugelaſſen werden ſollen. San. Dr. 
Blumenfelds Beweiſe für das gewiſſenloſe 
Handeln der Kurpfuſcher wurden noch durch Bei- 
ſpiele, die Dr Lehmann gab, vervollſtändigt. Leb- 
hafter Beifall dankte beiden Rednern für ihre 
Ausführungen. Im kleineren Kreiſe ſchloß ſich 
Br Vortrag noch eine längere Ausſprache 


Krankenhaus 6500 ? 3 
lich geweſen für Unterſtützungen der Ausgeitener- | Verlängerung der Priemerſtraße, alsbald auch 
ten. Der entfallene Anteil von 30 Prozent ſoll[ vornehmen zu laffen. Die Anſchaffung einer 
durch die Bürgerſteuer aufgebracht werden. Frankiermaſchine zum Preiſe von 1080 Mk. wird 
Mit dieſer Nachbewilligung iſt die Verſammlung genehmigt. In geheimer Sitzung werden beraten: 
einverſtanden. Die beſtehende Schankerlaubnis⸗ die Feſtſetzung des Penſionsdienſtalters für Bür- 
ſteuerordnung wird auf unbeſtimmte Zeit ride |nermeifter Sartory und die Abfindung eines 
gert. Der Magiſtratsantrag, ab 1. April die ehemaligen Angeſtellten 


Hanuſſen 
experimentiert in Beuthen 


Geſchäftsjahres der hieſigen Gruppe des Beuthen, 28 Februar. 

Vereins für LRS . im us Der Vortragsabend von Hanuſſen im 
land gab der Vorſtand in einer in der Aula der] Beuthener Konzerthausſaal war am Sonnabend 
Städt. Handelsſchulen abgehaltenen General- abend nur ſchwach beſucht, obwohl feinem Ver- 
verſammlung Rechenſchaft über die Tätig Ianftalter ein großer Ruf vorausgeht. Hanuſſen 
ce Be e begann ſeine Vorführungen mit einleitenden 
burger Schulen beſtehenden eee des Worten über ſein Arbeitsgebiet, um dann gTa- 
DOM. eine gründliche Arbeit leiſtet haben.] phologiſche Experimente zu machen, bie 
Ihre eigene Schulung und die Verbreitung des chon durch ihre rein techniſche Könnerſchaft ver · 
PDA ⸗Gedankens unter der Hindenburgerſblüfften. Seine Charakterſtudien bewieſen 
i Chu- | einen. fharfen Blick für das Weſentliche der 
Werbe- aus dem Publikum gewählten Objekte. An Hand 
d viele ndfahrten gefördert von Gegenſtänden, die wiederum wahllos aus 
worden. Eine ſtändig wachſende Anbönserſchaft dem Publikum auf die Bühne gereicht wurden, 


eee e 
ie zu . 
Ortsgruppe beweiſen, damit die Ortsgruppe als] Er brachte dabei erſtaunliche Ergebniſſe zuſtande. 
ſtarle erg Hg zu ihrem Teil beiſteuern] Wiederholt wurde auch das Experiment mit dem 
a Inot in unſeren Betrenung3- | Erraten der Telephonnummer, die ein Bürochef 
ra = Age j se wadhe Pr feiner Sekretärin a bër En 
ungsbe - Iſchwiegenheit mitgeteilt hat. Intereſſan abei 

den ne Bean ſtantungen angehört und ; : N Ain des 
dem Vorstand 1 2 — wert . war, daß wiederum der ſchon in . 7 
wahl des Vorſtandes hatte folgendes Ergeb- wählte Name Knaack herauskam, obwohl die 
nis: 1. i delsschuldirektor Perſonen, die Hanuſſen in Beuthen halfen, an⸗ 
Gralla, Berufsſchulbirektor] dere waren und in ihrer Mitarbeit über jeden 
Diplomhandels⸗] Zweifel erhaben find. Den Beſchluß des Abends 
Kaſſierer Gewerbe-Oberlehrer bildeten Hellſehexperimente, die durch- 
tta, Als Beiſitzer wurden gewählt:] weg im Kern das Weſen des Geſchehens trafen, 
Oberſtudiendirektor Beck, Poſtdirekter Meyer, pon dem in den Zeitangaben die Rede war. 


Klein, Kaufmann Podolſki, Grubenſekretär Hanuſſen erntete viel Beifall. 


. A E E E ESE 


i itali * F + ifeprüfung am Realgymnaſium und 
E a en ee Ne PAA saieti i. E. Am zweiten 
Prüfungstage beſtanden folgende Oberprimaner: 
Arnold Röhrich, Erwin Schaſtol Kurt 
Scholz. Berthold Siara, Georg Siara, 
Hans Vorbach. Alfred Kroker. Werner 
go BAR ee ee 2 Zee 
Spahim von vmonſki. Scholz, te 
hold Siara und Neiſſer beſtanden die Prii- 


gab. Darauf ſang Lautenſänger Kon rad Kw iite 
den man dafür gewonnen hatte, einzelne Balladen 
von Löwe, von denen „Heinrich der Vogler“ wohl 


am beſten gefiel. 
* Ein Jahr VDA. Am Ende des erſten 


— 


an, die bezeugte, wie wertvoll den Hausfrauen 
die Behandlung dieſer Themen war. 


erhielten das Beu 
Albrecht (Medi ing, Karl Brommer (Theo- 
esio, Alfred nba (M N 

seh (Baufach), Heinz Czerwionka (Theo⸗ 
(Apotheker), 


ogie), ritz 
N Kurt Ko 


räupner AAE 


if fonaa, urt 
aft), 


ard S ieffe 
ch ũ tz neofonie), 


kreiſe rüſtig zu werben. 

* Polniſcher Unteroffizier fährt über die 
Grenze. Am Freitag fuhr ein polniſcher Unter⸗ 
. mit der Eiſenbahn von 
Polen aus nach Hindenburg. Er wurde von der 
politiſchen Be, vernommen und nachher 

9 


izin), Erhard Wi ji drte (Rechtswiſſenſchaft), 


ergbau). Die üler Czerwionka, Tietze und 
odarz beſtanden mit „Gut“. 


«Welchen Berufen ſich die 26 erſten Abi- 


urienten der Städtiſchen Oberrealſchule zu⸗ zum Bahnhof citet, von wo er nach Polen] fung mit „Gut“. 
erde wollen. Eltern höherer Schüler beionder3 | zurückfuhr. „ Bei Dreſch tödlich verun⸗ 
ürfte e3 au erfahren gewünscht fein, welde Be. 7 Sreisparteitag der Dentſchnationalen Volks. ee e ) 


1 e t s Smialek 
rtei. Am Sonntag, 8. März, hält die Kreis⸗[alückt. Der Bauernſohn Theodor S mia 

7 Hindenburg der Denzſchaltonglen Volks- aus Niedane, der auf der Beſitzung feines Vaters 
partei im Bürgerkaſino, Glückaufſtraße, ihren mit Dreſcharbeiten beſchäftiat war, 
Kreisparteitag ab, Am Vormittag tagen die] kam aus Unvorſichtigkeit der Leitung eines im 


einzelnen Ausſchüſſe, während um 15 Uhr die indliche PER 1 
pienis Hauptverfammlung ftattfinden wird. Gange befindli i Elektr R 2 nahe. we 
is Redner it Univerſitätsprofeſſor Dr. Spahn bei er einen heftigen elektriſchen Schlag erhielt 


gewonnen worden. Er wird über „Katholizismus und bald darauf verſtarb. f 
und Nationalismus“ ſprechen. „ Tagung des Stadtparlaments. Freitag nad- 


x Ag We Berwaltungsanwärtern in| „ DIA. Viktorig. Am Dienstag, abend mittag findet eine Stadtverordneten 


den ſtädtiſchen Dienſt. Der Magiſtrat teilt mit: |g Uhr, findet im II des Vereins⸗[ſitzung ſtatt. Die Tagesordnung enthält 
9 08 dem 3 der Wirtſchaft — hauſes St. Anna die Monatsverſamm⸗ eee von einem Nachtrag zur Bier 
ne ſtarke Arbeitsloſigkeit und ku na ftatt. Iiſteuerverordnung und der Einführung 


* i i è der Gemeindegetränkeſteuer, Satzungsänderungen 
enen y 15 e eee Ach der Sparkaſſe, Abnahme Don. Jahresrechnungen 
ſtatt. f À 9 von lech. 1 aeaea und 9 
* Vom i tellvertretern in n werbeſteuerausſchuß. 

5 Ichurz SE Ueber eine neue Geſchäftsordnung für 

Szene. Sonntag 1 die e eee ee m 3 
16 Uhr eine Schülervorſtellu Was ihr wollt“ rung der Hunde teuerordnung ſowie über die Ver⸗ 
f 10 längerung der Wertzuwachsſteuerordnung follen 

tatt. Am Abend Volksvorſte ung: „Der Mann, Belöläfie gefaht iverben, ebene, über die Ani 
y $ A 98 ebung de ochenmarktes am Ne 

* Geitjviele der Neiker Hangete Ge tag. Weiter ſtehen ſechs Punkte auf der Tages⸗ 
Es wird bereits heute mitgeteilt, daß die Nei⸗ ordnung. die Anfragen und Anträge _vericie- 
Ber Heimgartenſpielſchar bei uns denſter Art der nationalſozialiſtiſchen Stadtver⸗ 
Gaſtſpiele piae wird, und zwar am Sonntag, ordneten betreffen. 

Yå 


ò ; N; i t 15 r i ; 
ae in Bista di Gemeinbegaft * Unterverbandstag landwirtſchaftlicher Ge- 


ſtätte; am Montag, dem 16. März, in Zaborze, ker 
Gemeinde Restaurant und am Dienstag, 80 noſſenſchaften. Im Saale der Zentralhalle wurde 


daß diejenigen Kräfte, die | 17. März, im Kaſinofaal der Donnersmarck⸗ der Unterperbandstag des Verbandes oberſchleſi⸗ 
5 end ſich bewährt | pitte Am Nadmitton Finden Pinderber- o 


tädtiſchen Dienſten ſtehen und 3 
ben, nach Möglichteit ihren Dienſt beibehalten | ftellungen und am Abend Vorftellungen für |S? thi; 
n. 


f 
geit hinaus völlig gedeckt iſt. Auch ift der Magi- 
trat gezwungen, beim F 
n erſter L 


Maxkowitz, abgehalten. Von den 89 zu 
bor gehörigen Genoſſenſchaften 


nicht entlaſſen werten mifen. Durch die] Erwachſene ſtatt. dem Bezirk Nati 
n * a 2 - waren 82 vertreten. Pfarrer Wolff begrüßte 
nträge von Lehrlingen oder Zipilanwärtern insbeſondere die Vertreter des Verbandes der 


ürde bei den Bewerbern und ihren Eltern 
offnungen auf ſpätere endgültige Uebernahme 
den ſtädtiſchen Dienſt erweckt werden, die be- 
timmt keine Erfüllung finden können. Es würden 
ehlleitungen in der Berufswahl fih er- 
ben, die für die Beteiligten zu den ſchwerſten 
en führen könnten. In vielen Fällen wird 

tach Ablauf der Lehrlingsseit der Uebergang in 
einen anderen Beruf oder die Erlangung einer 
anderen. Stelle die größten Schwierigkeiten zei- 
tigen. Um Berufungen zu vermeiden, kann auch 
eine Einſtellung im Au efall nicht erfolgen. 


Ratibor 


i oberſchleſiſchen Genoſſenſchaften zu Oppeln, der 
Wochenarbeitsplan der Volkshochſchule 


Provinzialgenoſſenſchaftsbank Neiße und der 
. 1 Landwirtſchaftlichen Warenzentrale Oberſchleſien 
Montag: Oberstudienrat Hantke, Atom- zu Oppeln. Verbandsdireltor Karbſtein vom 
theorie. — Frl. Reimann, Gymnaſtilkurſus, Verband der Oberſchleſiſchen Genoſſenſchaften 
abends 7 Uhr im Städtiſchen Jugendbeim. | Oppeln ſprach zu dem Thema „Reviſionsberband 
. Studienrat Dr. Bergenthal, und Genoſſenſchaften“. Weiter ſprach Bankdirek 

J B — Frau Landek, i Da K e 

l ring. zu Neiße über die genoſſen i 

Mittwoch: Dr Na hod, Schrift und Buch im] Geldwirtſchaft, wobei er insbeſondere die heute 
Wandel der Zeiten. [Mit Lichtbildern.] — Muſik⸗ im Vorderarunde des Intereſſes ſtehenden Fra. 
lehrer Hanke, muſikaliſche Formenlehre, abends gen des Umſchuldungskredits eingehend 


= Balladenſtunde in der Mittelſchule. Der 8s Uhr im Städtiſchen Realgymnaſium. behandelte. Darauf iif Direktor Dr. h- 
Muſiklehrer Alfred Tutſche veranſtaltete den Donnerstag: Mnich, ler DY men von der Laub Eea PUNA Da N Re 
RR A RA entar mrmmgeın per en aa re nar ST RETTET 


oberen Klaſſen der Mittelſchule eine mufila- 
liſche Felerſtunde, die der Ballade ne- 
widmet war. Er führte die Schüler in einem 
kurzen Vortrage in die geſchichtliche Ent ⸗ 
wicklung und das Weſen der 


Goes Pant. Otnuishirgerliher Abend d F N J Erste Hinden» 
joe Fauſt. — Staatsbürgerlicher M er e enhurger 
Reichszentrale Heimatdienſt, Breslau. li- E H H W 
tiſche Vorträ 5 Dr. Ñ A: Dr. M 439 A Ne = Haushaltungs-Wäscherei 
im großen Saale Derti Hauſes, abends Steinbruchstr.2 / Telefon 2192 


chen Hau 
8 Uhr. — Beginn der Vorträge, wo nicht anders 
bemerkt, in be Ste Oomi Schule (Neumarkt). Wäscht, bügelt und spannt alles 


Ballade ein, 
wobei er Lebensbilder der bekanteſten Balladen. 


» fter im Zuſammenhang mit der Erhöhung der 


Freude am Sparen 


Vor kurzem hat der Reichsfinanzmini⸗ 


Freigrenze bei der Vermögensſteuer den 
Saß geprägt: „Wir wollen den kleinen Leuten 
wieder Freude am Sparen geben!“ Freude am 
Sparen zu ſchaffen iſt bei der heutigen ſchwie⸗ 
rigen Wirtſchaftslage notwendiger, freilich 
auch ſchwieriger denn je. Es iſt daher nur zu 
begrüßen, wenn auch die oberſten Regierungs- 
behörden einer verſtärkten Sparförderung ihr 
1 % zuwenden. m. geht nach 
jefer Richtung mit gutem Beiſpiel voran. Als] reh . PA t ae 18 
Anfang Somnar in Englanb die erte Mülierbe| en een Eee Jia ie er gl 
der „Nationalen Sparkaſſenſcheine“ überſchritten[ kung von Stadtverordneten aus der Stadtver⸗ 
wurde, benutzte der Prinz of Wales die Ge-] ordnetenverſammlung. Stadtverordnetenvorſteher 
legenheit, um in längeren Ausführungen die Be⸗[Peters gab hierzu bekannt, daß ein für gewiſſe 
deutung dieſes Sparerfolges gebüh⸗ Zeit aus der Stadtverordnetenſitzung durch Be⸗ 
rend zu unterſtreichen. Er hob hervor, daß die 


ſchluß des Stadtparlaments ausgeſchloſſener 
gewaltige Summe aus kleinſten Beträgen, teil⸗ Pap Fiare pe piae er: — Ne 
weiſe durch Zeichnung von Pfennigbeträgen, zu⸗ mußte in dem P 5e 12 lein. 
ſammengefloſſen jei und daß mit dem Sparbetrag] ders geheizt werden. Daraufhin ift der Titel für] A 
die geſamte engliſche öffentliche Schuld der Vor- Polizeiverwaltung um 45 Mark überſchritten 
kriegszeit hätte abgedeckt werden können. Anläß-] worden. Der Antrag auf Erhöhung des Titels 
lich des letzten Weltſpartages feierte in Italien] auf weitere 50 Mark wurde angenommen. — Für 
Muſſolini die Ziele und Erfolge der Oeffent- die Kranfenhausverwaltung für 1930 wurde ein 
N ; A N N g k Betrag von 400 Mark bewilligt. — Durch 
lichkeit und der Schulen über die Vorteile einer zwangsläufige unvorhergeſehene Kreiskommunal⸗ 
planmäßigen Wirtſchaftsführung, die hierbei die abgaben ift ebenſo die Bewilligung des Betrages 
Unterſtützung ſeiner Behörden findet. von 22 476,71 Mark genehmigt worden. Die 
Vor Jahresfriſt hat der preußiſche Wohl⸗[Gaswerks verwaltung benötigte für 
fahrtsminiſter die ſehr verdienſtliche Hilfe] Shauna und Erhaltung des Betriebsinventars 
der Sparkaſſen für den Wohnungsbau þer- 
vorgehoben und erklärt, daß ſie hierbei bis an die 
Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit gegangen ſind 


500 Mark. Dieſem Antrag wurde zugeſtimmt. 
In der gleichen Landtagsſitzung wurde von ande⸗ 


Bereits jeit Jahren wurde die Wanderlager⸗ 
ſteuer mit 100 Prozent erhoben. Entſprechend 
rer Seite gejagt: „Die Förderung des Wohe 
mungsbaues in den letzten Jahren wird ein 


eines Antrages der Geſchäftswelt wurde der 
Steuerſatz auf 300 Prozent erhöht. Hierauf wurde 

Ruhmesblatt der Geſchichte der deut ⸗ 

ſchen Sparkaſſen bleiben.“ Dieſe Urteile 


der Antrag auf Erteilung der arundſätzlichen 
Zuſtimmung zur 

über die Verwendung der Spargelder ſind 

angetan, bei jedem wirtſchaftlich Denkenden die 

Freude am Sparen zu erhöhen. 


Förderung der Fiſcherei 
und Fiſchzucht 


Von dem Fonds für landwirtſchaftliche Be- 
trieb: sumſtellung ſind für Zwecke der 
Fiſcherei einige Mittel vorgeſehen, die als 
Beihilfen zur Umſtellung von Fiſcherei⸗ 
betrieben auf hochwertige Sl einſchließlich der 
Gewinnung von Beſatzmaterial, zur Unterſtützung 
von Brutanſtalten und zur Förderung des Ab⸗ 
Jabes vergeben werden. Hinreichend begrün- 

dete Anträge, die auch die Höhe de Koſten 
der Umſtellung Bau müſſen. ſind bis ſpä⸗ 
teſtens 4. März d. J. an die Landwirtſchaftskam⸗ 
mer einzureichen. Die eingegangenen Anträge 
werden von der Landwirtſchaftskammer und dem 
Oberfiſchmeiſter geprüft und werden dann dem 


Mädchenſchule i 


[Eigener 


Coſel, 28. Februar. 
Stadtverordnetenvorſteher Studienrat Peters 
gedachte eingangs der Sitzung des im verfloſſenen 
Jahre verſtorbenen geſchätzten Mitarbeiters, des 
Stadtverordneten Dahlem, deffen Andenken 


Beuthen 

9 15,30 Uhr 

0 Uhr „Vorunterſuchung“. 

Kammerlichtſpiele: „Der 2 

D eli⸗Theater: „ Zapfenstreich am Rhein“. 

Intimes Theater: „Mit Hurd zum Südpol“. 

Schauburg: „Weib im Oſchungel“. 

Thalia⸗Theater: dle cn, 
„Berfuchung‘, „Die Sache mit Schorrſiegel“. 

Palaſt Theater: „Skandal um Eva“, „Der 
Witwenball“, „Der große Diamanten -Diebſtahl“. 

Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 

Kochs Künſtlerſpiele: Kabarett ab 8 Uhr. 


* 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Friedländer, 
Ring 26, Tel. 3277, Dr. . Reichspräſi⸗ 
dentenplat 13, Tel. 2606, Dr. Harbol la, Gräupner⸗ 
ſtraße 10a, Tel. 3665, Dr. Krzonkalla, Geridts- 
ſtraße 7, Tel. 2351, Dr. Spill, Krakauer Straße 6, 
Tel. 4573. 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 


„Rigoletto“, 


t 8 vor⸗ Freitag: Alte Apotheke, Ring 25, Tel. 3893, Bar» 
ra zur Entſcheidung vo Fer a Apothete, Bahnhofſtraße 28 29, Tel. 203, 
geleg Kreuz ⸗Apotheke, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 37a, Tel. 
„ —— o OCET Npothete, Scharlever. Straße 34a, 


Sonmlagsbtenfl der Hebammen: Frau Schatton, 
Scharleyer Straße 80, Frau Dej, Siemianowitzer 
Straße 7, Frau Nowak, Friedrichſtraße 28, Frau 
Bartike, Piekarer Straße 27, Tel. 4298, Frau Cze⸗ 
chowſki, Tarnowitzer Straße 34, Frau Kraut ⸗ 
wur ſt, Kl. Blottnitzaſtraße 7, Tel. 2938, Frau Schy⸗ 


Gleiwiz 
11,30 Uhr Feier des Volks⸗ 


„Förſterchriſtl'; um 11 Uhr 
Kannibalen“. 


Oberſchleſien das Wort zu den Fragen des ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Bezuges und insbeſondere des 
Abſatzes landwirtſchaftlicher Produkte. Ober⸗ 
Ingenieur Schmidt von der Techniſchen Ab⸗ 
teilung des Verbandes der Oberſchleſiſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften behandelte Fragen der genoſſen⸗ 
schaftlichen Elektrizitätswirtſchaft. 

* Zum Bau der Provinzialbank Oberſchleſien. 
Die ehemalige Villa Sobtzick, Ecke Oberwall⸗ 
und Schrammſtraße, die im Konkurſe an den 
tſchechiſchen Zuckerkonzern käuflich überging, iſt 


Stadttheater: 
trauertages. 
UP.⸗Lichtſpiele: 
m und Patachon als 


D > 11 „Die d 
von dieſem an die Provinzialbank Obe y t RAE Tante- V 
ſchleſien für 74000 Mark weiter verkauft Capitol: „Flachsmann als Erzieher“. 


worden. Die Villa wird vollſtändig, umgebaut. 
Der ſich anſchließende Garten wird in kürzeſter 
Tu verſchwinden, denn die Provinzialderwaltung 
läßt an dieſer Ecke ein neues Bankgebäude 
errichten. Mit den Vorarbeiten iſt bereits be⸗ 
nonnen worden. 

* Verkehrsunfall. Die auf der Oderberger 
Straße wohnende Landwirtsfrau Przybadlo 
wurde von einem Fuhrwerk des Landwirts Q 0 T| „„„„„„„Hö;?? :: 
piſch aus Benkowitz überfahren. Die Frau 
wurde von dem Vorderrad des zu dicht an ihr 
vorüberfahrenden Wagens erfaßt und umgeriſſen. 
Sie erlitt ſchwere Bruſtquetſchungen und 
Hautabſchürfungen. 


Haus Oberſchleſien: 
Theatercafé: omeni 


Aerztlicher Sonntagebien: Sanitätsrat Dr. B er- 
mann, Natiborer Straße 1 und Dr. Mohr, Stadt- 


waldſtraße e 
Apotheken » Sonntagsdienit: Mo hren- Apotheke, 


Kabarett und Konzert. 


Groß Stroßlißp 


+ are Die Reifeprüfung deitan- 
den am Oppelner Lyzeum Frl. Eliſabeth Meier 
und Lotte Kalka von hier. 


* Letzte Fahrt der im Steinbruch Ber- 
unglückten. Die Leichen der vier Opfer des 
Steinbruchunglücks wurden am Sonnabend zur 
letzten Ruhe beſtattet. Die Beerdigung erfolgte 
vom Prälat⸗Glowaßzki Krankenhaus aus. Unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle und mehrerer 
Vereine wurden die Verſtorbenen auf vier Leichen⸗ 
wagen. gefolgt von ihren Angehörigen und unter 
großer Beteiligung der Bevölkerung nach der 
Pfarrkirche übergeführt, wo ein feierliches Ne- 
quiem ſtattfand. Bürgermeiſter Dr. Gollkaſch 
nahm als Vertreter der Stadt teil. Feuerwehr- 
leute trugen vier von der Stadt gefandte Kränze, 
die Schleifen in den Stadtfarben trugen. Nach 
Beendigung des Gottesdienſtes erfolgte die Ueber- 


„Deutſche Lande“, Zeitſchrift für Heimatkunde, 
Heimatkultur, Wandern und Reifen, (Verlag „Deutſche 

Lande“, Berlin S. 42.) Die beiden erſten Hefte dieſer 
neuen Heimatzeitſchrift, Hevausgeber Dr. Walter * — 
dienen trefflich der Idee, die Liebe zur deutſchen Heimat 
zu wecken. Bekannte Namen wie Rudolf Presber, 
Liesbet Dill, Clara Viebig, haben Beiträge beigeſteuert. 
Der blinde Dichter Oskar Baum ſchildert „Wie ich 
Deutſchland fühle“, ein Engländer erzählt von dem 
„Zauber des Elztales“ im Schwarzwald. Der Direktor 
der vorgeſchichtlichen Abteilung des Märkiſchen 9 
in . Dr. Albert Kie AL ſchreibt über 
der ebenſo 


über Die Besch enbelung der 
Zweckbauten der Induſtrie. Prattiſche Winke über 
Reifen und Reiſeziele geben dem Lefer Anregung und 
Ratſchläge. Außerdem werden die Abonnenten „Mit⸗ 


glieder der Vereinigung „Deutſche Lande“, führung auf den Friedhof. Unter den Klängen 
die Gelegenheit gibt, unter ſachkundiger Führung anf eines Chorals erfolgte die Beiſetzung. 
Geſellſchaftsreiſen teilzunehmen, die durch 

die ſehenswerteſten Gegenden Deutſchlands und des 


Krouz burg 


* 75. Geburtstag in Schönwald. Morgen be- 
eht der penfionierte Eiſenbahnbeamte Gottlieb 
Sroka aus an feinen- 75. Geburtstag. 


Für die Zulunn f 


feiner Kinder ſorgen 


hatte ſich die ee des 
a eums mit a ädchen unter Führung des 
heißt für ihre Ausbildung und ihr Vorwärts ⸗ 
kommen ſparen. Wer ſeine Kinder zum 


1 Gleditſch beteiligt. Diret- 
tor Gleditſch hielt im de der 1 
vernünftigen Sparen erzieht, erweiſt ihnen den 
beſten Dienſt fürs Leben 


heilanſtalt einen zweiſtündigen Lichtbilder ⸗ 
Kreisſparlaſſe Gleiwih zg 


deutſchfprechenden Auslande fahre v Auslandes führen. 


vortrag. über die Reiſeerlebniſſe und erntete 
reichen Beifall. 

* Bund „Königin Luiſe“. Die Monats- 
verſammlung findet am Freitag, 13. März, 
um 8 Uhr im Vereinsbanſe itatt. Die beitellten 
Bücher werden verteilt. Zur Feier der Gefal⸗ 
lenen-⸗Ehrung treffen ſich die Kameradin⸗ 


Umwandlung der Coſeler höheren 


Wohin am Sonntag? 


Ring 20; Hütte n-Apotheke, Franzſtraße 1; Marien Straße 9, Fernruf 3105. 


lammerprüſidenten im Rundfunk 


Oppeln, 28. Februar. 


Die Präſidenten der drei ſchleſiſchen 
Handwerskammern Liegnitz, Breslau und Oppeln 
— Töpferobermeiſter und Stadtrat 
berger, Breslau, Mitglied des Niedercchleſi⸗ 
ſchen Provinziallandtages, Klempnermeiſter und 
Stadtrat Bergs aus Liegnitz, und Maurers 
meiſter Jurck, Oppeln — werden aus Anlaß 
der Eröffnung der Reichs handwerker 
woche am Sonntag, 15. März, 
ſiſchen Sender Anſprachen halten. 


in ein Lyzeum 


Bericht!. 


Umwandlung der Städtiſchen höheren 
Mädchenſchule in ein Lyzeum 


in längerer Ausſprache behandelt. Schulrat 
Bruhn führte hierzu aus, daß die Abſicht be- 
ſleht, die höbere Mädchenſchule in ein Lyzeum 
umzuwandeln. Die Schule wird gegenwärtig von 
etwa 176 Kindern beſucht. Acht Lehr⸗ 
kräfte fins als Unterrichtserteiler beſchäftigt. 
Die Aufrechte rhaltung der letzten Klaſſen iſt von 
der Zuſtimmuna d⸗s Miniſters abhängig die nur 
für ein Jahr dorf Es foll nun eine Ber- 
längerung dieſer Zeitſpanne verlangt 
werden. Eine Schule von fünf Klaſſen iſt ſchwie⸗ 
zig zu betreuen. Es iſt deshalb beſſer, eine 

Nittelſchule oder ein Lyzeum einzurichten. Bür⸗ 
germeiſter Reijfn nahm zu der Koſten⸗ 
frage Stellung. Der Betrag würde ſich auf 
45000 Mark belaufen, wovon der Kreis ein 
Drittel der Koſten tragen würde. Der Antrag 
wurde mit der Bemerkung, daß, wenn die Stadt 
an dem feſtgelegten Zeitpunkt, April 1932. nicht 
in einer günſtigen Lage fein ſollte, dieſer Termin 
verlegt wird. 

Die Dringlichkeit des Antrages des 
Bürgermeiſters Reiſky, wonach von hi eſigen 
Bangeſchäften Koſtenanſchläge für den 
Bau einer neuen Baracke für etwa zehn Woh- 
nungen einge N werden und für feine 
Ausführungen einen Betrag. von 10 000 Mark 
bewilligt werd en; ſollte, wurde anerkannt. Die 
Angelegenheit wurde der Bonbepntation igér 
wieſen. 


Unter» 


über den idles 


geſetzes hin und betonte beſonders hie Nach⸗ 
eichung von Waagen und Gewichten, da das 
Brot nur noch nach Gewicht verkauft 
werden darf. Ferner wurde auf den § 11 des 
neuen Brotgeſetzes hingewieſen, wonach Brot und 
Semmeln auf den Wochen märkten nicht 
verkauft werden dürfen. Gelegentlich der 
Bäckertagung in Ratibor wurde feſtgeſtellt, 
daß die Oppelner Bäcker im Preis abbau 
vorbildlich vorangegangen ſind und in 
Oppeln die niedrigſten Brotpreiſe beſtehen, da im 
Durchechnitt das Pfund Roggenbrot mit 15 Pfg. 
verkauft wird. Bezüglich der Durchführung der 
Reichshandwerkerwoche wurden un 
Bäckereiinhaber darauf hingewieſen, ihre S 
fenſter recht wirkungsvoll zu dekorieren. Au 
letzter Zeit iſt der berechtigte Wunſch der Soil 
kerung Alb beſonders der Beamtenſchaft wieder» 
holt laut geworden, die Backwaren früh ſchon 
um %7 Uhr und nicht wie bisher um 7 Uhr 
zu verkaufen, da gerade im Sommerhalbjahr 
in den meiſten Dienſtſtellen die Bürozeit ſchon 
um 7 Uhr beginnt und es dieſen Beamten nicht 
mehr möglich iſt, vor der Dienſtzeit friſche Back⸗ 
ware zu erhalten. Weiterhin beſchäftigte ſich die 
BVerſammlung mit dem 400 jährigen Bea 
ſteben der Innung. Es wurde beſchſoſſen, dieſe 
Feier mit Rückſicht auf die ſchmere Zeit im be⸗ 
Apotheke, Paſſonſtraße 62 und Engel. Apotheke, ſcheidenen Rahmen zu begehen. Als Feſttag wurde 
Sosniga! ſämtlich zugleich Nachtdienſt in der kommen. der 28. Juni: eſtgeſetzt und Forms Hotel Hier- 
i Woche. für auserſehen. Die Innung rechnet immerhin 
mit dem Beſuch der Innungen aus 
Hindenburg Niederſchleſien. 

e ee 5 * 

Haus Metropo m Ca rnft Lehmann 
mit feinen Soliſten. * Kabarett u. a a * Beitandenes Eramen. Dos Mditurien 
Im Hofbräu die Bayeriſche Kapelle Hanſ'l Kraft. tenexamen bei der Auibauſchule Ober⸗Glo⸗ 

Admiralspalaft: Im Brauſtübl die Attrak] gau beſtand die Obernrimanerin Maria Dawid 
tions⸗Kapelle Jac Mildenberg. Im Cafe das Konzert- mit dem Prädikat „Gut“ Sie ift. die jünaſte 
und Jazzorcheſter Harry Smiths. Im Dachgarten die] Tochter des früher in Chorzow lebenden 
Tanßſportkapelle Marco Giehl. Lehrers und Oraaniſten Janak Dam id. 


Lichtſpielhaus: „Stürme über dem Monte 
bla Wen * Zum Volkstrauertaag. Der Rameraden- 


Helios» E ee 


Jie drei ſchleſiſchen Handwerks⸗ 


Meere der Seesen: 1 Set tages im Traditionsraum der Raierne eine Ge⸗ 
Quat sis, » : N 2 tS" 

Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwert: Adler: Apotheke. tä ch tnisfeier, die um 20 Uhr ſtattfindet An 

Nachtdienſt in der kommenden Woche. Marien» und derſelben werden ſich auch andere Kameraden⸗ 


Stern-Apotheke. Zaborze: Königin⸗Luiſe vereine beteiligen. Ferner findet am Sonntaa, 
Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler-Apotheke. dem 1. März, eine Feier der 2. Kompaonie im 
Traditionsraum ſtatt. Die öffentliche 

Ratibor 


Trauerfeier findet am Sonntag um 16 Uhr 
vor der Leichenhalle des alten Friedhofes ſtatt 
und wird durch Mifit- und Geſangsvorträge, Ge- 
dächtnisrede und Kranzniederlegung ausgeſtaltet 


Weiterer Ausbau der E 
= } 2 „in Oppeln III. In der letzten Sitzuna des Klein; 
eee ber ol ug e. Another ORA gartenvereins Oppeln III konnte mitgeteilt wer- 
teil Sſtrog. Dieſe Apotheken haben auch Nachtdienſt.[ den, daß der Magiſtrat das Gelände gegenüber 
dem Sakrauer Kinderheim für Kleingarten⸗ 

Oppeln zwecke freigegeben hat. Damit hat der 

Abend 8 Uhr „Das Veilchen] Magiſtrat einem weiteren Wunſch der Sakrauer 
Bürger'chaft entſprochen. Auf dem Gelände mweri 


Stadttheater: Nachmittag 4 Uhr „Konto X“, 
abend 8 Uhr „Der Tenor der Herzogin“. 

Centraltheater: „Der falſche Feldmarſchall“. 

Gloria ⸗Palaſt: „Der Hampelmann“. 

Villa nova: e 


Stadttheater: 
vom Montmartre“. 

Ufa. Kammerlichtſpiel Theater: „Ariane“. 

Piaſten-Lichtſpiel⸗ Theater: „Hampel: 
mann“ 

4 Uhr nachmittag Volkstrauertag: 
alten Friedhof. 


fen. Mit der Bebauung wird bereits im Früh- 
jahr begonnen werden. 
* Hauptverſammlung des Eiſenbahnvereins. 
* Unter Vorſitz von Reichsbahnoberrat Rof ien 
Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Krömer, Ring 11,| hielt der Verein, der auf feim 30 jähriges 
Fernruf 2393 und Dr. Brinnitzer, Kofenberger Beſtehen zurückblicken kann, feine General 
verſammlung ab. Aus dem Jahresbericht 
ging hervor, daß die Mitgliederzahl auf 1135 ge- 
7 ³·¹¹—m ¶⁰ꝙy y EEE |... > iſt. 7 unerhebliche 1 ße erfor- 
derte die Kleinkinderſchule der Oſtſtadt, 
die mit 71 Kindern beſchickt wurde, während in 


Feier auf dem 


nen um 6% Uhr am Heldendenkmal neben dem 


Stahlhelm. 7 51 aur G 90 Dei getrent anh cine 
nzahl zur Erholung an die See oder Rinder- 
Noufitadt erholungsheime geſchickt wurden. Für die frei⸗ 


* 1053 Perſonen ſuchten 1930 im Städtiſchen willig aus dem Vorſtand ausſcheidenden Pe 
Krankenhaus Heilung. Laut dem ſoeben heraus- der wurden Reichs bahnoberinſpektar Czock 
gekommenen Jahresbericht find im Jahre] Reichsbahninſpektor Reichelt und Reichsbahn⸗ 
1930 im Städtiſchen Krankenhaus 1053 | afiftent Jaeſchke neu gewählt. 

Perſonen, 356 männliche und 697 weibliche, ärzt- 
lich behandelt und verpflegt worden. 94 ſind als Die 12. Prager Frühjobrsmeſſe findet in dieſem 
geheilt entlaſſen mon in Pflege blieben an Jahre in der Zeit vom 22. bis 29. März ſtatt. Inner 
Schluß des Berichtsjah res 85 Person 2 halb der Prager Muſtermeſſe wird gleichzeitig die 
. war das Krankenhaus täglich 118 FFF ER ee 1 e 
95 Kranken belegt, auf jeden Kranken entfielen] it derart umfaffend 'beſchial, daß deren Umfang gegen» 
durchſchnittlich 33 Verpflegungstage. 665 | über der Herbſtmeſſe des Jahres 1930 noch um 800 
Operationen wurden ausgeführt und 515 Meter vergrößert werden mußte, ſodaß diefe Sonder 
Aufnahmen und Durchleuchtungen mit Röntgen- gruppe die größte bisher erreichte Anzahl von Ausftel- 
ſtrahlen vorgenommen. Das Krankenhaus iſt mit lern aufweiſt. Die Vorkehrungen gegen Gtö» 
fämtlichen neuzeitlichen mediziniſchen Apparaten rungen im Rundfunk durch Elektromotoren, medizi⸗ 


niſche Apparate, Staubſauger u. v. a. werden abermals 
ausgeſtattet. 130 Betten ſtehen zur Aufnahme im Vordergrunde des Intereſſes ſtehen und wurde das 


kranker Pexſonen zur Verfügung, ferner 30 Yet- Prager Radiojournal aufgefordert, ein beſonders werte 
ten im Abſonderungshauſe für anſteckende . — Programm für le E deſſewoche auszuarbeiten. 
Krankheiten. Durch das ſtädtiſche Kran-] Alle Auskünfte über die Prager eee erhalten 
kenauto wurden im Berichtsjahre 293 Perſonen Gle durch die Verkehrsauskunft, Breslau 13. Höfchen- 


befördert. 31, Tel. 34 572, wo auch Meſſelegitimationen, 
eemi Bigte abstacten, í gene wi 
in ie Verkehrsauskunft veranſtaltet zur Pr 
O RRL In ee eee Brag „en 
tà un 5 er Pre 
Sonderſitzung der Bäderinnung beträgt nur 60 Mark und ift einbegriffen: Fahrt dritter 
Im Bäckerheim Hotel „Germanja“ hielt die] Klaſſe Schnellzug ab und an Oderberg unterkunft in 


e ie) mit aalen Lege deri Ban S Auto 
ab, die ſich mit aktuellen esfragen äf⸗ beſuch, . 
tigte. Obermeiſter Dulog wies in feinen Aus⸗ ut bf A eaea D 
führungen auf die Beachtung des neuen Brot- nach he; Te 


— uten Hotels, volle Aue ie g 1 elder, 
ie Hote 


Der beste aller eee 


Ist der mit einem roten Siegel 


r DE ae tu ne I Sun a 2 


Ober⸗ und 


„Menſchen im Käfig“. verein ebem. 157er veranſtaltet am Sonnabend, 
dem 28. Februar, aus Anlaß des Volkstrauer⸗ 


den 20 Kleingärten und 2 Schulgärten geſchaf⸗ 


11 


fe Loo bſchũtz 

' * 25jähriges Dienjtjubiläum. Bürodixrektor 

Schindler begeht am 1. März fein 25jähriges 

Leos 12 als Beamter der Kreisverwaltung 
eobſchütz. 


Hprochjaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


85 Veſſere Verbindung des neuen Stadtteiles 
R Kleinfeld mit Beuthen tut not 
} 


Wenn der Fußgänger von der Virchow⸗ und 
Eichendorffſtraße und deren Umgebung nach der 

; Altſtadt gelangen will, um ins Theater, Kon- 
$ zerthaus, Stadthaus zu kommen, muß er den 
RL Weg entweder über die Hindenburgſtraße oder 
den entgegengeſetzten Weg über die Straßen am 

Bahnhof nehmen. Wäre es nicht möglich, ſchon 

r jetzt eine kürzere Verbindung für Fuß⸗ 


x gänger etwa in der Gegend des Güterbodens der 
j chem. RONG. zu ſchaffen, um nach der Hum⸗ 


$ boldtſtraße zu kommen? Der Eiſenbahn⸗ 
l damm bildet heute kein Hindernis mehr. 
E Mehrere Anwohner des Stadtteils Kleinfeld. 


Der große Preisabbau hat auch bei der beft- 
renommierten Firma Gebr. Skubella, Gleiwitz, 
Schröterſtraße 8, an der Peter⸗Paul⸗Kirche, eingeſetzt. 
Es beſteht kein Zweifel darüber, daß bei Einkauf von 
Möbeln die Firma Skubella allen Anſprüchen, auch der 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
Sonntag, den 1. März: 

Pfarrkirche Allerheiligen: 6 Uhr Cant. mit hl. 
Segen für lebende Mitglieder des 3. Ordens, polniſche 
Abteilung für Miſſionare im fernen Often und Bekeh⸗ 
rung der Heiden, polniſche Amtspredigt; 7,30 ide 
Cant. mit hl. Segen, deutſche Amtspredigt; 9 Uhr 
Kindergottesdienſt, dabei hl. Meſſe mit hl. Segen zur 
gns ie 
1,80 Uhr hl. eſſe mit hl. Segen; 3 Uhr polniſche 
Kreuzweg Andacht, hierauf polniſche Faſtenpredigt, 
Swiety Boze mit hl. Segen; 7 Uhr deutſche Faſten⸗ 
predigt mit hl. Segen. È 

ant. 


Schrotholzkirche: 9,30 Uhr 
Krieger von Alt-⸗Gleiwitz. 

Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“: 6 Uhr ſtille 
hl. Mefe; 7 Uhr Amt mit Predigt; 8,30 Uhr Gymna- 
fialgottesdienft; 10,30 Uhr Predigt; 11 Uhr deutſche 
Singmeſſe. Nachmittag: 2,30 Uhr Kreuzweg⸗Andacht 
mit Liedeinlage und kurze Segensandacht, hernach wird 
die Kreuzpartikel zum Kuſſe gereicht. An den Wochen⸗ 
tagen ſind die hl. Meſſen um 5,30, 6,15 und 7 Uhr; 
die zweite meiſtens geſungen. Mittwoch, abend um 
7 Uhr, Kreuzweg; um 7,30 Uhr Faſtenpredigt. Am 
Donnerstag, abend um 5 Uhr, Beichtgelegenheit. Frei- 
tag, abend um 6,30 Uhr, Herz⸗Jeſu⸗ Andacht. 

Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: 6 Uhr Amt, hl. Segen 
für die polniſchen Frauen und Mütter, polniſche Pre⸗ 
digt; 8 Uhr Amt, hl. Segen zur göttl. Vorſehung für 
die Familie Michel aus Anlaß des 70. Geburtstages, 
deutſche Predigt; 9,30 Uhr Hochamt für das Männer- 
apoftolat; 11 Uhr Spät. und Kindergottesdienſt, ſtill. 
für die Pfarrgemeinde; 3 Uhr gorſkie zale; 3,30 Uhr 
polniſche Faſtenpredigt, hl. Segen; 5 Uhr deutſcher 
Kreuzweg; 6 Uhr deutſche Faſtenpredigt, deutſche Herz⸗ 
Jeſu⸗Andacht. 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche der Franziskaner: 6 Uhr Amt, 


für gefallene 


Segen, polniſche Faſtenpredigt; 7,30 Uhr Singmeſſe mit 
Anſprache für die Männer, 


Generalkommunion 


in bef. Meinung; 10 Uhr Hochamt; 


der 


Männer und Jünglinge; 9 Uhr Predigt, Amt, 2 
Segen; 11 Uhr Jugendgottesdienſt mit Anſprache. 
Nachmittag find um 2 Uhr die Taufen; 3 Uhr Kreuz ⸗ 
weg⸗Andacht für die Erwachſenen, darauf deutſche 
Faſtenprebigt und hl. Segen. — An den Wochentagen 
ſind die hl. Meſſen um 6, 6,30 und 7 Uhr. In dieſer 
geit Gelegenheit zur hl. Beicht. (Beichthalle.) Diens. 
tag, abend um 7 Uhr, ift Antonius Andacht. In dieſer 
Woche gehen zur hl. Beicht insbeſondere die Frauen und 
Mütter und der chriſtliche Mütterverein. Donnerstag, 
nachmittag von 5 Uhr ab Gelegenheit zur hl. Beicht; 
abend 7 Uhr Anbetungsftunde der Männer und Jüng ⸗ 
linge. Freitag (Serz⸗Jeſu⸗Freitag) 6,30 Uhr früh feier. 
liches Amt auf die Meinung des chriſtlichen Mütter. 
vereins; abend 7 Uhr ift Kreuzweg⸗Andacht, darauf 
Monatsverſammlung des chriſtlichen Müttervereins mit 
Standespredigt. Sonnabend gehen zur hl. Beicht die 
Schulkinder. 

Pfarrkirche St. Bartholomäus: 6 Uhr zum hlgſt. 
Herzen Jeſu für die polniſche Herz-Jeſu⸗Bruderſchaft, 
pro paraf.; 7,45 Uhr für die gefallenen Krieger der 
Parochie St. Bartholomäus, beſt. von den Kriegsver- 
letzten und Hinterbliebenen; 9,30 Uhr ZGB. für Familie 
Karl Horoba (polniſch); 11,15 Uhr Schulgottesdienſt. 

Pfarrkirche St. Antonius: 6 Uhr deutſches Hoch ⸗ 
amt zu Ehren des hlaͤgſt. Herzens Jefu auf die Inten⸗ 
tion des deutſchen Müttervereins mit Generalkommu - 
nion; 7,45 Uhr deutſches Hochamt für die Parochianen; 
10 Uhr polniſches Hochamt mit Ausſetzung zu Ehren 
des hugſt. Herzens Jefu auf die Intention der pol- 
niſchen Herz⸗Jeſu⸗Bruderſchaft; 2,30 Uhr polniſche 
Faſtenpredigt, darauf polnifher Kreuzweg verbunden 
mit polniſcher Herz⸗Jeſu⸗Andacht; 7 Uhr abend deutſche 
Faſtenpredigt. 

Heilige⸗Familie⸗Kirche: 6 Uhr mit hl. Segen für 
verſtorbene Albine Kubitza; 7,30 Uhr für verſtorbene 
Anna Jalowy, Gertrud und Robert Jalowy, verftorbene 
Berwandtſchaft Jalowy und Bohem; 9 Uhr Hochamt, 
Cant. für den Roſenkranzverein; 11 Uhr Kindergottes» 


dienſt, ſtille hl. Meſſe in beſonderer Meinung (Int. 
Kreuzweg⸗Andacht, 


Scholtyſſek ) 3 Uhr 
hierauf Faſtenpredigt. 


nachmittags 


verwöhnteſten Kundſchaft gegenüber, gerecht werden 

kann. Die Möbel find. erſtklaſſig und zufolge des 

x Preisabbaues ftaunend billig. Wollen Sie individuell 

e bedient werden, fo nehmen Sie Veranlaſſung, dieſer 
i Firma ihren Beſuch zu machen. (Siehe Inferat!) 


3 
3 


Damen- 
Jumperschürzen 
fester blauer indanthr.- 


stoff m. hübschem 85 a 
bunt. Besatz Stck. 00g 


a 
3 
x y 


Strumpf- 
Aalterglirtel 

br. Form aus Damast- 
Stoff. m. 4 Gummi- 95. i 
Haltern... Stück 99 


Damen- 
striimpfe 
prima Dauerseide,neue 


ls., 
Spitznochfers.P. 1,20 


Damen- 
$eldstbinder 
Foulardrein.Seid. 653 


aus reinseidenen 95, 


Punktstoff. Stck. 
Restposten in 
K%Kommunion- 
Aleidern 1 05 
weiß Voile Stck. 1. 
aus weiß. Woll- 3 95 
stoffen Stück 9. 


Blistenfhialter 
Rückenschluss, zwei 
Knöpfe aus feinstem 
baumw.Milanaise- QK 
Trikot... Stück 90 


e 


r 
5 


SERIE 


` 


De 


EN RE 


LE 


rs 


TUIE 


en zum Kaufe 


Kinder- und Damen- 
Frauenstrümpfe | Handsdiufe 
‚Grösse 8—10, farbige, m. chien ickt. Manschette 
feste baumwoll. in hellen und 75 
Qualitäten, Paar 9 Mittelfarben Paar 193 


Beuthen OS. Gleinmitzer Straße * 


Leder- 
$portgürtef 

für Herren, mittel- und 
dunkelbraun, mit 50 
voller Schnalle St. 90g 


Schitlipfer- 
Ssumrmibard 

weiss,K-Seide,waschb. 
und kochbar, 12 
Karte mit 3 Mtr. ġ 


Herren- 
Socken, Strapazier 
Qualitäten, in hübsch. 
Mustern und 78 
3 


Farben . Paar 
Stickerei 
Achselband f. Wäsche- 
träger, sehr haltbare 


sun Meter 10. 


Neues Wirtschaftsdenken. 


leitet uns auf den Weg, der zu Nutzen und Zufriedenheit unserer 
Kundschaft führen muß. 


Jedem Käufer für sein Geld 
die größtmögi. Gegenleistung 


ist unser oberster Grundsatz. In einer Zeit, wo alles nach Verbilligung 
drängt, gehen wir mit unserem 


radikalen Preisabbau 


voran. 
Kommen Sie zu uns und überzeugen Sie sich selbst 


Unsere Läger sind neu sortiert und bieten Ihnen die reichste Auswahl inHerren-, Damen- u. Kinder- 
Konfektion, Web-u.Wollwaren, Wäsche, Schuhen, Teppichen, Gardinen etc. 


Öberschlesisches Kaufhaus 


Beuthen ÓS., Bahnhofstr. 28/29,. Etg. r 
Gleiwitz, Tarnowitzer Straße 3 
Oppeln, Krakauer Straße 26 


von 812 bis 1912 ab Gleiwitz 
„ 807 „ 2007 ab Beuthen 
„ 78% „ 19% ab 
„ 887 „ 207% ab 


Hinfahrt] Rückfahrt 


Ebertſtraße Ecke 


Wilhelmſtra ße — 58 

Bahnhof, Ecke 

Wilhelmſtra ße 15 56 
ab Hindenburg Bahnhofſtra 

1 AE vennin, m a m m” 36 
ab Borfiawert . 2.2... 45 
o 52 


ab Beuthen Bahnhof . . . » 1 
Landgericht. — 
Wiel o ra oai S 


Die Züge Halten 
eg— Beuthen— Bahnhof . 25 


Gleiwitz, den 28. Februar 1931. 


PRAGER FRÜHJAHRSMESSE 
VOM 22. BIS 29. MÄRZ 1931 


Gummlausstellung 


essepalast mit Exportmusterlagern ganzjährig 


bei Verke 
BRESLAU 13, Höfchenstraße 31, Telefon 34572 


zum Hotel und zur Bahn, Theaterbesuch. 


Inserieren 
bringt Gewinn! 


ad 


Berichtigung! 


Prima extra starker 


Rückenspeck rra. 


nicht, wie angegeben, Pid. 


schluß erhalten Sie von der 


gemäß deren Bedingungen 


in 12½ Jahren, 


Sparzeit. 
Kostenlose Auskunft durch: 


Paul-Keller-Straße 4. 


Bekanntmachung. 


Vom 4. März 1931 ab verkehren verſuchsweiſe wochentags 


ee nach Beuthen 
Hindenburg nach Gleiwitz 


Eilzüge zwiſchen Gleiwitz Hindenburg — Beuthen 


nur an obigen Punkten. 
Fahrzeit Gleiwitz Bahnhof— Hindenburg 19 Minuten 
- Sinbenbn Si .25 Minuten 


Keine erhöhten Fahrpreiſe / Raucherabteil / Polſterſitze 
Dauerkarten haben in Eilzügen keine Gültigkeit. 


Verkehrsbeiriebe Oberschlesien Aktiengesellschaſt. 
BESUCHT DIE XXII. INTERNATIONALE 


Allgemeine Messe - Technische Messe - (Das moderne Kesselhaus) 
Hotel- u. Gastwirtsmesse - Sondergruppe für sparsame Wirtschafts- 
führung Im Haushalt - Radiomesse - Möbel- und Pianomesse - 
Lacklererausstellung - Fahrrad- und Motorradmesse - Autobörse - 
Die gmot in- und ausländischen Firmen als Aussteller 
Messeausweise (Ermäßigung der Bahnfahrt) Zimmer- 
ge bel allen Auslandsvertretungen der Csi. Republik und 
rsauskunft, Vertretungen der cs! Bäder und Kurorte 
Sonderfahrt zur Prager Messe 22.—24. März 60.- RM. 
Inbegriffen Fahrt, Unterkunft, Verpflegung, Bedlenungsgelder, Messe- 
ausweis, Messebesuch, Besichtigungen, Autocarrundfahrt, Autofahrt 


Anmeldungen bis 15. 3. 31. Verlangen Sie Prospekte 


nerven - Frauenleiden 
Billige Pauschalkuren für den Mittelstand 


. 


Anfragen erbeten an die Badeverwaltung. 


In dem Sonnabend-Inserat von Gebr. 
Koj, Beuthen OS., muß es heißen 


Für 25.00 RM. und monatlich 
6.00 RM. Sparbeitrag bis Spar- 


Deutichen Spar-Bank H.-G., Potsdam 


1000,00 RM. 


Sicherheit: —.— in har theken. 
perrde) tadtspar- 1 
kasse, Treuhandkoutrolle. für Personen und Lasten, 


Bei sofortigem Abschluß günstige Rang- 
zitffer — früher Sparschluß = 2 


Dipl.-Ing. Hempel, Gieiwitz, 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A Gottesdienſte: U 

Die Bibelftunde am Donnerstag, dem 5. März, fällt 

aus. 
B Vereins nachrichten: 

Montag, den 2. März: 4 Uhr nachmittag Hands 
arbeitsnachmittag der Evangeliſchen Frauenhilfe im 
Gemeindehauſe. 


Aus der Geſchäftswelt 


Frühjahrsverkauf. „Der zweite März.“ Mit Nens 
nung dieſes Datums bezeichnet das Webwarenhaus 
Heinrich Cohn, Beuthen, den Beginn ſeines großen 
Frühjahrsverkaufs. In großartiger Reihe 
marſchieren die Namen der letzten Modeerzeugr 
niſſe auf, flankiert von den Namen der bewährten 
Standardqualitäten. Dieſe Veranſtaltung iſt in 
modiſcher Hinſicht führend und wahrt dennoch den be- 
kannten gediegenen, ſoliden Charakter. Den Haus 
frauen von Beuthen ift durch ein großzügiges Sonder ⸗ 
angebot Gelegenheit gegeben, Webwaren für den 
täglichen Bedarf, wie auch beſonders für das Oſterfeſt, 
billig einzukaufen. 

Der Steuerberater K. G. Schulz, Filialbüro Glei⸗ 
witz, Neudorfer Straße 13, entgegnet im Inſeratenteil 
auf eine Erklärung des Neuen Haus und Grund- 
beſitzervereins Beuthen und gibt bekannt, daß 
Herr Wolfgang Götz, Beuthen, Kluckowitzerſtraße 7, 
fein rechtmäßiger Vertreter ift. Die zahl 
reichen Referenzen bedeutender Firmen des Handels 
und Gewerbes dokumentieren die erfolgreiche Tätigkeit 
des Steuerberaters Schulz. 

Rur nicht unterkriegen laſſen! Nur jetzt nicht 
erſchlaffen, nicht alt werden! Aktivieren Sie ſich 
durch das bewährte nervenſtärkende und potenzſteigernde 
Sexualhormon⸗Präparat Okaſa nach Geheimrat Dr. 
Lahnſen. Okaſa ift in allen Apotheken zu 
haben. Auf Anforderung ſendet Radlauers Kronens 
Apotheke, Berlin W. 34, Friedrichſtraße 160, eine 
8 Literatur und Gutachten gegen 40 Pf. 
orto. 


med. 


Swangsverfteigefüng. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung fol am 
6. März 1931, 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle 
— im Zimmer 27 des Zivilgerichtsgebäudes 
(im Stadtpark) verſteigert werden das im 
Grundbuche von Pilzendorf, Band 4, Blatt 
Nr. 96 (eingetragener Eigentümer am 15. Sep- 
tember 1930, dem Tage der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes: der Gaſtwirtsſohn 
Karl Lindel in Pilzendorf) eingetragene 
Grundſtück, Gemarkung Pilzendorf, Kartene 
blatt 2, Parzelle Nr. 329/106, in Größe vor 
16,43 a, Grundſteuermutterrolle Nr. 51, Ge- 
bäudeſteuerrolle Nr. 99, Nutzungswert 1229 
Mark. Amtsgericht Beuthen DS. 


Minuten 
nach 
jeder 
vollen 

Stunde 


Bad Altheide 


Chefarzt Prof, Dr. Ernst Neisser 
(bisher Stettin) 
Klinisch geleitete Kuranstalt 
Herz- und Gefäßleiden,-Blutkrankheiten: 
Basedow, Zuckerkrankheit usw. 


Eigene Sprudelbäder im Hause 
Diätkuren 


Fernsprecher 216 


Prospekte kostenlos 


Nindererholungs- u. Ferienhein 


zur für gesunde i. Kinder jeden Alters 
rzeren und — 4 Aufenthalt. 

Staatl, gepr. Personal zur Pflege u. zur Beauf- 
sichtigung der Schularbeiten vorhanden. 

— Gute Schulen und Aerzte am Platze. — 
Auf Wunsch Prospekte und Referenzen. 


Herz - Basedow 3 


getragene 


Herren- und Damen- 


rolls gute Pension 


Garderoben, Schuhe 
p sch 23 Mk. zahle d. höchſt. Preiſe 
Kurtaxe 1 Friedrich, 


Beuthen, Ritterſtr. 7 


Bei Schmerzen 


sofort nur 


HERBIN-STODIN 


Tabletten oder Kapseln 


Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. das 
führende, bestens bewährte, wissenschaftlich 
begutachtete. unschädliche Präparat gegen: 
Kopfschmerzen u. Migräne schwerster Art 
Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- und Muskel- 
Schmerzen, Zahnschmerzen und Grippe 
in den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2,00 
Proben kostenlos durch 
H. O. Albert Weber, 
chem. pharm. Fabrik. Magdeburg. 


AUFZUGE 


19, 


75.4. 


Krane, Verlade-Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall'sche Ketten 


bel. Berben zen, Schmalkalden? 


* — 


Toren Tin ht! 


Nützen Sie die Sondergelegenheit des 


Total- Ausverkaufs 


Ernst Schoedon 


bei Einkauf in Herrenstoffen aus. 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße I, Ringecke, 1.Etg. 


Eine Sensation 


Küchen 


in Preis und Ausführung 


in erlesenster Auswahl für den 
anspruchsvollen wie soliden Käufer bringen 


wir in gediegener Qualität. 


Besichtigen Sie unsere neuergänzten zeit- 
gemäßen Modelle und überzeugen 
Sie sich von unseren bedeutend 
herabgesetzten Preisen. 


Brüder Zöllner 


Möbel- und Wohnungskunst 
Gleiwitz / Bahnhofstraße 20 


Adamynin-pastinen bringen g ute 

Erfolge, wo andere Mittel versagen, 

bei den Erkrankungen der Nieren, anh: 
Blase, Rheumätismus, m Pastillen B 
Gicht. Wass ersucht geg. veralteteMagen-. 


Leberleiden- u. Gelbsucht 
TR Dose 2.00 M., 4, Dose 280 M. 
Die Adamynin- -Präparate zeichnen sich 
durch ihreUnsohädlichkeit aus, sind vonAerzten 
als hervorragend anerkannt und empfohlen, 


Carl Adamy . Haus. Mohren-Apotheke. Bres! au, Blücherplatz 3 


In allen Apotheken erhältlich 


Schlesische Möbel-Werke 


| ‚Stellen-Angebote 
Tag und Nacht grübeln Sie 


über die Frage: Wie und womit verdiene ich groß, trotz all- 
gemeiner Notlage? Dies erreichen Sie durch Uebernahme der 


Generalvertretung 


eines gewalti Massenartikels von volkswirtschaftlich größter 
Bedeutung Mit der kleinen Ausgabe von 120 Pfg. kann jeder 
sofoıt Mk. 85.— bis Mk. 40.— sparen Zwangsläufige Nachbe- 
stellungen gesichert. Viel Dankschreiben, auch von Behörden! 
Für Lagerhaltung sind lediglich Mk. 1000.— erforderlich. 


J. Kutschkau, Berlin SO 36, Marlannenstr. 48. 


Breslau / Filiale Beuthen OS., e Tacke, 19 


Moderne, komfortable 


) li —6-Zimmerwohng. 
imme auch mit Zentrafhei- 2 
— im Zentrum u. AR 
„i Teleph. als Büro) Parklage; Bi l UIMmOrWOnnUng 


n gut. Sage in Kato-Bürgräume 
É ab 1. Juni 1931 geſucht. Bevorzugt 


mi zu vermiet. Part 
1465 an N: 2. Familien » Billa des Parkviertels. 
Angebote int. B. 1752 an die Geſchſt. 


ö i unter K. 
Jik z U. 2-Zimmerwohnung "et Big 
Taidat a. d. ©. d. 8. Beuth diefer Zeitung Beuthen DS. erbeten. 


per bald zu vermieten. leeres Zimmer F 


4 5- Zimmer. ls wei gut möblierte 
Emil Marek, Beuthen OS. W sa ı Ausg. ar 


ru raie ATY Wohnung Zimmer, 
Barbarastraße 11. |yeemeten. immer Wohn, m. e meer 
g. 1764 dn b. Seit. fonnig, mit Beigelag ,mit Schreibtisch To 


mhen gewerblicher Na u m, zu en u. zu bezie K 
dieſer Zeitg. Beuthen. deer e ee ELES 
Heut 5 en DS, (Parknähe). Angedote 


Oymnafialfte, 14a, unter B. 1740 an die 
1. Etage. G. ‘dief. Zeitg. Beuth. Schönes, faub., möbl. 


f Timmer- Zimmer 
Der Frühling : E 3—4-Zimmer- Zimmer 
bringt es an den Tag! Räume Wohnung e a permiten. 


mit Bad, Teleph., auch von Woßnungskatten. u 
geteilt, für bald zu 

vermieten. Ang. unt. f 
B. 1769 an d. Geſchſt. 
Winterschlaf befreite Natur läßt Im Käuferherzen dieſer Zeitg. Beuthen. 


Bad Landeck 
Eine 


1. 4. zu verm. Anfr. an 
Landeck / Schl., 


Wohnung 
mit — 2. ſofort 
= zu vermieten. 

[St. Frach, Beuthen, 
Bahnhofſtraße 2. 


Gesucht sofort 


an allen Orten Personen jeden Standes 
und Alters zur Übernahme einer 


BE Maschinen-Strickerel 


Keine Vorkenntnisse erforderlich. Ar 
tiert hoher Verdienst bei sapene 
shäftigung im Hause. Die rige 85 
kaufen wir dauernd und zahlen hohe Ver- 

ungen. —— Sio noch heute kosten · 
fos und unverbindlich Auskunft von 


then 08, 
giero. 3 L its. 


Drei große gewerbl. 


Express-Strickmaschinongesellschaft 
Berlin-Halensee, Friedrichsruher Str. 34 


Maurerpolier 


Die Sonne steigt täglich höher, und dle aus dem 


halb 
2285 — A zum . em Me gar. Ba. tausend neue Besitzwünsche sich regen. Gun -geräumigeälu a u Be rt zu vermiet, 
nisabſchriften an efer : 2 4 ung v. i 
— Hirt — > Gmb$., 9 Was Weihnachten 1930 nicht vermochte —: die Geschäftsiokl P Fe 
r en Kinder- Kaufkraft wird Jetzt gewaltig mobilisiert. Und für — — 


F gärinerin, 


redegewanite Damen u. Herren] 2 sopre an, sus: 


1 für Verkauf eines allgemein 
notwend. altsartikels. Höchſter Tages- 
verdienſt ml. Nur fleißige Bew: rg ng 


den gesamten Einzelhandel kommen bessere Tage 


der gesteigerten Umsätze. 
preisw. zu ver 


Im gesunden Wettbewerb offenbart sich, in welchen n siar 


Geschäftshäusern die neuzeitliche Verkaufskunst 
gepflegt wird. Geschlokte Werbung gehört 
unbedingt zum Dienst am Käufer — 


Möbliertes 
erbeten unter 


=) SChlaf- m 
. 4768 an d. Geſchſt. 


Wilhelmſtraße 38. — Zeitg. Beuthen. zu vermieten. 


Grol. Büro Leeres Zimmer Beuthen DS, 


3 16g, IL 
mit Ve. von 


Telephon 
fepavat, f. alle gwecke pasop er für 1.4 8 
geeignet, ſowie eine b. Angeb. Baier Möbliertes 
Remife vermietet ſof.] B. 1261 an d. Gef 2 
preiswert Beuthen, dieler Beito. Beuthen, Zimmer 


Bahnhofſtr. Nr. 24, I. Laden mit Bad, ungeſt., ab 


mit Nebenr. in Beuth. ſofort an nur Jungi 
od. Umgegend gefuct,jgefellen zu vermieten. 


Hogeh, unter S 1757] Zuſchr. unter B. 1780 
. d. G. d. 3. Beuth. a. d. G. d. 8. Beuth. 


EE 9. bu, 
Tabu e vo = 


; in Beuthen 
3 Zimmer, Küche, En- pi Nme 
tree, Miete 54 Mark, 
3 bung, A imjan er Herrn für 


bald oder ſpäter 
Räume uſzu vermieten, 
mit Zentralheizung, 


Nähe Cats Hinden- a. d. G. d. 3. Beuth. e u u; 
burg, f. gewerbliche] 1. Etage. 
Zwecke geeignet, ſof. 


dieſer Zeitg. Beuth. 
Bess. Alleinmädchen, 


Tobemashuns-Anonaln 3 


auf . Amortiſation. Tüchtige] ode 
Vertreter Überall geſucht. 
W. Miſoch, Berlin 80.2 30, Pfuelſtraße 1. Į 


Leiäten Stellen Geſuche 


Nebenverdienst e 
Tete, von [ANITEDIKRT, 


Wreffenangabe von 
Intereſſenten f. Ra- 
dio Anlagen. Zu] Gold. und Kautſchuk 
ſchriſten an perfekt, operative Bor: 
Maid, Miechowitz, kenntniſſe, wünſcht ab 
Hindenburgſtraße 29. g “ 


deshalb ist es ratsam, zu inserieren! 


G. dief. Zeitg. Beuth. 
Weißnäherin und 


sfdeufsche 
orgenpost: 


6 Zimmer u. Küche, 
in. lt Belgeli rab. 3 Zimmer u. Küche 
Tear sa in einer Villa ſowie 
Pr sr * vi 5 
e ie N zh, db ls ag a 5 aa e = . Laer und 
agerr ume zu vermieten, 


Lehrling HE vie Dislmimym | Bene, gap een ben eue, E ge 


5 Angeb. unter B. 1774 Baublüro, Beuthen, 
Selbſtgeſchriebene Be 
S- Zimmer- 


a = Ber 55 nn 2 è a. d. G. d. 3. Beuth. Wilhelmſtraße Nr. 38. 
ensl. erb. u. B. 1759 Frau L. allet, 1 
i wohnuno ind Küche 3-Jimmer- E 
— Etagenheizung] mit allem Komfort, 


S 3 Bimmer, Küche und Bad in 
und allem Komfort, Wohnung Geräumige, beſchlag · 


chauffeur, beſter Wohngegend von Gleiwip. 
pe, u. kinderlos, gel. Schmied u. Schloſſer, Näheres zu erfragen bei „ ſof. oder nahme 
ter u ver» 
pä 3 mit Küche und Bade · 4—5-Zimmer- 
raum ab 1. April zu Wohnung 


. ſich. Fahrer, durchaus zuverl. u. ſtets 
Oberschl. Meinwohnungsbau 6. m. b. H, | dete. Näheres 
n in beſſer. Hauſe in 


1-Zimmerwohnung 


C.KALUZA 
Suche für mein Leder: rn f JEUTHE mE 
u. Lederwarengeſchäft ; R 


für fofort oder zum 


sent mößtiertes 


modern eingerichtete 
Herren- und . 
Schlafzimmer 


mit Teleph. u. Schreib» 
tiſch für „ zu 


hen OS., 
Redenſtraße 14, I. s., 
für 1. April zu 
vermieten. 


Ruhige 


Gut möbliertes 


. enpfleg., führt ſämtl. Auto 
reparaturen aus, ſucht Stellung für Sielw ig, Wilhelmsplag 9. uschitett Wilt, Beuth, 
Goetheſtraße. 


Telephon vorhanden. 
Anfragen unter Tele: 


ſchwere Perſonenkraftwagen. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Werte Filer unter B. 1765 an 


1 5 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. Schöne, ſonnige 2 Beuth Eu, A 
EEE TEE ueis Aiii Schöne, ſonnige, Jahn dor. I. Ein groß., möbliertes À 
ür ein bei mir mehrere re tätiges Å 1 1 
Ka a eben Wer er |... mit Bob, Telephon 
er ei en mug, e» fiit i mit all. Komfort, ntr u. Warm: W h Ur ſo ort Deri 
Stellung al ee MUNGA Wohnung |5;2'mmer a 
ofor t vermieten i 3 ’ 
te ung dis Kontoristin. Nühee: Leuthen D., Steinfte 2, 3. Gg. 1 re et Era Wr Wohnung Beſchlognahme freie tetthandlung Berger, Beuthen DE, 
Dieſelbe iſt flotte Stenotypiſtin, febr zu vermieten. Zu gelaß, ſpäteſtens ab] mit allem Beigelaß, J- Zimmer- Bth, Gojftr. 2, l. Hof. Wilhelmſtr. 10, I. Is. 
ehrlich, zuperläſſig und gewiſſenhaft.] Z- Zimmer wohnungen erfragen im 1. April 1881 zu im Beniz, für 1. 4. Wohnung - - 
Angebote an Schließfach 511, Beuthen DS. mit allem Stomfort, in meinem Haus Baubllro, — 2 vermieten. zu vermieten. e mit gen · 
Rybniber Str. 2, zum 1. 4. M u. eine Bin Angeb. unt. B. 1768 eigung, BE 
- $ an d. Geſchäftsſtelle für 15. 


Junge, intelligente Dame mit lang- 
jähriger Pan, 1 asnon 
Poſitionen in Hambu 


vun to DS, 
5 bezw 6 e Nr. 18. 
Zimmerwohnung, dir kleinere, im 2. 


3- Zimmerwohnung 


dieſ. Zeitg. Beuth. ern, Ausführl 
in meinem Haus Stadtwaldſtr.? zum e ˖ AT 


2 Angeb. unt. B. 1758 
3- Zimmer- an die Geſchäftsſt. 


Gelegenheits lauf! Gelegenheitskauf! 


Stuttgart ſucht für — Stellung a 8 1. 4. 31 zu vermieten. Zu erfvagen: ck gelegene Bi EM Gutgehendes 
, Gl dicht am Stadtpark, ejer Ztg. Beuth. 
—.— . eben cn anf, eis: -Zimmer-Wohnung fcrfngsg rg Gemischtwarengeschäft 


TER 


(Stenogvaphie, 8 in 
größerem Hauſe oder Behörde Gefl. 
uſchriften unter B. 272 an die 
each tsſtene dieſer Zeitg. Beuthen. 


Heizung, Kohlenaufz. Wohnung 
in gutem Haufe, abjmit all. Beigelaß wird 


Gewerbl. Raum 1.4, 31 zu vermieten.] in 2 Bis 3 Monaten] dn vermieten. ger 


vornheraus, hell, preisw t Neubau, Part- | Zu erfragen od. 2. 
Z 5 A 2 — ert Ay N Angeb. unter B. 17111 fei 18 Sen pur Beuthen DS, „Nähe Stadtport. ernſte Reflektanten. Vermittler verbeten. 


an die Geſchäftsſtelle on 1756 an d. Geſchſz. Wilhelm Nr. 20 rg er B. 1755 Anfragen find zu richten an 
Eruſt Schoedon, Beuthen OS., Tel. 2841. dieſer Zeitg. Beuthen. dieſer Zeitg. Beuthen. Maure Mainta. a. b. G. b. 8 Beuth. Eduard Wochnik, Kreuzburg OS., Schloßſtr. 4. 


einziges am Orte, Umſtände a; 1g 8. 
zu verkaufen. Barenioger ea; ea, 4—5 

Erforderlich 2 500—3 500 AK, Wasch. Seh 
gegen gute Sicherheit. In Frage kommen nur 


mit Bob, & 
ftraße 81, fie fofort | Summer - 


Spezialfabrik für Schlafzimmer und Küchen ; 


1 


5 


5 
l 
| 


- Jie Genfer Abrüſtungsmethode unzulänglich 


| Die Ausſetzungen des Sonderausihufles 


j * 
. [Telegrapbiſche Meldung 
Genf, 28. Februar. Das Komitee der Haus auch zugegeben, daß bei der ausſchließlichen An⸗ es von gewiſſer Bedeutung ſein, daß in dem 


zengen und auch die Berichterſtatter 
deutſcher Zeitungen, falls ſie ſich erlaubten, über 
die Prozeſſe zu berichten. 


Einigung 


in den Flottenverhandlungen 
(Telegraphiſche Meldung) 
N. a, 28. Februar. Die Agentur Stefani gibt 


1. 


i 
{ 


N 


v 
* 
9 

i 


ion und Alexander einerjeitg und dem Res 
gierungschef ſowie dem italieniſchen Miniſter des 
Auswärtigen und der Marine andererfeits Ttatt- 
ee wurde eine grundſätzliche Einigung in 

n auf der Londoner Flottenkonſerenz nicht 
gelöſten Fragen erzielt. Die Formel muß noch 
der franzöſiſchen Regierung unterbreitet werden, 
und die Miniſter Henderſon und Alepander ſind 


| a eraba oair N dem a wendung der budgetären Methode Bericht Fe erde und Bedenken wi bekannt: 
5 tenden Abrüſtungsausſchuß den Auftrag erhalten Haushalts⸗Methode au lich erwähnt werden. m den Beſprechungen, die in dieſen Tagen 
| Verſchleierungen Dies Zugeſtändnis dürfte es dem deutſchen Ver- zwiſhen den engliſchen Miniera Hender- 


ei 255 pof bem uaea Haii Comain h 85. 

er indirekten Nüſtung ränkung durch Be. des Rüſtungsſtandes möglich find, Für die Ab- treter möglich gemacht haben, unter Aufrecht. 

Ben he e ne belle A ü fta ngst 3a ferenz, ie die ee de3 2 ſeines grundſätzlichen Standpunktes 
ihre eit zu prüfen, ha d omitees v , ürft i 8 

feine Arbeiten ſchloſſen. Das Ergebnis iſt in üdgetexpertenkomitees vorgelegt werden, dürfte dem Bericht zuzuſtimmen ; 

einem umfangreichen, ungefähr 90 Seiten ſtarken a 8 2 

Bericht niedergelegt, der zu der Schlußfolge f 

kommt, daß vom techniſchen Standpunkt dieſe If IP El l Ell If Mm ie i K 


Methode anwendbar ſei, wenn die Regierungen 


direkten Methode bestehen, find in den Verhand- Agrarvorlagen vor dem Reichstag begrün- um den Einzelfall, ſondern um die grundſätzliche 

lungen von dem deutſchen Vertreter fortgeſetzt] det hat, hat ſich in einem zweiten Schreiben noch] Frage, ob die Rechtsparteien mit anſehen wollen, 
dert worden. Die Mehrheit des Ausſchuſ- einmal an den Vorſitzenden des Reichslandbun⸗] wie die Reichstagsmehrheit Stück für Stück eine 

ſes hat ſich aber ſtark an das von dem Vorberei-] des. Grafen Kalckreuth, gewandt, um ihn Agrarpolitik abbaut, die in allen weſentlichen 

. 8 noch einmal auf die Notwendigkeit hinzuweiſen. Punkten auch von dieſen Parteien und der Grü⸗ 

z en nee bie Sen nadie, [00E Saak e richtig gehalten wurde. 

f rüſtungskommiſſion getroffene Feitftellung außer] nalen Opposition angehören, in den Reichstag 0 

Betracht gelaſſen, daß nämlich die Anwendung zurückkommen, um für die Agrarvorlagen einzu] In einer der nächſten Kabinettsbeſprechun⸗ 

dieſer Methode allein treten. Graf Kalckreuth hatte Miniſter Schieleſ gen wird auch der Brief des deutſchnationalen 


Paris, 28. Februar. In einer Erklärung 
zum Abſchluß der europäiſchen Agrarkonferenz 
begrüßt die deutſche Delegation die hier geſchaf 
fene Möglichkeit von Vorzugszöllen zur Erleich⸗ 
terung des Abſatzes des mittel- und oſteuropäiſchen 
Getreides, die für Deutſchland beſonders wichtig 
ift, weil es in den bevorſtehenden Vertragsper⸗ 
handlungen mit Rumänien die erſte praktiſche 
Probe für 17 5 an T 

i i i üni 7 ; X a ird. Die Delegation äußert den Wunſch, 
4 è nutzlos mitgeteilt, daß er ſeine Wünſche den betreffenden Reichstagsabgeordneten Fr eytag⸗Lo ring ⸗ Den re b e dender dastu te 
i Parteien ohne eigene Stellungnahme dazu wei⸗[hoven an den Miniſter Schiele zur Spradef ftellen errichtet würden. die die Dualität der 
% 
f 


į gewillt feien, fie loyal anzuwenden. Keleirabbiiche TT zu dieſem Zweck nach Paris abgereiſt. 
| Die ſachlichen Bedenken, Berlin, 25, Februar. Der Reichsernährungs.] ſchen Agrarbilſe in den Reichsteg zurücktebven Betreide-Borzugszölle | 
bie gegen die ausſchließliche Anwendung der in. | minifter Dr. Schiele, der am Sonnabend feine! würden. Es handele ſich auch hier nicht nur (Teles rapbiſche Meldung * 
Í 


y i ; ftergegeben habe. Schiele betont nochmals die] kommen. Schiel int. auf die Angriffe] Ausfuhrerzeugniſſe überwachen. Die Delegation 
ſei, wenn ſie nicht von einer direkten Beſchrän⸗ Befürchtung, daß das Gefrierfleiſchkontingent en „ dh r 125 ph ſich ene Siit dem Ausgang der 
kung des Materials und der Effektivbeſtände] durchgeſetzt werden könne, wenn nicht die fehlen- und eine febr ausführliche Darſtellung der da⸗ Verhandlungen zufrieden. 
begleitet ſei. den Rechtsparteien zu dieſem Zwecke der prakti- maligen Vorgänge zu geben. 
y Der jebige Ausſchuß bat ſich tarani beieräntt, GVI. zum Menſchewiſten⸗Prozeß 
0 in Ausführung des Mandats des Vorbereitenden (Selegrapbiige Meldung 
Berlin, 28. Februar. Zu den Behauptungen 


vVBerufungsverhandlung im Ippelner ers sems” 
in der Anklageſchrift im Moskauer Menſche⸗ 


tären Methode auf dem Gebiet des Einkaufes, ] 
wiſtenprozeß, die deutſche Sozialdemokratie habe 


x‘ der Fabrikation und der Unterhaltung des Heeres- è 3 s 
i materials zu prüfen. Der Ausſchuß iſt zu dem das Unionbüro mit Geldmitteln unterjtüßt, 
AL Ergebnis gekommen, daß es ein wirkſames Mit⸗ E 9 ru roze erklärt der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen 
ns W . 1 1 er Partei Deutſchlands: 
í matiſch wirkenden Ir ierfür nicht gibt, un ; „Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſch⸗ 
er ift zu dem bedenklichen Schluß gelangt, daß es ieee sie fonds bat niemals durch Geldzuwendungen 
gegebenenfalls in das Ermeſſen der einzelnen Oppeln, 28. Februar. ! Angeklagten, die durch Frau Kanſy aus dem oder anderweitige Unterſtützungen irgend eine 


Art von „Schädlingsarbeit“ in Rußland geför⸗ 
dert. Sie hat auch niemals durch Geldzuwen⸗ 
dungen oder anderweitige Unterſtützungen irgend; 
welche Interventionsabſichten oder Aufſtands⸗ 
bewegungen begünſtigt. Alle gegenteiligen Be⸗ 
bauptungen, die ſichtlich nur erfunden worden 
find, um unſere ruſſiſche Bruderpartei zu ver. 
leumden, erklären wir für unſinnige Lügen.“ 


Gebrauchtes Kriegsſchiff auf, Stottern“ 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Staaten geftellt werden müſſe, eine Erhöhung| Die Oppelner Strafkammer unter Vorſib des] Lokal auf der Flurſtraße geholt wurden, be- 
5 ihrer TET aben ie an 2925 ie Landgerichtsdirektors 608503 hatte a am | teiligt geweſen find 
4 verhält ane . Freitag und Sonnabend als Berufungsinſtanz! Das Urteil des Schöffengerichts gegen den 
55 ne. i è mit dem Landfriedensbruh zu beſchäftigen, der] Feilenhauer Joſef Cebulla, den Maurer 
28 bereits am 15. November vergangene Jahres das[Michalſki, den Arbeiter Heinrich Baron 
E gobe Schöffengericht in Oppeln beſchäftigt hatte.] und den Maler Hermann Schwarzer wurde 
; ; ie “ m Tage vor der Wahl kam es in der Odervor. aufgehoben und die Angeklagten wegen Mangels 
; Heimat el ſtadt zwiſchen Kommuniſten und Schutzpolizei und | an Beweiſen freigeſprochen. Bei dem Schloſſer 
3A auf der Flurſtraße yoja Kommuniſten und Erich UTfig und dem Schmied Bruno Kan iy 
; Nationalſozialiſten zu blutigen Zuſammenſtößen.] wurde das Urteil von je vier Monaten auf je 


e d 
das ist ein Wort |X der Ste wurden etwa acht National- drei Monate Gefängnis ermähiat 


t REP eee en . 
i von l m Klang! > l ; „Steinen uw. „28. Be a merikaniſchen 

Er: ganz besondere ‚lang dee VV A ufſtändiſ che vor Ge t London, 28. Februar Vom omeri anithen A 
i 13 : auch Schü ewechſelt, ohne d tellt | E BD Marineamt wird in Ausführung des auf der 
H u. Jeder OM«Leser. weiß die Pflege des Heimat- i enen Arn feſtgeſte 33791 Di Londoner Flottenkonferenz getroffenen Ablom- 
PE À gedankens zu schätzen, die die „Ostdeutsche werben Ante, wer van den Beteiligten geſchoſſen Kattowitz, 28. Februar. Das Burggericht A 18 | 
S j ; Ehen. hatte. In der Berufungsverhandlung er⸗ z: 9 ; mens ein 21 Jahre altes Kriegsſchiff zum Ver- 

9 Morgenpost“ sich angelegen sein läßt. b ; Rei e Ar verhandelte am Sonnabend über 12 im Landkreis | 
24 HAY € ſich eine Reihe von Widerſprüchen.] Kattowitz verübte Wahlterrorakte. Fünf] kauf auf Abzahlung angeboten. 

AA Im Oberschlesierlande, von Nord nach Süd wurde Ng feſtgeſtellt, daß außer einigen] Prozeſſe wurden von vornherein vertagt bezw. 

y í P nut 1 Süd Nationalſozialiſten auch unbeteiligte Per -an andere Gerichte überwieſen, während bier 

i von West nach Ost, überall ist die OM täglich| jonen von den Kommuniſten, die auf der Flur⸗ weitere Prozeſſe niedergeſchlagen wurden Kleine Nachrichten 

Pi zu finden. Eine beliebte, gute Familienzeitung.] ſtraße den Ueberfall vorbereitet hatten, mißhan- da die Anklage nicht friſtgerecht eingereicht wor⸗ 

= — A ’ g It worden find. So wurde einer der Zeugen] den war. In einem Fall, wo es ſich um einge-“ Der Leiter der Rechtsabteilung im Auswärti⸗ 

. Ist auch bei Ihnen die OM ein gern ge- bei einem Knüppel geſchlagen, geſtoßen und inſſchlagene Fenſterſcheiben handelte, erfolgte Frei-] gen Amt, Friedrich Gaus, iſt 50 Jahre alt ge— 

E sehener täglicher Gast? Findet sie die] gen Steinbruch der entfabrik an der Flur⸗[ſpruch. Lediglich in zwei Fällen S eine] worden. 

25 verdiente Aufmerksamkeit? prale geworfen. Auch heut beſtritten die Ange Verurteilung. Ein Aufſtändiſcher, der in * 

BE 1 8 in der Hauptſache ſich an dem Ueberfall 8 mehrere Zeitungspakete des „Ober: Im Schwarzen Meer herrschen jeit einigen 

4 Sie kostet nur 2.90 Mk. im Monat (einschl. der Eo onnie 3 Angeklagten nur ſchwer Gefängnis mi ce Nike Bee iay Tagen Botajtvophale Stürme, benen mehrere 

70 umfangreichen »Illustrierten«) und kommt nachgewieſen werden, daß fie an er Schlägerei urteilt, während ein zweiter e der N zahlreiche Menſchenleben zum 

* pünktlich ins Haus. beteiligt waren. Lediglich bei dem Schmied in Laurahütte Schaufenſter cheiben einge; d * 


— — Kanſy und dem Schloſſer Eri Ulfig wurde ſchlagen hatte zwei Wochen Gefängnis mit leich⸗ 

y Ruf 2851—2853 | feſtgeſtellt, daß fie in einem Gehöft den National- falls einem ahe Bewährungsfriſt erhielt. Die 
ſozialiſten aufgelauert haben. Es konnte an 

jedoch nicht erwieſen werden, wie weit die anderen [während der Verhandlung die Belaſtungs⸗ 


12000 Mk rore | Gelegenheilskauf! 
auf 1. Snpother fur Valle getragene Schlatt 1 
in 55 8 chlafzimmer 
2 wen von ame, Herren- und Damen-| ein Meines u. 4 FR 
. Sol.“ Garderoben, Schuhe | Efzimmer 

’ 


an 9 2 zahle die höchſt. Preiſe. ct : 
Komme auch auswärts.| ei Herrenzimmer 
zinſti, Beuth. ſind billig zu ver 
t 


— — — — — 


Silmi, BUBEN 


nen eingerichtet, ift Manftände halber Suche mich an nur lukrativem Unter. 
ſofort zu übernehmen. Er⸗ nehmen oder Geſchäft mit 


. Mile u Heel 


{ bote bis 4. März er. unter B. 1744 an 
die Geſchäftsſtelle dief. Zeitung Beuth. 
Letzteres evtl. zu kaufen geſucht. > 22 6 8 * Krakauer Str. 26, 3. Et. faufen be 
Angebote unt. B. 1743 an die Geſchäfts⸗ 2. 5 Zoſef Chruszez, 


felle dieſer geitung Beuthen erbeten. Fiche See 
d e 


and ien mmm 000 MK. Foxterrier 


u 
Breite Straße 5. 

1. N 

auch in Teilbeträgen, zur Beleihung auf . 5 


5. März 1931 unter A. Mied 


Die 
Geſchäftshaus. nge · 


billig zu verlaufen. f Pelzmantel 

5 Min, von Station entfernt, Prei mündelſichere Hypotheken für kurzfriſtigeſ bote erbitte unt. Pot. Beuthen DS, 
nach Vereinbarung. Anzahlg. 10 Mille. Zwiſchenkredite geſucht. Nähere Aus-] ſchließfach 451, Beuth. Dolteiſtr. 7, 2. Etg.] preisw. zu verkaufen. 
n erbeten unter C. d. 718 an kunft erteilt: Zu erfragen Beuthen 
r 


Anfrage 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth. Bezirksdirektor Max Glaß, Gleiwitz, Dyngosſtr. 40, 1. Etg. 
Pacht-Angebole 


Neudorfer Straße 2. — Telephon Nr. 3676. 
2 Eine achteckige 
Altes Geschäft d. techn. Branche Laube 
fof. abzugeben. Ang. 


Erforderl. 10 000—15 000 Mk. u. Beziehungen] unter B. 1770 an die 
ur Induſtrie. Näheres unter A. b. 717 au] G. dief- Zeitg. Beuth. 


ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


— eben nd J Veen Sea d. . Telephon” 3878. Derkäufe m 
rtſch. im gr. à z 5 a 
S e EA apige- und Hobelwerk a 


= 

į i 2 . B f din zu verkaufen. 
Baupeschäft u. Bautischlerei bei - IMMER 4 
55 72 a beſtehend aus: s i 

Markl ſucht ält. Ehepaar zu günftig, unmittelb. an Vollbahn, ſchiffbarem1 Büfett, 200 cm, Eiche, j Wiederverkäufer 
$ —.— enge 12 5 Fluß, nahe gr. Waldg., bei Breslau gele⸗ 1 Kredenz, 1 Ausziehtiſch, 6 Stühle, find, geeigm. 22 
6 en. Nur gutes ; 1 ; > 1111 quellen aller Art in 
so. Unternehm. erwünf cht. gen, At befi. ee u. Erweiterung ſehr billig zu haben. dem Ga blatt „Der 
Mögl. Indufte.-Stadt.] Des Betriebes Teilhaber mit entipr. M. K Möbelh Globus“. Nürnberg, 
1741| Kapitalseinlage Angebote unter E. f. 710M. amm, IMODEINAUS| Wazieröitrage 28. 

ut 


Beuth. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. [Beuthen DS, Bahnhofſtraße HL, Probenummer koſtenl. 


irektor Max Glaß, Gleiwitz, 


Die verbreitetste nationale 
Wochenschrift 


— IV. Jahrgang — 
28 ERTL NN RIEF VE IIND ORTEN RES. 
Preis Einzerverkam 4 
monatlich Rm. 1,85, ierzeljähelih Nm. ee balbtährlih Rm. 9.29 
0 


Eu beleben durcd Wuchbandel, Post oder Beschätin- 
stellen des Verlages oder Durch den Verlag ocidar 


CCC BEER ASEET URI ““?! 
DER DEUTSCHENSPIEGEL-VERLAGS-G: MB · N 
Serlin W 35, Potsdamerstrasse Nr. 18 0 


zeigt Ihnen so entzückende 


Alle Waren auf Kredit durch 
N die Runden Rredit- Gesellschaft, 
Beuthen OS., Gartenstraße 3 
Te 


in einer Reichhaltigkeit, Schönheit und Billigkeit, die durch nichts übertroffen werden kann. 


zZ — = x x x xůxů ( 


Von Montag, den 2. Marz, ab 
auf alle Reste 100% Rabatt 


— — — ———P —— 
OESS 


Meine befreundeten Fabrikanten haben mir zur Eröffnung des Frühjahrsverkaufs größere Mengen 
hochwertiger Qualitätswaren so billig zur Verfügung gestellt, daß es mir auch diesmal eine Freude 
ist, diese Waren an das verehrte Publikum wieder so außerordentlich billig abgeben zu können. 


Frühjahrsmantelstoffe 


in allen Webarten: Woll-Georgette in allen Modefarben, Woll-Georgette Mouliné, Mantelstoff englische 
Webart und Musterung, Georgette romaine, Charmelaine, Frescolaine, Frescaneiges und Frisös. 


Kleiderstoffe 


aus allen Materialien in allen Webarten, entzückende Web- u. Druckmuster: Wollveloutine, Fleur de laine, Charmelalne, 
Wollgeorgette einfarbig und Moulinscharakter, Crêpe caid, Wollcröpe de Chine, Tweed, Tweed-Karo, Frisé, Geor- 
gette Mille Karo, Armure Karo, Flaminga, Crêpe Faille, Crêpe Mongole, Crêpe Marokko, Agfa Travis, Bemberg 
Durona, Georgette-Druck, aparte kleine Muster, Crêpe romaine, Crêpe Piqué, Wollmousseline, gedruckte Tweed« 
und kleine Blumenmuster, Voll-Voile, Baumwollmousseline, Trachtenstoffe, Waschkunstseiden usw. 


Außergewöhhnlich billige Angebote: 
Linon-Garniturl Gradel | Damast- | tinon-Garnitur! Bettbezug eren, Poneline | Crêpe caid 


Damast- | Linon-barnitur 
gute Qualität für Bezüge, gute Qualität aus gutem Linon threnfärbung EN — 
oppelt breit, reine Wolfe 
reine Wolle 08 3 | 4 70 em breit, . 185 


Garnitur beste Qualität 
130 cm Bon u 84 130 cm unit .. 983 | 130cm breit. . 1.68130 em breit. 1.50 desen 90 130 em breſt. . 3.30 
80 em breit.. 393 80 em breit. . 693 80 em breit. . 983 80 em breit.. 883 je Bezug 90 em breit. . 1.95 


s 5 Bezug - Bettuch- B | k | 
Prima Zuchen]eBamest f Leimen | Bettlaken | Bettlaken | ste 
mit Hohlsaum, au a 
A errenstoffe woen , A 2 |" wemwen . -984 aso om bren, 45 | pos fes . 220 deen see, 20] Hann 69, 
zu en reisen 


Leinen- | Kaffee- | Leinen- |Damast- | Damast- | Gobelin- las af - Leinenjacquard- 
„ Tafelgedeck| Gedeck Kaffeegedeck] Tischdecke | Servietten | Tischdecke blask len! Foſtach 
— we au — ‚99 5 Servietten l ‚49 130x165 .. 2 sehe Sue 595 140 00 955 Sebanden 5 39. 80><195, Stück . 15 


Leinen-Damast- 


Landhaus- ihan- 
in Scheiben 


60 em breit 39, gardine 30, 
Beitvorleger| Hemdentuch 


gute Velour-Qualität 


moderne Muster 395 80 cm breit. 29. 


50x100. . 


Frottier- 
handtuch 


46x100, schwere, 
gedieg. Qualitat. 3 


Bettvorleger 


Boucté-Qualităt 


481000 ‚29 


Tran |Leinen-Küchen-Leinen-Küchen-! Damast- 


Handtuchitoff | handtuch | handtuch |  handtuch | handtuch 

is om wer. . 5D g Rentes temin, 79, [erento soo GO g| Era . 50 | ana en. 08, 

Wand- |Möhel- | Crêpe- Künstler- Gardinen 
bilder| hezugstoff | Künstlerdecke Engtisch-TUI Stellig 


95 130x160, kochecht 3.95 | 8,00. 100/250 83/225 60/225 
gewebt . ‚stück 2 130 cm breit 95 3 ae 11 8 5% 320 


WEBWARENHAUS 


HEINRICH CONN 


Beuthen OS, Gleiwitzer Straße 11 15°57 


und der 


4 Jahrbuch für Wirtschaft, Verwaltun d 
ù Kultur ‘Niederschlesien, Jahrgang 5 930. 
z Herausgegeben mit amtlicher Unterstützung des 
Oberpräsidenten: von Niederschlesien. Gesamt- 
schriftleitung Dr. Hawemann, Kultureller 
Teil: Will-Erich Peuckert. Seiten, mit 
i zahlreichen Abbildungen, bildstatistischen Dar- 
stellungen, Karten und Tabellen. Preis geb. 
ý Mark 6.— Neuer Breslauer Verlag.“ ; 
3 Das Werk gibt ein Gesamtbild des Schaffens 
und Ringens der Provinz Niederschlesien 
und liefert besonders durch seine wirtschaftlich 
7 eingestellten Abhandlungen aus der Feder weit 
i über Schlesien hinaus bekannter Fachleute ein- 
x dringliche Darstellungen von der Not des 
i Ostens; es ist eine Fundgrube für den wirt- 
y 
3 
f 


schaftsgeographischen und heimatkundlichen 
Unterricht. Von dem reichen Inhalt heben wir 
hervor: Reichsbahn und niederschlesisehe Wirt- 
schaft — Die Gasfernversorgung 
siens — Die Bedeutung der Breslauer 
Messe für den Außenhandel — Die nieder- 
schlesische Getreidewirtschaft — Der Schlesische 
Städtetag — Die Wohnverhältnisse in Nieder- 
è schlesien — Die Struktur der schlesischen Ar- 
* beiterschaft — Schlesiens Musikpflege — Schle- 
sische Volkskunde — Das Schulwesen in Sehle- 
sien — Die Schlesische Beamtenfach- 
| schule — Schlesien als Ostproblem — Wetter- 
it dienst u. a. m. Ein besonderer Abschnitt ist 
3 der Bedeutung des’deutsch-polnischen 


Niederschle- 


i Handelsvertrages für Schlesien gewid- 
G met; Dr. Heidrich, Direktor der deutsch-polni- 
= = schen Handelskammer (Breslau) äußert sich in 

dem. bekannt optimistischen Breslauer Sinne 


r wie folgt? 
Er; „Die Aufnahmefähigkeit Polens an deutschen 
8 Waren erstreckt sich insbesondere auf Produk- 


i tionsmittel, wie Maschinen, Werkzeuge, tech- 
5 nische Einrichtungen, Fahrzeuge, verschiedene 
; Hilfsstoffe und dergl.; ferner auf eine Reihe 
4 von Fertigfabrikaten, die als Spezialitäten der 
3 deutschen Industrien in Betracht kommen, da- 


í gegen in Polen bisher nur in geringem Umfange 
ý oder gar nicht erzeugt werden Es wird 
dem deutschen Exporteur in vielen Fällen keine 

i leichte‘ Aufgabe sein, das während des Zoll- 
3 krieges verlorene Terrain von neuem zu er- 
k; obern. Als sicher anzunehmen ist jedoch, daß 
nach Wiederherstellung des freien Wettbewerbes 
die deutsche Qualitätsware über kurz 
oder lang sich durchsetzen wird. Den neuen 
polnischen Industrien, soweit bei ihnen Arbeits- 
tradition und Rationalisierung von besonderer 
Bedeutung sind, wird sich die deutsche In- 
dustrie fraglos in jeder Beziehung als über- 
legen erweisen. Daß die deutsche Ware ihre 
“Beliebtheit in Polen nicht verloren hat, be- 
weist die Tatsache, daß Deutschland trotz des 
Handelskrieges und seiner Begleiterscheinungen 
seine überragende Rolle im Import und Export 
Polena behauptet. Endlich dürfte nach Wieder- 
herstellung normaler Wirtschaftsbeziehungen mit 
einer Steigerung des Konsums in 
polen zu rechnen sein. Polen. das durch 
Abschluß des Handelsvertrages mit Deutschland 
die Möglichkeit erhält, die Produkte seiner 
Land- und Forstwirtschaft und des Kohlenberg- 
baues in größerem Umfange als bisher und vor 
allem rentabler als dies während des Zollkrieges 

der Fall war. abzusetzen, wird damit zugleich 
auch für 8 1 Waren, seien es Verbrauchs- 
oder Produktionsgüter, auf nahme fähiger 
werden.“ (Dieser Breslauer Optimismus wird 
„bekanntlick von der oberschlesischen 
Wirtschaft in keiner Weise geteilt, insbe- 
sondere werden hier die Opfer als 80 viel 
ma für den deutschen Osten ‚gewertet als 
die imaginären Vorteile, die ein Handelsvertrag 

. ohne Zollbindungen (!} für die weiterverarbei- 
tende Wirtschaft  Niedersehlesien«e bringen 
könnte. (D. Red.) 
Die ostpreußische Landwirtschaft. Ihre Ent- 


Lage. Von Dr. phil. Christian Krull, Privat- 
dozent an der Universität Königsberg. („Sehrif- 

ten des Instituts für ostdeutsche Wirtschaft an 

der Universität Königsberg“, herausgegeben von 

Dr. Wilhelm ‚Vleugels. o. Professor der: Staats- 
wissenschaften.) 120 Seiten. Preis geheftet 
© RM. 5.20. Im Ost-Europa-Verlag,. Berlin W. 35. 
Die Zukunft Ostpreußens, unlösbar verbunden 

mit ihrer Landwirtschaft, ist eine Schicksals- 
trage für das Reich. Im Brennpunkt der deut- 
- schen Wirtschaftspolitik steht seit langem das 
parlamentarische Ringen um die „Osthilfe“, wäh- 
rend die ostpreußischen Landwirte einen Ver- 
zweiflungskampf um ihre Existenz führen. Hier 
wird von objektiv-wissenschaftlicher Seite das 
wichtigste Materia] zur Beurteilung der Lage 
der ostpreußischen Landwirtschaft zugünglich 
gemacht. Besonderer Nachdruck wurde auf eine 
Darstellung der Entwieklung der landwirtschaft- 
lichen Verhältnisse in Ostpreußen seit der Vor- 

; kriegszeit gelegt. So entstand ein treffendes 
Bild von der Gestaltung der Grundbesitzvertei- 
lung, der Besitzverhältnisse, der landwirtschaft- 
lichen Bevölkerung und Arbeiterfrage. wie der 
Verkehrs-, Absatz- und Preis verhältnisse. Be- 
trieb und Organisation der ostpreußischen Land. 
wirtschaft werden in der Entwiekelung von 
Acker-, Pflanzenbau und Viehhaltung in ihren 
=- wichtigsten Zweigen geschildert, und das Bild 
der gegenwärtigen Lage wird abgerundet durch 
eine Darstellung der wesentlichsten Maßnahmen 
der Selbsthilfe und der Staatshilfe zur Förde- 
rung der Landwirtschaft wie ihrer Betriebs. 
ergebnisse und gegen die Verschuldung. Für 
jeden Landwirt und Agrar wissenschaftler. wie 
für den Verwaltungsbeamten und überhaupt für 
jeden, der sich mit den Fragen der Landwirt- 


Handel + 


Niederschlesien 
polnische Handelsvertrug 


schaft auseinanderzusetzen hat, ist die Schrift 
die wichtigste Zusammenstellung aller, 
weit verstreuten und schwer zugänglichen, zum 
Teil erstmalig publizierten Unterlagen: ein lang- 
entbehrtes Kompendium 
Landwirtschaft, das geeignet ist, auch.den maß- 
gebenden 
Orientierung zu geben. 


richt. 
Bonn. Nr. 14 der Sammlung „Hilf Dir selbst“. 
Preis 1,— Mk. Dieses nüchterne Heft bietet 
dem angehenden jungen Kaufmann klare und 
erschöpfende Anleitung in allen praktisch 
kaufmännischen 
nungsarten, wie Preis rechnung, 
nung, Zinsrechnung, Diskontrechnung. 
nung fremder Valuten. Durchschnitts-, Wechsel-, 
Effekten Kommissionsrechnung, Warenkalkula- 
tionen usw. 


kaufs-, 
Fabrikanten, Groß- und Einzelhändlern. 
ausgeber Victor Vogt. 
Januar 191. 
Stuttgart und Wien. 
Jedes neue Heft dieser höchst lebendig und 


Wicklung seit der Vorkriegszeit und ihre heutige, 


sonst 


der ostpreußischen 


amtlichen Stellen die notwendige 


Kaufmännisches ‚Rechnen. Zum Selbstunter- 
Wilh. Stollfuß, Verlagsbuchhandlung 


im 
vorkommenden Rech- 
Prozentrech- 
Imrech- 


Leben 


Ver- 
von 
Her- 
Jahrgang 6. 4. Heft. 
Verl. für Wirtschaft und Verkehr, 
Vierteljahrspreis 6.— Mk. 


Verkaufspraxis. Monatshefte für die 
Absatz- und Gesebäftsförderung 


aktuell geschriebenen, dabei vornehm ausge- 


statteten Zeitschrift bietet neue Anregung. Der 


fröhliche, und dabei kluge Optimismus, der den 
Geist der .‚Verkaufspraxis“ auszeichnet. kann 
gerade jetzt in der Zeit der Krise nur er- 
frischend und aufmunternd wirken. 


Die Zukunft der deutschen Handelspolitik 
Von Dr. C. Duisberg, Geh. Regierungs- 

rat. Herausgegeben vom Reichsverband der 

Deutschen Industrie. 16 8. $ 


Berliner Börse 


Nach bereits bemerkenswert widerstandsfähiger Eröffnung allgemein befestigt 


Berlin, 28. Februar. Schon die ersten offi- 
ziellen Notierungen zeigten eine bemerkenswerte 
Widerstandsfähigkeit, da seitens des Auslandes, 
und zum Teil auch von der Kundschaft her, 
Kaufinteresse vorlag. Die in den letzten Tagen 


erschienenen Wirtschaftsberichte der Großban- 


ken wirkten sich aus und regten ebenso wie 
das neue Projekt der Sofina-Gesfürel-Gruppe, 
die Finanzschwierigkeiten der Stadt Berlin zu 
beheben, an. Da außerdem kaum Material 
herauskam; sah sich die Spekulation zu Wochen- 
schlußdeckungen veranlaßt. Die ersten Kurse 
zeigten bereits überwiegend 1- bis 2prozentige 
Besserungen, bei Gesfürel, Siemens und Far- 
ben gingen die Gewinne sogar noeh darüber 


hinaus, und nur Schubert & Salzer, Zellstoff- 


Waldhof und Wicking-Zement lagen etwas stär- 
ker gedrückt. Im allgemeinen war die Umsatz- 
tätigkeit nicht groß und beschränkte sich auf 
Deckungen der Kulisse. Erst im Verlaufe wurde 
das Geschäft dann lebhafter, da Kaufaufträge 
von außen her eintrafen, und auch die Aus- 
landsarbitrage Interesse zeigte. Im Vorder- 
grunde standen weiter Elektropapiere unter 
Führung von Gesfürel, da das bereits erwähnte 
600-Millionen-Angebot an die Stadt Berlin 
naturgemäß für dieses zum Heinemannkonzern 
gehörende Elektropapier besonders stimulierte. 
Aber auch in Kunstseidewerten und Salzdetfurth- 
Aktien wurden anscheinend Deckungen vor- 
genommen, denn auch hier traten mebrprozen- 
tige Erholungen ein. Montanpapiere, die 
tagelang vernachlässigt waren. zeichneten sich 
im Börsenverlauf durch Festigkeit aus. An- 
leihen und Ausländer behauptet. Pfandbriefe 
freundlich, Reichsschuldbuchforderungen bis 
% Prozent fester. Devisen ruhig, Pfunde 
etwas fester: Geld über Ultimo stellte sich 
heute auf 7 bis 9 Prozent, die übrigen Sätze 
blieben unverändert. Die Tendenz des Kassa 
marktes war nieht ganz einheitlich, bei kleinen 
Publikumskäufen aber überwiegend fester. Pri- 
vatdiskontsätze unverändert. Bis zum Schluß 
hielt das Interesse des Auslandes für Spezial- 
werte an. Die Börse ‚schloß in ausgesprochen 
fester Haltung mit Gewinnen, die bei Spezial- 
werten bis 3 Prozent und mehr betrugen, Sie- 
mens haben in den letzten beiden Tagen ihren 
Dividendenabschlag fast ganz wieder eingeholt. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist wei- 
ter freundlich. 3 


Breslauer Börse 
Leicht befestigt 


Breslau, 28. Februar. Die Tendenz der 
heutigen Börse war ruhig. Verschiedentlich sind 
Ansätze zu einer leichten Besserung zu 
erkennen. So lagen am Aktienmarkt Siegers- 
dorker Werke weiter fest 52%. Gerüchte von 
der Wiederaufnahme der Dividendenzablung 
stimulierten. Leicht erhöht lagen Kramsta mit 
5 und Schlesische Immobilien mit 95. Fröbelner 
Zucker notierten 61.30. wobei der Dividenden- 
abschlag zu berückeichtigen ist. Sonst stellten 
sich noch Reichelt chem. auf 80 und Junghans 
auf 3. Am Anleihemarkt gaben Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe auf 84,60 
nach. die Anteilscheine schwächer 114. 8% 
Landschaftliche Goldpfandbriefe unverändert 
96,60. die 625 78%. Liquidatioiie-Bodenpfand- 
briefe 88,90 knapp behauptet, die Anteilscheine 
14%. Neubesitz 5,06. 


Gewerbe + Industrie 


Duisberg-Leverkusen. 
Eröffnungsansprache der letzten Vollversamm- 
Jung der Solinger 


Auf einzelne Handelsverträge und die handels- 
politischen Beziehungen zu einzelnen Ländern; 
etwa zu Polen, wird in der knappen Dar- 
stellung nicht eingegangen. 


würtigen Reparationsregelung und Darstellung 
der Revisionsgrundlagen und 


Der bekannte Industrieführer Geheimrat 
veröffentlicht seine 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
28, 2. | 2. 2. 
— — 


Industrie- und 


Weizen (schlesischer) 


Handelskammer. Auf Grund einer syste- N 
matischen Untersuchung der einzelnen handels- ane as | 20 
politischen Systeme kommt = . = En En E 2 28.10 28.10 
klaren Bekenntnis für das unbedingte Festhalten n (achlesisch AE a 
an der Meistbegünstigu 75 Der Ver- eee pi . a i | mg 
fasser betont, daß eine ausreichende x „05. | 1680 | 16:50 
Exportmöglichkeit die entscheidende Bater. eg und Güte De art 

2 gerste. feinste 24,50 4,50 
Voraussetzung für den Aufstieg der deutschen : 50 2150 | 2150 
Wirtschaft ist. Hinsichtlich der Organisation Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 20,30 y 
der Handelsvertragsverhandlungen wird Ver- —— 8 
minderung der großen Zahl der Delegations- | 
mitglieder und weitgehende Selbständigkeit des Mehl Tendenz: — — 
eee en; va er dr Erz ** # iR 17050 1550 
wiegenden Fällen abgesehen, die alleinige Voll- eizenme e 70? 0. T 
macht, Entscheidungen zu treffen, erhalten soll. . 2 


*) 65%,iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


‚Saatenbericht per 28. 2. 1931 
der Firma Oswald Hübner, Breslau 5. 


Rotklee wurde aus Schlesien wieder stärker 


Revision des Youngplanes ] 
angeboten, weshalb sich die Preise etwas drück- 


Ein Ueberblick über den Inhalt der gegen- 


-möglichkeiten von Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Dr. G. E. Heinecke. Heft 56 der Ver- 
öffentlichungen des Reichsverbandes der Deut- 
schen Industrie“. 63 S. Preis 4,— Mk. 

Der Verfasser dieser sachlich einwandfreien 
und reichhaltiges Material bietenden Schrift hat 
den industriellen Vertreter in der deutschen 
Delegation bei den Pariser Sachverständigenver- 
handlungen, Geheimrat Kastl, unterstützt, ist 
also in der Lage, Informationen von der Quelle 
zu bieten, Der vierte Abschnitt behandelt die 
Möglichkeiten einer Revision des Youngplanes 
und weist die Notwendigkeit der Revision aus 
moralischen, rechtlichen, geschichtlichen, wirt- 
schaftlichen und politischen Gründen nach. Je 
entschiedener die Herabsetzung der Leistungen 
anf evolutionärem Wege erfolgt, um so eher ist 
die Gewähr gegeben, daß revolutionäre Lösun- 
gen vermieden werden. 


ten, Andere Kleesaaten lagen freundlicher, und 
in Luzerne fanden beachtliche Umsätze statt. 
Kulturgräser waren gefragt. Saathülsenfrüchte 
und Serradelle weiterhin fest; gute Gelblupinen 
fehlen noch immer. Saatlein und Saatmais muß- 
1 im Preise nachgeben. Gemüsesamen freund- 
Uch. 


Posener Produktenbörse 

posen, 28. Februar. Roggen 495 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 18,70—18,30, Roggen 
Orientierungspreis 18—18,35, Weizen 40 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 23,25, Weizen 
Orientierungspreis 22,50—23, Roggenmehl 27— 
28. Weizenmehl 36,50—39,50, mahlfähige Gerste 
19,75—2%0,75, Rest der Notierungen unverändert. 
— Stimmung ruhig. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,25.. Tendenz ruhig. März 
11,80 B., 11,70 G., Mai 12,00 B. 11,97 G., Juli 
12,5 B., 124 G. Oktober 12,52 B., 12,50 G.. 
Dezember 12,69 B., 12,66 G., Januar 1932: 12.76 
B. 12,718. 


Denkschrift des ADAC. zur Kraftfahrsteuer- 
Reform. Im Selbstverlag des ADAC. München, 
Herbst 1920. 65 S. Die Denkschrift des ADAC. 
bringt dem Automobilbesitzer erschöpfende Dar- 
legungen über die Entwieklung der Kraft- 
fahrsteuer in Deutschland, über die Zu- 
sammenhänge von: „Staat, Volkswirtschaft und 
Straße“, über die Auswirkung der verschiedenen 


Berliner Pronuktenmarkt 


Bei ruhigem Geschäft ziemlich stetig 


Berlin, 28. Februar. Nach der Nervosität der 
letzten Tage machte sich an der Produkten- 
börse zum Wochenschluß eine gewisse Beruhi- 
gung geltend. Die Unternehmungslust wär auf 


seiten 55 nen nur geriüg, dA Steuersysteme und die Grundlage einer not- 
Tief appum 4 FAZAN A 1 pataran wendigen Steuerreform. Zehn Thesen der 
iefermonats die weitere ntwickelung abwar-| ADAC, Steuerkommission zur Autosteuerreform 
ten will. Der Umfang des Inlandsange-| bilden den Abschluß. 
botés hat sich nicht nennenswert verändert, $ 
und die Preise waren im Promptgeschäft ziem- 5 
lich gehalten. Der Lieferungsmarkt. der heute Devisenmarkt 
auch keine Belebung erkennen ließ, eröffnete 
für Weizen kaum ‚behauptet, während Roggen Für drahtlose 27. 2 
stetig lag. Für Weizen- und Roggenmehle haben | Auszahlung aut Bd] E Geia | Briet Briet 
die Mühlen ihre Forderungen unverändert ge- | ! 
lassen, es erfolgten nur unbedeutende Abschlüsse. | guenosAires1P. Pes. | 10002 1 808 1505 1,399 
Hafer liegt gleichfalls ruhig, da Forderungen Canada 1Canad. Doll. 4.201 4.209 1.201 4.700 
und Gebote kaum in Einklang zu bringen sind. Ah | PE 2081 | 2085 | 2081 2,085 
Gerste in unveränderter Marktlage. e Aon — 
London 1 Pfd. St. 20,418 | 20,458 | 20,417 20,457 
2 e * 4.2085 4.2110 un sus 
iode Janeiro . 6.312 0,344 0 ji 
Berliner Produktenbörse Uruguay 1 Gold Pes. 297} 2983 | 2Zu64 j 2,928 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168,53 168,87 | 108.08 
8 Berlin. 28. Februar 1931 Athen 100 Drehm. 5,445 5,155 5,445 5,455 
Weizen Weizenkleie 111,—11ı Brüssel-Antw. 100 BL 58, 58,705 58,705 
Märkischer 287—289 Weizenkleiemelasse p Bukarest 100 Lei 2,498 2.504 2,408 
2 Mur: 298- 299 rendenz behauptet Budapest 100 Pengö 13,27 73,41 13,249 73,43 
< Mai.. 504. 705 Danzig 100 Gulden | 31,65 81,81 31,65 81,81 
Jul 304—306 | Rogzenkleie 102-107 | Heisingt. 100 Hunt. dl. 10.576 | 105964 10,578 | 10,598 
Tendenz ruhig Tendenz: behauptet lialen 100 Lire | 2015 | 22,055 | 20% ] 22,06 
für 100 kg brutto einschl. Sack | Jugoslawien 100 Din. 7,890 7.104 P 7,400 
Roggen in M. frei Berlin Kow. as 1204 | u 42,06 
K en 100 Kr. 112,12 112,64 112,41 112,03 
Märkiecher 168-165 Barr 7 Lissabon 100 E Scudo 18,55 18,80 18. 18,91 
„„ uus 18-183 paons: Oslo 100 Kr. | 243 112 | 12,48 | 112,65 
Z Mai 189 189½% f tur 1000 kg in M. ab Stationen | Paris 100 Pe. 16.3686 1630s 16468 | 10,008 
dun 191-192, | Leinsnat — P 100 Kr. | 12451 | 12471 | 4% | 12471 
lendenz stetig Tendenz: Reykjavik 100 isl. Kr. 52.00 92.27 12,09 32,27 
tür 1000 kg in M. Riga 160 Lais 60.91 8107 50.91 81,07 
Gerste 5 Viktoriaerbsen 2 Schweiz 100 Fre. 0,916 31,015 0,6% 1,07 
Braugerste 208—216 Kl. Spei 22.00 —24,00 | oe 100L ev. 3,043 3.04 3.046 3,052 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00-21.00 [Spanien 100 Feseten 14.06 44,18 14,11 14.10 
Industriegerste 192 208 peluschb en 21.00—24. 0% >tockhoim 100 Kr. 112.53 112,75 112,50 112,72 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00-19.00 | Yalino 00 estn. Kr. | 111,94 112,16 111% 112,16 
A Wicken 1800—2100 | Wien 100 senit. f 39.06 59,18 99.06 0. 
7 — er 147—158 80285 ee a= Le E .. 
u. u [EEE HF] Warschauer B 
1 a e Warschauer Börse 
bende 176—176! [ Rapskuchen 9.19.6 
dan ruhig Leinkuchen 15,0-- 15,30 vom 28. Februar 1931 (in Zioty): 
N A kg in M. ab Stationen ee per . 28 Bank polski 135,50 —133,00 
Plata 5 Sojaschrot 14,10—14,40 | Wegiel 31,00 
Aa eu; 2 Kartoffelfiocken 12.60 — 13.00 f fe 
fur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestaı | Lil pop 20,50 
Sat TREE märkischeStationen für den ab | Ostrowieckie 45,25 
Tendenz behauptet Berliner Markt per 50 kg 
tur 100 ug ENR Kartoft. weiße — Devisen 
e M. frei Berlin r Dollar 891%. Dollar privat 891-8 91.15 
Bene reg üb. Notiz bez. dò. gelon. po New Vork 8914, London 43,34, Paris 4.96%, 
ogrenm do. lerer — Wien 125.38, Prag 26,42%, Italien 46,73, Schweiz 
i 24.4—27 2 TTA pt. 3 ae 
en ir 171,73, Holland 357.90, Stockholm 238,95, Berlin 
I Pos. Investitionsanleihe 4% 95,75, 1 
2 anleihe 3% 50, Eisenbahnanleihe 10% 103.50, 
Breslauer Produktenmarkt |Terier- in Aktien uneinheitlich, in perten 
stärker. 
Unverändert 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 28. Februar. Tendenz ruhig. 
Februar 6,70 B., 6,60 G., März 6,65 B. 6,60 
G., April 6,75 B., 6,70 G., Mai 6,8 B., 6,80 G- 
August 7,25 B., 720 G., Oktober 7,45 B., 7,40 
G., November 7,50 B., 7,45 G., Dezember 7.65 
B., 7.55 G. 


— — — en 


Breslau, 28. Februar. Die Tendenz am heu- 
tigen Markt war in Weizen und Roggen voll- 
kommen unverändert. Die Börse war sehr 
schlecht besucht, infolgedessen kamen keine Um- 
sätze zustande. Auch Hafer und Gersten wei- 
sen keinerlei Veränderungen auf. Am Futter- 
mittelmarkt sind insbesondere Kraftfuttermittel 
stetig; während Kleien weiter fest und gefragt 
sind. Alle anderen Artikel liegen unverändert. 


— 
brut Seiftet BielsKO, 
0% 
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1. März 1931 


Nobert Neumann: 
„Hochſtaplernovelle“ 


„Hochſtaplernovelle“ von Robert 
Neumann. Verlag J. Engelhorns Nachf., 
geb. 5,80 Mark. 

Der Verfaſſer des Inflationsromans „Sint- 
ut“ zeigt fih bier von einer höchſt liebenswür⸗ 
digen Seite als gewandter Plauderer und über⸗ 
legener Satiriker. Das Buch packt einen von der 
erſten Seite an, in der die typiſche Adria⸗ Neben Generälen von Kuhl und Kabiſch 
landſchaft mit wenig Strichen gezeichnet ift, [ift der Württemberger Generalleutnant a. D. 
der eigentümliche Zauber der kleinen Badeorte Dr b. c. Otto von Moſer einer der frucht⸗ 
mit ihren tauſend Ueberraſchungsmöglichkeiten, barſten und verdienſtvollſten Kritiker der po» 
wo alles und nichts geſchehen tonn — und bier litiſch⸗militäriſchen Streitfragen des Weltkrieges. 
Tapt Robert Neumann feinen Hochſtapler⸗ Schon in feiner von der Fachwelt ernſt gewürdig⸗ 
helden mit einem Minimum an Mitteln auf- ten kritiſchen militärpolitiſchen Geſchichte des 
laufen. Köſtlich ift es, in die Technik der Wer- Weltkrieges, die 1925 unter dem Titel „Ernſt⸗ 
bung, das Filigran der Einkreiſung eines Opfers hafte Plaudereien über den Welt- 
hineinzuſchauen: jeder geringſte Widerſtand, jede krieg“ erſchien, zeigten ſich ſein ſcharfes Urteil 
Möglichkeit eines Fehlſchlages wird ſofort fein [und féin weiter Blick über die ſtrategiſchen Ent- 
fühligſt regiſtriert; jedes auch noch jo nebenſäch-ſchlüſſe und Ereigniſſe des großen Krieges. In 
lich ſcheinende Ereignis in den Aktionsplan ein⸗ dem jetzt vorgelegten neuen Werke „Die ober ⸗ 
gebaut, und der Verfaſſer ſteht mit lächelnder ſten Gewalten im Weltkrieg“ ſchenkt er 
Ironie über dem Ganzen und lenkt die Fäden uns eine wertvolle Ergänzung, bei der die Kritik 
der Handlung zu einem unübertrefflich grotesken der politiſch-militäriſchen Geſamtführung des 
Ende. Er ſchreibt ein lächelndes Hochſtaplerbrevier, Weltkrieges auf deutſcher, franzöſiſcher und eng- 
wie es in dieſer liebevollen Detailarbeit nur liſcher Seite im Mittelpunkt ſteht. Moſers Unter- 
noch Franz Blei einmal in feinen „Briefen ſuchung über das Verhältnis zwiſchen den 
an einen ſtrebſamen jungen Mann“ getan hat. Staatsmännern und den Heerführern im Lager 
Dies ganz und gar unbürgerliche Buch iſt eine der Mittelmächte und des Feindbundes bringt 
große Koſtbarkeit für alle, die noch zu lächeln eine Fülle intereſſanter Geſichtspunkte, aus denen 
verſtehen. Es. ſſich für den Effekt der Zuſammenarbeit 

von Politik und Strategie lehrreiche 
«999 Worte Bayriſch“ von Johann Lachner. Schlüſſe ableiten laſſen. 

De ee München. Preis Der Verfaſſer beginnt ſeine Darſtellung 
. 8.— a a mit dem Nachweis, daß die geiſtige Bor- 
Der Verfaſſer nennt fein Büchlein im Unter- : : E 3 
z - > € : bereitung auf die große Führung des Welt 

titel „Eine kleine Sprachlehre für Zugereiſte, | tri ; j : 
Å s 85 krieges wie auch die praktiſche Vorſchulung 
Fremde, Ausländer und Eingeborene“ und er für ein gedeihliches Zuſammenwirken der Staats⸗ 
bemerkt einleitend, daß. wem die Ohrwaſchel] männer, Generale und Admirale in einem Bünd- 
aufgeht, dem gehen auch die Augen auf und niskriege — ausgenommen bei Frankreich —, 
er merkt, daß man in Bayern nicht bloß ſchuh⸗ überall durchaus ungenügend war; insbeſondere 
plattelt und kammerfenſterlt und Bier trinkt. Es ſteht für Deutſchland feft, daß die Männer 
macht auch wirklich Freude, zu ſehen, wie grund- des Großen Hauptquartiers von 1914 „mit er- 
verſchieden deutſch von deutſch ſein kann. Und ſchütterten Nerven, mit tief geſchwächter innerer 
man begreift, was eine vaſſenmäßige, politiſche Autorität und ohne Vertrauen zueinander in den 
und kulturelle Einheit, wie das altbayeriſche] Krieg eintraten“: Frankreich aber hatte wirt- 
Fünfeck, für die Eigenart eines Volkes bedeuten | ich alles Denkbare getan, um die kriegeriſche Ab- 
kann. Auf derlei ganz gegenſtändlichen und rechnung mit Deutſchland politiſch, militäriſch und 
höchſt ſachlichen Voraussetzungen baut ſich nun ſeeliſch auf das ſorgfältigſte vorzubereiten! Wie 
eine überraſchend amüſante Sprachlehre auf, im das Parlament, wie die Preſſe in den Dienſt des 
der jogar und vor allem die Grammatik mit Sieggedankens eingeſpannt wurden und reagier- 


„Die oberſten Gewalten im Weltkrieg“. Das 
Werk der Staatsmänner, Heerführer, Parlaments-, 
Preſſe. und Volksführer bei der Entente und bei 
den Mittelmächten. Chr. Belſer⸗ A.-G. Verlags 
buchhandlung, Stuttgart 1931, 302 S. Preis 
geb. 9,— Mark. 


Vergnügen genoſſen werden kann. Eine Bayern- ten, wie ſich fortgeſetzt hüben und drüben po- 


reiſe ohne dieſe 999 Worte der Landes prade follte litiſche und ſtrategiſche Verantwortlichkeiten an- 
man heute nicht mehr unternehmen; ſogar j 
1000. Wort wird in einer Reihe von entzückend 


derben Anekdoten ſorgf a * umſchrieben. rung für den Weltkriegſieg entſcheidend ins 


Kenntnis einer einzigen genügt ſchon zu Gewi : r 
h He ewicht fiel, das wird an den Handlungen der 
dem Wunſch, das gange Buch zu beſitzen. führenden Perſönlichkeiten aufgezeigt, wobei u. a. 


„Badiſche Reife“ von Wilhelm Hauſenſtein. gegenüber Jochs Ruhm auch dem vielfach unter⸗ 
Verlag Knorr & Laos Kii Ku geb. ſchätzten britiſchen Generaliſſimus Haig Ge⸗ 
3,70 T rechtigkeit widerfährt: „Es war in erſter Linie 
Immer wieder packt einen hier im Oſten Haigs grundſätzliches Nicht-mehr⸗loslaſſen der 
Wehmut und Sehnſucht, 
Bücher ſchaut. Nicht wegen des Titelbildes mit ; 
dem Necker und dem Heidelberger Schloß, aber din zurücktreten und ihn frei geben; aber ſelbſt 
. en dieſer weichen, perſönlichen, unendlich lebe- | diefer Großmut kann die ſterbende Flamme feiner 
vollen Wechſelbeziehung zwiſchen Natur und ſerſten Liebe nicht mehr zu neuem Feuer entfachen: 
Menih, die dort drüben im Weiten allerorts und als die Geliebte nach wenigen Tagen wieder 
unt immer ſpürbar wird. Da fährt einer von abreiſen muß, um nicht den Argwohn ihres Gat- 
München nach feiner lieben Stadt Karlsruhe, und ten zu erregen, hat fie ihn für immer verloren. 
ſchon der Schaffner im . Bae c 415 ihm ein Die „Liebesfee“ löſt ihrerſeits ihr Verhältnis zu 
vertrauter Freund. Baden-Baden 8 Bruch- einem Freunde in der Hauptſtadt und ſchließt mit 
Frei Se der Odenwald, Mannheim, ihm einen neuen Bund ſchöner Liebe. Auch in 
Freibuta, der Schwarzwald und der Bodenſee,dieſem Buche meiſtert Mura mit ıtalienifcher 
alles ift Badnerland, ſchönes, geſegnetes., zufrie⸗ Grandenzza die Schilderung ihres Helden und 
nes Land, über das Gottes Gnade am ſeiner Freundinnen. Geiſtreich und tief mitemp⸗ 
Schöpfungstage beſonders Hell, leuchtete, ein funden find die Unterhaltungen der Liebenden, 
Dichter, Wilhelm Hauſenſtein, weiß es in ihr Sehnen und Verlangen, ihr Verſagen und 
Worte der Liebe zu faſſen. E. Gewähren: Liebesgetändel, Liebesgeſpräche von 
i einer Zaxtheit und Rafineſſe, die ihresgleichen 
„Die Armee hinter Stacheldraht“ von Edwin! ſuchen. Nicht umſonſt wird Mura die charman⸗ 

Erich Dwinger. — Erſchienen im Eugen⸗ teſte unter den heutigen italieniſchen Schrift⸗ 

Diederich s-Verlag, Jena. Pr. geb. 6,80 M. ſtellerinnen genannt. 

Dwingers ſibiriſches Tagebuch iſt ein 
erſchütterndes Dokument des Srieres hinter der 
feindlichen Front Es ift ein Erinnerungsmoſaik 
„ die 8 ei e 15 

e pfers“ in dieſem Buch zum Dentme 4 É 
des gewaltigen Grauens errichtet, das Sibirien] Berlin. Preis geb. 4,80 Mt. 
bieß. Das Buch iſt Elſa Brandſtröm gewid⸗ Es herrſcht gerade gegenwärti 
met, jener Schwedin, die im Kriege — leider bere | Mangel an guten Tierbüchern. Dies hier wil 
geblichen — Verſuch machte, das Los der Gefange⸗ [volkstümlich fein — GE im Preis — und 
nen aller Länder zu mildern. Auch hier wird, will möglichſt vieles über das Tier ausſagen, 
noch ihrem Beſuch im Lager, nichts befer, ſon | was Dichter, Forſchungsreiſende, Tierpfleger und 

im Gegenteil verſchwindet der letzte Reſt] Menſchen des praktiſchen Lebens von ihren Be- 
von Schonung, Spießrutenlaufen ift die riii he | gegnungen mit Tieren zu berichten haben. Da 
Quittung für den ſchmediſchen Beſuch. Durch alle | kommt denn auch manches Wertvolle und viel 
Tiefen des Leides führt dieſes Buch, und es Schönes zutage, das ſonſt wohl unentdeckt ge⸗ 
wäre troſtlos zu nennen, wenn es nicht ſich zu | blieben wäre. Deshalb überſieht man auch gern 
dem großen Ethos durchringen würde, daß nicht die Qualität der Reproduktionen, die, allerdings 
Vergeſſen, ſondern Wachbaften nottut, den Toten | für viel mehr Geld, heute beffer hergeſtellt wer- 
um Gedächtnis, den Lebenden zur Mohnuna. den können. Es bleibt ein Buch, das zu beſitzen 
Der Geiſt ift es, der über die Gewalt ſiegte, er ſoll dem Tierfreund immer Freude machen wird. 
auch in Zukunft die ſchärfere Waffe . 8. 

—8. 


Eden⸗ 
geb. 


„Tiere um uns“, ein Sammelwerk von Geſchich⸗ 
ten und Schil zen deutſcher Dichter, For- 
fher und Tierfreunde Mit einer Einführung 
von Paul Eipper — Panul⸗Franke⸗Verlag, 


gewiß kein 


„Das Liebermannbuch“, herausgegeben von Haus 
O ſt wal d. Mit 270 Bildern von Mar Lieber- 
mann. Paul⸗Franke Verlag, Berlin 

3,50 Mk. Preis geb. 4,80 Mk. 


„Sind Sie verliebt?“ — „Ja, in Sie!“ —] In dem Beſtreben, Kunſt und Volk zuſam⸗ 
„Seltiame Frau.“ So beginnt die Geſchichte einer | menzubringen, den Nachweis zu führen, daß die 
Liebe in einem Kurort, wo er den heimlichen Be⸗ Rani nicht nur einer kleinen, auserwählten 
ſuch ſeiner Geliebten erwartet. In der Zwiſchen⸗ Schar Begüterter gehöre, gibt der rührige Paul- 
8 verliebt er fih in eine zweite Frau, die ſeiner[ Tranke-Verlag bn Hans Oſtwald ein 

Eigenart noch weit mehr entſpricht als die erſte]! uch von und über Max Liebermann þer- 
Geliebte. Als diefe eintrifft, will die nene Freun⸗ Fans, Briefe, Anekdoten, perſönliche Erzählungen, 


Roman von Mura. 
Preis geh. 2.— Mk., 


Die Liebesfee. 
Verlag, Berlin. 


einander rieben, wie ſchließlich die verſtändnis⸗ 
volle Zuſammenarbeit von Politik und Heerfüh⸗ 


Generalleutnant a. D. Dr. Otto von Moser: 


Die oberſten Gewalten im Weltkrieg 


nach Weiten gerichteten deutſchen Kampffront, 
das dieſe vom Auguſt bis zum November 1918 in 
ſeiner Grundfeſte erſchütterte.“ Moſers Urteil 
über den Generaliſſimus Foch ſtimmt mit dem 
anderer hervorragender Militärkritiker durchaus 
überein, daß er als militäriſches Genie nicht an- 
geſprochen werden kann. Die Stellungnahme des 
Kaiſers, der verſchiedenen Reichskanzler, der Ge⸗ 
neraladjutanten, die Kritik an Moltle und Falten- 
hayn, die Würdigung der Rieſenleiſtungen Hin ⸗ 
denburgs und Ludendorffs geben ein 
anſchauliches Bild von der Tragik Deutſchlands 
in bezug auf ſeine oberſten Gewalten: Wir ſan⸗ 
ken trotz glänzender militäriſcher Siege in den 
Zuſammenbruch, weil der deutſchen politiſchen 
Kriegsführung die ſtaatsmänniſche Gabe völlig 
fehlte, führend und mitreißend aufzutreten und 
zu handeln. Die deutſche Oberſte Heeresleitung 
fand im entſcheidenden und ſchwierigſten Angen- 
blick des Weltkrieges an der deutſchen Reichs ⸗ 
leitung weder eine Stütze noch einen Zügel! Mit 
einer Geſamtbetrachtung der Haupturſachen der 
deutſchen Niederlage, bei der die Kritik am Kaiſer 
wie an Ludendorff durch die überaus korrekte, 
ſachliche Abwägung des Für und Wider eine ſehr 
ſympathiſche Nute trägt, ſchließt die Darſtellung, 
der ein paar allgemeine Folgerungen als Anhang 
angefügt ſind. 

Das aus vornehmer Geſinnung geſchriebene 
Buch beſtätigt auf jeder Seite die alte, durch die 
ernſte Erfahrung des Weltkrieges neu beſtätigte 
Weisheit, daß die Perſönlichkeiten des Staats⸗ 
mannes und des Feldherrn im Kriege den Aus- 
ſchlag geben — es wurde das Schickſal des deut- 
ſchen Volkes, daß ihm leider Staatsmänner grö⸗ 
ßeren Formats im Weltkriege nicht beſchieden 
waren. Der Grundſatz ſteht im Vordergrunde der 
Moſerſchen Darſtellung, daß die Politik für 
die große Führung des Krieges maß⸗ und 
richtunggebend iſt; die Strategie iſt ihr unter⸗ 
geordnet. Dieſer Grundſatz iſt unter Lloyd Ge⸗ 
orges Miniſterpräſidentſchaft in England ebenſo 
wie unter Clémenceaus Herrſchaft, nicht ohne 
notwendige Kompromiſſe, durchgeführt, in 
Deutſchland dagegen von Anfang an ins Gegen⸗ 
teil gekehrt worden. Moſer beleuchtet dies atn- 
hand der wichtigſten militärpolitiſchen Entſchlüſſe 
ohne Verzicht auf die peinliche Aufgabe, „die 
ſchmerzende kritiſche Sonde auch an die Hand- 
lungen und Unterlaſſungen folder, deutſcher Per- 
ſönlichkeiten zu legen, die in früheren Zeiten: 
nach Geburt und Rang oder Leiſtung zum min⸗ 
deſten für ihre Lebzeiten als unantaſtbar gegolten 
haben“: er ſucht die volle Wahrheit ohne 
Rückſicht auf die Perſon. Darin liegt der wif- 
ſenſchaftliche und national erzie- 
heriſche Wert dieſes Buches, das in die erſte 
Reihe der militärpolitiſchen Literatur Deutſch⸗ 
lands gehört. Hans Schadewaldt. 
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vor allem aber 270 Bildreproduktionen, davon 
manche z. T. erſtmalig veröffentlicht, und aus 
dieſem Buch ſpricht ein großer, reifer Menj 

ein Künſtler, der in ſeinen Anfängen beſchimpft 
wurde aus Verſtändnisloſigkeit feiner Kritiker, 
um den eine dumme und ſchmutzige Debatte von 
zwei Tagen Dauer im Bayeriſchen Landtag ge- 
führt wurde, obwohl ſich ſchon damals, 1879, 
Leute wie Lenbach und Leibl für ihn ein- 
ſetzten. Heute iſt er Präſident der Akademie der 
Künſte, Dr h. c., Ritter meler Orden, und er hat 
ſich, wie nur wenige, um dieſe äußeren Dinge nie 
ſo ſehr gekümmert, daß er ſie irgendwie wichtig 
nahm und nimmt. Der Menſch Liebermann, der 
ein großer Künſtler iſt, wird in dieſem Buche 
dem ſchauenden Leſer gegenwärtig. Das iſt ſein 
Ziel, es wird erreicht. E. 


Das neue Jeruſalem. Reiſeeindrücke von G. K. 
Cheſterton. Aus dem Engliſchen übertra- 
gen von Curt T „ . 296 Seiten. Preis geb. 
120 RM. Car n Verlag, Bremen 


Wer feinen Weg verloren hat, jagt Cheſterton, 
tut gut, rückwärts zu wandern, bis er auf einen 
Wegweiſer ſtößt der ihn wieder auf die rechte 
Straße führt. Der moderne Menſch befindet ſich 
in eben dieſer Lage, auch er tut gut. ſeinen Weg 
zurück zu berfolgen, um feſtzuſtellen, wohin er 
eigentlich will. Ein ſolches Zurückgehen in die 
geſchichtliche Vergangenheit erlebt G. K. Cheſter⸗ 
ton auf einer Reiſe zu den alten Kulturſtätten, 
und in Jerufalem, der Geburtsſtätte des 
Chriſtentums, glaubt er einen Wegweiſer von 
einzigartiger Geſtalt gefunden zu haben Mit 
einem Male ſieht er vor ſeinem geiſtigen Auge die 
wahre Landkarte der modernen Irrfahrten, und 
glaubt er das Ziel zu erkennen, das verborgen 
und oft mißachtet oder geleugnet, die Entwicklung 
der abendländiſchen Menſchheit bewegt. Von die 
ii Erlebnis handelt „Das neue Jeruſa: 

em“. Das Buch nimmt zugleich, wie es bei 
einem Menſchen von dem Temperament und der 
Vielſeitigkeit Cheſtertons nicht anders zu erwar⸗ 
ten iſt, Anlaß, über alle bedeutunosvolleren Pro- 
bleme der Gegenwart zu philoſophieren. Mit 
einer Ueberlegenheit, die dieſer Erleuchtung ent⸗ 


ſpringt, werden die unveränderlichen chriftlihen, 


Wahrheiten, die Weltaufgaben des Chri⸗ 
ſten tu m8, werden auch politiſche Tagespro⸗ 
bleme, die Fragen der Mandatsrechte, der Min- 
der heiten, diskutiert. Das Judentum 
und der Zionismus nehmen einen beſonderen 


Raum ein. Das Werk iſt friſch und anregend 
eſchrieben, ſo daß es ſpannend wie eine geniale 
Improviſation wirkt. 


Der Schuß in den Weltfrieden. Die Wahr- 
heit über Seraiewo. Von Bruno Adler. 
Verlag Dieck & Co., Stuttgart. Preis geh. 3,50 M. 
geb. 4,90 Mark. 

Woher kam es, daß der Thronfolger der ätte⸗ 
ſten Monarchie Europas und ſeine Frau dem 
Verbrechen von Seraſewo zum Opfer, fielen? 
Wer waren die Täter? Helden, wie die einen 
fagen, oder Verbrecher, wie die anderen behaup⸗ 
ten? Woher kamen ſie, was wurde aus ihnen? 
„Der Schuß in den Weltfrieden“ heißt der Be- 
richt, der mit abſoluter hiſtoriſcher Genauigkeit, 
frei von jeder politiſchen Tendenz den ſeltſamen, 
unheimlichen, kaum glaubhaften Dingen auf den 
Grund geht. Fürſten und Anarchiſten, Miniſter 
und Schüler, Offiziere, Gebeimbündler, lebens⸗ 
voll die Geſtalten eines ſpannenden Romans 
ziehen am geiſtigen Augen des Leſers vorüber. 
Die Erzählung zerſtört Legenden eröffnet die 
Sicht en eine dunkle gefährliche Epiſode und in 
die Gedanker und Pläne beſeſſener, verblendeter 
Menſchenſeelen 


Die Memoiren des Fürſten Philipp zu Eulen. 
burg. Die Familie des Fürſten Tulenburg 
wird demnächſt, durch die Wahrheitswidrigkeiten 
in Bülows „Denkwür digkeiten“ veran- 
laßt, aus dem Eulenburgiſchen Nachlaß ein Erin- 
nerungswerk veröffentlichen: „Mit dem Qai- 
ſer als Staatsmann und Freund“ auf 
Nordlandreiſen. Dies Werk ſoll wahrheitsgetreue 
Bilder von Perſonen aus der engſten Umgebung 
des Kaiſers geben, nicht zuletzt auch des Fürſten 
Eulenburg ſelbſt, und wird im Verlag Carl 
Reißner in Dresden erſcheinen. 

Lexikon der Naturheilkunde von Dr. med. Alfred 
Brauchle, leitendem Arzt des Prießnitz⸗Kranken⸗ 
hauſes in Berlin⸗Mahlow. Reclams Univerſal⸗ Biblio. 
thek Nr. 7140, Preis geh. 40 Pf., geb. 80 Pf. -— Hier 
iſt alles geſagt, was wir über die Anwendung von 
Bädern, Waſchungen, Packungen, Güſſen, Maſſage, 
Sonnen- und Lichtbeſtrahlungen, Luftbädern, Rohkoſt, 
vegetariſcher Koſt, ſeeliſcher Hygiene wiſſen wollen. 
Die naturärztliche Auffaſſung vom geſunden und 
kranken Leben wird ſchlaglichtartig beleuchtet. Die 
wichtigſten Krankheiten und Leiden und ihre nature 
gemäße Behandlung ſind dargeſtellt. 


Friedrich Nietzſche 


Mit dem Erſcheinen der Werke Friedrich Nieg⸗ 
ſches in Reclams Univerſal⸗Bibliothek iſt dem großen 
Philoſophen die Bahn zur breiteſten Wirkung geöffnet. 
Erinnert man ſich an die ungeheure Wirkung der 
Reclam-Ausgabe von Schopenhauers Werken, ſo 
iſt damit ein Maßſtab gegeben für die Möglichkeiten. 
die dem Einfluß Nietzſches auf das deutſche Volk durch 
die Bändchen der Univerſal⸗ Bibliothek erſchloſſen find. 
Die Reclam-Ausgal l 
werke Nietzſches in vollſtändigen Texten: Alſo jp 
Zarathuſtva, Jenſeits von Gut und Böſe, die Gedichte. 
Ecoe Homo, Zur Genealogie der Moral, Die Geburt 
der Tragödie, Die Philoſophie im tragiſchen Zeitalter 
der Griechen, Vom Nutzen und Nachteil der Hiftorie 
für das Leben, Schopenhauer als Erzieher, Richard 
Wagner in Bayreuth, Der Fall Wagner und Niegſche 
contra Wagner. Ausführliche Erläuterungen von Dr. 
Kurt Hildebrandt, dem Verfaſſer mehrerer bedeutender 
Nietzſche⸗Werke, geben auch dem ungeſchulten Leſer die 
Vorausſetzungen zu einem tieferen Erfaſſen. Nietzſches 
Gedantengänge. 

Ergänzt wird die Ausgabe durch ein Sammelwerk in 
2 Bänden: Nietzſches Philoſophie in Selbſtzeugniſſen. 
Ausgewählt und herausgegeben von Alfred Baeumler. 
L Das Syſtem. Aniverſal⸗Bibliothek Nr. 7118—.20. 
II. Die Kriſis Europas. Univerſal- Bibliothek 
Nr. 7128—30. Preis geh. je M. 1,20, geb. je Mk. 2,—. 
In dieſem Werk wird vor allem der bedeutende Nach⸗ 
laß Nietzſches, beſonders die Vorarbeiten zum Haupt- 
werk „Der Wille zur Macht“ in ſyſtematiſcher 
Anordnung der breiteſten Oeffentlichkeit zugänglich 
gemacht. Band I „Das Syſtem“ behandelt die Gedanken 
über Erkenntnis, Natur, Menſch, Kunſt, Geſellſchaft 
und Staat, Erziehung und das Herzſtück der Nietzſche⸗ 
ſchen Philoſophie: die „Ewige Wiederkunft“. Band II 
„Die Kriſis Europas“ ſpricht über Nihilismus, 
Ehriſtentum, Deutſchland und Europa, 

emokratie, Sozialismus und die große 
Gegenbewegung die tiefſten Gedanken aus, die 
in den gegenwärtigen Zuſtand unſerer Kultur grell hin 
einleuchten und die Grundlinien für eine neu zu ger 
ſtaltende Wirklichkeit im Leben des Einzelnen wie des 
Staates ſeheriſch vorzeichnen. Mit dieſem Werk iſt die 
unmittelbarſte Beziehung Nietzſches zu den brennendſten 
Fragen unſeres Heute und Morgen deutlich gemacht. 

Die vorſtehend genannten Ausgaben der Univerjal- 
Bibliothek find zuſammengeſetzt in einer Sammel. 
Ausgabe in 4 Bänden, die noch bereichert iſt durch 
eine ausführliche Biographie von Karl Heckel und 
eine philoſophiſche Darſtellung und zuſammenfaſſende 
8 Nietzſches von Alfred Baeumler: „Nietzſche 
der iloſoph und Poltiter“. Univerſal⸗Bibliothek 
Nr. 7135/36. Preis geh. Mk. 0,80, geb. Mk. 1,20. 
Profeſſor Dr. Baeumler zeichnet Nießſche als den 
Philoſophen des „heroiſchen Realismus“ und als Poli 
tiker, der mit unheimlicher Klarſicht die ſpäteren Ent ⸗ 
wicklungen vorhergeſehen hat und mit feinem Gegen ⸗ 
ſpieler Bismarck im leidenſchaftlichſten Wettkampf 
ſteht. Die Aufrollung dieſes großen, um die Geital- 
tung Deutſchlands gehenden geiſtigen Machtkampfes iſt 
ſchon allein eine Großtat dieſes Werkes, das überdies 
eine vollſtändige Darſtellung der Grundzüge 
von Nietzſches Philoſophie und Politik 
gibt. Baeumlers Studie führt eigenwillig und unge- 
mein anregend in die Tiefen Nietzeſchen Denkens ein. 


o ja — allerlei Sorten 
Malzkaffte gibts, aber nur 
einen KKathreiner / 

Den echten — mit dem 
Bilde „Pfarrer Kneipp”! 
Der Gehalt machts 


be bringt die wichtigſten Einzel 
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Aus ſtellung fo viele blitzblanke 


Berliner Tagebuch 


Berlin im Autoſieber / Beſucher der Autoſchau / Das Auto ernährt 
Autobus Berlin — Paris / Ein Fünfziger / Arbeit am Geſicht der Stadt 
Das Herz des neuen Berlin / Mendelsſohn baut 


Eine Woche erlag Berlin dem hoden Auto-] Montag früh vom Brandenburger Tor abreiſt 
wabn. Die Internationale Autoausſtellung er- landet . abend vor ber Großen Bur 
löſte die Stadt aus ihrem gene Peſſimismus in Paris und kann hinterher erzählen, man fei 
und erlaubte uns die angenehme Vorftellung, wir auf Pneus nach der Seine gereiſt 

hätten alle ein Recht auf x 


das Zeitalter ; 
Heinrich Mendelsſohn iſt fünfzig Jahre 


Automobils. Wenn man die Menſchenmaf⸗ 
fen fab, die nach den Ausſtellungshallen am Qai- 


ſerdamm ſtrömten, war man baß erſtaunt, wer] geworden, das ift der fühnite Berliner, den ich 
alles ſich für Autos intereſſierte. kamen] kenne. 
Männlein und Weiblein, denen man auf zehn Ein Mann, der den Mut gehabt hat, neues 


Schritt anſah, daß ſie ſich nie im Leben ein Auto 
kaufen können, — fie ſchanten fih ſachverſtändig 
die teuerſten briolets und Limouſinen an. 
Viel junge Burſchen, die ſich das Geld für einen 
Kragen geſpart hatten, um lieber ein Billett für 
die Autogusſtellung zu erwerben. Ja, die wollen 
einmal Chauffeur oder Garagen bauer 
werden. Mein Schlächter war da, weil er das 
Fleiſch nicht mehr im Wagen mit den zwei Füch⸗ 
ſen davor, vom Viehhof holen will, ſondern nur 
noch im Lieferauto. Das Auto bat idon fo 
von den Berlinern Beſitz ergriffen, daß jeder 
irgendwie etwas damit zu tun hat Der günſtigſte 
Fall iſt der, daß man ſelber ſchon einmal ein Auto 
gehabt hat. Das find ſchöne Erinnerun⸗ 
gen, aber man iſt auch nicht mißvergnügt dar⸗ 
über, daß man keinen Aerger mehr mit den Re- 
paraturen und den Schwarzfahrten 
feines Chauffeurs bat. Laß andere ſich ärgern! 
Aber wie viele Menſchen ſetzt heute das Auto in 
Berlin in Nahrung! Der abgebaute Beamte fin. 
det als Buchhalter einer Tankſtelle oder als Rei- 
ſender für Karoſſerieputzmittel Verwendung. 3000 
Läden dienen dem Verkauf von Autos oder Auto- 
aubehörteilen, und in jeder vierten Straße finden 
Sie beſtimmt eine Reparaturwerkſtätte. Die 
baben immer zu tun. Das macht: bei den Pri- 
vatwagen wird ein Berufschauffeur nach dem 
anderen abgebaut, weil die Herrſchaft fparen 
muß. Der Autobeſitzer lernt fahren und lenkt fich 
am Vormittag ſelber ins Büro. Sie biegen böchſt 
elegant um die Ecken, die neuen enfahrer, 
aber die feinſte Kunſt des Autolenkens: wie man 
den Wagen behandelt, die verſtehen fie nicht.] das 
Sie fahren die „Karre“ ſchnell zum Teufel, es 


Berlin zu ſchaffen. Ein Bauherr? Viel mehr 
als das. Ein Mann mit Viſionen. Er ficht ein 
Terrain, eine Bauſtelle — und ſchon läßt ſeine 
Phantaſie ein ganzes Stadtviertel darauf wach⸗ 
ſen. Er hat einmal erzählt, wie er aus dem 
Kriege nach Hauſe kam. Freunde hatten ihn im 
Auto weit jenſeits der Peripherie abgeholt. Da 
ubren fie nun durch die abendliche Heeritra 
urch die Havellandſchaft in Berlin ein. D 
beute das Funkhaus ſteht. war nur Wieje und 
dünner Kiefernwald. Wenn die Stadt 2 
ſagte 1 y a Mendelssohn, wird hier ihr 
zweites Herz ſchlagen. Und da kaufte er heimli 
arzelle neben Parzelle. Und dann ließ er große 
Büropaläfte entwerfen — mit allem Zube⸗ 
ör, was ein modernes Stadtviertel braucht: 
ater, Kabarett, Kino, Cafes, Bierreſtaurants. 
Und dann ging er ſelber Mieter fuchen. In die 
Büros der großen Konzerne drang er vor und 
überredete die eraldirektoren, ihre Büros von 
1932 ab in die Nähe der Havel zu legen. Und als 
er die erſten Mieter gefunden batte, baute 
er. Auf eine komiſche Art. Da wurden ein paar 
Betonmauern in Etagengliederung aufgerichtet — 
leine Fenſter, feine Türen wurden eingefetzt, kein 
Dach Eines Tages verließen die Arbeiter 
wieder den Bau. „Hat Mendelsſohn kein Geld 
mehr zum Bauen?“ fragten die Schadenfrohen, 
Merkwürdig, aber er hatte Geld, oben auf den 
Fit der „Ruine“ eine rieſige Flammenſchrift 
euchten zu laffen, jahraus, jahrein: „Das 


regnet Reparaturen. Dann ſchimpfen ſie auf das Die Firma Sunlight kam, es kam 
„Ihlechte deutſche Fabrikat. während fie lieber der Gaſokin⸗Lonzern, die Ene 
ihre techniſche Un bildung und = forg- | richtete bier ire Zeitſchrift ein. Und nun baute 
108 fahrläſſige Mißbandluna der Maſchine] Mende ier ſeine Häuſer fertig. Jetzt 

eweinen ſollten. Aber fie bringen den Re- wurden die Tüpen und ter eingeſetzt. Jetzt 


1 hinaus, und ſo hat 
auch dieſes Problem ſeine gute Seite. 
Es ift ein ſchöner Anblick, auf dieſer Arto- 
| a Wagen neben- 
einandergereibt zu ſehen. Ein neues Auto im 
Glanze ſeines unbeſpritzten Lacks bat unendlich 
viel Verführeriſches. Und gar, wenn über dem 
noch zu lejen ift: „Dieſes Auto können Sie Curopahbans am 
ven eine ochenrate von 56,50 Mark] Europahaus 
So ſteht es über den Ford- Autos, und das] auch gleich die zu 
macht einen ſtarken Eindruck. Auf andere wirkt] Die 
25 andachtsvoller, wenn an dem Wagen ein Pla- 
let angebracht ift: „Dieſen Wagen kaufte Michael 
Bohnen“. An einem kleinen appetitlichen Ka⸗ 
briolett liet man. „Angekauft von Elſa Krü⸗ 
ger“ Die mondäne Frau wird ſich aut an bie- 
ſem Volant ausnehmen. Alle Frauen, die man 
rings in foftbaren Pelzen durch die Ausſtellung 
lender a ſieht werden fih gut in den blitzenden 
ausnehmen.. ſie find für einander ge- 
mad tie Autos und die Frauen. 


frühe 
gend um die Gedächtniskirche „aufzog“, als er das 
Haus am Tiergarten errichtete und das 


und „D 
Das Amerikahaus winkt 
den Ozean, die amerikaniſchen Berichterſtatter 
haben flugs Bilder davon an ihre Zeitungen ge⸗ 
ſchickt, da prangte nun der Mendelsſohnbau auf 
der „front page“ — acht T ü 
erſten Mietofferten New⸗Norker Firmen für ihre 
Berliner Filialen da. 


Hinter dieſem kühnen Banmenſchen ſteht kein 
Konzern, keine amtliche Macht, er macht Ns aus 


Und dan gehen wir binüber in die andere ih allein. „Von mir läuft kein Wed 
lle der Unsitellung, wo die Autos für den| Tel“, jagt er ſtolz. Der große, ſchlanke Mann 
leinen Mann jteben — die Autobuſſe. fieht nicht aus wie ein 1 ſondern wie ein 
Der Reichsverkehrsminiſter ging gerade hier] Dreißiger. „Ein Lebenskünstler. „Ich habe es 
durch die Schau — ex machte kein freundliches] mir zur Richtſchnur gemacht, im Jahr nur 
Geſicht. Dieſe freundlichen, großen Ueberland⸗[acht Monate zu arbeiten.“ Manche ar- 


autohuſſe mit den tiefen Seſſeln und ihren brei- 
ten Siten machen ihm eine empfindliche Kon⸗ 
kurrenz. Jetzt wird gar eine Autobus-Linie 
Berlin — Paris eingerichtet. Wenn man 


beiten dreizehn Monate im Jahr und kriegen viel 
weniger fertig als dieſer friſche Menſch, der er⸗ 
klärt, nun habe er genug geſchafft, nun werde er 


ſich bald zur Ruhe ſetzen. 


— — — 


2.90 


lich] ſprechen vom Wachs, 


5 in der 
ſtanden — beſtanden! Erlöft lejen fte 


Neubauten draußen am Reichskanzlerplatz] de 


ſpäter waren die] B 


Wir glauben es ihm nicht. Da iſt neulich her⸗ 
ausgekommen, das er mitten im älteſten Berlin, 
am Molkenmarkt, auch Terrain erworben hat. 
Wird er hier, nachdem er das Herz des neuen 
Berlin in Form gebracht hat, das Herz des 
alten Berlin erneuern? Es war immer der 
Traum der Berliner Bürgermeiſter, um 
Molkenmarkt herum die Berliner Verwaltung zu 
zentraliſieren. Die Maſchinerie der Viermillio⸗ 
nenſtadt ſollte hier konzentriert werden — das 
hätte den Betrieb vereinfacht und ſicher viele Koſten 
erſpart. Berlins Finanznot vertagte die Bauten, 
die nötig waren, um die alten Projekte durchzu⸗ 


ka weil er ſelbſtbewußt ift. 


 “Unferholfungsbeilage 


führen. Nun ift die Erneuerung der Altcity ganz 
der privaten Initiative überlaſſen. Da müßte 


man wiſſen, wie ſich Heinrich Mendelsſohn das 
denkt. Sicher trägt er ihon ein Geſicht davon 


mit ſich herum. Sicher weiß er ſchon, wieviele 
Etagen er hier auf und unter der Erde bauen 
wird, wem er ſie zur Miete anbieten wird und 
welche Leuchtſchrift er oben auf dem höchſten Firſt 
anbringen wird. 


Er wird noch manches Energiezentrum ſchaf⸗ 


Der Berliner Bär. 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Wachſe, wem das Wachs gegeben / Goethe und der Schupo 


In Sonnenburg find Wohnungen frei 


Wenn es bei uns hier im Flachland unter 
dem Wehen i ſehr ſchnell 
recht fühlbar naß geworden ift — auf den Ber- 


gen hat man noch einige Zeit länger dem ſchö⸗ 
nen Winterſport huldigen können. Aller⸗ 
dings mit den nötigen Vorſichtsmaßregeln. Die 


Unentwegten im Rieſengebiege fahren mit Wachs, 
cen . Frauen Wachs, effen mit 
wachſigen Fingern und träumen vom 
ſchwere, pappige Träume), wenn man den Wor- 
ten Dr. Meitels als eines der erſten Sport⸗ 
journaliſten der Welt glauben will. Viele 


er, haben nichts im Kopfe als Wachs. Wachs iſt 
wicht g- Es kann fo gut ein Rennen gewinnen, 
Muskelkraft. 


wie Laufkunſt und Organ- oder Mu f 
Wachſen ift ein wichtiger Zweig der Skiſtrategie. 
Es gibt Dutzende Arten, Abarten und Unarten 
von Schnee, und jede Art verhält ſich bei jeder 
Temperatur anders zu den Skiern. Da wird das 
Wachs als Mittler aufgetragen. Es Jol Gegen- 
teiliges 1 Es ſoll die Skier beim 
Berglauf am Schnee haften machen, es ſoll beim 
Bergabfahren das glatte Gleiten gewährleiſten. 
Der Menſch iſt nur ein Menſch, und das Wachs 
ift nur ein Wachs, noch dazu in feinen Händen. 

ünſtler ſchmecken den Schnee. 


aum geweckt und ſchauen nach, ob ſich das 
Wetter nicht geändert bat. Und fie mixen ihre 
Wa Sie tragen auf und tragen ab, tragen 
hin und tragen her und ein wenig auch zwiſchen. 
Sie halten geheim und platzen beraus — fie 
wachſen. 


Andere Leute haben jetzt andere e ai So 
mniere Abiturientene side find ſchon über 


Namen unter den glücklichen Pameraden, 
andere ſchwitzen noch in Examennöten. 
unſere brave Schupo muß ſich jetzt den 
zerbrechen bei der in vi n f 
Abſchlußprüfung der Anwärter fü 
mittlere Beamtenlaufba 
fie die Löſung gewiſſer Zeitfragen aus der 
utſchen Literatur zu finden Par 
ift feine leichte, aber eine febr ſchöne Aufgabe. 
Man ſieht, es wird auf die geiſtige Beweglichkeit 
und das Willen der Beamten einiges Gewicht ge⸗ 
legt. Und wenn man auch nicht die Aneldote 
von Friedrich dem Großen und dem 
ahnwärter hier zu erzählen braucht, fo hat 
doch die Zuſammenſtellung von „Goethe und 
dem Schupo“ eine gewiſſe Berechti ung. Denn 
der Schupo muß ſeinen Goethe und ſeinen Ger⸗ 
bart Hauptmann kennen, wenn er das Thema ſei⸗ 
ner Prüfungsarbeit richtig löſen will. 

Die Anſprüche ſteigen in allen Berufen. Auch 
guf dem Gericht wird heute ſchon ein veritables 
— aja gegen die Geſetze verlangt, ehe man je- 
manden einſperrt. Sonſt nimmt man Rückſicht 
und gibt dem Kunden Bewährungsfriſt, das heißt, 
man läßt ihn zunächſt einmal laufen. Und fo 
kommt es daß manche Strafanſtalten leer 
N Zum Beiſpiel die in Sonnenburg. 

or dem Kriege war dieſes Zuchthaus ſehr ſtark 


die 


DIE ERSTEN FRÜHLINGSBOTEN - UNSERE HALBSCHUHE 


Wir versorgten unsere Verkaufsstellen mit den neuesten Modellen. Noch nie wurden sie in solch‘ 9.90 
schöner Ausführung zu derart billigen Preisen angeboten. Sie sind für jedermann erschwinglich. 


Besichtigen Sie unsere Schaufenster. 


BESUCHEN SIE UNS 
RECHTZEITIG. 
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Gr. 19-26 Modell 2851-05 
‚Praktischer Halbschuh aus 
Lackleder oder braunem 
Boxcalf. Genügend weit in 
den Zehen. 


4.90 


Gr. 27-34 Modell 2642-02 Modell 2625-10 Modell 1875-26 
Nach den langen Winterta- Trotteur-Pumps mit Zier- Für Besuche und Nachmit- 
gen schenken Sie Ihren spange, weiches braunes tags-Spaziergänge diesen 


leichten Spangenschuh mit 

halbhohem Absatz. Lack 

oder farbi ges 

GLEIWITZ / 
5 


Wilhelmstraße 2 


Boxcalf, bequemer Absatz, 
ausgezeichnete Passform. 


Kindern Freiheit - geben 
Sie ihnen bequeme Schuhe. 


Verkaufsstellen in: 


HINDENBUR 


Kronprinzenstratze 284 


Wählen Sie die 


Modell 5605-27 
Geschmackvoller Pumps, 
neue Form mit schlankem 
Absatz, apart verziert. Er- 
gänzt trefflich Ihre Früh- 
jahrstoilette, 


/ 


Neue Straße 1a 


2| nicht viel Bevölkerungszuwachs hat. 


2 
leder 
Auch 
Kopf 
teigenden 
r 
hn über das Thema, wie 
Das abgerieben.“ 


Modell 9675-15 
Neues Frühjahrsmodell - in 
Modefarben und Lack 
Sehr beliebt wegen seiner 
Einfachheit und Eleganz. 


RATIBOR 


mit Sandpapier 


belegt. Heute find dort fo wenig Gefangene unter 
gebracht, daß zahlreiche Beamten familien. 
die mit dem Strafvollzug zu tun haben, aus Soma 
nenburg mangels Verwendung verſetzt werden 
müſſen, und jo ſtehen heute nicht nur im Zucht⸗ 
haus, ſondern vor allem in der Stadt ſelber viele 
ſchöne Wohnungen frei, für die ſich am Ort 
kein Mieter findet, weil die ruhige Kleinſtadt 

Und doch 


war fie ein Dorado für Penſionäre und 
Ruhebedürftige mit ihren ſchönen Waldungen und 
Seen mitten im Warthebruch. 

Sollte man nicht in Sonnenburg Wohnung 
nehmen, vielleicht nur für die Ferien? Die 
Sache müßte organiſiert werden Man pre 
ganiſiert ja heute alles. Auch die Ferienreiſen. 
In Berlin gibt es ein Warenhaus, das aber 
wirklich alles in eigener Regie erledigt. 
Ein Freund kaufte dort vor Jahresfriſt ein 
Grammophon. Auf Raten natürlich, aber er 
zahlte nicht. Und ſo kam eines Tages ein Brief 
folgenden Inhalts: 

„Da fie unſere perſchiedentlichen Mahnungen 
unbeachtet ließen, wir heute gegen Sie beim 
Amtsgericht N. die Klage eingereicht. Sollten 
Sie gegen dieſe Klage berechtigte Einwände 
haben bitten wir Sie, id unjerer neuen Abtei- 
lung Rechtsbeiſtand“ zu bedienen und unſer 
Haus mit der Wahrung Ihrer Intereſſen zu be⸗ 
auftragen“ 5 

Das ſind noch Geſchäftsgrundſätze! Was i 
dagegen Friedrich der Große mit — Reichs- 
kammergericht! Man muß eben von Zeit a Beit 
umlernen. Wir haben da Bekannte in Glei⸗ 
witz, die auch ein Grammophon haben. Und 
ein ſehr ſauberes Mädchen, das uns ſchon immer 
aufgefallen iſt. Kürzlich waren wir wieder brii- 
ben, und das Mädchen war nicht mehr da. Wir 
erkundigten uns nach dem Grunde des Wechſels. 
„Ja“, ſagte die Frau des Hauſes, „ſie war mir zu 
ſauber . 

„Zu ſauber?“ war die erſtaunte Antwort. 

„Ja. Vorigen Sonntag hat ſie unſere ſämt⸗ 
lichen Grammophonplatten mit Sandpapier 


r 


6 


„Wir haben fie ſofort unſeren Flurngchbarn 
empfohlen, denn die haben eine Menge Platten, 
die längſt ſo hätten behandelt werden müſſen: 
„Sonny boy“, „Ichküſſeihrehandmadam“, den 
„ſchönen Gigolo“ und viele andere. 

Das Mädchen wird der Friedensengel 
unſeres Hauſes werden. Wir freuen uns ſchon 
darauf. Es wäre überhaupt ſchöner, die Menſc 
vertrügen fidh miteinander. Und hätten Verſtänd⸗ 
nis für ihre Schwächen. Da hat es am letzten 
Sonntag viel böſes Blut gemacht, als die Tau⸗ 
iende von Zuſchauern in Hindenburg zu dem 
Spiel Preußen Zaborze gegen Beuthen 09 wieder 
umkehren mußten — hätte man ihnen doch 
erzählt, daß wegen des Waſſers auf dem Platz der 
deutſche Schwimmperband als guch der i 
Verband der Waſſerballer Proteſt we l 
unlauteren Wettbewerbs zweier in beiden Verbän⸗ 


— a 


1 


den nicht organiſierten Mannſchaften eingelegt 
hätte! Sweetheart. 


Modell 1937-22 
Herrenhalbschuhe für jede i 
Gelegenheit und jede Wit- 7 
terung. Schwarzes Box mit 
Ganzgummisohle. 


Modell 7637-21 
Schlanke Facon, einfacher 
geschmackvoller Schnitt. 
Brauner, ruhiger Farbton. 
Beste Rahmenarbeit. 
Ur—81 


OPPELN 


Krakauer Straße 26 


Bir rey" "= 


Oſtdeuſſche Morrenpoft Nr. 60 


1. März 1931 
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Kriegergräber⸗Skandal in Frankreich 


Sie laſſen die Toten nicht ruhen . von unſerem pariſer vertreter werner Sinn 


Der Tod 


i Tdenfriedhöfe in Frankreich... dahinten, 
im Weiten irgendwo. . da ruhen 1 200 000 Hel- 
den des Weltkrieges. In franzöſiſcher Erde, vor 
Arras, an der Aiſne, um Verdun und im 
Elſaß wurden ſie zur letzten Ruhe gebettet: 
eine halbe Million Deutſche, 400 000 Franzoſen 
und 300 000 Angehörige von 22 weiteren Natio- 
nen. Nach Artikel 225 und 226 Teil IV, Abſchnitt 2 
des Verſailler Vertrages ift die franzöſiſche Ne- 
gierung zur würdigen Unterhaltung der deutſchen 
Grabſtätten in Frankreich verpflichtet. 
Frankreich kam ſeinen Verpflichtungen in einer 
nach franzöſiſchen Begriffen genügenden 
Weiſe nach. Wenigſtens behaupten die Fran- 
gojen, fie hätten für die Erhaltung der deutſchen 
Kriegergräber ihr Möglichſtes getan. Wir 
mußten unſere Gefallenen der Fürſorge und Db- 
hut der Feinde überlaſſen. 5000 einzelne 
Grabſtätten: Nicht immer nur einzelne rad» 
hügel, ſondern auch riejenweite Gräberfel⸗ 
der, ſchier unbegrenzte Reihen ganz einfacher 
ſchwarzer Holzkreuze. bald abgebrochen und vom 
— ate verfault . ohne eine einzige 
Blume, ganz, ganz felten mal ein vertrockneter 
Kranz. unendlich weit verblauen diefe Reihen 
armſeliger, ſchwarzer Holzkreuze in ungewiſſer 
Ferne... man ſchauert zuſammen beim troſt⸗ 
losen Anblick dieſer Grabſtätten in der fühlen 
Feuchte der Abenddämmerung, in der lan kreiſen 
den Stille der Ewigkeit. 


Das Leben 


... die Franzoſen behaupten, fte hätten für 
die Erhaltung der deutſchen Kriegergräber ihr 
Möglichſtes getan. Das mag (mit einigen Ein- 
ſchränkungen] zutreffen. Aber es genügt 
nicht. Die Franzoſen betonen immer wieder, 
ihnen ſtänden keine weiteren Geldmittel zur Ver⸗ 
fügung. Neues Leben zog in die Ruinen. Es war 
unmöglich, die einzelnen Gräber dort zu laſſen, 
wo ſie ſich urſprünglich befanden, Umbettungen 
mußten vorgenommen werden. Maſſengrä⸗ 
ber gegraben, Rieſenfriedhöſe für 30 000 und 
mehr Gräber angelegt werden. Die zuſtändigen 
deutſchen und franzöſiſchen Amtsſtellen kamen 
überein, 27 deutſche Sammelfriedhöfe anzulegen. 


Alle engliſchen Soldaten liegen dort be- 
araben, wo fie gefallen find. Kein einziger eng- 
liſcher Soldat darf laut Beſchluß der engliſchen 
Regierung in die Heimat übergeführt werden, 
während zwei Drittel aller in Frankreich gefalle⸗ 
nen Amerikaner inzwiſchen wieder in die 
Heimat übergeführt wurden. Die übrigen wur- 
den zuſammengebettet. Ihre ſechs letzten Ruhe 
Hätten wurden zu den ſchönſten aller Militärfried⸗ 
bie mit herrlichen Anlagen und prachwollen 
Denkmälern ausgeſtattet. Allein für die Mar- 
morkreuze verausgabten die Amerikaner faſt fünf 
Millionen Mark. Bekanntlich bemüht ſich in 
Deutſchland eine Rieſenorganiſation, Wür- 
diges £ ſchaffen, um unſere ldengräber zu 
ſchmücken. Der Volksbund arbeitet eng zu⸗ 
fammen mit den behördlichen Stellen in Span⸗ 
dau. Sehr viel iſt ſchon gebeſſert, aber noch weit 
mehr bleibt zu tun übrig. 


Denn das Leben ſchreitet weiter. Einzelgräber 
konnten nicht dort bleiben, wo neue Dorfſtraßen 
angelegt wurden. Die franzöſiſchen Ackerbauer 
beantragten die Umbettung einzelner Soldaten 
von ihren Feldern. Andere Grabhügel mußten 
verſchwinden, weil eine große Zuckerfabrik darüber 
errichtet wurde... Neue Dörfer erſtehen m- 
mittelbar neben dieſen düſteren Totenſtätten. 
Inſchriften wie: „Höchſtgeſchwindigkeit 12 Kilo⸗ 
meter!“ oder „Vorſicht, Schule!“ befinden ſich 
unmittelbar an den Eingängen zu dieſen Toten- 
en, die gleichzeitig fait die Dorfeingänge dar- 

en. 


Man muß alſo notgedrungen zu borgen, in 
Gettungen ſeine letzte Zuflucht nehmen. j 
ſchon zu ſpät .. Gräßlich iſt z. B. auf einem 
Friedhof bei Arras der ſchauerliche Anblick von 
ſechs 1 ganz kahlen Erdhügeln. Es ſind 
die letzten Reſte von großen deutſchen Malien- 
gräbern. Niemand wird je die Namen der 
uſende und aber Tauſende von Helden feſtſtel · 
fen können, die dort ruhen. Jetzt lind dieſe Hi- 
gel mit einer kleinen Mauer ir er WoT- 
den, um wenigſtens die letzten Spuren nicht 
ganz verwehen zu laſſen. Schauerlich ift der An- 
blick von völlig zerſchoſſenen, von Granaten zer · 
wühlten Friedhöfen. Hier ift alles vernichten 
Nichts, kein Baum kein Grabzeug, kein noch ſo 
kleines Stückchen Raſen läßt hier auch nur noch 
eme Spur von einer Grabſtätte erkennen. In 
der „Toten Zone“ fehlt oftmals jegliche Orien- 
tierungsmöglichkeit oder der geringſte Anhalts⸗ 
punkt zur Wiederauffindung deutſcher Grab- 


ſtätten 
Der Teufel 


Beim Schluß des Krieges waren alſo etwa 
1200 000 Leichen von Gefallenen umzubetten. Es 
wurden verſchiedene Vorſchläge gemacht, wie man 
dieſe umfangreichen Arbeiten wohl am beſten aus⸗ 
führen könnte, doch fand ſich niemand ernſtlich 
zur llebernahme ſolcher Aufträge bereit. 
zuſtändige Penſionsminiſterium beſchloß daher, 
dieſe Umbettungen durch beſondere Untern eh ⸗ 
mer in kleinen Abſchnitten vornehmen zu laſſen. 
i Und nun beginnt die grauſe Wirklich- 

eit: 

An den Mauern des Penſionsminiſteriums er⸗ 
ſcheinen diesbezügliche Bekanntmachungen. Eines 
Tages geht der Teufel leibhaftig in Geſtalt eines 
Herrn X. an dem Penſionsminiſterium vorbei 
und lieſt die Bekanntmachung, daß 12 000 Leichen 


ans den Abſchnitten von Conti, Channp, 


Lenlis, Pierrefonds njw. reklamiert 


wurden, umgebettet werden folen, Herr X. kam 
gerade aus dem Militär⸗Gefängnis, wo er wegen 
erheblicher Verbrechen mehrere Jahre einge⸗ 
ſperrt geweſen war. Er läßt ſich ſofort bei dem 
zuſtändigen Intendanten Bezombes melden 
und erhält den Auftrag, dieſe 12 000 Umbettim- 
gen für je 78,50 Franken vorzunehmen. 

Herr X. hat feinen Auftrag in der Taſche, 
aber keinen Centime Bargeld, um ihn ausführen 
u können. Darüber beklagt er ſich laut in einem 
Café am Montparnaſſe⸗Friedhof. Das hört ein 
anderer Caféhausgaſt, ein Grabſteinhändler aus 
der rue Huyghens. Er meint: „Wenn ich Dir 
das nötige Geld vorſtrecke, was ift an dem Ge- 
ſchäft zu verdienen?“ Man überlegt, daß 
man etwa 100 000 Franken benötigt, intereſſiert 
einen Maſchinenmeiſter und einen kleinen Bud- 


händler für dieſes Geſchäft, und der biedere Grab⸗ 


ſteinhändler verdient in drei Monaten 150 000 
Franken an dieſen 12 000 Umbettungen. Beweis: 
Amtsblatt der franzöſiſchen Regierung 
(Journal Officiel) vom 2. Dezember 1924, 
Seite 4008. Am 21. März 1921 zahlt dieſer 
großartige „Ueternebmer“ feine übrigen Mitar- 
beiter gus und gründet mit feiner Frau und fei- 
nem Sohn eine eigene „Umbettung3-Ge- 
ſellſchaft“ Im November 1924 hat er weis 
tere 316.000 Kriegerleichen (franzöſiſche und deut- 
iche) umzubetten und bekommt dafür 21 Millionen 
ausbezahlt. Er findet Nachahmer Ein Bie⸗ 
dermann, der an der Riviera lebt, unterſtützt ein 
Konkurrenzunternehmen, erhält einen Auftrag auf 


die Umbettung von 495 200 Leichen und ſteckt da⸗ 


für 23 Millionen Franken ein. 
* 


Dieſe beiden famoſen Teufels-Unternehmun⸗ 
gen haben das franzöſiſche Penſionsminiſterium 
vier Jahre lang geradezu terroriſiert . Er- 


ſchütternde Berichte erſcheinen. — Bücher, wie V 


„Le Reévail des Merts“ oder „Necropolis“, von 

Champly rufen in ganz Frankreich einen allge- 

meinen Schrei der Entrüſtung hervor. 
Eine beſondere Unterſuchungskommiſſion der 


Kammer beſchäftigt ſich mit dieſem ungeheuren 


Skandal und veröffentlicht darüber ſchon am 


7. November 1924 eine Druckſache unter der Ge- 
ſchäftsnummer 2090, die das Tollſte vom Tollen dar- 
Präſident Doumergue jelbit verlangt 
energiſch, daß ſich das Kabinett mit dieſem Skandal 
Beleidigungs⸗ 
prozeß der Herren „Unternehmer“ gegen ihre 
j Dieſe Teufel find nicht zu packen. 
Die Verträge mit den „Unternehmern“ werden 
Schadenerſatz⸗ 
klage der Gauner gegen den Staat. Aber die 
Toten rächen ſich. Endlich kommt die Stunde 
der Vergeltung für dieſe Lumpen. Der eine 
Unternehmer, Perret mit Namen, i 
Arras 770 Leichen auszugraben 
ten für beendet erklärt wurden, nahm ein 
iegelfabrikant Beſitz von Grund und B 
r läßt graben, um Material für feine Bie- 
zu Da ſtoßen die Arbeiter auf 
menſchliche Knochen. Je tiefer fie araben, um 
ſo zahlreicher werden die Knochenfunde. Die 2 
beiter weigern ſich, weiter zu graben. Die Polizei 
ft Nun endlich wird die völlig unſach⸗ 
gemäße und leichtfertige Arbeit der Unternehmer 
Jetzt endlich ift die Staatsan 
waltſchaft von Arras mit der gerichtlichen 
Ahndung dieſes furchtbaren Skandals beauftragt. 

Die franzöſiſche Preſſe und die Kr 
mer-Verbände find außer ſich. Ni 
dieſen Unternehmern für die Umbettungen von 
g chen 22 Millionen Franken un- 
bedingt zuviel bezahlt wurden, ſondern weil man 
jetzt überhaupt zweifeln muß, ob dieſe Umbet- 
tungsarbeiten jemals 


Als die Arbei⸗ 


gel zu bekommen. 


€ ausgeführt 
Die Funde bei Agny beweiſen das 


die Hölle 


Kein Menſch in Frankreich weiß, wie es um 
Umbettungsarbeiten wirklich 
erdun ift es am gräßlichſten. 
Wochen erſcheinen in der franzöſiſchen Breite, und 
zwar nicht etwa in Organen der Oppoſition, jon- 
ö Regierungsparteien, 
ſchanerliche Berichte über die hier her 
ſchenden Mißſtände und Skandale. Der zu 
Penſionsminiſter Champetier de 


faßte den Entſchluß, der Sache W nachzu- 
gehen. Er fuhr nach Verdun. Niemand wußte 
von dieſer Reiſe. Dort an Ort und Stelle, nur 
von einem franzöſiſchen Journaliſten begleitet, 
nahm er ſelbſt Nachforſchungen vor, und entdeckte 
die ſkandalöſeſten Zuſtände, die einfach himmel⸗ 
ſchrerend find. Kein Shakeſpeare, fein Dante 
bätten ſie ſo ſchauerlich zu ſchildern vermocht, wie 
ſie in Wirklichkeit ſind. 

Seit zwölf Jahren liegen bier Z'ehntau - 
fende von Kriegerleichen unbeſtattet, oder nur 
eben mii Erde bedeckt. Wenn Regen und Sturm 
das bißchen Erde, das ſie vielleicht früher einmal 
bedeckte, wegſpülte, kommen zahlloſe Tiere und 
nagen an den Leichen herum. Abgeſchoſſene 
Gliedmaßen liegen umher. Zwölf Jahre idon.. 
zwölfmal gefroren fie... zwölfmal tanten fie wie- 
der ale... 2545 

Der Miniſter entdeckte in einer einzigen zer⸗ 
fallenen Scheune 12 500 unbeerdigte Krieger⸗ 
leichen: 9 800 „trockneten“ dort feit ſechs Jahren. 
Sie liegen in ganz gewöhnlichen Holzkiſten, 
hoch aufeinander getürmt. Im Bein haus 
von Duaumont fand der Miniſter zwölf 
Leichen, genau identifiziert, in ſchmutzigſte Tücher 
gehüllt, am Boden liegen, zwiſchen 1400 anderen, 
die dort feit Monaten und Monaten darauf war- 
ten, endlich beſtattet zu werden. In Etang⸗de⸗· 
Vaux hauſen ein paar armſelige Totengräber in 
rinkigen Löchern auf „Särgen“ mitten zwiſchen 
en Toten. Höllenſpuk? Nein, ſchauervollſte 
Wirklichkeit. 50 000 Kriegerleichen warten vor 
Verdun auf ihr Begräbnis .. das ſind die Qei- 
chen, die man ſieht ... aber zehnmal 50 000, die 
man noch nicht fieht, weil fie zufällig jetzt noch 
notdürftig mit ein bißchen Erde bedeckt find, bis 
Regen und wilde Tiere fie bloßlegen? .. Ein 
allgemeiner Schrei der Entrüſtung wird ob dieſer 
fürchterlichen Entdeckung durch die ganze Welt 
gehen Frankreich hat innerhalb von zwölf Jah⸗ 
ren nicht einmal einen Bruchteil der Toten 
ehrlich beſtatten können, die im letzten Kriege ihr 
Leben ließen. Und ſchon rüſtet es mit allen nur 
. ſtehenden Mitteln zum neuen 

Nied e?e 


Warum Stöhr nicht zu 
Hindenburg ging 


Er wollte nicht im Frack erſcheinen 


In der bauptſtädtiſchen Linkspreſſe erregte es 
vor einigen Wochen Aufſehen. daß der Vize- 
präſident des Reichstages, der nativonalſozialiſti⸗ 
ſche Abgeordnete Stöhr, eine Einladung des 
Reichspräjidenten zum Abendeſſen ablehnte. 

„Die Berliner Bonlevardpreſſe batte Herrn 
Stöhr ſchwere Vorwürfe daraus gemacht und ihm 
unter anderem Taktloſigkeit und Impertinenz 
uiw. vorgeworfen. Im Nationalſozialiſtiſchen 
Parlamentsdienſt“ gibt Stöhr nunmehr den 
Wortlan“ jeihes Abſageſchreibens an das Büro 
des Reichspräſidenten und die Gründe bekannt, 
die ihn veranlaßten. ſeine Teilnahme abzuſagen. 
Stöhr weiſt darauf hin, daß er vom Büro 
Reichspräſidenten ausdrücklich aufgeforder; wurde, 
mitzuteilen, ob er erſcheinen werde. Stöhr hat 
darouf mit folgendem Schreiben geantwortet: 

„An das Büro des Reichspräſidenten (Adreſſel. 

Ich danke ergebenſt für die Einladung zum 
Abendeſſen beim Herrn Reichspräſidenten am 
23. dieſes Monats, bitte aber, mein Fernbleiben 
entſchuldigen zu wollen, da ich befürchten 
muß, daß an dieſer Veranſtaltung auch Perſön⸗ 
lichkeiten teilnehmen werden, mit denen geſell⸗ 
ſchaftlich zu verkehren ich auf Grund meiner poli- 
tiſchen Anſchauungen ablehnen muß. Als ein- 
fachem, aus dem Arbeiteritande hervorgegangenem 
und Arbeiterintereſſen dienendem Mann wider⸗ 
ſtrebt es mir außerdem, im Frack zu erſcheinen, 
anz abgeſehen davon, daß ich ein ſolches Klei⸗ 

ugsſtück nicht beſitze und auch wohl kaum je- 
mals beſitzen werde. 3 

gez. Stöhr, M. d. R., Vizepräſident des 
Reichstages“. 


Seeckt und Polen 


Zur Frage der deutſch⸗polniſchen 
Verſtändigung 


Generaloberſt von Seeckt wendet ſich in 
ena neueſten Schrift über „Wege deutſcher 

ußen politik“. auf die wir bereits in der 
Sonntagsausgabe der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
vom 22. Februar hinwieſen, mit ſehr ſcharfen 
Worten gegen Berbel dem er nach ſeinem 
ganzen bisherigen Verhalten den Charakter eines 
rundſätzlichen und unbedingten Gegners Deutſch⸗ 
ands zuſpricht. Seeckts Anſicht, daß eine Ver- 
ſtändigung mit Polen überhaupt 
unmöglich ſei, hat diejenigen Kreiſe zu einer 
Stellungnahme veranlaßt die ſich von einer 
wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit 
mit dem polniſchen Nachbarn Vorteile auch für 
Deutſchland verſprechen. Sprachrohr dieſer han⸗ 
delsvertragsfreundlichen ſchleſiſchen Kreiſe iſt die 
„Dſtdeutſche Wirtſchaftszeitung“, die in ihrer 
neueſten Nummer vom 27. Februar den bekann⸗ 
ten Breslauer Optimismus zur Schau 
trägt, daß nach Inkraftſetzung des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelsvertrages Polen in die Lage verſetzt 
werde, Heide Agrarüberſchüſſe beſſer zu verwerten, 
und ſich dem ſchleſiſchen notleidenden Induſtrien 
dann die Grenzen öfnen werden: Schleſien 
werde ſich in ſeinen alten Abſatzgebieten wieder 
betätigen können. Wir teilen dieſen Optimis- 
mus nicht, und noch weniger die politiſchen Fol ⸗ 
gerungen: die die Breslauer Induſtrie⸗ und Han» 
elskammer aus einem wirtſchaftlichen Ausgleich 
zwiſchen Deutſchland und Polen für die Berei- 
ang der politiſchen Atmoſphäre 

chen den 870 Ländern zieht (ſiehe auch heu- 


ERDE OHNE HUNGER 
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Ein warmer Blick Ingeborgs traf Welten und 
machte ihn kampfesmutiger denn je. 


„Ha, kämpfen Sie um das „Gute. Ich werde pas pulſten ihn. 


van meine Macht kämpfen 
e Geſicht wurde hart und kantig. 
Muskeln . in ſeinem Geſicht. 
Und jetzt zum e — Male kam in ſein Geſicht 
eine Welle zorniger egung. 

Er hieb mit der Saj auf den Tiſch. 

„Wenn mich dieſe Hunde nur nicht beſtohlen 
hätten. Ich hätte aus meiner Sammlung unge- 
faßter Diamanten Milliarden herausſchlagen fön- 
nen. J Na hätte eine Waffe gebe habt .. eine mäch⸗ 
tige Waffe... Meine Aktien meine Pa- 
piere . Makulatur “ A 

Wen Sie auch, wer Sie beſtohlen hat?“ 
fragte Welten, und in fein Geſicht kam ein Zug T 
von Triumph. 

wen fuhr wieder Fauſthammers Fauſt 
auf den Tiſch. 

„Natürlich. Die e meines 
Bruders. Keine Frage zwar ſieht die pr 
ein wenig verwickelt aus ... Man fand die Di 
. im Treſorraum und irgend jemand 
hat die Polizei alarmiert, ſodaß wir die Gelben 
feſtnehmen konnten. Die Steine aber ſind 
trotzdem verſchwunden keine Frage mein 
Bruder und der famoſe Dr. Doſhi . . Weswegen 
ſie ihr Spiel ſo verwickelt ipielten, weiß ich nicht. 
Irgendeine dunkle Abſicht 

r hatte ſich wieder ganz in der 


Sein Geſicht war wieder kühl und ruhig. 


Irgendwie ſchmiedete dieſer mächtige Kopf 
ſchon wieder neue Pläne. Waffen, Abwehrmaß⸗ iy 


regeln 
Welten fab auf Ingeborg. 
Ingeborgs Lippen zuckten. 
Ihre Schultern bebten vor Erreg . 
Brennend ſahen ihre Augen auf Welten. 
Aber fe ſchwieg fie ſchwieg 
„Ihre Tochter kennt den Dieb 
Welten. 

Er war geſpannt, was Ingeborg fagen würde. 

Würde ſie ihn verraten? 

Er blickte ſelbſt voll zitternder Spannung auf 
Ingeborg. 180, Impeh tkzmpf 

an geboxg kämpfte einen mächti y 

Kampf. Bläſſe und Röte jagten abwechſelnd ü 
ihr Geſicht. Ihr Atem ſchien ſtoßweiſe zu u 
men und zu gehen. 

Sie begriff all dies nicht. 

Nur das eine begriff fie, fühlte fie mit einer 
erſchreckenden Deutlichkeit. 

Sie konnte ihn nicht verraten. 

Konnte einfach nicht 

„Ho! a ei du, Ingeborg ꝰ Kennſt du 
wirklich den Di 

e iii packten n 
Jeue. ae gewaltigen Augenbrauen zudten mie 
en 


ſagte 


Ich weiß es nicht!. ſtöhnte Ingeborg. 
yor eite Welten aufgeſchrien. Glücksſtröme 
Er hätte aufſpringen und Inge 
bor an feine Arme ſchließen mögen. 
verriet ihn nicht. 

Glaubte an ihn blind. 

Da ſprang Welten auf. 

Aus allen Taſchen zog er kleine Lederſöckchen. 

Warf ſie auf den Tiſch vor Fauſthammer, über 
deſſen Geſicht Staunen, Erſchrecken, Unglauben 
huſchten 

„Was bedeutet das?“ 

Welten riß die Beutel auf. 

Schüttete ſie aus 


Ein Strom funkelnden Glanzes, zuckender 


Sie feurigen Farbenſpiels ergoß ſich über den 8 


iamanten 
Blutrote Rubine 

Saphire Amethyſten ee SE AAN 
Unerhörte Schätze 
„Mein Gott! ..“ ſchrie Fauſthammer. 


Zum erſten Male außer Faſſung. 

r ariff mit den Händen danach. Ließ fie auf- 
funkeln in unerhörtem Glanz. Spielte mit dieſem 
flüſſigen Glanz, dieſem in Stein gebändigten 
Feuer 

8 hatte Weltens Hand gepackt. 

Glück und Seligkeit erfüllten ſie. 

In ihren Ohren Í fang das Herz ein Lied. 

in Dieb! .. Fein Einbrecher . Kein 

Vagabund! 8 
„Ich war der Dieb...“ rief Welten aus. 
ich ſtahl fie, um fie vor den gelben Halunken 
zu retten. Denn ich wußte, wenn ich ſie nicht an 
mich genommen hätte, hätten dieſe Halunken doch 
noch einen Weg gefunden, ſie in ihre Hand zu be⸗ 
kommen. Mehrere Pläne waren von ihnen ge- 
ſchmiedet. Verſagte der eine, ſo wäre der nächſte 
Plan zur Ausführung gekommen. Darum brachte 
ich ſie in Sicherheit Ko 

Schmieden Sie eine Waffe daraus. Herr 
Fauſthammer! Bauen Sie einen Wall damit, um 
der Flut der Vernichtung zu begegnen 

Aber ganz plötzlich lachte Fauſthammer auf. 

Es war ein ſo hämiſches Lachen, daß Welten 
zuſammenfuhr. 

Was bedeutet dieſes Lochen? 

m keinen Dank? 

Warum Hohn? 

„Warum lachen Sie? 

Aber Fauſthammer ſchien $ nicht bebeyrſchen 
u können. Es war ein faſt hyſteriſches Lachen. 
in Lachen verbiſſenen Grimmes. Ein Lachen der 


Wut und des Aergers. 
N Teufel, Herr .. ſchrie Welten ſich er- 
Sie Narr des Sa- 


Fauſthammer nahm einen der Steine. Dann 
N N eine Bronzefigur, die auf einem Schreib ⸗ 
i tand 

Er hieb ait aller Gewalt auf einen fait hafel- 
a Kr Diamanten 


ſchrie er höhniſch. 
Maße. zeigte I eine zerſprungene, fait mehlige 
Ma 
„Gios! Glas! Imitationen 41 Das 


ganze iſt Plunder. Bluff! Reinfall 

Ein wunderbarer Rubin erlitt 
Schickſal 

Bluff. 

we taumelte beinahe. 3 

Ich begreife nicht . wie ift das möglich?“ 

e Augen waren ſtahlhart. 

Viel find Sie ein. Betrüger 
Wie wir im Aufzug herauffuhren, exkannte ich 
Sie erſt wieder Sie find der Mann, der 
geſtern bei mir war. Ich bielt Sie ſchon 
geltern für einen Spitzel meines Bruders 

Sie haben die echten Steine gegen Glas ber- 


das gleiche 


Ingeborg taumelte beinahe. 
Sie ih ſchrie auf. 


Unendlicher Schmerz zerriß fie bei den Wor- 
ten ihres ers. 

Das alles war ja nicht möglich.. nicht 
möelih ... 
„Er rettete unfer Leben! .. ſchrie fie und 
hielt ſich an dem Schreibtiſch, damit ſie nicht 
umfiele. 

Welten war wie erſtarrt. Er begriff nichts. 

Raum begann, um ihn zu tanzen 


Der A e 
Glas! 

Der funkelnde Glonz der Glasimitationen ver- 
brannte ſein Hirn. Er konnte keinen Gedanken 
faſſen. 

Wie aus unendlicher Ferne hörte er die Worte 
Fauſthammers. 

„Betrüger Spion! 

Der Aufschrei Ingeborgs war wie ein Stich, 
der nach feinem Herzen geführt wurde. 

Und wieder kamen Fauſthammers Worte. 

Eiskalt. Hart Brutal 

„Vielleicht gehörte diefe Lebens rettung zu dem 

zlan meines Bruders, Dr Poſhis und er ift einer 
der Ihren 

Ma 8 .. ſchrie Ingeborg, das iſt 

das iſt nicht möglich 
a ieee Worte blieben kalt, unge 


N ift alles. Irma Fauſthammer ließ 
dieſen ann Ri Jahren ſuchen. Sie liebt ihn. 
Jetzt wird ſie ihn gefunden haben. Hat ihn für 
ihre Pläne r Wahrſcheinlich ift er per- 
lobt mit i Ich nehme es als gewiß. Weiber 
verdrehen Raunezu den Kopf. Er wird ganz der 
Ihre ſein 

Ingebora wurde leichen blaß. 

Die Welt ſtürzte um fie zuſammen. Fener- 
räder ſchwangen einen raſenden Rhythmus um fie 
und tropften glühende Funken in 180 ſchmerzendes 
Gehirn. Irgendeine unſichtbare Fauſt hatte ihr 
——— ruft zu 
reißen. 


Aber durch alles ziſchten wie Raketen die Worte 
ihres Vaters hindurch. 

Die ſchweren, dunklen un die um die 
Glaswände des Raumes geſchwebt hatten, 
tierten das Hindernis des G es nicht mehr. 

Sie glitten hindurch. 
E ng Papato nahmen ihr Licht 

t g 

Und in einem Lakenden Fall 7 fie in eine 
tiefe und undurchdringliche Ohnmacht. 

„Gehen Sie!. Gehen Sie! _höhnte 
Fauſtham mer. „Grüßen Sie meinen Bruder, 

rüßen Sie die ganze Sippſchaft des Teufels und 


agen Sie ihnen, daß ich bis zum letzten Atem- 
aune gegen fie kämpfen würde. Noch bin i 

Guſtav Fauſthammer .. Noch ift dies mächtige 
Gebände nicht gefallen .. . und wenn es ftürät, 


werden mein Bruder und ihr alle mit unter den 
Trümmern begraben werden 

Fauſthammer hatte auf einen Knopf gedrückt. 

Einige Sekunden ſpäter ſchnurrte der Lift. 

Eine Tür öffnete ſich in ihm, und ein Diener 
erſchien. 

„Sorgen Sie dafür, daß dieſer Herr durch 
einen unſerer unterirdiſchen Gänge das Gebäude 
verlaſſen kann... ha — ha — ha. Er hat 
Grüße zu beſtellen. Grüße“ 

Welten ſchritt, blaß wie der Tod, auf den 
Lift zu. 
Sein Blick ſtreifte noch einmal Ingeborg. die 
bewußtlos in ihrem Seſſel lag. 
Ahu unendliches Weh durchzuckte Weltens 
rs. 
Er mußte mit Gewalt den Wunſch unterdrücken. 


auf ſie zuzuſtürzen und ſie in ſeine Arme zu 
ſchließen. 

Er hätte fie aus ihrer Ohnmacht wach küſſen 
mögen. 

„Verloren! . Verloren! . . Verloren! 


klopfte Weltens Herz. 

Sang der Lift, mit dem er in die Tiefe jagte. 
Dröhnten feine Schritte, mit denen er durch 
einen langen, unterirdiſchen Gang ſchritt. der ihn 
ins Freie führte 

Verloren! Verloren! Verloren! 
Die Erde aber delirierte zu jener Zeit in 
immer wilderem Taumel. 


(Fortſetzung folgt) 


eka -Seife 
die Seife der 


sparsamen 
H ausfrau 


Von Montag, d. 2. März bis 


Sonnabend, d. 7.März 


Verkauf 


er ere J 


satz, Stickerei» 10 Hohlnahtver. 

zierung und eingestickten Punkten . » 
Damen-Nachthemd 

zartfarbiger Madapolam mit eingestickten 

Punkten und Stoffapplikation 
Damen-Nacnthemd 

feiner Madapolam mit Stickere Motiven 

und Handklöppelspitzen. . s...» » 
Damen-Hemdhose 

feine Waschkunstseide mit Manddurch- 

brüchen und Handstickerei „ s +» »» + b 
Prinzeßrock 

feinmaschig. Kunstseldentrikot sig ni; 

Weschtüllgaion, zarte Farben . 
Damen-schlafanzug 


28 men mit akptechendor 
nitur und Zier: 


— — 
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die sich während der letzten Wochen in 
riesigen Mengen angesammelt haben. 


auf Extra-Tischen! 


Weißes Oberhemd 
gutes Wäschetuch, Einsatz und Kia pp 
manschetten aus weiß. Jacquard-Popelln 
Farbiges Oberhemd 
Ke Popelin mit unterlegter 
Kragen und — 5 å 
Herren-Nachthemd 
Wäschetuch mit farbi Wasch- 
n, halsfrei oder mit on 


Herren-Trikothemd 


gestreiften od. karlerten — ablo 


ee en lome E egg 0. 


in 3 modernen Formen 


Künstier-Decke 
weiß 


oder modefarbiger in indan- 3” 
bunt. Druckmu 180 X 100 cm 


Kunstseldene Toadecke 4” 
55/110 2 1 287 507100 


Küchenhandtuch w85, 


— 1 — 
arben. an cm 
Prottier-Handtuch 
reinlei grau-weiß gestreift mit rot. Kanten. nien GS 
45x 100 cm „„ „ ondio o N. 


Kanton u. Karos. 85/110 cr 


Van airon Zope m 


rosa, mit 


Damen-Hemdhose 
feine 8 elastisch weiß od. 
rosa, mit Bandträgern und Windelschluß . . 


Damen-Schlüpfer 
eg ne A é el san 95, 


Damenstrumpf 
Echt-& -Mako, mittelfeln, grau oder P. 
währte Marko 


— ̃ 


Damenstrumpf 
Fabrikat mit Ballenwe 
m 
ferse, mit kleinen hei IR ep 


Damenstrumpt 
N r mit Flor 
S mi it verstärkter Ferse 


BEUTHEN O AM KAISER FR.JOS.PL; 


Wäschetuch <«Rentores) 252 
mitteifeine, dichte Qualität größter Halt- 
barkeit. 85 cm 71 Met Pi, 


EEE T 


32. 


Echt. Isch-Mako, fein u 
1 05 


Leib he jeder Art. Dem 1 = 


Bettlinon 
kräftige Strapazierqualität. 
Des eitbreite Mtr. 88 Pf., r Mi. 


Bettlaken-Daulas 


Baumwollcreas, kräftige Strapazlerqualität. 
150 cm breit Meter 1.25, 130 cm breit Meter 


Herrentücher 25 
feiner Makoperkal mit Hohlsaum und 
Kanten oder Karos. 4eme Cm 6 aıßer 
Hohlsaumtücher 
tür Damen und Herren, feinster Mak 


36 cm 6 St. 1.75, 30 cm 6 St. 1.28, 28 cm 252 95, 
Linon-Bettbezu 95 
haltbare Qualität mit Knop 6 

Mit 2 Kissen 80x100 cm 7.35, 80x80 om . 
Damast-Heiibezug i 
Qual., Slumenmust., m. d 


25 12. 
löchern. Mit 2 Kiss. 80/100 cm 2. 88 80/80, — 


Linon- Bettgarnitur 

1 Deckbett, 1 glattes Kissen und 1 Kissen 90 
mit Stickergi-Mötiven und 9 
Kissengröße 80 cm 8.50 

Veberschlaglaken 
beste n mit sehr schönen Stik- 
kerei-Einsätzen und sauberen Knopflöchern. 75 


Serie 1 


Gesäumte Bettlaken 
Baumwollcreas, kräftige Strapazier- 
Qualität. 130x225 cm 2.65, 
150 x 225 3.15, 


Datf die 8 


Dürfen in einer Zeit, wo Million en Männer arbeitslos ſind, beide Ehe⸗ 
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leute erwerbstätig ſein? Kann durch eine Ausſchaltung der unverheirateten 
Fran aus dem Beruf die Arbeitsloſigkeit gemildert werden? — Aus ver- 
ſtändlichen Gründen wird heute dieſe Frage allenthalben erörtert. Ja, es 
wird bereits erwogen, auf geſetzlichem Weg ein „Doppelverdienertum“ in 


der Ehe unmöglich zu machen. 
etwas beſſern? 


Könnte aber eine radikale Maßnahme 
Würde ſie nicht vielleicht vieles ſchlechter machen? Auf 


alle Fälle darf in einer jo wichtigen Sache keine Entſcheidung getroffen 
werden, ehe nicht das Für und Wider aufs gründlichſte geprüft wurde. 
Dieſer Klärung ſollen die folgenden Zeilen dienen. 


Dr. Annie Jack er, Haupivorstandsmitglied des Schutzver bandes 


deutscher Schriftsteller: 


Nur die wirtschaftliche Not zwingt 


viele Ehefrauen zum Beruf 
ſchätzen! Sie find wie Defen, von denen man auch Rechtsanwali Walter Bahn, der bekannte Verteidiger: 


Ja, fie darf. Sie muß es nämlich. 

Tatſächlich ift es jo, daß die Frau zu allen 
Zeiten mitgearbeitet hat: In der Landwirtſchaft, 
— die Bäuerin, was für ein ſelbſtverſtänd⸗ 
licher Begriff! — Im Gewerbe, — Frau Wir- 
tin, wie hat's das immer gegeben, ſchon als die 
drei Burſchen über den Rhein zogen, — in den 
dab rifen, und jetzt immer ſichtbarer und ſicht⸗ 

er werdend, in allen Berufen. 

Viele Ehen, in denen die Frau miterwirbt, 
ſind nur möglich geweſen, weil ſie es tut. 
Wenn fie es nicht täte, müßte die Wohnung ge- 
kündigt werden, und es ſtünde noch mehr leer. 
Einkäufe, die die Induſtrie jetzt ſo dringend 
braucht, könnten nicht gemacht werden. Das junge 
Mädchen, das ihr den Haushalt verſieht, hätte 
keine Stellung. 

Wir ſind jetzt in einer Wirtſchaftskriſe, und 
wir vergeſſen zu leicht, daß das einzige Kapitel, 
das wir haben, die Arbeit unſerer Men- 
ſchen iſt. Der ideale Zuſtand der Welt wäre 
der, daß jeder, Mann oder Frau, an dem Platze 

ehe, für den er geboren ift, Penelope am Web- 
bl, Porzia am Advokatenpult. Mütter, nur 
ütter, nur Hausfrauen, wer wollte das unter- 


erſt weiß, was fie wert find, wenn im Winter das 
Feuer nicht brennt. Aber den Frauen, die ſich oft 
in jahrelanger, konzentrierter Arbeit die Kennt- 
niſſe erworben haben, die zu ihrem Beruf gehö- 
ren, die ihn gut ausfüllen — (denn andere hätte 
man jetzt gekündigt! — jagen: Gib ihn auf, Şami- 
lienväter find brotlos, 155 andere deine Arbeit 
machen, auch wenn ſie es ſchlechter tun, geht das? 


Es iſt immer wieder die Geſchichte von Sonne 
und Wind, die darum ſtreiten, wem es gelingen 
wird, dem Wanderer den Mantel zu entreißen 
Der Wind weht fürchterlich — der Wanderer 
hüllt ſich umſo enger in ihn ein. Die Sonne 
neu ſanft — der Wanderer zieht ihn freudig 
aus. 


Wenn die wirtſchaftlichen Verhältniſſe es ge⸗ 
ſtatten, werden viele Frauen den Beruf ausziehen, 
um nur Frauen und Mütter zu ſein. Die, die 
eine Berufung haben, werden es nicht tun können, 
weil nicht fie den Beruf haben, ſondern der Pee 
ruf fie hat. Und die Berufsfrauen werden trai- 
Weil“ kid Be d 5 en 8 

il kein Beruf die Frau von ihrem andere 
frei läßt: Dem, Frau zu ſein! š 


De. Hildegard Schroeder, Werbeleiterin : 


Frauen aus dem Beruf verbannen heißt: 


vielen die Heirat unmöglich machen 


Durch die Verfaſſung ſind der Fran zwar 
grundſätzlich die gleichen Rechte gewähr- 
leiſtet wie dem Manne. Wie ſieht es aber in 
Wirklichkeit aus? Die weibliche Arbeitnehmerin 
bekommt für gleiche Leiſtungen tarifmäßig 
ein ganz bedeutend geringeres Entgelt 
als ihre männlichen Kollegen. Die Gründe, die 
man zur Rechtfertigung dieſer Erſcheinung ans 
führt, ſind nicht ſtichhaltig. s 

Und jetzt will man ihr das Recht auf Ar- 
beit an ſich ſtreitig machen. Von dem Recht der 
unverheirateten Frau auf Arbeit möchte ich hier 
nicht ſprechen, da es ſich doch wohl um eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit handelt, gegen die man ernſthaft 
nicht polemiſieren kann. Im Mittelpunkt der 
Diskuſſion ſteht augenblicklich die verheira⸗ 
tete Frau als Arbeitnehmerin. Sofern ſie bei 
ihrer Verheiratung unglückſeligerweiſe in einem 
ſtaatlichen oder kommunalen Betriebe angeſtellt 
ift, muß fie damit rechnen, daß fie ſofort ab- 
gebaut wird. Wir hätten, ſo wird geltend ge⸗ 
macht, ſo zahlreiche männliche Anwärter auf dieſe 
Poſten, daß es ein Unrecht wäre, bei der großen 
Arbeitsloſigkeit Doppelverdiener zu dulden, eine 
Einſtellung, die nunmehr auch auf die Privat- 
induſtrie übergegangen ift. 

Dabei iſt heute in vielen Fällen eine Ebe nur 
möglich, wenn beide Ehegatten arbeiten. Iſt 
dieſe Vorausſetzung nicht gegeben, dann können 
dieſe Eheanwärter auch nicht heiraten. Wem iſt 
aber nun mit dieſer Nichtheirat dieſer jun⸗ 
gen Leute gedient, ganz abgeſehen von den ſchwer⸗ 
wiegenden Fragen auf ſoziologiſchem Ge 
biet, die ſich hieraus ergeben? Auf der einen 
Seite wird die Gründung einer Ehe unmöglich 


emacht, und auf der anderen gibt es große mora- 
liche Entrüftung, wenn die Einſtellung der jun- 
gen Leute ganz naturnotwendig zu einer freieren 
Auffaſſung in den Dingen der Liebe führt. 


7 Gewiß gibt es auch Fälle, wo es dem Mann 
wirtſchaftlich ausgezeichnet geht, die Frau aber 
trotzdem im Berufsleben ſteht. Im Verhältnis 
zu der oben jfiszierten allgemeinen Situation 
handelt es ſich hier jedoch nur um Ausnahmefälle, 
nicht nur aus geſellſchaftlichen Gründen, ſondern 
mehr noch wegen des auch wiſſenſchaftlich einwand⸗ 
frei feſtgeſtellten Trägheitsmoments. Bei dieſen 
Ausnahmen 
geartet, daß dieſe volkswirtſchaftlich geſehen, ſich 
durchaus nicht zu einem Nachteil auswirkt. 


Ich will nicht verkennen, daß, abgeſehen von 
der wirtſchaftlichen Lage, auch die ſeeliſche 
Not des männlichen Erwerbsloſen ſo ge⸗ 
waltig ſein kann, daß es Pflicht jedes Volks- 
genoſſen ſein follte, zu helfen, auch unter Bint- 
anſetzung eigener Intereſſen. Aber die ſeeliſche 
Not der Eheanwärter, die heiraten möchten und 
aus wirtſchaftlichen Gründen ihre Gemeinſchaft 
nicht offen bekennen, iſt ebenfalls ſehr groß, oder 
die Not der verheirateten Frau, die gern ein 
Kind haben möchte, aber da das Geld ſchon für 
zwei kaum reicht, hierauf verzichten muß, weil 
man ihr die Möglichkeit nimmt, ebenfalls Geld 


— 


beitsloſenproblem nicht gelö i wenn feine 
mehr die 
hatte, beſetzt hält. Aber die Arbeitsloſennot wird 


iſt dann die Situation meiſtens ſo feiern oll 5e Bei 


len. 
problematiſche Naturen. 


Aerzte haben es in jedem Zeitalter betont 


Hier spricht 


Der Mann: 


Ich bin Angeſtellter ber einer großen 
Firma und beziehe ein Gehalt, das minimal ge- 
nannt werden muß, wenn man die Steuern und 
die üblichen Abzüge abrechnet. Vor meiner Ehe- 
ſchließung haben meine Verlobte und ich hin und 
her gerechnet und Per zu dem Entſchluß getom- 
men, daß beide Teile, jo lange es geht, wei- 
ter arbeiten, um wenigſtens das Minimum 
der n zu erreichen. Wohl ſehe ich 
ein, daß hundert Tauſende in Deutſchland exiſtie⸗ 
ren, denen noch weniger Geldmittel zur Verfü⸗ 
gung ſtehen, doch ſteht auch bei mir ein gewiſſes 
„Muß“ im Hintergrund, da nach den vielen Ab- 
zügen zum Leben jo wenig übrig bleibt, daß einem 
auch mit Rückſicht auf noch ſchlechter geſtellte Mit⸗ 
te ein Verzicht auf die Nebenein- 
nahme nicht de werden kann. Würde 
ich bei mir das Gehalt AR eine andere Stelle, 
ie beſſer dotiert wird. erhöhen, ſo wäre es 
ſelbſtverſtändlich, daß meine Frau nicht mehr 


Mechanische 


Die Pena iſt ſehr kompliziert und nicht ein⸗ 
ach zu beantworten, denn gie greift in die ver- 
chiedenſten Lebensverhältniſſe ein. Man muß 
ie Sphäre näher betrachten, in der die Ehe⸗ 
leute leben. : 

Soll man. einem Arzt und einer Aerztin, 
die verheiratet ſind und eine gemeinſame Praxis 
Dosen, verbieten, fie weiter zu betreiben und die 
Ehefrau zwingen, den Haushalt zu verſehen, ganz 
cbaejeben davon, daß dadurch vielleicht Haus- 
angeſtellte brotlos werden? Es würde natürlich 
eine Ungerechtigkegit fein, eine Fraun, die mit 
vielen ne ſtudiert hat, um die Früchte ihrer 
geiſtigen Tätigkeit zu bringen, 

Ebenſo ſteht es mit Schanſpielern, 
Rechtsanwälten und anderen geiſtigen Arbeitern. 
„Auch der Beamtenfrau kann man es 
nicht verwehren, wenn ſie das kleine Gehalt ihres 
Mannes Aich Nebenbeſchäftigung aufbeſſert. 
„Verwerflich ift es natürlich, wenn die Frau 
eines ſehr wohlhabenden Mannes, die es 
alſo 5 nötig hat, armen ranen das Brot 
wegnimmt. 


ie ſteht es 


nun mit den Arbeitern ?|bejjer zu geſtalten, 


1. März 1931 


eoan —— — y— — —— — 


bau mitoeodienen: 


ein Ehepaar 


geſchäftlich tätig iſt und ſich ganz dem Haushalt 
widmet, denn niemand wird behaupten können, 
= es einer Frau Spaß macht, ins Büro zu 
gehen und abends, abaeſpannt nach Hauſe tome- 
mend, den Haushalt zu beſorgen. Der Ideal⸗ 
zuſtand, daß meine Frau zu Hauſe bleiben 
kann, iſt aber bei meinem jetzigen Einkommen 
nicht zu erreichen. BEE 


Die Frau: 


Als Angeſtellte in einer mittelmäßigen 
Stellung mußte ich nach meiner Verheiratung 
meine berufliche Tätigkeit fortſetzen, da mein 
Mann ein Gehalt bezieht, das für uns beide 
nicht ausreichend geweſen wäre. Bei aller 
Einſchränkung hätte der Lebensunterhalt für zwei 
Perſonen nicht davon beſtritten werden können. 
zumal ſtändig kleine Neuanſchaffungen für den 
era per der natürlich nicht dem Haushalt der 

orkriegszeit entſpricht, notwendig find. 


Gleichmacherei isi keine 
Lösung 


Familie, wird man der Frau nie verbieten fön- 
nen, zum Lebensunterhalt behufs beſſerer Ere 
nährung der Kinder beizutragen. RE D 
In dem großen Heer der Stenotypiſt ine 
nen, Bürobeamtinnen, Verkäuferinnen etc, gibt 
es viele verheiratete Frauen, und es ſind nicht 
gerade die ſchlechteſten, die neben dem Manne 
verdienen. Wollte man einfach dekretieren, daß 
die Frau eines verdienenden Mannes ihre Tätig- 
keit einſtellen muß, ſo würde das Volk damit ge⸗ 
waltſam zur Trägheit erzogen werden. l 
‚stehe aljo auf dem Standpunkt, daß im 
allgemeinen nur Auswüchſen zu fteuern ift, 
alſo in guten Verhältniſſen lebende Ehefrauen 
nicht mitverdienen follen, wenn fie andere dadurch 
empfindlich ſchädigen. Man kann dabei aber 
nicht zu einer mechaniſchen Gleichmacherei über ⸗ 
gehen, ſondern die Frage nur von Dar zu 
Falk entſcheiden. Ein Geſetz, daß der Frau 
eines Mannes, der Einkommen bezieht, genere 
verbietet, mitzuverdienen, würde ich für eine U 


gerechtigkeit halten. Man ſoll das Streben des 
Individuums, ſeine Verhältniſſe durch 1852 
on 


nicht unterbinden 


Hier wird die Kinderzahl vielfach den Aus- kommt man langſam aber ſicher zum Bolſchewis⸗ 


ſchlag geben. Handelt es fi 


Robert Heymann: 


um eine bielföpfigelmus. 


Mit der Berufsarbeit der Ee 
beginnt die Zersetzung in der Familie! 


Nein, die Frau gehört ins Haus, und alle 
Bekundungen gegenteiliger Natur ſind une: 
ihe Beſchönigungen eines unhaltbaren p! tan» 
es. An dem kataſtrophalen Emporſchnellen der 
rbeitsloſenziffer in Deutſchland trägt auch die 
arbeitende Frau Schuld. Gewiß wird das Ar⸗ 
Stellung, die früher der Mann inne 
der Frage, 


€ ob die . 
tern foll oder der Mann, gibt es nur eine 


nt⸗ 


wort: Die Frau. Weltgeſchichte iſt von M än- 
nern gemacht, 8 y 
nern aufgebaut, weibliche Genies find zu zäh⸗ 


die Zipilifation von Mün- 


Sie waren, wie z. B. die George Sand, 
Mit friſierten Statiſtiken kann man den Fana- 


tiker, aber nicht den geſunden Menſchenverſtand 


imponieren. Die tägliche Erfahrung iſt 
die befte Wiſſenſchaft. Sie zeigt, daß die 
arbeitende Frau weder eine vollwertige tter, 


noch für den Mann die Hausfrau ſein kann, die 
er braucht. Die werdende Mutter hat — die 
genug mit ſich ſelbſt zu tun. Selbſt die wildeſten 
Völker ſchonen die ſchwangere Frau. Die Mutter 


zu verdienen. eines Säuglings ſchon iſt mit ihren Pflich⸗ 


Wer kann bei dieſer Sachlage die Stirn haben. 
Sondermaßnahmen zu ergreifen gegen die Frau, 
die doch nur die beſcheidenſten Wünſche verteidigt, 
ihr Recht auf Arbeit, ihr Recht Frau, Gattin 
und Mutter zu ſein? 


ten ſo vollkommen beſchäftigt, 


ihr Amt iſt ſo 

ſchwer und verantwortungsreich, daß ſie nicht 
„nebenbei“ noch außer Haus arbeiten kann. 

Oder ſollen die höchſten Pflichten der Frau 

von fremden dienenden Menſchen erfüllt werden? 

Und glaubt man nicht, daß der arbeitende Mann 


Frau S 


auch heute von ſeiner Frau mehr fordern darf als 
ein fix bereitetes Abendbrot mit Gemüſe⸗ 
konſerven? 

Auch der moderne Mann braucht und ſucht 
Liebe und Zärtlichkeit, nicht „Sachlichkeit“ 
und Schnickſchnack Er braucht die ga nge Frau. 

ie ift verantwortlich für die Lebenskurve des 
Mannes, für die künftige Generation. Die wird 
weder mit Schlagworten blutreich noch wider⸗ 


Re Die braucht Liebe, unendlich viel 
Liebe — der Mutter. Der Sinn des Familien- 


lebens iſt ja die Mutter Die arbeitende Frau 
„hat Familie“ — nebenher Wohin wir treiben, 
Ben wir längſt. Die Familie droht, ſich aufzu⸗ 
löſen. Die Kinder verneinen die Jamilie, k 
flügge, als engſtes Vaterland Solche Kinder 
können auch das „Weite Vaterland“ nicht lieben. 
Mit der erſetzung der Familie 
wankt der bürgerliche Staat. 

Arbeitsloſe Männer arbeitende Frauen. Ein 
Wirtſchaftsproblem? Gewiß. Man ſage nicht, 
es müſſe ſo ſein, weil es ſo iſt. Die Frau hat 
einen Weg aus der Knechtſchaft der Urzeit gefun⸗ 
den. Sie muß jetzt den Weg zurückfinden zu ihrer 
Pflicht als Weih, Geliebte. Mutter. Nur Blinde 
mögen die SOS.⸗Signale der bürgerlichen Ge» 
ſellſchaft nicht ſehen. Will ſie ſich ſelbſt aufgeben, 
weil die Frau ſich aufgibt? N 


Stuhlverſtopfung Nach den an den Kliniken 
für innere Krankheiten geſammelten Erfahrun⸗ 
gen ift das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
ein äußerſt wohltuendes Abführmittel. 


Jeder möchte länger leben. Natürlich mit dem 


Wunſche nach Geſundheit, geiſtig und körperlich,, 


bis ans unvermeidliche Ende. Gerade in der 
Jetztzeit macht ſich dieſe Sehnſucht ganz beſonders 
bemerkbar: ſchlanke Linie, jugendliche Kleidung, 
Verneinung des Alterns. Es gibt keine alten, ſon⸗ 
dern höchſtens ältere Leute. Mit der Umgeſtal⸗ 
tung der Faſſade des Menſchen allein iſt es aber 


alate. Den Heilwert der Frucht kennzeichnen 
folgende aus der langen Reibe vieler heraus 
gegriffene Beiſpiele: 


Prof. Dr. med. Vogel, Dresden, zeigt, daß 
das Auftreten der Blinddarmentzündung periodi- 
ſchen Schwankungen unterworfen ift und in diret- 
tem Zuſammenhang mit dem Fleiſchgenuß ſteht. 
In den Kriegsjahren, in denen wenig Fleiſch, alſo 
viel vegetariſche Koſt verzehrt wurde, war die 
Häufigkeit der Blinddarmentzündung am gering- 


nicht getan, hinter ihr verbirgt fih immer noch ſſten. Prof. Dr Hopkins, London, weiſt auf eine 


viel Leid und innere Not. Beſſerung tritt hier 
erſt ein durch Wandlung in der Ernährung, die 
allein die Schuld an vorzeitigem Zerfall unſeres 
Organismus trägt. Prof. Dr von Wendt, Hel- 
ſingfors, ſagt: „Die Zukunft gehört den Völkern, 
die imſtande ſind, aus der modernen Ernährungs⸗ 
wiſſenſchaft die glücklichſten Lehren zu ziehen.“ 
Die neue Ernährungslehre, gegründet auf un» 
ich mühſamer Forſchungsarbeit, fordert: weni- 


außerordentlich intereſſante Urſache für den von 
ihm beobachteten Leiſtungsrückgang an einer eng⸗ 
liſchen Schule hin. Er ſtellte feſt, daß für das 
Nachlaſſen der Kräfte der Schüler das Schließen 
eines Obſtladens, in dem die Kinder für ihr 
Taſchengeld Apfelſinen zu kaufen pflegten, verant⸗ 
wortlich zu machen war. Sofort nach regelmäßi⸗ 
ger Zugabe von Südfrüchten ſchwand die bedroh⸗ 
liche Erſcheinung des Kräfteverfalls. Dr med. 


unerträgliche Ausmaße annahm. Er beobachtete, 
daß bei Umſtellung feiner Nahrung unter Aus⸗ 
ſchaltung des Fleiſchgenuſſes und bei Bevorzugung 
vitaminhaltigen Obſtes fein Leiden ſofort verə 
ſchwand, aber wiederkehrte, wenn er in die alte Er» 
nährung (Fleiſch) zurückfiel. Privatdozent Dr. med. 
Abels, Wien, ermittelte, daß das beſte Heilmittel 
bei Brechdurchfall der Kleinkinder vitaminreiche 
Fruchtſäfte find. Wer hätte früher gewagt, das 
angeblich für den Magen ſchwer berdauliche rohe 
Obſt an ſolche lebensgefährlich erkrankten Kinder 
zu verabfolgen. In einem anderen Falle, betont 
er, hat der Inſtinkt des Menſchen das einzig Rich⸗ 
tige geraten: bei Fieber Zitronenſaft. Während 


man früher die Heilwirkung auf die Durſtſtillung 


zurückführte, zeigt Dr Abels, daß der Vitamin» 
gehalt der maßgebende Heilfaktor iſt. Prof. Dr. 
med. Knöpfelmacher, Wien, weiſt nach, daß die 
Heilung einer bisher faſt abſolut tödlichen Darme 
erkrankung der Säuglinge (coeliakie) in jedem 


ger Fleiſch, mehr Friſchkoſt, d. h. Obſt, Gemüſe, J Haig. London, litt ſelbſt ſchwer an Migräne, die Falle möglich iſt, wenn die ausſchließliche Ernäh⸗ 


Kampf dem Tode! 


rung der Kinder auf einige Wochen aus Bananen 
beſteht. Prof. Dr med Sauerbruch, Berlin, ſchuf 
bekanntlich gemeinſam mit Dr med. Gerſon und 
Prof. Hermannsdörfer die neue erfolgreiche Me⸗ 
thode der Tuberkuloſebekämpfung, deren Haupt- 
merkmale Vitaminreichtum unter ſtarker Peto- 
nung von Rohkoſt und Salzarmut ſind. 


Trotz der vielen Forſchungsergebniſſe iſt die i 


Zähigkeit, mit der an alten überlebten Sitten, 
Gewohnheiten und Gebräuchen in der Speiſewahl 
feſtgehalten wird, 
rieſengroß. Es iſt unverſtändlich, daß Familien⸗ 
väter wider beſſeres Wiſſen keinen Wandel im 
Speiſezettel durchdrücken. Mit Recht ſagt daher 
der engliſche Forſcher Me. Carriſon: „Es gibt in 
der Tat im gegenwärtigen Augenblicke keine wich⸗ 
tigere Sache als die Fürſorge für eine beſſere 
Volksernährung, keine dringendere Not als die 
Aufklärung in der Ernährungsfrage.“ 
Dr W. 
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jeinem Koffer zwei Stunden weit nach Regens: 
l « {burg und fuhr mit dem nächſten Zug nach 
2 München, um am gleichen Tage no nach 
\ Paris weiter zu reifen. Schon längere Zeit vor 


Sa e e ech nee Tee 
der Inhalt der Anklageſchrift — Jer Staatsanwalt ſagt: Tetzner hat den Sime ee d b ie pier err 
harten n n an ich Tod 3 

Wanderburſchen bei lebendigem Leibe verbrannt ene enn cin ee DE 


; „Witwe“ Tetzner, ſcheinbar in tiefer Trauer, be- 
[Von unſerem ſtändigen Münchener Dr G. D. orreſpondenten) gab . art De Eee er 
‚arte, ſchnellſtens an die Unfa elle S > 
Ueber ein Jahr hat es gedauert, bis die] vorbereiteten Fahrt, die feine Tadesfahrt werden] werfen konnte. Tegner. ſtartete zum zweiten Sep dann die W ta Leiche nach Leipzig 
eee beim ganbgericht Regensburg bite, nicht ao Als die nächſten Prämien Male bon Leipzig in Richtuna München überführen und ſpielte 
die klageſchrift gegen Kurt Erich Tetznerſ bei den vi rſicherungs i fälli c abem ze auf 3 
und jeine Frau Lina Tegner fertigitelleh — 5 betilte ſich . I re eg 1 1 en ee am Grabe eine ganz große Trauerſzene, 
konnte. Die 8 lautet, wie nicht anders] dem betreffenden Termin auszuführen, und er 5 er 155 17 0 828 x = 1 Fahrgaſt] ſodaß auch die nächſten Verwandten keinen 
8 erwarten war, auf Mord beziehungsweiſe auff trat am 21. November 1929 mit feinen! Wagen Dand wer . 7 A, oen A D 2 „Zweifel daran hatten, daß bier tatſächlich Herr 
eihilfe zum Mord und auf verſuchten genden Leipzig aus die Fahrt in Richtung] zu ſich in den Wagen einlud. Beide fuhren über Erich Kurt Tetzner und kein anderer begraben 
meinſchaftlichen „Verſicherungsbetrug. Der Tep- Regensburg an. Vorher beſprach er mit Nürnberg in Richtung Regensburg. wurde. 
Gerit tt 5 die am S. Marg beginnende ſeiner Frau aufs genaueſte den In der Nacht auf den 27. November gegen Die Verſicherungsgeſellſchaften wurden zuerſt ý 
erichtsſeſſion anberaumt. Die Scheußlichkeit der 3 Uhr früh kamen Tegner und der unbekannte argwöhniſch, Fran Tetzner wurde überwacht 2 
uriprünglich bon Zesner ſelbſt monatelang zuge- Mordplan Wanderburf Shen: bad. Tetz⸗ Hund dabei erwiſcht, wie jie mit ihrem Manne in 
ge nen Mordtat ift kaum zu übertreffen. azu Wanderburſche nach Ho ar ſch 1: 5 Ri: Straßburg telephonierte, der fie zur Eile in der N 
Pech daß ber bedauernswerte Handwerks- und er gab ihr Vorſchriften, wie ſie ſich zu ver⸗ enn ſchon durch die „Ortſchaft bin ee Abhebung der sehr hohen Verſicherungsprämien > 
burſche, ber ſich ahnungslos von Tegner als Fahr halten habe. Tetzner übernachtete in der Nacht gefahren, als er den Wanderburſchen auffor-| nenn Vorher war ſchon die Leiche des un ⸗ 2 
gat einladen ließ, um dann bei lebendigem Leibe auf den 22. November in Plauen und lernte] derte, auszuſteigen und auf ihn zu warten, Er pefannten Wanderhurſchen, deſſen Perſönlichkeit 
verbrannt zu werden, bis zum heutigen Tage nicht dann am 22. November auf der Landſtraße den] ſelbſt fuhr in die Ortſchaft zurück und tankte trotz eingehender Nachforſchungen in aller Welt 54 
dem Namen nach jeitgeitellt werden konnte. Died biri RR i ergiebig. Man jollte ihn an der Tankſtelle allein $ 
X 
i 
>i 


n 


a F in] Handwerksburſchen Alois Ortner kennen, der 2 e > 2 bis zum heutigen Tage noch nicht ſeſtgeſtellt wer- 
Anklage geht davon aus, wie Tegner ſich in nuch Mil n Beh totte. Tetzner ließ Drin mit ſeinem Wagen ſehen und nicht etwa in Be- den konnte, erhumiert worden, wobei feſtgeſtellt 
Mün n mit 10 000 Mark Einlage zam Bel ſeinem Wagen mitfahren, indem ex ihm verſprach,] gleitung. Tegner nahm den fremden Wander. werden fonnte, daß der Tote unbedingt von 
tao zi Verlag beteiliate, worauf er zdie ihn bis München mitzunehmen. Beide übernach- dufſched dor der Ortſchaft wieder in den Wagen! kleinerer Statur geweſen ein mußte als Kurt 
Generalpertretung dieſes Verlages für den Ver-] teten dann in Hof und fuhren mit Unterbre. auf und ſetzte mit ihm die Fahrt fort. In der Erich Tetzner. Unter der Furcht der vorgebrach · 
trieb von Unterrichtswerten im Lande Sachſen chungen in Richtung Ingolſtadt. Unterwegs Nähe von Etterz haufen, unweit des Kilo» ten Beweiſe legte das Ehepaar Tetzner zuerſt ein 
erhielt. Zebner ſiedelte daraufhin „mis ſe ner [tankte Tetzner noch damit er das zur Ausfüh⸗ 
Fran für die. 9 8 ig über, rader rung feiner. Tat nötige Benzin bei ſich hatte. Nach 
Ex NG für die Zwecke ſeines neuen Poſtens in Einbruch der Dunkelheit hielt Tegner plötzlich 
Nannen einen Dpelmagen gekauft hatte. Die unweit der Woldwietſchaft Gabel bei Geimers⸗ 
Leipziger Stellung behagte jedoch Ibner nicht. heim an. Er erklärte, am Motor ſei etwas 
5 11 1 e ae ile an = in ien ſt nicht in Ordnung, und veranlaßte den Handwerks⸗ 

* * m Vert ne ſchun der Plan, Taf] purſchen, mit einem Schraubenſchlüſſel unter den 
urch ein Verbrechen zu einem großen Vermögen Wagen zu kriechen, um die Ablaßſchraude 
zu Tommen. Tebner besprach feine Pläne mit fr das Oel zu löſen. Ortner ging auf das an 
er. die ihn anfanas, allerdings ohne ih ſinnloſe Verlangen ein, da natürlich nie- 
Erfolg, davon abzubringen verſuchte. Im Herbſt 


meteriteines neun, fuhr Tetzner ſcharf an den volles Geſtändnis ab. Tetzner gab den Mord- 8 
Straßenrand heran, hielt, jtieg aus, und erklärte, verſuch an dem Wanderburſchen Alois Ortner, $ 
Oel nachfüllen zu müſſen. In Wirklichkeit nahm den verſuchten Verſicherungsbebrug, 
er aus dem Notſitz eine volle Reſervebenzinkanne, und den Mord an dem unbekannten Handwerks- gy 
machte dann die Motorhaube auf, und entfernte burſchen vom 27. November 1929 unumwunden f 
den Verſchluß des Benzintanks, der fih bei feinem | zu, ehenſo, duß feine Fran eingeweiht wor r 
Opelwagen unter der Haube hinter dem Motor] und ihn weitgehend unterſtützte. Im fünften f 

befand. Tetzner begoß den Tank von außen, das Monat einer Unterſuchungshaft ſtellte jedoch N 
Trittbrett, die rechte Seite der Karoſſerie, die] Tegner plötzlich im Gegenſatz zu ſeinem früheren x 
rechten Kotflügel und den Notjig, ſodaß Geitändnis den Mord bei Etterzhauſen in Wb- K 


i ähr in i öl ab- tede: Er gab auf einmal an. den unbekannten Y 

199 ging Tetzner laſſen r eben Als Seiner eine geſchloſſene Benzinbahn Bonden and am 26. Movember 199 amijen 

innerhalb zwei Wochen bei vier e e 3 3 Vierte zum Tank führte. Dann holte er feinen Reiſe⸗ zu e Erſt anten der Fahrt fei der ſchwe: 
verſchiedenen Geſellſchaften Ver⸗ Meter lakaet eifernen Stange, die zum Bedienen koffer aus dem Notſitz heraus und warf ein bren- verletzte Handwerksburſche, den er in den Wagen 


ſicherungen gegen tödlichen Unfall des Wagenhebers dient, auf ihn ein. 


hineingenommen hatte, geſtorben. Deranihin 5 
ein, zu abnorm hohen Summen, f 


habe er jih entſchloſſen, den Toten mit feinem 


i À . a n Augenblick war der ganze Wagen von Auto zu verbrennen. Aus der Anklageſchrift geht P 
die insgeſamt 145000 Mark Dem Handwerksburſchen gelang es einer die igen Flammen ſanle einge- hervor, daß der Staatsanwalt diefer zweiten i 
; ausmachten. aber in ſeiner Todesnot, den Ver⸗ hüllt. Der Wanderburſche, an ſich ſicherlich durch! Darſtellung keinen Glauben ſchenkt. und die An- S 
brecher, der ihn noch mit einem die endlos lange Nachtfahrt übermüdet und flane lautet deshalb auf ein Verbrechen des ver- h 


Damit alle Verſicherungen wirkſam wurden, 2 
gchtte er ſchnellſtens die erſten Prämien ein. Aetherlappen betäuben wollte, ab⸗ 
e Anklageſchrift behauptet, daß ſchon damals zuſchütteln, 

bei Tetzner der Plan ſeſtſtand, einen Autounfall 1 x g 
vorzutäuſchen, mit dem Auto einen Menſchen ver⸗ und mit einer ſchweren, ſtark blutenden Kopf⸗ 
rennen zu laſſen, und dadurch feinen eigenen] wunde im Waldesdunkel zu entkommen. Während 
Tod vorzutänſchen. Im November 1929 inſerierte Ortner ſchwerverletzt im Ingolſtädter Kranten- 
Tetzner in den „Chemnitzer Neueſten Nachrichten“, haus lag, ohne leider ſofort den Ueberfall der 
am ein geeignetes Opfer in Geſtalt eines Reiſe⸗] Polizei zu melden, fuhr Tegner wieder auf einem 
begleiters" zu finden. Tegner ſuchte unter] anderen Wege nach Leipzig zurück, um dort 
alen Bewerbern einen Mann mit Namen] einen neuen Mordplan vorzubereiten. 

Strobl aus, weil dieſer ihm am ähnlichſten ſah.] Lina Tetzner mußte ihrem Manne noch Pfeffer 
Strobl wird als Zeuge darüber ausſagen, wie] beſorgen, damit er bei einem neuen Verſuch ge- 
er mißtranuiſch wurde, und zu der von Tetzner gebenenfalls ſeinem Opfer den Pfeffer ins Geſicht 


ſchlaftrunken und dann ſehr ſchnell betäubt durch] ſuchten Mordes und ein Verbrechen des Mordes i 
die gewaltige Hitze des brennenden Denzins in Tateinbeit mit perſuchtem Verſicherungs⸗ 7 
rundum, konnte den geſchloſſenen Wagen nicht betrug. Die fünf wiſſenſchaftlichen Sachverſtän⸗ À 
mehr verlaſſen und verbrannte bis zur Unkennt. digen, die zu der Hauptverhandlung geladen wur⸗ 
lichkeit. Tetzner ſah ſich gefühllos das Schauspiel] den, werden vor allen Dingen feſtzuſtellen und 
aus dem Dunkel des Waldes heraus au, damit [nach zu welſen haben, ob der unbekannte 
ihn nicht am Ende jemand im hellen Lichtſchein Handwerksburſche als Leiche oder bei le ben⸗ 


des Feuers ſehen könne, lief dann zu Fuß mit digem Leibe verbrannt iſt. 


Briofkaften 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle nicht ſchriftlich erteilt! 


. S 56 7 5 She „Angaben handelt es ſich auty denen Furſcher ein 5000---6000jähriges Alter gui, à? 
die Schuldverſchrei ungen der Zwangs Dieſe Daum eziſtierten aljo fon zu einer Zeit, als 
anleihe vom 20. Juli 1922 Aus diefen Schuld- Hamur abi . gründete und Cheops feine 
verſchreibungen können auf Grund des Anleiheablöfungs-| Pyramiden baute. uh die amerikanischen und 
gejeges nom 16. Juli 1925 Rechte nicht mehr her⸗ die Mammutbäume Kaliforniens erkeichen ein Alter 
geleitet werden. 5 von 3000 Jahren. 7 


Wette: Vorausſe des erg einer P. 
ji ift, i i 


Witwe eines Staat 


äftig prochene 
„ Bezugsrecht = 3 fir 8 auch 
k rt Kinder — entgegen. Dies ür die Witwe gsverſteigerungsverfahren nicht anſchließen können, 
in den fällen bejonders Jari, in benen Die Ehe ohne a Ihre, Hnpothel beim. Bufale s n ihr; 
ihre Schuld getrennt morden iſt. Deshalb kann Stelle tritt nur das Recht auf Befriedigung 
A F e ans dem Erle, deffen Verwirklichung aber ſehr 
allein für schuldig erklärt if. an Subiligung erfolgt unſicher iſt. In dieſem Falle iſt Ihnen zu raten, 


8 x lbjt mitzubieten. Vielleicht ift eine Einigung 
er ts nur auf Antrag und bei Bedürftigkeit. — fe ; in möolt : 

d sere rn Br gefhiedene Fran iR gegen ee er 7 vet er dahin möglich, daß diefe ihre Sapothet 
tzt iten Manne nicht erbbereğtigt, doch kann fie, wenn * Err ran y 
on je t. , bie Ghe wegen belt don, des annes gesch eden ife . Laenge, Die eic en „Gajhismus 
Sch n statte : a ch noch nach dem Tode des Mannes von defent ſtammt von dem italieniſchen Wort facio (lat.: fasces 
letz ausge ee 2 5 das den tönen Aktoren vo Ruten» 

mit den Saison tehen d 65 Erben eine Unterhaltsrente, allerdings in ge- ander mit Der rangetragene 1171 
enden März, S e — ringerem Umfange als zu Lebzeiten des Mannes, vers i ARE ia und bedeutet jouiel wie politis 

a utag en y re Häuser T 5 fotte Mus 1 2 B: 01 R Erh der Pu A Martha: Gemiß ijt das möglich! Die jüngſte Groß 
’ \ i 0 e . B. 01 Neuhof: i t Prä x ; A 
on fenster unse d Oppeln onräcken relung ™, 9 57 N Fa 175 ron ee | vorgefehen 1 — der Welt dürfte Frau Everett Parker in 
die Schau en un der ve 2 N oppe ìt, fo ift die Verſſcherung zu deren Vornahme ermäch⸗ 3 Indiana ſein; fie iſt näntlich erft 28 Jahre 
2 tte“ 80 tigt. Wenn Sie diefe nicht zahlen, fo kann die Ver⸗ alt. ngs hat fie ſich auch mit dreizehn Jahren 
Gleiwitz, ich Geof e "aterial, ſicherung Ihnen kündigen oder die geſchuldete Jahres.] verheiratet, und ihre Tochter wurde mit vierzehn 
N * ws Jetzten prämie einzuklagen und wegen dieſer Anſprüche Jahren Ehefan. . i 
tei den Mete ſich auch im Wege der Zwangsvoüſtecung befriedigen.“ Auna BI. 1091: Stirbt ein aktiver oder penſionier· 


W. D. Eichenau: Eine Anrechnung der in Oſt⸗Ober⸗ ter - Beamter oder ein Beamter im Warteſtand, ſo 
ſchleſien gezahlten Angeſtellten⸗ und Invalidenverſiche⸗ erhalten feine Hinterbliebenen (feine Witwe und feine 
vung erfolgt nicht. Doch wird nach der Bekannt] ehelichen oder legitimierten Able ) die volle 


abgetretenen Gebieten vom 28. November 1930 den benen für das auf den Sterbemonat folgende Viertel 
Versicherten aus den abgetretenen Gebieten auf Antrag] jahr. Dieſer Betrag wird in einer Summe im voraus 


es 4 ial, ah . r 3 ~ fi 4 
Die welt aber ein foe de uns, ae, d een %... htinamun dar Bucher reg Mai 
noc 1 cher der stüm-U- > und bezieht. Die wichtigſten Borausfegumgen find aber, imte nicht Witwe oder Kinder, aber ürftige Bir- 
yerbi ali Ko Melangen“ | daß der Antragſteller die deut ſche Staatsangehörig-| wandte, deren Ernährer er war, ſo kann der Betrag 
m ie it unser 8 teinen aus vor Air. keit beſigt und feit dem 1. November 1930 ſtän dig] für das Gnadenviertel auch dieſen gewährt werden. 

; wer stähig n. Mo peneflektet 5 breit — V IHEMI dama Eid.: Me bas tenerſte Tier auf dem 
= L istu 2 8 e aag material | n 40 aber bei Ihnen nicht vo egen. Pelzmarkt der Schwarzfuchs eg ſehr 
5 obe 8 a: I ling: „ hne nahere Angaben über die Art ſeltene Baritüt des in Aasta lebenden vnd gleich. 
N use 8 5,0 in ihrer im Reichs eingetragenen r morgen] falls koſcbaren Sil berfuchſes“ dartelt. Schon 
> 8 8 e u X 2 Nunsts-Mardeter iit eine Auskunft nicht möglich. Bantgelder werden] vor dem Kriege kostete ein einziges Fell des Schwarz. 

2 ra di 40 7 feinem i RAE TR ster nicht aufgewertet. . i - | fuchfes: nicht weniger als 8000 Mark. Ein fait ebenſo 

d T 0 11 e mpifrei, 100 dre ittmu B. Beuthen: Der Arbeitgeber ijt ver ⸗hochbezahltes Pelzwerk ijt das Fell das Seeotters, 
7 Tbig sch Gewe T p SCH pflichtet. einen Teil (34 bezw. %) der Beiträge] ein ſchwarzes, ſilbern überhauchtes und ſehr weiches 
5 ee a e y Oste lg. ba m hr faule, a Slam Sa an ne ice oe 

3 - un : flichtet e haben dann einen Erftattungs- Ä 
gp breit ue p x A Lina Kr. 1914: Banerntaviar, de wunder ⸗ 
sten vog anſpruch gegen den Arbeitgeber. voll femedt, iſt leider viel zu 7 dal. Nun 


$. L. Gleiwitz: Die Dame, der Sie eine Glasſchale benötigt dazu 120 g einfachen Quark, zu dem vier Gar- 
geliehen haben, ift verpflichtet, Ihnen, die Schale delle phre werden: 87 Maffe — 5 — mit 


n 
efe durch ih u einem Eßlöffel von Kapern, Salz, er, geriebener 

unbrauchbar geworden iſt. Wenn die Dame 1 óber oder fein er e Tote 1 5 
F, 


SA ; 1 3 i beruft, daß die Schale durch Zufall, alfo ohne ihre g Mate 

BE: S E I D E N H A U S Sub geplast iit, fo muß fie beweiſen, daß fic Wehen W. ber Ales, „„ 
7 \ 5 a ſchuldlos iſt. Fordern Sie fie nochmals zur Zahlun Ye s 

auf und ſchicken Sie ihr, wenn eine angemeflene Fit)" Aenny Bl.: Der Spruch iſt von Schiller und heißt: 


8 ; BE verſtrichen iſt, ohne daß Sie ei lung erhalten In den Ozean ſchifft mit tauſend Maften der Jüngling; 
. a ; haben, einen — gapkangs bee 87 Still, auf gerettetem Boot, ei 5 . — 
; À i ) . Tiſcherlermeiſser D, I: Den Hriechen galt ein] OS.. 
3 a. Mann namens Daidalos (wir fagen gewöhnlich: 


d ‘Geiger 3. UW: Außer den bedannteſten Peiden ita » 
1 i Ki Dädalus als Erfinder der Säge. Es wurde ihm auch] lie miſchen Geigenmacher famili der Stradivari 
AKTIEN- GESELLSCHAFT bie Erfindung der Azt, des Bohrers und der Sehmange| und der Amati bar en ee Fanilie 


AA Be 5 N J de dee e gegeben; die 58, 40 Bi 
a 7 GR ; N Beuthen: Steuerrechtli ören die Militä fe hre irkſamkeit erſtreckte von 1693 bis 
BEUTHEN _GLEIWITZ.. OpPREN N Eg re ET a ia e Sa SE 
WI. * . € age, we t ur Erfüllung r geje» A A Luc 2 * R 
| EN igen Unterbolfungspliig! rom” Enten ir kri Aa E 8 fe 

s g 8 3 „ werden dieſe Renten dem Ein tär im Ehriſtlichen Metallarbeiterverband, 1907 Stade. 
zugerechnet. berordneter in Eſſen, 1912 gentrumsabgeordneter im 


Ee Forſtmann Sch.: Bäume lö ſehr alt werden. iſchen ſei : i Bin 
| a ar De ee ne Zn Kefer 


1 


Betrifft: Inserat, Neuer Haus-u.Grundhesitzerverein Beuthen“ 


in Nr. 52 vom 21. Februar 1931 


Herr Wolfgang Götz, Beuthen OS., Kluckowitzer Straße Nr. 7, 
ist tatsächlich mein rechtmäßiger Vertreter. Es bedarf daher bei 
Auftragserteilung ibm gegenüber keiner besonderen Vorsicht. 


Als Spezialist in Grundbesitzsteuern habe ich bisher etwa 15 00ͥ :: 


Grundstücke in Schlesien bearbeitet, bei welchen ich etwa 10 000 
Erfolge erzielte, darunter auch Ermäßigungen für Grundstücke, die 
Vorsitzenden von Hausbesitzervereinen gehörten. 


Meine Erfolge auf diesem Gebiete haben mir die Kundschaft von 
Stadt- und Landgemeinden, Großindustriellen, Hausbesitzervereinen 
und Hausbesitzern in reichem Maße eingebracht. 


Meine Kunden haben im vorigen Steuerjahre durch ihr Vertrauen zu mir 


eine halte Million Reichsmark 


etspart. i 


Zur Zeit sind in meinem Unternehmen 30 Personen tätig, darunter 
ein Jurist und 5 ehemalige Katasterangestellte. Ich kann daher mit 
Recht behaupten, daß ich das größte 


Spezial-Sieuerbüro des Ostens 


naterhalte. 


Da ich in hiesiger Gegend erst seit kurzer Zeit tätig bin, kann ich 
bisher nur leider 64 Ermäßigungsentscheide des Katasteramts in 
Hindenburg nachweisen. Ich gestatte mir, untenstehend eine Referenz 
davon zum Abdruck zu bringen. Weitere Referenzen befinden sich 
in Händen meiner Herren Vertreter. 


K. G. Schulz, Steuerberater 


Filialbüro: Gleiwitz OS., Neudorfer Str. 13 


Hauptbüro: Hirschberg i. Riesengeb. — Filialblros: Halle a; d. Saale 
ab 1. April 1931: Breslau. 


Abschrift: 
Isidor H. Lewin, Eisenwaren-, Werkzeug- u. Baumaterialien- 
Großhandlung — Fernsprecher: Sammelnummer 3651 


Hindenburg OS. den 26. Februar 1951 
Dorotfeensteaße 1 


knerdurch bestätige ich Herrn Ingenieur K. G. SCHULZ, Hirschberg i. Rsgb. 
(Filialbüro Gleiwitz OS.), daß ich durch Uebertragung meiner Steuerangelegenheit 
jährlich RM. 960. — an Hauszinssteuern erspare. Ich erkenne dies hiermit lobend 
an und kann Herrn Schulz jedem Grundstückseigentümer bestens empfehlen. 


Ich ermächtige Herrn Schulz, von dieser Referenz unbeschränkten Gebrauch zu 


gez. Moritz Lewin. 


\ 


Oppeln, Krakauer Straße 26 


| Ohne Bargeld 
zuBarpreisen 


DIE BIS AN DIE GRENZE DES ÜBERHAUPT 
MÖGLICHEN HERABGESETZT SIND, 
kaufen Sie Ihren gesamten Bedarf an 
Bekleidung, Möbeln und allen anderen 
Einrichtungsgegenständen nur durch den 


KAUFKREDIT 


Abteilung des oberschlesischen Kaufhauses 


Kreditscheine werden ausgestellt in: 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 28/29, l. Fig. 
Gleiwitz, Tarnowitzer Straße 3 


Ohne Diät 
bin ioh In kurzer Zeit 
20 Pid. leichter 


worden duroh eln einf, 
ittel, wolohes ioh jed. 
gern kostenlos mittelle. 


Wildunger 


Wildungol- Tee 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 
inallen Apotheken 


Prima Vollrindleder 


Kludgarnitur 


und einzelne 


Die 
Kunst des N 
Gesundbleiben s)| \ 


will ‚gerade. in unserer, den Organismus bis aufs äußerste an- 
strengenden Zeit gelernt sein. Man braucht kein fanatischer Roh- 
kostler zu sein oder seinem Körper anstrengende Kuren zuzu- 
muten, aber einige Minuten jeden Morgen müßte jeder seiner 


/ 


Klubſeſſel 


fabrilnen, 
ſtehen zum Verkauf bei 


Spediteur Luftig 
Gleiwitz. Bahnhofſtr. 6 


Tonrohre und 
Zonftippen 


liefert billigſt 


Gesundheit widmen, Gymnastik treiben oder — was noch tiefere 
Wirkung hat — sich mit der künstlichen Höhensonne — Original 
Hanau — bestrählen. Ihre ultravioletten Strahlen führen eine 
Neubelebung des Gesamtorganismus herbei. Der Stoffwechsel 
wird angeregt, die Durchblutung des Körpers gesteigert. Nervöse 
Beschwerden verschwinden, die schlaffe Haut wird straff und 
sönnengebräunt. Es gibt nichts Besseres zur Erhöhung der natür- 
lichen Abwehrkräfte gegen. Krankheitserreger und Erkältungen. 
Regelmäßige Höhensonnenbestrahlungen sind ein Gebot der Ver- 
nunft für beruflich Angestrengte, Stuben- und Nachtarbeiter, be- 
sonders auch bei Alterserscheinungen, oder bei. Frauen. in den 


r 


Vertreter für i 
Techn. B Dienot, An der Klodnitz 10, TeL 445 


Wechseljahren. Erkundigen Sie sich: bei Ihren Bekannten nach 
den Bestrahlungserfolgen. Besonders wichtig ist die Bestrahlung 
während der Schwangerschaft. Das vorzeitige Altern der Mütter 
wird verhütet, die Geburt wird erleichtert, die Stillfähigkeit erhöht. 


Auskünite in. medizinischen Fachgeschäften und durch die All- 
gemeine Elektricitäts-Gesellschaft (AEG) in allen ihren Nieder- 
lassungen. ' Billigstes Modell für Gleichstrom nur RM. 138,40 (auf 
Wunsch Teilzahlung in 6 Monatsraten) für Wechselstrom RM. 264,30 
(auf Wunsch Teilzahlung in 12 Monatsraten). Stromverbrauch nur 
0,40 kW. Verlangen Sie die kostenlosen Aufklärungsschriften LK 
von der Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H., Hanau a. M., 
Postfach Nr. 1908 (Ausstellungslager Berlin NW. 6, Luisenplatz 8. 
Telephon: Sammelnummer D 1, Norden 4997). Interessante Literatur: 
1. „Licht heilt, Licht schützt vor Krankheit“, Mk. 0,50; 2. „Luft, 
Sonne, Wasser“, Mk. 2,60 geb., Mk. 2,— kart.; 3. „Uitraviolett- 
bestrahlungen bei Herz- und Gefäßkrankheiten“, Mk. 0,50. 


Erhältlich. durch den Sollux-Verlag, Hanau a. M., Postfach 
Druckerei 1955 (Versand unter Nachnahme, Versandspesen zu Selbstkosten). 
f| der Verlagsanstalt 


Kirsch & Müller GmbH. 
Beuthen OS. AN 


I 


Richard ihmann 
Ratibor, 
Oderſtratze 22. 


Beim Möbelkauf... 
» nur Qualitat 


Trotzdem bin ich in der Lage durch 
eine Riesenauswahl von 
200 Zimmern in 5 Etagen im 
eigenen Geschäftshaus aufgestellt 


ftaunend niedrige Preife 


bei bequemer Zahlweise 
Innen nee = 


Nur 
die Qualität 


darf für Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag- 
gebend sein. Für beste 
Ausführung verbürgt 
unser Ruf. 


Dberschlesischer Grubenweichenbau, 
Eisen- und Metallschmelze r 5 


EEC TTC 
Beuthen OS., Büro Gleiwitzer Str. 11 


Wr 


i f empfiehlt sich zur 

85 ọ l oo Lieferung von 
ci Karl Möll ichen f 
C. Zawyadzki d Kar urner U 75 -  Gruhenweichen jeder Art | 
F d VV EN ET A ESERE FFP * 
BEUTHENOS. =» BAHNHOFSTRASSE 27 1 Instandhaltung und Reparatur derselben 5 
Lieferung von sämtlichem Eisen- und Metallguß A 
x 3 
„ l ; 
Jetzt ist die richtige Zeit 7 
ettfedern 5 zum i Hier ein neues Präparat, ; 
* | das zum ersten Male auf x 
und Daunen ° 2 À 
294 x nd Forsch fgebaut, ei x 
jetzt billiger! totden G wirklichen Fee à 
Fertige Betten gerung De aAA A A 3 
Teilzahlung gestattet Re sowohl im Tierexperiment wie bei Men- K 
i c 
Bettenhaus Silberberg * Preise herabgesetztund Sexuaihormone sind gama rs er. 
i 3 1 - aber - bisher war es noch nicht ge- ge 
Beuthen OS, nur Krakauer Straße 44 (A FF e das diaig i 
1 klaus vom Ring ang epaß t keit behielten. Sie wurden entweder bei er 
der Präparation durch zu große Hitze HR 


oder durch Chemikalien geschädigt. 
Nach dem neuen Verfahren des Instituts für 
Sexualwissenschaft zu Berlin, Dr. Magnus-Hirseh- 
feid-Stiftung, ist es jetzt ermöglicht, das kostbare 
Hormon so zu gewinnen, dali seine spezifische 
Wirkung ganz erhalten bleibt. 

In den „Titus-Perlen“ haben wir also zum 
ersten Male ein Präparat, welches nachweislich 
das bisher vergeblich erstrebte Verjüngungs- 


Wäsche. 
= mangelN 


8 und elektriſch. — Teilzahlung. 


A KANM 


Hormon in gesicherter standardisierter 
Möbel haus Form en t. „Titus-Perlen“ wirken also meist T 
Beuthen O.- S. auch da andere Mittel versagten. Lassen 


IE ED Sie sich zunächst über die Funktionen der 


beften Einnahmen bei Lohnbetrieb. napaket 3ahnhofstr.41 digen Bilder der „jmenshlichen Organe dürch die zahlreichen 
8 Å . Sie 25 1 5 los 3 — en £ an A un eh di en, e 
Sellers Maschinenfabrik, Siegnit 154 bor az den Met 5 b d ER 


Vertreter für Beuthen und m e M Rotak, 
Beuthen OS., Pietarerſtraße 15, Tel. 400. 
í und Umgegend Fr. P 


Originalpackung 100 Stück RM. 9,80. (für Frauen RM 10.80.) Zu haben 
in allen Apotheken. Bestimmt in Beuthen: Barbara Apotheke, 
Bahnhofstr: —, Gieiwitz: Central-Apotheke, Wilheimstraße 34. 


Sonntag, den 1. Mär; 
Gleiwitz 


` — en auf Schallplatten, 

Glockengeläut der Chriſtuskirche. 

: Chorkonzert des MGV. „Concordia“, Leitung: 
Walter Liecke. 
Katholiſche Morgenfejer. Motto: Eğ mater 
ecclefia. 


: Ans dem Verbandshaus des Deutſchnatinalen 
eee in — — Ein · 
weihung des Hauſes aufmanns n. 

: Aus dem 1 des Reichstages in 
Berlin: Gedenkfeier des Volksbundes Deutſcher 
Kriegsgräberfürſorge anläßlich des Volkstrauer⸗ 


13,10 
Marſzalek. 

14,10: gehn Minuten für den Kleingärtner. Garten ; 
architekt Afred Greis. 

14,20: chfunt, Anregungen für Schachſpieler. 
Adolf Kramer. 

14,35: Zwanzig Minuten Arbeiterſport. Der Sinn der 


Arbeiterſportbewegung. Fritz Wildung. 


14,55: Zehn Minuten Aquarienkunde. Alfred Zindler. 
, 15,05: Was der Landwirt wiſſen muß! Umſtellung auf 

krebsfeſte Kartoffelſorten. Landw.⸗Kammerrat 
Dr. Oberſtein. 

15,20: Zehn Minuten Sport für den Laien. W. Erich 
Spaethe. 

15,30: Eine heimiſche Dichterin. Proja von Jaſſy 
Torrund. Marianne Rub. 

15,50: Kinderrundfunk. Dies und das und noch etwas! 


Friedrich Reinicke. 


16,20: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

17,00: Das Buch des Tages. Verirrungen. Gad. 
M. Lippmann. P 

17,15: Wuterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
Marſzalek. 

18,10: Der Arbeitsmann erzählt. Ein Schiffer erzählt. 
Ein berufliches Interview. 

18,35: Wettervorherſage; anſchließend: Eros Thanatos. 

19,05: Ein SEN erdichter aus - Schlefien. Alfons 
Teuber 

19,30: Wettervorherſage; anſchließend: Stunde der 
Muſik Alte und neue Hausmuſik. Dr. Gerri- 
bert Ringmann. 

20,00: Aus der Stadtkirche zu Wittenberg: Abend: 


konzert. 


a 21,00: Abendberichte I. 
21,10: Auch nach Heilsberg: Das unſichtbare Denkmal. 
Den Toten des Weltkrieges. Leitung: Herbert 
Brunar. 
22,00: Zeit, Wetter, Pveſſe, Sport, Programm- 
änderungen. 
2,0: Aus Königsberg: Konzert des Rundfunk⸗Orche⸗ 


5 ſters. 

24,00: Auch nach Heilsberg: Aus der Sportarena der 
Jahrhundert Breslau: Breslauer Sechstage⸗ 
rennen. Mitternächtlicher Beſuch bei den Fahrern. 
0,30 Funkſtille. 


Kattowitz 


a 9,20: Gottesdienſtübertragung von Wilna. — 11,30: 
> Uebertragung von Warſchau. — 12,40: Wetterberichte 
und Programmdurchſage. — 12,55: Symphoniekonzert 
ons der Warſchauer Philharmonie. Im Programm 
. Werke von Beethoven. — 14,00: Religiöſer Vortrag von 
. Abbé Dr. Roſinſti. — 14,20: Muſik. — 14,30: „Früb- 
A jahrsarbeiten im Walde“. — 14,50: Muſik. — 15,00: 
A Landwirtſchaftsvortrag. — 15,20: Muſik. — 15,40: Kin- 
i derſtunde. — 16,10: Brieflaften (St. Steczkowſti). — 
16,30: Muſikaliſches Intermezzo. — 16, 
Preisermäßigung“ (Prof. Lipinſti). — 16,55: Mufikali- 
ſches Intermezzo. — 17,15: Angenehmes und Nützliches. 
— 17,30: Berichte. — 17,40: Konzertübertragung der 
À Warſchauer Polizeikapelle. — 19,00: Eine fröhliche halbe 
X 3 Stunde (Prof. Ligon). — 19,25: Dialog. — 19,40: Ber» 
ſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. 20,00: 
Uebertragung von Warſchau. — 20,30: Klavierkonzert. 
— 21,10: Literariſche Viertelſtunde. — 21,25: Popnlä- 
res Konzert. — 22,00: Feuilleton. — 22,15: Lieder. — 
+ 22,50: Wetter- und Sportberichte, Programmdurchſage. 
i — 23,00: Tanzmuſik. 


Montag, den 2. März 
Gieiwitz 


9,05: Schulfunk. Was iſt ein Lehrvertrag? 
wirkende: Direktor Dr. Ernſt Geißler. 
11,15: geit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
: Erſtes Schallplattenkonzert. 
12,35: Wetter. 
12,55 Zeitzeichen. 
13,10: ites ge eg me Ti 
13,35: Zeit Wetter, Börſe Preſſe. 
13,50: Schallplattenkonzert (Forti) 
14,50: Werbedienſt mit platten. 
15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
K 15,35: Das Buch des Von Körper und Seele. 
. Dr. Eberhard Badert. 
15,50: Dichterliebe. Ein Bederzynlus von Heiurich 
16,30: 


i 
| $ eine ; 
us Gleiwitz: Der ruſſiſche Einfluß in der dent- 
2 chen 1 t, — en 
er 16,55: Franz v. Suppé Schallplatten. 
; 17,15: der Gegenwart, 
Gad. p mann. 
17,40: Ratione! 
* tor Wilhelm Müller. 


Die Ueberſicht. Kulturfragen 
Steuerverwaltung. Oberſteuerinſpek · 
18,05: illenforſch Dr. Nobert Heinze. 
18,30: ginen Munten 


Mit⸗ 


gi 
n Franzöſiſch. Dr. Edmond 
üller, 


ERHÄLTLICH 
W ALLEN 
FACHGESCHÄFTEN 


tages, 
: Mittagstongert der Funkkapelle. Leitung: Franz 2 


18,45: 
19,00: 


19,45: 


Fünfzehn Minuten Eng Käte Häberfeld. 
— — riage; anſchließend: Abendmuſik der 
unkkapelle. 
Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 
Die Geſchlechtskrankheiten, ihr Bejen und ihre 
Bedeutung. Dr. Kurt Wiener. 
Suſte niſcht ad Heem! Eine Hörfolge um Karl 
von Holtei von Emil Maxis. 
21,15: Das deutſche Volkslied. 4. Abend. Fränkiſche 
Volkslieder. 
22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
änderungen. 
22,25: Beſeitigung von Nundfunkſtörungen. Poſtinſpek⸗ 
tor Max Küſter. 


20,15: 


22,40: Funktechniſcher Briefkaſten. 

22,50: Aufführungen „ des Breslauer Schauſpiels. 
Theaterplauderei von Erich Ban may. 

23,00: Funkſtille. 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: ee reg — 15,00: 
Bekanntmachun en. 15,20: Wirtſchaftsbericht. — 
15,50: Franzöſiſcher Unterricht. — 16,15: Kinderſtunde. 
— 16,45: Schallplattenkonzert. — 17,15: Uebertragung 
von Warſchau. — 17,45: Leichte Muſik. — 18,45: Täg- 
liches Feuilleton. 19,00: Verſchiedenes, Berichte, 
Programmdurchſage. — 19,15: Prof. Gembala „Grie⸗ 
chiſche Erinnerungen“. — 19,40: Preſſedienſt. — 19,55: 
Bekanntmachungen. — 20,00: Uebertragung von War- 
ſchau. — 20,15: Muſikaliſche Plauderei. — 20,30: Kon- 
zertübertra ung von Warſchan. — 22,00: Feuilleton. — 
22,15: Duntaliiges Intermezzo. 22,50: Berichte, 
Programmdurchſage. — 23,00: Vortrag von Krakau. — 
23,30: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 3. März 
Gleiwitz 


: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
E Schallplattenkonzert. 


An Eiche. Forſtaſſeſſor v. Braun» 

m i 

: Zweites lattento 

: Zeit Wetter, rje Pre 

: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſ.) 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landw. Pveisbericht, Börfe, Preſſe. 
fürs Kinderherz. Tante 


Aus 

Breslau: Breslauer Sechstagerennen: 
Zwischenspiel: Der Nupper und die Nuppern 
Rennern, 1 


Walter Roſenberg. < 
: Mundverdau Etwas aus der Zahnheilkunde. 
Dr. rbert Kribnin 4 


8 ae 
Mutterſchutz in Fab 3 a Vortrag 
von Lina Schaerfl. 


19,00: Wettervorherſage; anſchließend: LNuſſiſche Golts- 
muſik auf Schallplatten, 
19,30: Wettervorherſage; anſchließend: SR heil ⸗ 
bar? Sanitätsrat Dr. F. Honigmann, 
20,00: Heitere Muſik der See fe 
2,00: VBörries zes von I aus 
e n n. 
21,30: Die Mufit der Oper „Die Walküre“. 
22,30: 18 Wetter, Preſſe, Sport. Programm. 
22,5: Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde 
e. 
2,50: us für Kutzwellenamateure. Chrich 
Rachner. 
28,10: Unterhaltungsmuſtk auf Schallplatten. 
23,40: Aus der —— im der — 
z r Sechstagerennen. 
Kurven, 9 Ka a 
0,10: 5 
Kattowitz \ 
11,40: Breffedienft. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 


: Zei 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wekterberichte. — 15,00: 
Bekanntmachungen. 15,20: Wirtſchaftsbericht. — 
15,50: Sportvortrag von A. Heinrich. — 16,10: Kinder- 
ſtunde. — 16,25: Schallplattenkonzert. — 17,15: Vortrag 
von Wilna. — 17,45: Konzertübertragung von War- 
ſchau. — 18,45: Tägliches Feuilleton. — 19,00: Verə 
ſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. 19,15: 
„Aus der Geſchichte der Polen in Sibirien“ I 
Rengorowiez. — 19,35: Preſſedienſt. — 20,00: „Tra; 
viata“, Oper von Berdi Iplatten). — 22,10: Re- 
vue von Warſchau. Anſchließend: Ber Programm- 
durchſage. 


Mittwoch, den 4. März 


Gleiwitz 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Pveſſe. 
11,35: Erſtes Schallplatten konzert. 
12,35: Wetter. 


12,55 Zeitzei 
18,10: erg Schallpfattenkongert. 


Für Wechselstrom Form S3W * RM 150.- onne DE 


Schallplattenkonzert. — 17,15: Vortrag von K. Nitſch. 


: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen S 


Ap Wetter, Börſe Prefje. 

: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſ.) 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

* zum Waldlauf! von Theo Karkoſch. 
iebeslieder aus „1001 Nacht“ Nachdichtungen 
arabiſcher Lyrik von Hans Bethge. 

Buch des Tages. Oberſchleſtſche Bücher. 
rer A. Borek. 

: Unterhaltungsmuſik der Kapelle Max Büttner. 

: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
Elternſtunde. Eltern und Schule an die Front. 

: Aus Gleiwig: Ratſchläge zur Erhaltung der 
Sehkraft. Joſef Kalder. 

: Das kulturelle Leben in Oberſchleſien. Dr. Rudolf 
okiel 


ul Kania. 
: Verufs krankheiten Chefarzt Dr. Patrzek. 
: Wettervorherſage; anſchließend: Die Schallplatte 
des Monats. Dr. Edmund Nick. 
: Feſte — Gäſte — und doch kein Vergnügen. 
Eine heitere Hörfolge von Leſſie Sachs und 
Kläre Schal ſcha⸗ Krüger. 
: Kammermuſik. 
: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
nderungen. 8 
: Erinnerungen eines Fußballenthuſiaſten. Richard 
Buchwald. 

23,00: Kabarett auf Schallplatten. Leitung: Herbert 
Brunar. 

0,30: Funkſtille. 


Kattowitz 
11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 15,00: 
Bekanntmachungen. 15,20: Wirtſchaftsbericht. — 
15,35: Muſtkaliſches Intermezzo. — 15,50: „Radiochro⸗ 
nit“ (Dr. Stempowſki). — 16,15: Kinderſtunde — 16,30: 


— 17,45: Konzertübertragung von Warſchau. — 18,45: 
Tägliches Feuilleton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, 
Programmdurchſa 19,15: „Erlebniſſe auf dem 

Hillen Ozean“ (Rpt. Sumopfki). — 19,40: Preſſedienſt. 
— 20,00: „Bücherſchau“ (Prof. Moſeicki. — 20,15: Mu- 
ſikfeuilleton. — 20,30: Soliſtenkonzert. — 21,05: Lite⸗ 
rariſche Viertelſtunde. — 21,20: rtſetzung des Kon- 
zertes. — 22,00: Feuilleton. — 22,15: Muſikaliſches In- 
termezzo. — 22,50: Berichte, Programmdurchſage. — 
23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten (Dir. St. Tymieniecki). 


Donnerstag, den 5. März 


Gleiwitz 
er Arbeit des Bergmanns. Hörbericht 
aus der B in Hindenburg OS. 
Leitung: Dr. Frig Wenzel. 
geit, Wetter, Waſſerſtand, Poeſſe. 
Erftes Schallplattenkonzert. 
: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt mifen 
muß! Die Fichte in Schleſien. Bezirksoberförſter 
W. Dobernecker. 


geit Wetter, Börſe Preſſe. 
Zweites Schallplattenkonzert (Forti) 
Werdedienſt mit Schallplatten. 


14,50: 
15,10: Erſter landw. Preisberiht, Börſe, Preſſe. 
15,20: Kinderfunk. Christa Nie ſel-Leſſenthin. 


Unterhaltungskonzert der Funklapelle. Leitung: 

Franz Mar ſzalek. 

; B bes Tages. Deutſche Dichter Zeit. 
Dos Esch Milch. = 

: Unterhaltungskonzert der er 

7 iter landw. Tanoto ſchließend: 

al in der zung. 

SIEH, ud aa, ee 

: N Die in der Dichtung. 
wege Se eln 


Profa und Lyrik 
: Stunde der Arbeit. Der engliſche Arbeiter. 
imer Sani tũtsdat 


Dr. Hans Hartmann. 
gosier des Auges. Gebe 
rofeſſor Dr. Artur Groenoum, 
Abendmuſik der Funktapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 
: Vom Rundfunk. Dr. Kurt Magnus, Direktor 
der D eee 
: Tuberkuloſeſchutz 
Heilimpfung 


: Schickſal eines kleinen Mannes. 
für den Rundfunk. g 


Cal = 
Dr. E. F > 
Ein Volksſtück 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 12,35 ulkonzert aus der 
Warſchauer Ph monie. — 15,00: Bekanntmachun⸗ 


gen. — 15,20: Wirtſcha richt. 15,50: Vortrag: 
„Eſperanto“ von Prof. Bujwid. — 16,10: Schallplatten 
konzert. 17,15: Vortrag von Warſchau. — 17,45: 
Populäres Konzert. — 18,45: Tägliches Feuilleton. — 
19,00: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 


19,15: Vortrag von Prof. Dziengiel. — 19,40: Preſſe - 
dienſt. — 19,55: Sportberichte. — 20,00: Feuilleton. — 
20,15: Nadiotechniſche Plauderei. — 20,30: Konzert- 


übertragung von Wien. — 22,20: Feuilleton. — 22,50: 
Berichte, ee e — 23,00: „Fauſt“, Oper 
von K. Gounod. - 


Freitag, den 6. März 
Gleiwitz 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,85: Erſtes Schallplattenkonzert. 

1285: Wetter. 

12,55: Zeitzeichen. 

13,10: Zweites Schallplattenkonzert. 

13,35: Zeit Wetter, Börje Preſſe. ö 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſ.) 

14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Pyveisbericht, Börſe, Preſſe. 

15,35: Stunde der f Minuten für die Gaus: 
frau. neuzeitlicher Wohnungskultur. 

Architekt Kurt Langer. 

Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 

Franz Marſzalek. 

Das Buch des 8. 

„ 


. 


16,00: 


16,30: Hygiene II. Elfe Leon- 


16,45: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
Franz Marſzalek. 

iter landw. Preisbericht; anſchließend: 
Se Gleiwitz: Stunde der 5 — Re 
Die Deutſche Reichspoſt und die Poſtkundſt 
Poſtinſpektor Reiſchel, Gleiwitz. 


17,40: Arbeite: Hygiene. Prof. Dr. Robert Scheller. 


Leitung: 


17,15: 


18,06: 


18,30: 

19,00: 
3 $ 

? ne von Bodelſchwingh zum 100. Geburtstag. |: 


Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 
Bekanntmachungen. 


i Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


ehr er 


Das wird Sie intereſſieren! 

Wettervorherſage: anſchließend: Heitere Abend 

mufit der Funkkapelle. Leitung: Franz Mar- 

ſzalek. 

: Wiederholung der Wettervorhersage; anſchließend: 
Tuberkuloſe und Tuberkuloſenfürſorge. Med. 
Rat Prof. Dr. Karl Winkler. 

: Aus der Phliharmonie Berlin: Sinfonie · Konzert. 

Leitung: Oskar Fried. 


2,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Progdamm 
änderungen. 

2,15: Reichskurzſchrift. 

23,00: Aus dem Ufatheater Breslau: Die Tönende 
Wochenſchau im Hörbericht der Schleſiſchen 
Funkſtunde. 

23,10: Funkſtille. 7 

Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — en 
15,20: Wirtſchaftsbericht. — 
15,50: Franzöſiſcher Unterricht. — 16,10: Kinderſtunde. 


— 16,25: Schallplattenkonzert. — 17,15: Vortrag von 
Warſchau. — 17,45: Leichte und Tanzmuſik. — 18,45: 
Tägliches Feuilleton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, 
Programmdurchſage. — 
Vortrag von Prof. Simm. — 19,40: Preſſedienſt und 
Sportberichte. 
20,15: Plavierkonzert $. 


19,15: Naturwiſſenſchaftlicher 


20,00: Muſikaliſche Plauderei. — 
Turczynſki. — Anſchließend: 
Berichte, Programmdurchſage und Beiprogramm. — 
23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten (Dir. St. Tymienieeki). 


Sonnabend, den 7. Mürz 


Gleiwitz 

* Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Proſſe. 

: Erſtes Schallplatten konzert. 

Wetter. 

: Zeitzeichen 

: Zweites Schallplattenkonzert. 

: geit Wetter, Börje Preſſe. 

: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſ.) 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landw. Preisberiht, Börſe, Preſſe. 

: Kinderzeitung. Der Funkkaſpar und der Beh 
tungsonkel. 

: zu Unterhaltung und Tanz I. Die Funktapelle. 
arg Wochenende, Alfons Maria- 

ariel 

: Zu Unterhaltung und Tanz M. Die Funkkapelle. 

: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 

17,45: n Minuten Eſperanto. Das Breslauer 

muſeum. Elſa Koſchate. 

: Mitteilun des Arbeiter · Radio · Bundes Deutſch · 
lands e. V. Bezirksgruppe Breslau. 

: Die Bekämpfung der Geſchlechts krankheiten. 


Dr. Kurt Wiener. 
: Wett ; anſchlie ßend: Potpourri. 
— us PR Leitung: Franz 


Abendmuſik der 
: Die ſammen Rückblick 
Ze sr. Siteraturn 


Marſzalek. 
— die Vor 
und „ Dr. 


Johannes Schoeps. S N 
: Wiederhol⸗ der Wettervorherſage; anſchließend: 
platten. 

: Das wird Sie intereſſieren! 

: Unterhaltungsmufit, 


Ein luſtiger 
Wetter, Preſſe, Sport, 


2,15: Aus Beelen Zeit, 
Programmänderungen. 

2,40: Tanzmuſik. 

0,30: Nur für Breslau und auf den Weltrundfunk⸗ 


ſender Königswuſterhauſen: Aus Operetten. 
Nachtmuſit der Funkkapelle. Leitung: Frantz 
Marſzalek.“ 

1,30: Fımfitille, 


Kattowitz 
11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,30: 
Zeitſchriftenſchau (Prof. Moſcicki). — 15,00 Bekannt- 
machungen. — 15,20: Wirtſchaftsbericht. — 15,50: Ras 
diotechniſcher Briefkaſten. — 16,15: Kinderbrieftaſten. 
— 16,35: Vortrag von Krakau. — 17,00: Gottesdienft 
aus der Kapelle von Oſtra Hrama in Wilna. — 18,00: 
Kinderſtunde: „Mitternachtslegende“. — 18,30: Konzert 
für die Jugend. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Pros 
grammdurchſage. — 19,15: Vortrag von Prof. Wib 
fofa. — 19,40: Preſſedienſt. — 19,55: Bekanntmachun⸗ 
gen der polniſchen Jugendverinigung. — 20,00: Feuille; 
ton. — 20,15: „Der polniſch-ruſſiſche Krieg 1830—31“. 
— 20,30: Leichte Muſik. — 22,00: Feuilleton. — 22,15: 
Konzertübertragung von Warſchau. — 22,50: Berichte, 

Programmdurchſage. — 23,00: Tanzmuſik. 


Die Vorzüge 
des Zeitungsinserats gegenüber den 
anderen Werbemitteln liegen in seiner 
starken Wirkung alsfester Bestandteil 
der Tageszeitung begründet. Jeden 
Tag um die gleiche Stunde erwartet 
die Hausfrau Ihre Angebote! 


Welches andere Werbemittel füllt eine 
Lücke im täglichen Leben Ihres Kun- 
den aus? Flugzettel und kostenlos 
verteilte „Anzeigenplantagen“ bleiben 
auf. der Treppe oder wandern unge- 
lesen in den Papierkorb. 


Die Tageszeitung aber wird sorg- 
fältig aufbewahrt und von allen Fa- 
milienangehörigen von A—Z durch- 
studiert. Das Ist ein Unterschied, 
dessen Beachtung Ihnen Geld spart. 


2 Ihr Erfolgsblatt: N 
orgenpost À 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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æ er 


der Sport am Sonntag 


Viltoria Forſt in Zaborze 


Der erſte März ountag bringt zwar offiziell 
den rgy der erſten Serie der Kämpfe um die 
Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft, 
doch haben verſchiedene Spielausfälle die Dinge 


nicht unweſentlich beeinflußt. Gerade die ober 


ſchleſiſchen Vereine, . Zaborze und Ben⸗ 
then 09, liegen noch im Rückſtand; wir werden 
uns aljo heute noch kein Bild davon machen tön- 
nen, wie die Ausſichten der beiden Mannſchaften 


Bregſchaten ſind. Allem Anſchein nach wird 
Breslau 08 a kaum von der Seis zu ver- 
berichle- 


— ſein. Erſt die Rückſpiele in 
ien könnten eventuell die entſcheidende Wendung 
erbeiführen. Die Aufgabe unſerer Meiſter⸗ 

aftskämpfer beſteht den Nuß darin, ihre 

ofition zu halten, d. h. den Anſchluß an die 
en zu verlieren und dann im zweiten 

ſchnitt zum großen Schlage auszuholen. Im 
Vorjahre wurde die Meiſterſchaft von Beuthen 09 
von der Spitze aus gewonnen; diesmal muß der 
umgekehrte Weg eingeſchlagen werden, d. h. lang; 
ſames Emporarbeiten vom Tabellenende. Hoffent 
= ei einer oder der anderen PONTE 
DI ie iens wieder der große Wurf. Leicht 
wird es beſtimmt nicht werden. 


Nachdem am 1 das große Treffen 


Preußen panu — Beuthen 09 den Witterungs⸗ 
verhältniſſen zum Opfer fiel, dagegen die Breg- 
lauer Vereine fih von den Niederlauſitzern die 


unkte holten, ſieht man beute dem Kampf 

berſchleſien — Nieder laufitz mit be- 
ſonderer Spannung entgegen. Möglicherweiſe 
bringt aber das Breslauer Lokalereignis Bres⸗ 
lau 08 — Breslau 06 die grobe Senſation. Auf 
oberſchleſiſchem Boden wird die Begegnung der 
Meiſter von Oberſchleſien und der Niederlauſitz, 


Preußen Zaborze — Vittoria Forſt 


die in Zaborze um 15 Uhr vor ſich geht, Tan- 
fende auf die Beine bringen. Die Preußen gelten 
nach wie vor als ernſte Meiſterſchaftsfavoriten. 
Sie find beftens im Schwung und beſonders auf 
eigenem Platz ſchwer zu überwinden. Viktoria 
Fan hat bisher ſchwer enttäuſcht. Der Nieder- 
anſitzer Meiſter wird ſchon mit ganz anderen 
Leiſtungen aufwarten müſſen, wenn er noch ein 
Wörtchen mitreden will. Der heutige Kampf in 
Ba ſollte für ihn auf jeden Fall ausſichts⸗ 
fein. Der Schlagkraft der Zaborzer ſind ſchon 
andere Gegner unterlegen. Immerhin iſt 
Bo icht am Plage. Klappt es aber nur einiger- 
maßen in den Reihen der 8 
kann der Sieger nur Preußen Zaborze heißen. 
Das Spiel findet unter der Leitung von Stil- 
ler, Breslau, ſtatt. 


Oberſchleſiens zweiter Vertreter und Titel- 
verteidiger ſpielt zum erſten Male in dieſer Sai⸗ 
ion in der Niederlanſitz, und zwar kommt es hier 


Einheimiſchen, dann 


Cottbus 98 — Beuthen 09 


Die Cottbuſſer ſind, das bewieſen ſie auch am 
Vorſonntag in der erſten Spielhälfte gegen Bres- 
au 06, ein abſolut nicht zu unterſchätzender Geg- 
ner. Beſonders er eigenem Boden haben fie 
fih hervorragend geſchlagen. Nicht nur das ſie 
dem führenden BSC. 08 einen Punkt abnahmen, 
ſchlugen ſie auch Viktoria Forſt. Für 09 beſteht 
alfo gar keine Veranlaſſung. dieſen Kampf etwa 
leicht zu nehmen. Eine unangenehme Neber- 
raſchung wäre dann wohl die unausbleibliche 
Folge und gerade der Titelverteidiger, der noch 
5 im Rückſtand liegt, hat jeden Punkt bitter 
nötig. 

In Breslau intereſſiert natürlich der Ri- 
valenkampf 


Preslau 08 — Breslau 06 


die Einheimiſchen in erſter Linie. Die 08er haben 
ſich als ſtärker erwieſen als Mittelſchleſien es 
ſelbſt zu hoffen wagte, und ja eine klare Füh⸗ 
rung in der Meiſterſchaftstabelle erkämpft. Die 
beiden Breslauer Gegner haben ſich in dieſer 
Saiſon mit wechſelndem Erfolge bekämpft: wäh⸗ 
rend zuerſt die Ober ſtets ſiegreich blieben, drehten 
in den e Bezirksmeiſterſchaftsſpie 
len die routinierten BSCer den Spieß um. Bei 
der angenblicklichen Form der BSCer ift auch 
diesmal mit einem knappen Siege des Altmeiſters 
1 rechnen, der fih dann einen recht ſchönen Bor- 
prung in der Tabelle verſchaffen würde. 

Eine wichtige Entſcheidung bringt der letzte 
Kampftag der erſten Serie im 


Kreis Il 


In Görlißz werden ſich die beiden Spitzenreiter 
Gelb⸗Weiß Görlitz — BB. Liegnitz 


einen erbitterten Kampf um die Führung liefern. 
Direkte Vergleichsmöglichkeiten für das Können 
der beiden Spitzenmannſchaften find wenig ge- 
geben. Der 7:3. Sieg der Görlitzer gegen den 
zweiten Oberlauſitzer Vertreter STE. Görlitz 
war dem Kampfverlauf nach nicht jo überzeugend, 
wie es das Ergebnis ausdrückt. Die Liegnitzer 
haben in der zweiten Spielhälfte faſt ſtets bedenk 
liche Schwächen in bezug auf Ausdauer gezeigt, 
o daß man den Görlitzern, die über einen ſchuß ⸗ 
freudigen Sturm verfügen und ausdauernd ſind, 
größere Chancen einräumen muß. In Glogau 
dürfte der 1 8 eii SC. Preußen Glogan 
gegen den STC. Görlitz nicht viel zu beſtellen 

rben und wird die Punkte ſicher abgeben müflen. 
Einen harten Kampf werden ih in Walben- 
burg die beiden Berglandvertreter, Walden- 


in Cottbus zu dem Zuſammentreffen zwiſchenl burg 09 und VfB. Langenbielan, liefern. 


Oberliga gegen Oberliga 
im Pokalwettbewerb 


Die Spiele um den Pokal der Provinz Ober⸗ 
Pe bringen heute bereits ein beſonders zug⸗ 
räftiges Ereignis. In Gleiwißtz ſtehen ſich 
die beiden Oberligamannſchaften 


BIB. Gleiwitz — Vorwärts⸗Kaſenſport 
um 15 Uhr im Wilhelmspark gegenüber. In den 
Meiſterſ — —— haben ka beibe Bereine 
nicht viel nachzugeben. Die Pokalbegegnung im 
Vorjahre endete knapp zugunſten der Verein ten. 
Die Mannſchaften ſind ſich alſo ziemlich eben⸗ 
bürtig und doch glauben wir an einen knappen 

ieg von Vorwärts Raſenſport, der im entſchei⸗ 
ae Angenblid ſtets über die beſſeren Nerven 
ügt. 


Im Gan Beuthen ift das intereffante Po- 
kalſpiel, das zwiſchen VfB. und SV. Dombrowa 
um 14 Uhr auf dem BVfB.⸗Platz neben dem 
Schießwerder. Der A⸗Klaſſen⸗Meiſter hat am 
vergangenen Sonntag ſchon die Liga der Spiel- 
vereinigung geſchlagen und dürfte ouch diesmal 
infolge feiner körperlichen Ueberlegenheit in 

ont bleiben. Beuthen 09 tritt mit feiner Re- 
ervemannſchaft gegen Vfg. Bobrek an und ift 
als glatter Sieger zu erwarten. Genan jo leicht 
wird es SV. Miechowitz mit Bleiſcharley haben. 

Im Gau Hindenburg beſtreiten Sportfreunde 
Mikultſchütz und Spielvereinigung Hindenburg 
einen Pokalkampf, bei dem die Mikultſchützer mit 
erheblichem Torvorſprung als Sieger vom Platze 
gehen werden. 

Im Gau Oppeln find die Sportfreunde Op- 
peln und Kreuzburg 1911 Pokalgegener. Die Dv- 
pelner werden auf eigenem Plaß überlegene Sie⸗ 
ger bleiben. 

Im Gan Neiße ſind folgende Spiele angeſetzt: 
SV. Endersdorf — r Neiße 
und SV. Ottmachan gegen Schleſien. 


Freundſchaftsſpiele 


In Beuthen treffen ſich im Rückſpiel die 
Liga von S. Borſigwerk und BBC. um 14 Uhr 
or: dem Heinißplatz. Beide Mannſchaften find 
recht ſpielſtark. Die Borſigwerker werben fiğ 
aber beſonders anstrengen, um die 3:1Nieder 
lage vom vorigen Jahr wettzumachen. Die wie- 
der neugegründete Fußballmannſchaft im GDA. 
tritt der Spielvereinigung gegenüber. iel- 
beginn um 13,30 Uhr auf dem Ka ber Spiel- 
vereinigung. Fiedlersglück hat K die Oberliga 
von Oberhütten Gleiwitz verſchrieben. Da die 
Oberhüttenleute in letzter Zeit an Spielſtärke 
verloren haben, hat Fiedlersglück Ausſichten, das 
Spiel zu gewinnen. 


In Gleiwi ielen um 11 Uhr auf dem 
Ads éin reln Geremia.: Die 


nigung er manta. 


Germanen dürften gewinnen. Auf dem kleinen 
Exzerzierplatz ſind Oberſchleſien — Poſt Beuthen 
und auf dem Jabnplob I Oberhütten I und De- 
fata die Gegner. VfB. I und Borſigwerk I ſpie⸗ 
len anf dem Krakauer Platz. 

Der Reichsbahnſportverein Gleis 
witz fährt am Sonntag nach Ratibor und 
erprobt feine Kräfte an der Oberliga von Ra- 
tibor 03. Die am Rufen gegen VfR. 
Gleiwitz ausprobierte Auf aa der Reichs⸗ 
bahner hat ſich ſo gut bewährt, daß Ratibor 03 
ſich beſtimmt wird 1 müſſen. Ein inter⸗ 
eſſanter Kampf ſteht hier in Ausſicht. Vorher 
ſpielen die Reſerven der beiden Mannſchaften. 


1. Hberſchleſiſches Hallenſportfeſt 
in Gleiwitz 


Polizeiſportverein Gleiwitz und 
Reichsbahnſportverein Gleiwitz ho- 
ben ſich zuſammengetan und werden heute das 
2. 8 Hallenſportfeſt in der Polizei⸗ 
ſporthalle in Gleiwitz um 17 Uhr zur Durch; 
führung bringen. Von 144 Teilnehmern wurden 
über 200 Meldungen abgegeben. Unter ihnen 
ra man die beiten Vertreter des Oberſchleſi⸗ 
chen Leichtathletikverbandes, der Deutſchen Tur- 
nerſchaft ſowie der Deutſchen Jugendkraft. 

Das Programm umfaßt nicht weniger als 20 
Wettbewerbe. Für Abwechſlung werden Gym- 
naſtik, Freiübungen und Kunſtradreigen jorgen. 
Bei den Männern intereſſiert in erſter Linie der 
Sprinterdreikampf, der auf einer 30-.Meter- 
Strecke ausgetragen wird. Alles wird hier auf 
den Start ankommen. In der Entſcheidung er- 
wartet man Laqua, Leßmann, Stoſchek und 


Mann. Für die Sprünge find Poloczek, Ma- 
tuſchek, Fandrey und Leßmann Faporiten. Der 
30-Meter⸗Hürdenſauf dürfte Stoſchek nicht zu 


nehmen ſein. Der Lauf 


„Rund um den Sender“ 


über 2500 Meter mit Start und Ziel in der 
Sporthalle wird den Langſtreckenläufer eine will⸗ 
kommene Gelegenheit zur Betätigung geben. Im 
Kugelſtoßen wird fih Laqua mit Kruppa Ausein- 
anderzuſetzen haben. Bei den Frauenwett⸗ 
bewerbern im Sprinter⸗Dreikampf über 30 m 
Hürdenlauf jowie Weit- und Hochſprung, ift die 
Beteiligung außerordentlich groß. Die Turner- 
ſchaft iſt durch Frl. Kolonko, Frl. Ludwig ſehr 
gut vertreten. Beide erwartet man im Endkampf 
mit Frl. Hauke II, Frl. Czychos und Frl. Skiba. 
Anſchließend an die Einzelwettkämpfe kommen die 
4 X Bem-Pendelitafteln für Männer und Frauen 
zum Austrag. Vormittags um 10 Uhr bringt 
das Programm Turnen der Männer und 
Frauen am Reck, Barren, Pferd und Freiübun⸗ 
gen. Die Vor- und Zwiſchenkämpfe beginnen um 
13 Uhr 


Oberſchleſiſche Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft im Tiſchtennis 


PPE. Oberſchleſien Beuthen — 226. Weft Gleiwitz in Beuthen 


Am Sonntag nachmittag werden im Benthe- 
ner Schübenhanje die Spiele nm die Dberfchle- 
ſiſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im Tiſchtennis zu 
Ende geführt. Da der PNC. Oberſchleſien Ben- 
then zwei Punkte kampflos an den TTC. Rot- 
Weiß abgab, konnte TTC. Weſt Gleiwitz auf 
gleiche Höhe mit Oberſchleſien kommen. 
beiden Mannſchaften haben nun heute den Ent- 
ſcheidungskampf auszutragen. Obgleich die Weſt⸗ 
leute ſehr ſpielſtark ſind, werden ſie den routinier⸗ 
teren Beuthenern doch Sieg und Meiſterſchaft 
überlaſſen müſſen. 

Bedeutende Tiſchtennisveranſtaltungen find 
auch in Gleiwitz vorgeſehen. Im Reſtaurant 
Kaiſerhof ana der 1. Gleiwitzer Tiig. 
tennisktlud 7 und Blau Gelb einen 
Mannſchaftskampf abgeſchloſſen, an dem fih anch 


die Damenabteilungen beteiligen. Auf der gan- 
zen Linie dürfte es ſpannende Kämpfe geben, bei 


denen der Ausgang ſehr ſchwer vorauszuſagen iſt. 


Kraftſport in Schomberg 


Der Kraftſportverein Contra in 
Schomberg deranſtaltet um 18 Uhr im Gräfl. 
Gaſthauſe in Schomberg einen ten 

raft- 


Dieje f iha 


Winteriport in Schlefien 


Der erſte Märzſonntag bringt im ſchleſiſchen 
Gebirge noch eine Reihe von e eee 
Großes Intereſſe dürfte das Abfahrtsren⸗ 
nen finden, das der Gau Mittelſchleſien im 
Schleſiſchen Ski⸗Bund in Grunwald (Graf⸗ 
ft Glatz) zur Durchführung bringen wird. 
Drei Läufe in verſchiedenem Gelände haben die 
Teilnehmer an dem intereſſanten Wettbewerb zu 
abſolvieren. Die Länfe ſind ſo gelegt, daß in 
dieſen Lagen beſtimmt noch genügend Schnee ſein 
wird, um das Zuſtandekommen der Veranſtaltung 
nicht zu gefährden. Verteidiger des nier- 
8 erbert Lenpol d, Breslan. Die 

urchführung liegt in den Händen der Skigilde 
Hindenburgbande. Mit einer guten Beteiligung 
iſt zu rechnen. 

Der Gau Niederſchleſien des SSB. bringt 
am Sonn feinen Rieſengebirgs⸗ 
Sternwerbelauf m Baberhänſer zum 
Anstrag. Der Lauf wird in Form eines Mann- 
ſchaftslaufes ausgetragen, wobei jede Mannſchaft 


aus je zwei Herren. Jungmannen und Jugend- 
lichen fent Den Banberpreiß des ace 
Fiesch otſch verteidigt die Reifträgerſkizunft 
Hirſchberg. 


Krummhübel bringt auf der 1350 Meter 
langen Bobbahn an der Talſperre die Schluß⸗ 


im Ringen, zu dem als Gegner der bobreunen zur Durchfährnn . Ir 
ſportverein Samſon Kochlowitz aus- * - hei ; > WONEERD 
erſehen ift Die Oſtoberſchleſier verfügen über Ga — 13 n ein Rodelrennen abgehalten 
eine ſtarke Manni „ſo daß intereſſante Kämpfe s 


gewährleiſtet find. 

Die Monoibueriommiung des Kraft- 
ſporwereins Contra findet ebenfalls heute um 
10 Uhr vormittags im Vereinslokal Klnzik ſtatt. 


Gautagung der Leichtathleten in Neiße 
und Oppeln 


Am heutigen Sonntag, N 10 Uhr, 
tagt im Bürgerlichen Brauhaus in eiße der 
Südgau Meike) und in Oppeln nm die gleiche 
Zeit im „Meiſterſtüble“ der Oppelner Hand- 
werkskammer der Nordgan (Oppeln). 


Boruſſia Carlowitz in Ippein 


Hand ballmeiſterſchaftsſpiele der Leichtathleten und Turner 


Der Südoſtdeutſche Leichtathletik 
verband ſetzt feine Handballmeiſterſchafts⸗ 
kämpfe in der Männerklaſſe heute in zwei Tref- 
fen fort. Beſondere Bedeutung kommt dem 
Treffen 


Reichsbahn Oppeln gegen 
Poruſſia Carlowitz 


auf dem Dee in Oppeln um 
15.30 Uhr Be Die Oppelner ſtellen eine recht 
ſpielſtarke 9 
das Unentſchieden gegen Schleſien Breslau einen 
chtungserfolg erzielt bat. Auch gegen Boruſſia 
Farlowitz werden die Reichsbahner beſtimmt 
einen großen Kampf liefern Der Südoſtdeutſche 
Meiſter. der in dieſem Jahre noch nicht an die 
große Form in der Vorſaiſon anknüpfen konnte, 
wird hier auf ſtarken Widerſtand ſtoßen. Der 
Ausgang dieſes Treffens iſt für den weiteren 
Gang der Dinge von größter Wichtigkeit. 


In Görlitz werden 


Cherusker Görlitz gegen 
Polizeiverein Cotibns 


aufeinander treffen. Mit einem Siege der Gör⸗ 
litzer iſt zu rechnen. 


Die Spiele um die Kreismeiſterſchaft der 
Turner brachten an den erſten beiden Sviel⸗ 
mes die überrajhende Tatſache, daß ſich die 

ertreter des Spiele und Eislaufverbandes ſtär⸗ 


erwieſen als die der Turner. Die Sieger 


annſchaft ins Feld, die bereits durch Uh 


Wartburg Gleiwitz gegen 
Preußen Lamsdorf 


treten heute zur letzten oberſchleſiſchen Runde auf 
dem Sportplatz des Spiel⸗ und Eislaufvereins 
Dberglogan an. Der Verband hat dieſes 
Treffen nach Oberglogau gelegt, um den Hand» 
ballſport auch in den ländlichen Kreiſen. 
2 fördern. Die 3 find für beide Mann- 
chaften gleich groß. Beide verfügen über eine 
ausgezeichnete Hinter mannſchaft und einen flot⸗ 
ten, ſchußfrendigen Sturm. Spielbeginn iſt 13.30 
r, es wird bis zur Entſcheidung gekämpft. 
In Breslau werden hintereinander zwei 
wichtige Entſcheidungen fallen. 


TB. Vorwärts Breslau — TB, Gut⸗Heil 
Ziegnit 


werden ſich einen intereſſanten Kampf liefern, da 
die Vorwärtsmannſchaft in dieſem Na nicht 
bie überragende Spfelſtärke beſißt. Anſchließend 
ämpfen 


TB. Neulich — MITY, Frauſtadt 
um die Punkte. 


ATB. Beuthen — Polizei Beuthen 


Die alten Rivalen ATV. Beuthen und Po- 
lizei Beuthen haben wieder einmal ein Freund⸗ 
Bee vereinbart, das um 15 Uhr auf dem 
romenadenſpor 1 5 Austrag kommt. Den 


Scherenmeiſterſchaſt der Gleiwitzer 
Kegler 


Die 2. Runde um die Scherenmeiſterſchaft der 
Gleiwitzer Kegler brachte auf der ſich in vorzüg⸗ 
licher Verfaſſung befindlichen Scherenbahn im 
Logen reſtaurant hervorragende Ergebniſſe. Pe- 
ſonders ſind zu erwähnen: Stanik 689 Holz, 
Franz Böniſch 885 Holz. Infolgedeſſen hat 
ſich auch die Plazierung weſentlich veränder! 
Frana Böniſch 1348 Holz, Röſinger 1M0 Holz, 
Stanik 1339 Holz, Janezko 1336 Holz, Gröger 
1316 Holz, Spieſicke 1312 Holz, Schepulla 1309 
Holz, Koſtrzewa 1298 Holz, Dreja 1295 Holz, 
Marek 1289 Holz, Thomalla 1279 Holz, Hauda 
1288 Holz, Horſtmann 1263 Holz, Bartſch 1241 
Holz. Wendt 1238 Holz, Foltys 1236 Holz, 
Heinzel 1223 Holz, Poan! Böniſch 1177 Holz. 
Am kommenden Sonntag findet auf obengenann⸗ 
ter Bahn die 3. Runde ſtatt, in der beſonders die 
Spißengruppe alles aufbieten wird, um größeren 
Vorſprung zu erreichen. Auf der Bohlenbahn 
kommt ein Ehrenpunktkegeln zum Austrag. 


P. Wrobel Beuthener Berbands- 
meiſter im Kegeln 


Die Verbands⸗Meiſterſchaftskämpfe auf 
Schere haben jetzt mit einem 200 Kugellauf ihr 
Ende erreicht. Alle Teilnehmer gaben ihr Beſtes 


und kämpften mit ſeltener Energie um den Sieg. 
Troß ſeiner ſchweren Kriegsverletzung hielt 
P. Wrobel die ſchwere Konkurrenz vom 


2. Hundert bis zum letzten 200⸗Kugellauf durch 
und blieb bis zum Schluß der Kämpfe mit einem 
bemerkenswerten Plus in Führung. Wrobels 
Sieg um die Verbands⸗Meiſterſchaft löſte alle 
gemeine Befriedigung aus. Ergebnis: 1. 
P. Wrobel, [Klub Vorwärts) 3846 Holz 
(Verbandsmeiſter]; 2. Noſſek [Klub Merkur) 3753 
Holz, 3. Wiltoſch (Gelb⸗Weiß) 3742 Holz: 4. 
Juretzka (Gelb-Weih) 3730 Holz; 5. Moſch (Kork⸗ 
fer) 3704 Holz: 6. Pohl (Merkur) 3654 Holz: 7. 
Medla (Vorwärts) 3645 Holz; 8. Opara (Mere 
kur) 3630 Holz; 9. Luppa [Vorwärts) 3569 Holz: 
10. Urbainſti (1925) 3515 Holz. 


ften gleich große 


ie Polizei 5:5 und 


b muß man beiden Manni 
hancen einräumen. 7:6 für 


Tagung piges reffens vorauszuſagen RN 2:1 für ATV. Beuthen waren die letzten Ergeb- 


er. Sieht man die letzten ni 


an, | nijje. Wie wird es heute werden? 
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A. G. t. Verkehrsw, 501% 49½ 
Allg. Lo 


Im Reiche 


Winterſport: Im Vordergrunde des Inter⸗ 
eſſes ſtehen die reli i m 
Eiskunſtlauf im Berliner Sportpalaſt. Hier 
geben fih die Abgeſandten aus neun verſchiedenen 

ationen ein Stelldichein. Das Rahmenprogramm 
ringt Eishockeywettſpiele mit Canada, Tſchecho⸗ | 


ſlowakei, Rieſſerſee und Berliner Schlitt⸗ 
Konp- -Club. Der Skiſport verzeichnet zahlreiche g; 
eranſtaltungen, fo u. a. Springen in Johann⸗ 


EEC. bbc 
Heute Eishockeymeiſterſchaft 


Um den dritten Platz in der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eishockeymeiſterſchaft kämpfen 
heute um 15 Uhr in Hindenburg Hindenburg 
Süd und Beuthen 09. Treffpunkt der Beuthener 
um 12 Uhr am Kaiſerplatz, Halteſtelle. 


eorgenſtadt, Geiſing und Oberſtufen, die Meiſter⸗ 
[Saften der Schweiz in Adelboden, die berühmten 
Holmenkoll⸗Rennen in Oslo unter Beteiligung 
der beiden Deutſchen Willi Bogner und Heinz 
Ermel ſowie den hiſtoriſchen Waſalauf des Schwe⸗ 
diſchen Skiverbandes über die lange Strecke von 
90 Kilometer. 

1 Das reichhaltige Programm vperzeich⸗ 

net zahlreiche intereſſante Begegnungen, in Süd⸗ 
deutſchland die „Runde der Meiſter“ mit Wald⸗ 
hof — Karlsruher FV, Eintr. Frankfurt — Union 
Böckingen Bayern München Wormatia 
Zoran; FK. Pirmaſens — Spielvogg. Fürth; die 

4. engliſche Pokalrunde, die 1. Runde der Mittel- 
deutſchen Meiſterſchaft, den Beainn der Balten- 
meiſterſchaft, die Freundſchaftsſpiele der Araen⸗ 
tinier mit Fortuna-Düffeldorf und Tennis Bo- 
ruſſig⸗Berlin, das n Derby“ Hambur- 
ger SV. — Holſtein Kiel. 

Hockey: Zur Erprobung und Auswahl der deut⸗ 
ſchen Nationalelf für den Länderkampf gegen Hol⸗ 
land werden auf dem Platze des DHC. Hannover 
fich zwei Mannſchaften gegenübertreten. An inter- 
eſſanten Geſellſchaftsſpielen ſtehen die e 
gen Harveſtehude⸗Frankfurt 1880 und DHC. Han⸗ 
nover-Club zur Vahr Bremen zur Entſchei⸗ 
dung an. 

Handball: Die Zwiſchenrunde um den Hand⸗ 
ballpokal führt in Maadeburg Mitteldeutſch⸗ 
land und den Baltenverband, in Hannover Nord- 
deutſchland und Brandenburg zulammen, Weiter- 

in werden in den einzelnen Landesverbänden die 

eiſterſchaftsſpiele mit wichtigen Begegnungen 
fortgeſetzt. 

Schwimmen: Deutſchlands Waſſerball⸗National⸗ 
mannſchaft hat in Magdeburg zwei weitere 
Uebungsſpiele auszutragen. der SV. Stern Ham- 
burg und der Berlin haben nach der Hanfe- 
ſtadt einen Klubkampf verabredet, in Frankfurt 
a. M. findet ein gut beſetztes verbandsoffenes 
Wettſchwimmen ſtatt. 


Kozeluhs fünfte Niederlage 
In der amerikaniſchen Stadt Moungſtown 
fand die fünfte Begegnung der beiden Tennis⸗ 
Profeſſionals William T. Tilden und Karl 
Kozeluh ſtatt. Auch diesmal behielt „Big Bill“ 
über den Tſchechen die e und zwar mit 
7:5, 6:4. 


Wer ſpielt gegen Frankreich? 


Der Spielausſchuß des Deutſchen Fuß 
ball⸗Bundes iſt gegenwärtig mit der Auf⸗ 
ſtellung der Mannſchaft beſchäftigt, die am 

15. März in Paris den Länderkampf gegen Frant- 
reichs Nationalelf beſtreiten ſoll. Obwohl die 
Franzoſen nicht zu den ſtärkſten Fußballnationen 
zählen, muß darauf geſehen werden, nur das 
beſte Material zu berückſichtigen, denn unſere 
Gegner jenſeits des Rheins haben gegen die beſten 
Ländermannſchaften ſchon manche Ueberraſchung 
geliefert. Die in den meiſten Landesverbänden 
noch arg im Rückſtand befindlichen Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele, Terminſchwierigkeiten uſw. ſtellen den 
Bund daher vor eine keineswegs leichte Aufgabe. 
Trotzdem ſteht aber das Gerippe in großen Um- 
riſſen bereits feſt. 
der Frankfurter Kreß hüten. Als Verteidiger 
ſind Stubb (Frankfurt a. M.) und Weber 
(Kaſſel) vorgemerkt, die Läuferreihe 1 ſich, da 
Heidkamp (München) verletzt iſt, aus Knöpfle 

Frankfurt a. M.), Leinberger (Fürth) oder 

tünzenberg (Machen) und Hergert (Pir- 
ge zuſammenſetzen. Sn, An riff igien 1285 
der rechten Seite die beiden Münchener W 
und Haringer wirken. Als Migtelſtürner u 
kommen in erſter Linie Ludwig (Kiel) oder 
Schmitt (Nürnberg) in Frage, EN auf der lin⸗ 
ken Seite M erg dem ſelbſtverſtändlichen Halb⸗ 
linken Richard Hofmann (Dresden) fein 
Namensvetter Ludwig aus München aufgeſtellt 
werden. Das iſt — wie „gelant — die vorläufige 
Auswahl. In etwa acht Tagen dürfte die endgül⸗ 
tige Aufſtellung beiſammen ſein. 


Die Argentinier nochmals in Leipzig 


Obwohl die 1 Fe . Fußballmannſchaft 
Gymnaſia Esgrima Plata bei ihrem torlos 
verlaufenen Kampf in Fr gegen eine Rombi- 
nation von VfB. und Fortuna durch ihr reid- 
lich hartes Spiel nicht gerade angenehm auf⸗ 
gefallen war, ſind die Südamerikaner zu einem 
zweiten Auftreten in der Meſſeſtadt verpflichtet 
worden. Sie werden ſich am Mittwoch, 4. März, 
nochmals einer aus Spielern von Fortuna und 
u zuſammengeſetzten Leipziger Elf zum Kampfe 
ſtellen. 


Linnemann als Unparteiiſcher 
Beim Fußballkampf „Oaſe“ gegen Hochſchullehrer 


Die künſtleriſche Vereinigung Oaſe“, der zahl ⸗ 
reiche Prominente der Berline Bühnenwelt, Zeich- 
ner und Journaliſten angehören, trat wieder ein- 
mal mit einem Fußballkampf vor die Oeffentlich⸗ 
keit, ayb zwar im Berliner Poſtſtadion gern 
eine Elf der Lehrer 5 Deutſchen Hochſchule fü 
Leibesübungen. Das Amt des Schiedsrichters 
hatte der DFB. 1 Felix Linnemann 
übernommen. In der Mannſchaft der „Oaſe“ ſah 
man u. a. die alten Internationalen Schaffer, 
Popovich, Leiſerowitſch. die Sportjour⸗ 
naliſten Dr. Meifl, Werner Muf feiten der 
Hochſchule welle Bundestrainer Nerz, Ar⸗ 
thur Holtz, der Schwimmlehrer Kellner, 

chelenz und der friſch gebackene e 
rer Herberger mit. Die Gegner trennten ſich 
nach einem von beiden Seiten mit großer Begei⸗ 
ſterung geführten Kampf unentſchieden 2:2, nach⸗ 
dem die Hochſchullehrer bis zur Pauſe noch mit 
2:0 in Vorteil geweſen waren. 


Das Tor foll ſelbſtverſtändlich] A 


Europameiſterſchaft 
Piſtulla — Martinez 


Der Boxkampf um den zur Zeit freien Titel 
eines Europameiſters der Salbihmergewiätökiaiie 
goie Ernſt Piſtulla und dem ſpaniſchen 

eiſter Martinez ift nun fo gut wie abgeſchloſ⸗ 
ſen. Die Begegnung, die in der Stierkampfarena 
von Valencia ſtattfindet gR auf Dienstag, 
17. März, angeſetzt worden. zu akklimati⸗ 
ſieren, wird Hans Breitenſträter if mit feinem 
Schützling rechtzeitig auf den Weg machen und 
ſchon einige Tage vorher am Beſtimmungsort ein- 
treffen. 
Inzwiſchen 
m Be bekommen, das ihm einen 
um die Weltmeiſterſchaft mit dem derzeitigen 
Meiſter Max Roſenbloom verheißt. Da man 
da aber bei derartigen amerikaniſchen Propoſitionen 
nicht vorſichtig genug fein konn — gewöhnlich wer- 
den derartige Angebote von Ausbeutern nur als 
Lockmittel benutzt — verlangte Breitenſträter zu⸗ 
ngat einmal die nötigen Garantien. Er ſteht 


at Piſtulla auch ein Angebot aus 
itelkampf 


in Europa reichlich Betätigungsfeld hat. 


4. 24m Stabhochſprung 
in der Halle 


Auch der zweite Tag der Amerikaniſchen 
Leichtathletik Hallenmeiſterſchaf⸗ 
ten im New Yorker Madiſon Square Garden 
ſtand im Zeichen ganz vorzüglicher Leiſtungen. 
Amerikas derzeit beſter Stabhochſpringer, Fred 
Sturdy, brachte es auf eine Höhe von 4,24 
Meter, im Laufe des Sommers iſt von ihm ſicher 
ein neuer Freiluftrekord zu erwarten. Schon feine 
diesmalige Leiſtung von 4,24 Meter ſtellt einen 
neuen amerikaniſchen Hallenrekord dar. Das 
Kugelſtoßen gewann L. Serton mit der beacht⸗ 
lichen Leiſtung von 15,12 Meter, den Sprinter 
kampf über 60 Pards holte fih Joe Singer in 
6,5 Sek., im 2⸗Meilen⸗Hindernislaufen kam 
Aſſert vom Deutſchen SC NemNork in 10. 16,2 
als erſter ein und auf das 2⸗Meilenlaufen legte 
Leo Lermondin der febr guten Zeit von 9:11,8 
Beſchlag. 


Ein Sportpalaſt in München 


Vier große Münchener Vereine, die Turn⸗ 
emeinde, der Münchener Eislauſperein, der 
chwimmverein 99 und der Allgem. Sportverein 

44 ſich zuſammengetan, um in der bayriſchen 
etropole einen Sportpalaſt nach modernen 
e e areka zu 3 Die Pläne rejen zu 
ebener Erde eine große Schwimmhalle vor, 
im erſten Stock werden drei große Turn- und 
Gymnaſtikhallen errichtet, die gleichzeitig 
zu einem einzigen großen Saal von 50 Meter 
Länge und 23 Meter Breite verwandelt werden 
können. Im 2. Stock ſoll eine Kunſteisbahn 
8 während im Keller Kegelbahnen 
und Anlagen für Kleinkaliberſchießen 
e ker werden ſollen. jer Bau, für den 
der Münchener Oberbaurat Käbs die Pläne ent- 
worfen hat, ſoll bereits im April in Angriff ge⸗ 
nommen werden, der neue Sportpalaſt ſoll den 
Namen „Haus der Leibesübungen“ erhalten. 


ar auf dem Standpunkt, daß Piſtulla Sech „gab es eine dreiviertelſtündige 


Favoriten enttäuschen 
Preuß/Reſiger und Tietz Thollem⸗ 
beek mit zwei Runden an der Spitze 
(Eigene Draht meldung.) 

Breslau, 28. Februar. 

Am Eröffnungstage fehlte bei dem ſchwachen 
Beſuch die rechte Sechstageſtimmung. Sportlich 
war der Verlauf der eriten Nacht zufrieden 
ſtellend. Es zeigten ſich wieder Anſätze zu 
der Unſitte der Rundenfpielerei; bier 
wird der Wettfahrausſchuß bald energiſch durch- 
greifen müſſen. Zwiſchen 2 und 3 Uhr morgens 
gab es einige ernſthafte 


Jagden, 


bei denen auf Tod und Leben gekämpft wurde. 

ie Favoritenmannſchafken fuhren oft 
überraſchend ſchwach. Nach der erſten 
Nacht hatten ſich Negrini ( Braſpenning, beſonders 
durch die ausgezeichnete Fahrweiſe Negrinis, 
mit einem preii k y: die Spitze erobert. 
Um 6 Uhr morgens (8. Stunde) waren 318,960 
Kilometer zurückgelegt. 


In den Nachmitta 
abends, des zweiten 


agswertungen des Sonn- 


ges des 8. Breslauer 


Jagd, in deren Verlauf ſich Preuß (Reſiger 
an die Spitze der Mannſchaften ſetzt. Am 
Abend nach der 9-Uhr⸗Wertung gab es eine 
Achtminntenjagd. Hier ſetzten Preuß (Reſi 
ger und Tietz Thollembeek zwei Runden 
zwiſchen ſich und das übrige Feld. Sonnabend 
nacht war der 


Stand des Rennens: 


Punkte, 2. Tietz / Thollem⸗ 
beck 14 on zwei eben zurück: 3. Pijnendurg / 
Schön 54 P., 4. Krüger / Funda 21 Punkte, 5. 
Negrini/Braſpenn! ng 10 2 su, Runden zurück: 
6. dan Kempen Rieger 48 P., Denale / Goebel 
36 P., 8. Faudet /Peix 31 P.: bier, Runden zurück: 
9. Thierbach Siegel 17 P., 10. appe / Maidorn 
18. P. 11 Hoffmann / Kut 12 P. 12. 
Maczynſki 11 P.: 

naud / Bühler 35 P. 


Die Folgen der Preispolitik zeigten 
ſich auch in der Sonnabendnacht; am Nachmittag 
wie am Abend war die Halle nicht einmal zur 
Hälfte gefüllt. Der Sonnabend iſt dazu das 
Rückgrat des finanziellen Erfolges. Wie wir 
erfahren, hat ſich die Direktion auf Grund des 
kataſtrophalen Beſuchs entſchloſſen, die Eintritt?” 
preiſe für die weiteren Renntage bedeutend 
zu ſenken. 


Jetzt hab' ich's verſtanden! Was der Anfänger vom 
Radio wiſſen muß. Von E. Aisberg. Mit 84 Bildern 
und zahlreichen Randzeichnungen. ranckh'ſche Ber- 
langshandlung, Stuttgart. Preis geh. 2,20 Mark. — 
Geſpräche über den Rundfunk, deffen Grundlagen durch 
viele Bilder und Zeichnungen ſo klar gemacht werden, 
daß auch der techniſch Unbegabte den Ausführungen 
ohne weiteres folgen kann. Von Mathematik iſt tot 
gar nicht die Rede, höchſtens in Fußnoten, die der, der 
davon nichts hören will, übergehen kann. Die einzelnen 
ſehr lebendig geführten Geſpräche ſind früher ne in 
der Zeitſchrift „Radio, Bildfunk, Fernſehen für Alle 
abgedruckt worden, und diefe dem ernſthaften Radio- 
hörer empfehlenswerte Zeitſchrift baut auf dem, was 
der Lefer aus Aisbergs „Jetzt hab' ich's verſtanden“ ge 
lernt und erfaßt hat, auf, entwickelt und vervollſtändigt 
es nach den verſchiedenſten Richtungen hin. 


Preuß Reſiger 28 


Junge / 
fünf Runden zurück: 13. Re- 


Berliner Börse vom vom 28. Februar 1931 


Termin-Notierungen 
Anl. | Schi.- anf- Schl 
kurse kurse kurse 
Hamb. Amerika 62% 65 ½ |fise Bergb. 170 
Anasa Dampt. 4427 10 110334 ° | Kaliw. Aschersl. 12014 
Norda. Lloyd B 1% 675% Karstadt |604,, 61i% 
Barm. Bankver ic Klöckner. 15912 162 
Bert Handels-G. 12815 Köln.-Neuess. B. 7917 
~ è Mannesmann 691% 73¼ 
Comm. & Priv.-B. 107% 
Darnıst.&Nat.-B. 134 Mansfeld. Bergb. |351, |36 
Dt. Bank u. Disc. |116 Masch.-Bau-Unt. (355/a 37% 
Dresdner Bank 103 Metallbank 20 
ren o pa . a — F 
A Oberschl.Koksw * 
Allg. Rlextr.-Ges — Orenst.& Koppel 48% 
Bemberp 0 Ostwerke 
Bergmann Elek Otavi 3571 (361/4 
Buderus Bisen X Phönix Bergb. 56% 59% 
Chari. Wasserw. |91 13 Polyphon 15514 158 
Daimler-Benz d Rhein. Braunk. 6 165) 
Dessauer Gas 119 Rheinstab) 7214 7414 
Dt. Erdö! 6684 Rütgere 50% 15144 
288 Lieferung 124 1, [Salsdetfurtv [195% 201 
G. Farben 140% 191% | Schl. Elekt. u. G. 114 115 
Gelenk. Bergw. Schultheiß 171ta 174¼ͤ 
HarpenerBergw. 77 Siemens Halske 174½ |1:814 
u. St. 67 Svenska 2681/2 |2701 
Holzmann Ph. |80} |8214 | Ver. Stahlwérke 58 621% 
Kassa-Kurse 
ersicherungs-Aktien | heut 
T lo. u thek. B. 1136 
neut] vor. do. Ue b. 
Aachen-Mfinch, 895 590 Dresdner Bank 10800 
Allianz Lebens, |168 162 Oesterr.Cr.-Anst 27% 
Allianz Stuttg. 170 166 Preuß. Bodkr. 1841» 
Frankf. Allgem. do. Centr. 
1 
Schiftahrts- und fich, 2913. 
Reichsbank 251% 
Verkehrs-Aktien Sächsische Bank 138 


k. u. Strb. 121% 121½ 
221 


D Mech V. 88: 2 
t. Keichsb. V.A. |8834 854, Bra i-Aktien 
Gr. Cass. Strb. |54 54 rk 
6315 %% Berl. Kinal-B. 1380 1380 
H Hochb 68 Dortm. Akt.-B. [16714 |1641% 
dudam 129 125½ do Ritter-B, 189 188 
Hannov. Stirb. 92 ¼% fdo. Union-B. 192 187% 
Hansa Dampi: 102 101% | Engelbardt-B. 140 140 
Maga. d irb. 4% 45% [ Leipz. Riebeck 102 121, 
Norde Lioyo 6534 60 Lowenbrauere 161 [161 
Schantung 9 % |99 Reichelbräu 184 112 
Schl. Dpf. Co. 38 Schuith.Patzenh. 17212 |172 
Zechipk. Finst 127 127 v. Tuchersche 105½ |104 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
94%4 954 f Accum. Fabr. 111 j110t2 
Bank t. Br. ina, |115 114% | Adler P.. Cem. 
Bank t. elekt. W. 101% , A. C. G. 100 104% 
Barmer Bank-V, 10 100 do. Vvorz.-A. 6% 
Bayr. tiyp. u. W |1353, [1351 | do. Vorz. B 50 
do. Ver.-Bk. 136 130 AG. t. Bauaust. |12 11 
Ben. Handelsges |124 123ʃ½ eee 341: 347½ 
Comm. u. Pr. B. 07 10% Alg. Kunstaljde 78% 72 
Durmst. u. Nat. |126 134% Ammend. Pap. 80 18994 
Di Asiat. B. 33 33 Anhalt.Kohlenw 54% 58½ 
M. Bank u. Disc. 106 10% | Aschaff. Zellst. 78. 
Augsb. Nürnh. 


heut | vor | heut | vor. 

Bachm. & Lade. 74½ |7334 | Goldina 231 
Barop. Walzw. 7½ 28% Goldechm. Tub. 8¼ 38 
Basalt AG. 22%« Görlitzer Wagg. 8 % 83 
Bayer. Motoren 70½ 20% | Gruschw. Text. |4712 47½ 
Bayer. Spiegel 32% 22% | 
Remberg 6 |64 5 
Berger J., Tiefb. 2447 |2441» | Hackethal Dr. 55 551 

ergmann 118 11% | Hageda 90 89 
Berl. Gub. Hutt. 1750 150 Hamb. EL W. 10915 108 
do Holzkont. 24% |25 Hammersen 75 75 
do. Karlsruh. Ind. 4 531% flannov. Masch. 19 
do. Masch. 3614 35 ¼ Harb. E. u. Br. 51 48 
do Neurod. K 47% 47% >} Harp. Bergb. 75 782⁰ 

erth. Messg. 25½ 25½ |Hedwigsh. 69 
Beton u. Mon. |75 75 Hemmor Pä. 115%» |1151 
Rösp. Walzw. 40 891% fHilgers 4 4014 
Braunk. u. Brik. 114% |114 Hirsch Kupfer 120% |121 
Braunschw.Kohl 220 220 Hoesch Eisen 65 695 
Breitenh. P. Z. 74% 74% |Hoöftm. Stärke 51% 52 
Brem. Allg. G. 130 130 Hohenlohe 45 (43 
Buderus Bisen 50 48% [Holzmann Ph. 80 80 
Ryk. Guldenw. 42% 42% Horchwerke 81, | 81h 

Hotelbetr.-G. 99 
Huta. Breslau 


Carlshütte Altw. |26 28 
Charl. Wasser. 
Chem. F. Heyden 


Hutschenr C. M. 42% 143 


do. Ind. Gelsenk. 48% 47 Use Bergbau 169 1681% 
do. Schuster 32294 [331/4 51 
iG. Chemie 158 157 de. GPomSaoiibin: 108 , 1051» 
Compania Hiep. |2374 |285 
mpania Hisp. |237%4 |28: j 
Cone. Spinnerei |36, |; Inder M.& Co 118½¼ 11. 
4½ 1141 ch. G z 
Cont. Gummi 114½ 114% fungh. Gebr. 31 311% 
ee G 1152 118½ 
Dessauer Gas 118% 4 
Dt Atlant. Teleg. |93 % Kahla Porz. |26 |26 
do. Erdöl Bris 68¼ Kais. Keller 45 45 
do. Jut 51½ 51 Kali. Aschersl. |131 132. 
do. Ka 51% 51 Kali-Chemie 101½ 101 
do. Linoleum 101 ft [Karstadt Sy, 00% 
do. Schachtb. 901, Kirenner & Co. 31 3 
do. Steinzg. 114 112½ | Klöckner vo 158% 
do. Telephon 89% 88 Koehimann S. 155 55 
do. Ton u. S. 7% 77% | Köln-Neuess. B 72 70 
ao. Wolle 4% 4% [Köln Gas u. El. 4 42 
do. Eisenhandel |39% Kölsch-Walzw. 26 123 
Doornkaat 78 Körting Gebr. 29½ 
Dresd. Gard. 3 40% . 937% = 
1 n e 

Ornam. Nobel |6714 |67 Cunz Treibriem. láta fd 
Eintr. Braunk. ;121 1119 
Bi n- Lanmeyer & Co. |1 125 

Verkehrsm. |147 |147 |Laurahütte 2 32% 
do We 117 |tednh, ee 100° |190 
do. do. Schles. 70 65 Leopold; 20% |29 
do. Licht u. Kraft [1193s |118 hpn a Ba 151 1103 
Brdmsd. S 25½ [2% Uindstrom 472 In 
Essener Steink. Ungel Schunt. 4 51 


Lingner Werke 71½ 71 
Lorenz C. 


e Lüneburger 

1. G. Farben 1891/3 {139 

Peldmühle Pap. 111 110, Wachsbleiche 6% |63 

Feiten & 17 27 

Piöther Masch. 2 y 

Fraust. Zucker 45½ 45 Magdeburg, Gas — 14 pi 

Proeb. Zucker (v4! 71½ do. Mühlen PER 811% 
y Magirus C. D. 12% 13 

Geisenk. B 79 76 Mannesmann R. 7% |69 

Genschow & Go. |531% 58 Mansfeld. Bergb. 35% |35%s 

Germania Pt. 80½ 80 Mech. W. Lind. 42½ |4713 

Ges. I. elekt. Unt. 55 55 

b Löwe & Ce. [119% }116'4 t 


Meißner Ofen do. Portl. Z. 48% 
Merkurwolle 92½ |92 Stock R. & Co. 31 61. 
Metallgesellsch. |79 78 Stöhr & Co. Kg. 72 711 
Meyer H. & Co. 105 105 Stolbere. 7ink. 45¼ 45 
Meyer Kauffm. 18½ 1/½ }StollwerckGebr. 45½ 
Miag 59 591% Stralsund. Spielt [162 |1641% 
Mimosa 210 207 Svenska 270 1266 
Minimax 142th ur 
Io 104 
eaoaai" 10 0 [Tack & Cie pe. 50. 
Montecatini 4534 45% |Teleph. J. Berl. 
Motor Dente 14714 4% |Tempelh. Feld |23, 271 
Mühlh. Bergw. Thöris V. Oelf 4% |4u1s 
u. 1 2 113 
7 rachb. Zucker 31½ 31 
Nr ze > 188 751 Transradio 120 120% 
Niederlausitz. k. 118 114¼ | Triptie AG. 20.100 
Niederschl, Blek. 10 Tuchf. Aachen 102¾ 102 
Nordd.Wollkäm. 58% 5814 
Union Bauges. — 26 
Oberschil.Eisb.B. |36 3514 Onion F. chem. 60 co 
Obersehl. .‚Koksw u z% Í 
o. Genußsch. fz! 
Orenst. & Kopp. |ie , For- Beef Adr. ? 5 
Ostwerke AG, 1149 1149 
do. gi er ai u [iias 
do.’ Glanzsto 3t 
F 881 
Pintsch L 220 120 (do. M. Tucht. 31¼ |3114 
Blau. Tall u. G. 28½ |281 do. Stahlwerke 59% 57% 
H. Elektr. 12½ do. Schimisch. Z. 92 
Pofruhon 157 15 Er eg 1155 23% 
o. Smyrna ua 118ʃ½% 
Preuengrube PR eng im 4ıla 
Rense, wen | e [ven Buor m Ian 
ee liez 160% ldo. Tūllfabr. 42¼½ |421% 
do. Elektrizität |114 113 ¼ 
do. Möb. W 3 
do. Textil 27 Wanderer W 48½ 48 
40. Westf. Elek. 134 133 Wenderoth 50% 53 
do. Spreugstoff 51½% f Westereg. Alk. 138 1139 
do. Stahlwers |73 71% | Westfäi 8 6712 66 
Riebeck Mont 82 50 ½ | Wicking Portl. 2 |; 4» |50 
J. ar — — A Wunderlich & 6. 59% 59% 
Koddergrube öt 
Rosenthai Ph. [54% |66 Loita Mascn. |61 [60 
Rositser Zucker |35 35 ZORION 2 2 * 
Rücktorth Nacht 52 519% ellstolt- 
Ruscheweyh 46 146 do. Waldhof is 9 
Rütgerswerke 50½ [50% 
Sacnsenwerk 82 s 


8t * 
Sächs. Gußst. D. | 


Sächs.-Thür, Z. |54 54 Neu-Guinea 196 1195 
Saizdett. Kali 197 201 f Vtavi 3578 35 
Sarottı 89% |8813 
— Portl, C. — 4 Fe 
cherin 
teen 5 4. 860 36 Amtlich nicht notierte 
Schies. Bergwk. 

Beutaen 71 71 wertpamere 


do. Cellulose 4 43 Disch Petroleum 61 


61!» 


do. Gas Ca. B 115 114 Faber Bleistift 73 78 
do. Lein. Kr. h 5 Kabeiw. Kheydt |145 144 
do. bortl.-Z. 80 80% f Lercne &Nippert 62 
do. lextilwerk |Gta % Unze Hofmann |69 69 
Schubert & Sala, 154 152% | danol 180 180 
Schuckeri & Co 126% |125 Nec 54% 54% 
Sonwanebeck Venringen Bgd. |193 190 
Porti.-Zement 56% |5612 stoewer Auti 21 
Sieg.-Sol. Gußst. 11% 1½ 
Siegersd. Werke 50 5y Sationalfiim 100 100 
Siemens Halske |175'% |1721% [Ota 88 85 
Siemens Glas 85%“ 85 x I 
Staßf. Chem. % 35% jBurbach-Kali 123 122 
Stott Chamott [43 421, | Winteranall 107 106 


` f Breslauer Baubank 


heut | vor. 
Dieniond'ord. 5 Bin Industrie-Obligationen 
Kaoko 90 heut | vor 
Salitrera 107 t 107½ | LG. Farben 6% 95% A41 
. Linke-Hofmann 96 
Chade 6% 827 1380 Oberbedart 95.8 
Obschl. Bis.-Iud. Ian 
| Renten-Werte Schl. Elek. u. Gas 1964s 
Ausl. lei 
Dt Anl. Ablös. 63.6 j531% F eee 
do. Anl. Auslos. 5% | 5%- 


5%Mex.1890 abg, |119 iy 

t/h Oesterr. St. 
Schatzanw. 14 39% 39½ 

1% do. Goldrent. 24.1 


10. Schutzgeb.A. | 2,05 
% Dt. wertbest. 
Anl.‚fällie 1985 |92 92 


2,05 


% Dt. teichsanl. 84.9 85.1 4% Türk. Admin. 3 3.1 
2% Dt. Relchsanl. 88.4 98,4 do. Bagdad 4.15 
Dt.Kom.-Samme do. von 1905 4,06 
Abl.-Anl. o. Ausl. |11 11 40. Zoll. 1911 4.1 4,15 
do. m. Aus! Sch. 12 518 | Türk. 400 Fr. Los | 9e | 9% 
3% Land G. d. Pfd. |967 196% | 1% Ungar. Gold |196 |19% 
3%Schles Ldsch. do. do, Kronenr. | 1.15 | 1.15 
Gold-Ptandbr. 98.7 |96% | Ung. Staatse. 18 18% 18% 
3% Pr. Bodkr. 17 00% |109 1½% do. 14 jio» 19i% 
do. Ctribikr. 27 % 199% 
do. Pfdbr Bk 47 [99ta 99% 
S : 
yp-Ptd. I |99 4% Budap. St 14/5914. |594 
11400 Pr.Ctr. nene 1 
GKoam oilo fog bene Std |16 [ee i 
3% Schl. Bodenk. r 
Gold-Pfandbr. 21 99.2 99 * 
do do. LEI [98 97 
do do. Js 97% |2% Oesterr. Ung. 206% |20% 
10. Kom. Obl. XX 93 93 4% do. Gold-Pr. | 3% | &4 
% Pr. Ldpt. R. 19 |1001% 100% | 1% Dux Bodenb. 119 
do. 17/18 100 [10V 1% K aschauoder 11 
do. 18/15 ht 99% f H/P Anatolier 
do. 4 |399 99 erie | 1351 18/85 
7% Pr. 7 R10 99% 96% do Serie Il 135 |131 
% Pr Ldpt. do. Serie Ill 14.3 14 


Komm. R. 20 197 97 


Breslauer Börse 


Breslau. den 28. Februar. 
Rutgers werke 4 
Schles. Feuerversich. 235 
Schles. Eldktr Gas It, B $ 


31 
Garlshütte 23 
Deutscher Kisenhandei 37 


Blestr. Werk Schles. 6512 [ Scoies. Leinen 

Fehr Wolfi 1 3chles. Portland-Cemen £0 
Feldmahle 110 šchies. Textilwerke 6% 
Flötner Maschinen 26 | Terr. Akt, Ges. Gräbsch. 42 


Fraustädter Zucker — 
Gruschwitz lexztilwerke 4 


Ver. Freib. Uhrenfabrik = 
Zuckerfabrik Frobeln 61,3 


Hohenlohe — do. Haynau * 
Huta 60 do, Neustadt =, 
Komm. Elektr. Sagan 59 do. Senottwitz F 
Königs- und Laurahütte 323% Bresi. Konlenwertanl. 19.4 
Meinecke 56 5% Sconies. Landschafti. 


Meyer Kaufimann — 6,05 


Koggen-Pfaudpriete 
D.S. Bisenbahab. gs 


SYoNiederschl.Prov.Ani.28 — 


Ost- Werke Axtien 145 % Bresi. Stadtanl. 28 II = 
. AOON EEE * 80 
77 TEE 


Berlin, den 28. Februar, Polnische Noten 
17,00 — 47,20, Kattowitz 47,05 — 47,25, 
Gr. Zloty 46,80 47,20, Ki. Zloty — 


Warschau 
Posen 47.05 — 47.25 


= 


Diskontsätze 


Berlin 5%, New York 2%, 4ürica 2% Brüssel 214e 
Prag 4% London 3% Paris % Warsehau 7 


2 


r 


. 
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Eine Frau im Tigerkäfig 
München. Der Münchener Zirkus Krone 


fzin Jahre alten Maurer Moritz 
Scr es der erg: — erg Bei 
erließ nor Jahresfriſt ein Inſerat, in dem er raz, von dem man ſchon feit längerer t weiß, 
eine nicht über > ans ei £ Fran ſuchte, bie Sali daß er neiftesfranf ift. 
eime nenzubildende Tigergruppe zu iê- 7 5 
Ff . Das Spinngewebe im Schlüssel 
ten fih 237 Bewerberinnen aus allen Kreiſen loch 
Der Vorzug wurde der 18 jährigen blonden Hanne Preßburg. In der kleinen ſlowakiſchen Ort⸗ 
Heiderich aus Dinslaken (Rheinland) ge- ſchaft Patvaroczo bei Bad Piſtyan lebte 
ber Nen die A: m6 einjähriger Lehrzeit, unter der verwitwete Landwirt Peter Sim to zunachſt g 
TE ſich zum erſten Male in] in recht gutem Einvernehmen mit feinem 21jähri⸗ 
einer Königstigern präfentieren| gen Sohne Michael und deſſen jungen Frau. All- 
wird. Gag iſt jet 28 Jahren die erſte Fran, die mablich aber begann der Alte ſeiner wieger- 
es wagt, mit Tigern zu arbeiten: während man in tochter ſchöne Mugen zu machen, anderſeits fühlte 
vereinzelten Fällen auch heute noch Löwendomp⸗ der junge Simko immer dringender das Berlan- 
teuſen antrifft, haben bisher er für die Dreſ⸗ Sim der alleinige Herr in dem väterlichen 
ſur der weit gefäbrlicheren Tiger den Mut meiſt ode zu fein. Eines Tages, am 6. Mai v. J., 
nicht aufgebracht. * a ur ie ti 1 Nag ie an, da jew 
nter verſchwunden fei ach langem Suchen 
Eine elektrische Urwaldbahn fand man den Vermißten im Stalle feines: 70 


uslands jeng erhängt auf. Die Stalltür mußte erſt er 
ge ee Einen ſarlſen in 5 brochen werden, und in einer Taſche des Toten 
i Entwidt Csſtarlcas“ nennt die fand ſich der Schlüſſel zu dieſer Tür, ſo daß es 
tide Dio- Beag” die vor Ablauf des vete wirklich den Anſchein batte, als oß bier ein 
fraglich ſeſtgeſeßten Liefertermins dem Betrieb Selbſtmord vorliege. Trotzdem kam einem 
übergebene 130 Kilometer lange eleftriſche ‚ber, unterfu Gendarmen bie 
Staatsbahnſtrecke von der Hauptſtadt eee A und er gina ihr in allen Einzel. 


heiten Dabei machte er die A daß 
Joe zu dem am Pazifiſchen Dean gelegenen ſich über die Innenſeite des Schlüſſelloches ein 


unverſehrtes und, wie der auf ihm lagernde Staub 


bewies, bereits längere Zeit dort haftendes Spinn⸗ 
ſamkeit die Bauleitung vor ungeheuer ſch ja gewebe ſpannte. Die Tür konnte daher un- 


gaben ſtellte. Straßen und Feldbahn er 5 55 
unter den ſchwierigſten Verhbältniſſen angelegt eh 91 e 1 Als 
en Da ez nicht as ar, einen Weg itj Simfo vor Augen hielt, brach dieſer 1 
der 8 e im Poastal zu bahnen, an der das und geſtand, mit ſeinem Freunde Hubinſky 
den ihm hinderlich gewordenen Vater aus dem 
Wege geräumt zu haben. Die beiden hatten, nach 
ihrer eigenen Angabe, den alten Simko er- 
würgt und den Leichnam dann an eine im 
Stalle lehnende Leiter gehöngt. Nach . un 
batten fie die Stalltür verſperrt, 
Simpo war durch ein Fenſter in den San zurück. 
pies und hatte den Schlüſſel in die Taſche 
= Ermordeten geſteckt, worauf er gi demielben 
Das Schwur⸗ 


Bahn fih 


Hafen Punta Arenas. Die rt durch 
urwaldbewachſene Gebirgsgegend, Bar Unmweg- 


Kraftwerk errichtet werden konnte, jo mußten 
jämtfide Baumaterialien und Maſchinenteile auf 
einem Schrägaufzug neben der Druckrohrlei⸗ 
tung beruntergelaſſen werden. Die Ausführung 
sr geſamten Arbeiten beſorgte eine deutſche 

irma. 


Auf der Suche nach Leichengift 


Graz. Im Anatomiſchen Inſtitut der Uni- 


verſitãt in der e exeignete ſich ein auf-] Wege den Stall wieder verließ 


der Har 
. — Vorfall. Um %1 Ubr erſchien in 5 gerist von Trentſchin verurteilte Simko zu le- die 


erſälen ein Mann der ziemlich ſicher auf 71 Hubinſky zu fünfzehn Jahren 


7 4 Fa zunächſt den Medizinern, die ſich in den Zuchthaus. 


Räumen aufbielten, nicht weiter auffiel. Spater Wenn der Oberbürgermeister 
jah nun — * t, wie der Fremde mit dem zu spät kommt .... 


3 an den auf den iertiſchen lie⸗ 
—ç e Der Mediziner rief Königsberg (Oſtpr.) Freitag mitternacht 
Herren herbei, die den Mann Rede mußte rbürgermeiſter Dr 2 nach 
fellten. Aus feinen verworrenen Antworten] Berlin fahren. Dr. Lohmeyer kam anf den Bahn⸗ 
daß es ſich um] ſteig, als der Se 7 0 in Fahrt war. Trotz 


konnte man nur ſopiel entnehmen, 
Als man] der warnenden 


einen Geiſtesgeſtörten handelt. 


Mann von den Leichen wegbringen wollte, el eg N den zwi · 
21 ex ſolchen Widerſtand, daß es erſt mehrer ichen den beiden Schlafwagen zn Fall und wurde 
n Perſonen gelang, ihn zu überwältigen. Aus] mehrere Meter weit ge en tt. * Dar des 
vollen Aeußerungen war zu entnehmen, daß er] Pförtners wurden zum Glück vom pt e 
ñd Leichengift verſchafſen wollte, um fid, da er] führer gehört, der am — wurde um Hen ge- 
arbeitslos und lebensüherdrüſſig ift, durch eine bracht. Dr. . 12105 ſich gallen an 


Gift umzubringen. Der] dem Geländer des Schlafwagens bimi ten tön- 
des aber nen. Poſtbeamte und b Geb er zogen Dr. Loh⸗ 
den! meyer zwiſchen den beiden S 22 — hervor. 


Infektion mit dieſem 
Mann wurde auf die Nervenklinik 
krankenhauſes gebracht. Es handelt ſich um 


Sache De fenend. 


rungen Rod 


örtners ſprang der Schöne 
kam 


ier Welt 


Der a rmeiſter hatte außer Hautabſchür⸗ 
fungen und Veschadlgungen der Kleider keinen 
Schaden erlitten. 


Propaganda für den kurzen Rock 


London. Die Abkehr der Engländerinnen 
von der Pariſer Modediktatur macht weitere 
Fortſchritte. In dieſem Lande hat man die Er 
kehr zum langen Kleide von vornherein mit Mik- 
trauen und nicht eben mit Wohlwollen betrachtet. 

von Anfang an elegante Frauen der Ge- 
KERA die jelbit ihre große Abendtoilette kurz 
hielten und vor allem von Schleppen nichts 
wiſſen wollten. Da die Stoff ⸗Fabrikan⸗ 
ten aber ein erhebliches W an nret 
Kleidern haben, machten fie in 4 Hatun en und 
Theatern, im Film und on den Anſchlagſäulen 
hierfür alle mögliche Reklame, wi in dieſem 
Wintex von einigem Erfolge gekrönt war. Gegen 
diefe Propaganda bat eine Liga junger. berufs- 
tätiger Damen einen recht wirkamen Gegen- 
feldzug eröffnet. Um zwölf Uhr mittags 
pinner durch die City zwei junge Mädchen in 
den Koſtümen von 1895. Hinter ſich her ellen⸗ 
leifend und die Straß 
vorne reichte ihr 
über die Fußſpitzen und es fab ipak 
aus, wie die beiden abwe eins u... i 
Füße ſtolperten. Neben ihnen ber abe 
nto mit einigen anderen 
Megapbone vor dem Mund datten und uuunter⸗ 
brochen in wohl einſtudiertem Sprechchore 
ſchrien: „Engliſche Frauen! So werdet Ihr 
künftig 3 aus ſehen, wenn Ihr den kurzen 
ni 


Einbrecher sollen sich nicht 


verlieben! 


New Port. Einbrecher müſſen kaltblütig 
ſein und dürfen, wenn ſie an der „Arbeit“ ſind, 
FVV 

omaten e e empfing dieſer e ein 
Räuber in New Pork, und er hat nun reich- 
lich Zeit, im Gefängnis darüber, nachzuden⸗ 
ken. Er hatte einen Einbruch in ein Kurz⸗ 
warengeſchäft bei belem Tage verübt, hatte 
Verkäuferin geknebelt und gefeſſelt und Pop 
ar, den Inhalt der — zu ſich ae 
iett, als 7 plötzlich ſehr . auffiel, daß 
n Opfer ein entzückendes Mädchen war. Ga- 
lont entfeſſelte er die junge Dame wieder. Es 
paſſierte ihm dabei aber das Unglück, daß er ihre 
Strümpfe serrit. Acc 1. en ein A 
. mit 
das ichöne Fräulein dem 8 
Am folgenden 


n mit 
ock bis 
ft genug 


lange Säjleyven, I f 


Strümpfi 8 N . ei, ein 
e an u ein 
— d ſeidener Taſchentücher 225 ein großes 
ett roter Roſen. Ein paar Stunden ſpäter 
— 855 Einbrecher die sg gi Alone an 
und bat fie — fo blind Hatte ibn 3 
— um ein Stelldichein. Di. cs *. Als» 
ferin ging auf feinen Wunſch ein, und er und fie 
ge pünktlich an der verabredeten Stelle. 
als der verblendete Liebhaber die Hand der 


die Funktionen der Drüsen mit innerer Sekretion 


etzt und eine neue Therapie, die 


Erstaunen ges 
pie, entstehen lassen. Das auf dieser Basis geschaffene, berühmte 


SEXUAL- 
HORMON- 
PRAPARAT 


OKASA: 


U 
LAHUSEN 


gegen vorzeitige Männerschwäche 
hat bei vielen Tausenden glänz. Resultate gezeltigt. Wird einerseits die Wieder- 
gewinnung d.körperi. seelisch. u. geistig. Kräfte gerühmt, so berichten andererseits 
unzählige Danksagungen über Befreiung von sexuell. Neurasthenie (Impotenz). 


Kostenlose 


Lheratur u. Gutachten geg. 40 Ft. für Porto durch die V 


Probepackung nebst ersand-Apotheke : 
RADLAUER'S KRONEN-APOTHEKE, BERLIN W. 34, FRIEDRICHSTR. 160. 


Der letzte Ritter 


Zum 450. Geburtstag Franz von Sickingens 
von Seh. Studienrat dr. hermann Jaenicke 
ichichtliche Ereigniſſe und geachtet wird. daß dieſe . Je durchaus 


floſſ Beben finde ni. . ſchen Stämme 
n ne 
— Berii Shit hiſtoriſchen Di beihäftigen, | (Alemannen, Schwaben, Bayern. Franken, Sad- 


meiſt nur dann e, wenn 1 Erg jen) entſprechen, ſondern infolge der geſchichtlichen 
beit bereits iche Keime geſchichtl Ge. Verhältniffe oft von mehreren, redt verſchiedenen 
ſchehens für die Gegenwart enthält. Dies trifft Stämmen befiedelt dien Man denke, ganz abge- 
bei Franz von Sickingen i, der, amj eben vom „Land“ Preußen, z. B. an das „Land 
1. März 1481 auf einer 92 Burg bei] Bayern, das Franken, * n und Bayern in 
Kreuznach * dem e den Reiche ſich vereinigt. die Fürſten 1918 ver- 
eine Geſtalt zu geben beabſichtigte, die heutzutage kreye „ind, iſt alfo befi der 
woch von bielen erſtrebt dee „Länder“ in . jetzigen Gestalt im Grunde 
Die damalige Reichs ritte rſchaft fühlte mi ir mehe 595 e > ſorgfäkige Erziehung 
fich pe vigin zwiſchen aufſtreben 18 15 titeni genoſſen und beſaß trotz feiner geringen Körper⸗ 
und mächtig gewordenen Städten. größe doch außerordentliche leibliche Fähigkeiten. 


und rel 
Sie Bar beide und hielt ſich, obwohl fie wege⸗ 
lagerte und raubte, für 8 als die 
Fürſten. die das Volk t ibren Gerichten. 
Zöllen und Abgaben bedrückten, und als die 
rrei Kaufleute. die das Volk durch] zu bilden und fih im Solde der Meier 
Waren verweichlichten und 1 aer Städte a gewaltiges Au ben un zu — 
Ihr Plan gina desbalb babin, ein einheitliche ifen. Maximilian L und Karl V. 
Reich ohne Fürſten mit dem Kaiſer an berl! niten ihm großes Vertrauen. Jenem brachte er 
Spitze und den Rittern an feiner Seite auf i on in jungen Jahren 5 Hilfe in den 
zurichten. die kaufmänniſchen Monopole abi- italien iſchen Feldzügen, päter (1518) gegen Her- 
ſchaffen, Geſetze gegen fremde Sitten zn erlaſſen, og Ulrich von Württemberg. m 
fremde (römiſche! Recht 15 ana: die] Kaiſer Karl in den Wahlkämpfen gegen den 
Verſchleppung deut ſch Geldes König von Frankreich. Auch zwei Jahre ſpäter 
durch die Fugger und andere Bankiers und der 1521) erhielt er den Auftrag, mit dem faiier- 
: 3 nach Rom zu verbieten und endlich] lichen Heer unter Graf Heinrich von Naſſau in 
8 einzumarſchieren, und entledigte ſick 
ſeiner Aufgabe anfangs mit dem größten Glück. 
aber Weg kannte franzöſiſche Ritter Bayard 
(le chevalier sans peur et sans reproche) zwang 
ihn dann zum Rückzug, und da er dieſen in be⸗ 
wundernswerter Weiſe bewerkſtelliate, erhöhte er 
ſeinen Ruhm als Anführer nur noch mehr. 
Sein Gerechtigkeitsſinn trieb ihn 
immer, denen Beiſtand zu leiſten, die von Mäch⸗ 


Er perſtand es gerade ſo gut, wie die hen 
Kondotieri, aus . 


und Lumpengeſindel in kurzer Ze &- 
artige, vorzüglich brauchbare De tuyos D Te 


die Zahl der Geiſtlichen und Mönche zu verə- 


mindern. 

Man weiß. daß dieje Abſichten nur teilweiſe 
erreicht worden find, daß die Fürſten noch jahr⸗ 
bundertelang beſtehen blieben, und daß wir im- 
mer noch kein einbeitlich regiertes Reich 
haben, ſondern daß dieſes in mehr, als ein 
Dutzend Staaten ruht jetzt „Länder 


he t 
Hierbei ſei nur bemer meiſt gar nicht 


tigeren underdrückt, ib ihn 


unterſtützte er die Volksparteien in den Städten 


Worms und Mainz gegen die berriſchen and R 


ee 

€ 

Pans Mark im meiate) p a 85 Dat 2 
wildes hen mh 


drache = we 8 e ichs · 
acht, wenig: trotzte jedem 
Sand rieden bot und at, K kühnſte und ent- 


ſchloſſenſte Vertreter 8 Als 
ſolcher berief er en 1522 die oberrbeiniſchen 
gg die ihren Ginting weit itber bie 
Pfalz, über Schwaben und Franken erſtreckten 
nach N und wurde dier zum Ober- 
haupt der Verſammlung gewählt. 

Er hatte ſich Schon früh mit den Schriften des 
freimütigen Predigers Gailer von Kaiſerberg 
und Johann Reuchlins bekannt gemacht, und 
zählte Ulrich von Hutten, feinen gelehrten 
Kampfgenoſſen, zu ſeinem beſten Freunde. Es 
war daher natürlich, daß er ſich wie die meiſten 
anderen Ritter der Sache der Reformation 
anſchloß, wie er denn auch Luther nach dem 
Hien | Erlaß des Wormſer Edikts feine Ebernburg als 
Zufluchtsſtätdte anbot. Ebenſo verfolgte jene 
Landauer Tagſatzung als Hauptzweck, der neuen 
Kirche überall zum Siege zu verhelfen und damit 
der weltlichen Herrſchaft der Biſchöfe ein Ende 
zu machen. Die Verbündeten kündigten noch in 
demſelben Jahre ihrem erbittertſten Feinde, dem 
Erzbiſchof von Trier, Richard von Greiffen⸗ 
klau, die Fehde an. Das Unternehmen ſchlua je- 
doch vollſtändig fehl. Denn mie verſchieden auch 
die deutſchen Fürſten geſinnt fein mochten: darin 
waren Katholiken und Lutheriſche einig, daß man 
das turbulente Rittertum im Reiche nicht Meiſter 
werden laſſen dürfe. Der Kurfürſt von Trier 
bekam daher vom falzarafen bei Rhein und vom 
Landgrafen Philipp von Heſſen io ſtarke Mann- 
ſchaft, daß as Sickingen auf feme Burg Ban 
tupi aeria iehen Be wo er, von der Kugel 
einer Feldſchlange ſchwer verwundet. zwei Tage 
ipat er, am 8. März 1523, feinen Geiſt aufgab. 
Die Sieger hatten ſchon vorber ihren Einzug in 
die Feſte gehalten. Sickingen war bis zuletzt der 


Morgen erhielt die fend 


Schönen freundiich dräcken wollte, da patte ibn 
der ſtarke Arm eines Politiſten. „Win der Herr 
mich W begleiten?“ ſagte der Poliziſt und 
rrik jäh den Liebestraum inbrechers. 
Was das Mädchen mit den Geſchenken ange fan 
gen 12 vermeldet die Geſchichte nicht. ït 
aber anzunehmen, daß fie ihr nicht ganz jo un⸗ 
ſympathiſch waren wie der Ueberſender. 


Dollar- Millionär heiratet 
Schauspielerin 


New Pork. Roger Wolfe Kahn, der drei⸗ 
undzwan nzigjäbrige ohn des bekannten New- 
Porter Millionärs und Mäzens Otto Kahn, hat 
die Schauspielerin Hannah da 9 Es gehei⸗ 
ratet, die noch vor einigen Tagen einem 
Broadwan-Theater aufgetreten ift. Roger Kahn 
erregte als ſiebzehnj hi = junger Mann ſchon 
eine Senſation in Ameri Er trat damals ans 
dem Bankgeſchs t ſeines Vaters aus, - um eine 
eigene Jazz- Band zu gründen und zu leiten. 
Dieſe Jazz⸗Band wurde ſchnell berühmt und ver- 
diente [ebr bald 4000 Mark in der Woche. Roger 
Kahn heißt in Amerika gom Pig seega „der 
junge Jazzkönig bon Ameri ann vierzehn 
Inſtrumente ſpielen. 


Scheidungs, , grunde“ in Reno 


New Nork. Nirgends in der Welt dürften für 
die Scheidung einer Ehe ſo ſeltſame Gründe ins 
gelb geführt werden, wie fie dem Gericht zu 

eno im amerikaniſchen taat Nevada all- 
täglich in den 1 der klagenden Parteien 
unterbreitet werden. Eine überraſchend große 
Zahl von Eben cht cgil araroa deshalb ang- 
einander, weil ſich d Ehepaare nicht über die 
Regelung der Bad 1 e einigen können. Die 
eine Partei wünſcht überhaupt nicht zu baden (!), 
während die andere wieder ein allzu ſtarkes Bade⸗ 
bedürfnis bekundet. Eine Gatte wollte beiſpiels⸗ 
weiſe ſeiner ir Hälfte nur ein Bad in jedem 
Monat zugeſtehen. Ren Trunkenheit, 

Fluchen und Gewalttätigkeiten, Flatter- 
hajti we böswilliges Verlaſſen, Berweinerung 
nterhaltspflicht, Vernachläſſigung der geiell- 
ſchaftlichen Pflichten, Kußfreudigkeit und Un⸗ 
erträglichkeit ſind die Klippen, aa denen die 
meiften hen ſcheitern. Aber es gibt noch andere 
Fährniſſe genna, wie die folgende Zuſammenſtel⸗ 
lung der age in $ gründe bezeugt, die an einem 
einzigen Tage in Reno zur Ver andlung kamen. 
„Mein Mann warf ein Beefſteak, das ihm 
nicht behagte, einfach an die Wand und verun⸗ 
ig dadurch die Tapete.“ — „Als Klägerin 
und Beklagter auf der Hochzeitsreiſe waren, ſchrieb 
dieſer an ſeine ee drei Poſtkarten, ohne der 
Tatſache ſeiner Verheiratung auch nur mit einem 
Wort Erwähnung zu tun, womit er den pölli A 
ne“ an Achtung vor der Klägerin mit 
ichkeit zum erg brachte.“ — „Dem 


Beklagten m es beſonderes Vergnü ø 
— * mit gabe tiges gef gef 5 . feiner ihla 
fran unter den Rück 


Se weigerte fich Dit ih ſich Bepegung zu 
machen o eine Diät einzuhalten. Die 175 
dieſes Eigenſinns war, daß ihr Körpergewicht in 
den erſten ſechs Monaten unſerer Ehe von 122 
auf 196 Pfund ſtieg.“ — „Die Beklagte begann, 
acht] nachdem ſie 50. Sabre in glücklicher Ehe mit dem 
Kläger zuſammen a batte, ihn De Untreue 
zu verdächtigen, obgleich er 72 Jahre alt war und 
ihr nie den geringſten Anlaß zu ſolchem Verdacht 
gegeben hatte.“ 


Hoffnung geweſen, daß ihm feine lutheriſchen 
Paxteigenoſſen zu Hilfe eilen würden, aber der 
eformator hatte ſich von jeher gegen jede Ein⸗ 
miſchung religiöfer und politiſcher Zwecke erklärt 
und wor ein Feind aller Gewalt. 


ki . ——4 alters, 5 1 
m pp von Heſſen. Er 
r 


ürſten ſer war len 14 Jahren dom Kaiſer für 
mündig erklärt worden um geringfügiger Klagen 
und Forderungen wegen 1 pia) ſein Land 
furchtbar gebrandſchatzt. Beamten 
darauf aufmerkſam gemacht,. dab Ppilibd ſich 
einſt rächen werde, antwortete Sickingen: „Ach 
was, einen Knaben verſöhnt man mit einem 
Apfel.“ Und Philipp, der in der Tat dieſe ihm 
hinterbrachten Tienie niemals vergeſſen konnte, 
fragte nunmehr den Sterbenden: „Warum bajt 
du mich damals. gls ich noch unmündig war, mit 
Krieg überzogen?“ Sickingen erwiderte nur: 
Se habe jetzt einem größeren Herrn Rede zu 


Franz von Sickingen war vet tevte Rii- 
tex“, nicht Maximilian I dem man chen- 
falls dieſen Beinamen gegeben hat. Gewiß, beide 
Männer vereinigten in ſich alle ritterlichen 
2 und beide gehörten mehr dem ſcheiden⸗ 
5 8 Se de Aire er 
an, aber Sickingen te einige re ipater 
als der Maifer und 1 ihn bei weitem 
als 5 N rer im Felde Als 
dritten „ bat man wohl auch © ïi 
von B rich nne n mit der Eiſernen Hand 
. den unfreiwilligen Anführer der 

Bauern; er ſtarb erit 1562, aber jo bieder und 


rechtſchaffen wie ihn Goethe nach deſſen 
eigener Lebensgeſchi in ſeinem Drama bar- 
itelt, war ex ſicherlech nicht und nachdem er ſich 


auf einer Burg zur Ruhe geſetzt batte, erloſch 
ber ritterliche Geiſt vollends in ihm. 


Zucker nährt 


unc ist billig! 


r 
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Wagerecht: 1. bibl. Waſſerfahrzeug, 5. Frauen- 
name, 6. Baumteil, 8. engl. Männername, 9. Weich⸗ 
vr 10. Geſchäftshaus, 11. Vogel, 12. ſpan.: „Fluß“, 

14. griech. Buchſtabe, 16. Sandkampfplatz. 

Senkrecht: 1. Faultier, 2. Stadt in Schleſien, 
3. Stadt im Reg.-Bez. Düſſeldorf, 4. Fürwort, 5. Künſt⸗ 
ler, 7. Tanz, 10. Quelle, 13. Eſelruf, 15. höhniſcher 
Ausruf. 


Viſitenkarten⸗Röſſelſprung 


Vorſtehender RNöſſelſprung ſtellt die chiffrierte Bi- 
fitentarte eines deutſchen Dichters dar. 


Kreuzrätſel 


Die Buchſtaben der Figur ſind ſo umzuordnen, daß 
die wagerechten Reihen ein männliches Pferd und einen 
aſiatiſchen Staat, die ſenkrechten Reihen einen Raub- 
vogel und einen Frauennamen nennen. 


Telegrammrätſel 
. Getränk,. — — Nachkomme, — .. — freie 
geit, — — Gefihtsausdrud, . —..— Feng, 
— . — rechter Nebenfluß des Rheins, — 
— ling, — .. — — Bootste il. Gebirge 


in Nordamerika, 1 — ee 
Schußwaffe, chluß. 


Die auf die Punkte treffenden Buchſtaben, im gu 
ſammenhang gelefen, ergeben einen Ausſpruch Grill 


parzers. 
Gilbenrätfel 


Aus den Silben: a — ae — be — brauch — bu bur 
chi — de — dee — den — den — di — die — e — e — 
eTA TETEE CCC. 
ge — gel — göp — t — i — il — in — in — 
lei — lo — lon — ma — mi — mi — mich — mil — 
mond — na — nach — nau — ne — ne — ne — neu 
— nung — nur — nus — ob — rau — ro — ros — 
fe — fe — fe — fe — fen — fend — fo — fow — 
ſpek — ta — tan — ten — thief — tis — tor — un — 
vi — wan — za — find 32 Wörter zu bilden, deren An- 
fangs- und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten 
geleſen, ein Zitat von Schiller ergeben. (ch = 1 Buch⸗ 
ſtabe.) 

1. Europäer, 2. Mondphaſe, 
Stadt in Schleſien, 5. General aus dem Weltkriege, 
6. Goldmacher, 7. Schlachtort 202 v. Chr., 8. Gott 
(griech.), 9. gedeckter Tiſch, 10. Gedanke, 11. Lehrbuch 
aus dem alten Teſtament, 12 Blume, 13. Funkſtation, 
14. Vereinigung, 15. Aſiate, 16. Seebad auf Rügen, 
17. Spiel, 18. Land in Afrika, 19. Sohn Jakobs, 20. Ne- 
benfluß der Aller, 21. Induſtrieſtadt, 22. Waſchmittel, 
23. landwirtſchaftl. Gerät, 24. Langſtreckenläufer, 
25. berühmter Kreuzer, 26. kleines Raubtier, 27. Nutz⸗ 
nießung, 28. bibliſcher Name, 29. r 30. männ 


3. Gewinnanteil, 4. 


licher Vorname, 31. Waſſerbehälter, 32. landwirtſchaft⸗ 
licher Beamter. 

1. — 17. ä — 
2.—— 18. Te 
3. 19. — 
4. 20. 

5. ve a 
Gi — — a 
L 8 à 
8. 24. 8 
9 ͤ—— — —„-— 
10. — Fr.. ee Fe Ba TE 

i$- N. 3 

12. — — 
13. 29.— = 
— Bars 9 — 
BEE . 81. 
16. SER SEN 32. $ 


22 
22. 


410, ne: 9, Herz Dame, +7. 
König, 8, Pik⸗Dame, 8 


Die lachende Welt 


Die Vereinsſitzung 


Kohlfert und Schimmelhonig haben 
Verein der Schweiger ehe ründet. Jeden 
nerstad kommen beide im Reſtaurant Zur Toten- 
ſtille“ zuſammen und huldigen den Statuten des 
Vereins. Das heißt: ſie ſitzen von 8 bis 12 Uhr 
ſich ſchweigend gegenüber und gehen dann in ge⸗ 
ſammelter Ruhe nach Hauſe. 

Kohlfett will ein neues Mitglied werben und 
bringt den Kandidaten zur Vereinsſitzung mit. 
Um 10,20 Uhr räuſpert fih der Gaſt: „Hm“. 
Um 12 Uhr trennt man ſich und geht nach Hauſe. 
In geſammelter Ruhe. Am nächſten Tage trifft 
Kohlfett ſeinen Freund Schimmelhonig: „Na, wie 


einen 
Don- 


Auflöfungen 


Kreuzwort⸗RNätſel 

Wagerecht: 1. Meile, 5. Leo, 7. 
Meer, 13. Deich, 16. Holz. 
Auber, 8. Tau, 25. Buc, 
30. Dame, 32. Rohr, 4. Helm, 35. 
38. Aar, 39. Oel, 40. Stamm. — Senkrecht 
3. Lot, 4. Theo, 6. Igel, 8. Orla, 10. Ader, 
14. iſt, 15. Stube, 17. Zunge, 18. Weſer, 19. 
21. Emu, 24. Axt, 36. Ade, 7. Amme. 28. Sofa, 
31. Alge, 33. Herz, 37. Rot, 38. Alm. 


Skat⸗Aufgabe 
: Pik - But e. Hera- Bube. Kreuz- 9, . 7, Pik - As, 


Hof, 9. 
18. Wels, 20. 
27. Agnes, 29. 
Sene, 3%. 


11. 


Vorhand 


Mitteſhand: u Rarv-Bube, Kreuz · As, 
„7, Karo. As. 


Hinterhand: dens Dame, Herz- As, 10, König, 
Karo. 10, König, Dame, 9, 8, «7. — Spielverlauf: 
1. Bh.: Pik-⸗König: Pit. 7: Herz- As. (—15) 
2. Bh.: Pil-As: Pil-8: Herz-10. (—21) 


.: Pik- 10: Pik-Dame: Karo- - 10. 


3. 

4. Bh.: Pik. 9: Karo - Burde: Kreug-Dame, (+5 

5. MY.: Karo - As. Karo-König: Pik. Barbe. (—17) 

6. BH.: Herg-7: Rreug-d: Herz-Rünig. — 3 

7. $h.: Karo - 7: Kreuz -7: Kreuz -Bube. + 2 

8. De: KreugAs: KRaro-8: Kreug-d, EIR 

9. M Kreuz. 10. Karo · 9: Herz Bube. —12 

10. BH.: Herz Dame: Kreuz⸗König: Karo⸗Dame. (—10) 

Damit haben die Gegner 102 Augen. 

Vild⸗Nätſel 

„Es zogen drei Burſchen wohl über den Rhein 
Silbenrätſel 


Paul Hindemith — Bilhelm Kempff. 


Pagenkopf, 2. A . Ulanen A = Lind» 
Paa 5. Hyazinthe, 6. Innsbruck, 7. N Dat · 
tel, 9. Erbe, 10. Macbeth, 11. Igel, 12. Soloi, 18. 


Hagenow. 


| 
i 
i 


- Dir der Neue gefallen?“ „Gar nicht“, 
agt Schimmelhonig, „das merk' Dir: Wenn Du 
mir dieſen Dauerredner noch einmal mitbringſt, 
dann fliegſt Du raus aus dem Verein.“ 


Philoſophie 

Kohlfett und Schimmelhonig luſtwandeln durch 
die Straßen der Stadt. Fährt an ihnen ein rie- 
ſiges Reklameauto vorbei, das durch feine leud- 
tenden Farben die Aufmerkſamkeit aller Vorüber⸗ 
gehenden auf ſich lenkt. „Fällt Dir etwas auf?“ 
fragt Kohlfett feinen Freund Schimmelhonig. — 
„Ja“, antwortet Schimmelhoni ig. — „Was denn?“ 
— „Das Auto“. — Da hält Kohlfett im Gehen 
an und vexſinkt in abgrundtieſes Grübeln. Nach 
einer Weile ſchüttelt er den Kopf und ſpricht vor 


ſich hin: „Komiſch, daß uns beiden doch immer 
genau dasſelbe auffällt.“ 
Aus Indien 
„Warum haben Sic neulich den Tiger nicht 
geſchuſſen?“ 


„Er hatte nicht den richtigen Geſichtsausdruck. 
Er hätte fih als Bettvorleger doch nicht gut ge- 
macht.“ 


Die Erlaubnis 


„Warum weinſt Du denn, Kleine?“ 

„Ich friere ſo.“ 

„Dann geh' doch nach Hauſe!“ 

„Aber meine Mutti hat doch geſagt, 
bleiben, bis es dunkel wird.“ 


ich darf 


Begriffsbeſtimmung 


„Empörend, Fräulein! Ein Mantelknopf in 
der Suppe! Was ſoll das bedeuten?!“ 

„Was das bedeuten jol? J bin ka Wahr- 
ſagerin — a Kellnerin bin i!“ 


Hemmungen 


Die ſechzehnjährige 5 Johnſon geht 
auf ihren erſten Ball. Ihr Tänzer ſtept mit ihr 
ſchließlich in einen dunkleren Raum des Neben⸗ 
daun 11 fra 

i ie küſſen?“ 

at ntwort.)] 

r wiederholt viermal die Frage. 

Viermal keine Antwort.) 

Da wird er ungeduldig und ſagt: 
taub?“ 

Marjorie (leife): 


mie 


„Sind 


„Sind Sie gelähmt?“ 


—_ u — 


— [im 


WERTHEIM 


BRESLAU, TAUENTZIEN-PLATZ 


Größter Sonder- 


Verkauf des Jahres 


Weisse 


Dauer unserer Veranstaltung „Weile Woche“ vom Sonnabend, 28. Februar bis Freitag, 13. März 
Aus der großen Auswahl einige Beispiele: 


Wäschestoffe kunsisetene 
— ad men wasche 
Hemdentuch ca. 80cm breit, Meter- 0.28 Schlüpfer 95 
Makotuch egg. Wire. Motor 0.39 . . 
Hausfrauentuch ee 9 — 0.48 meuse, glatt, l. u. l. Wahl 2 75 
Köper-Barchent allt k@dse 0 48  Korsette 
s für Bettwäsche, m 
Alpen dee DIOR 95 
Str in 
3 120 
Damen-Wäsche Hüftgürtelsacq 44 
1 Si : Gummitei 2 ſalbor 60 
Damenhemd sepp 0.75 PA 1585 A s 1 
Damenhemd nabe summer 1. 40 Obere 
e s ernemd weii 
Damenhemd , Siaareimaniitur 2.50 oba 8 190 
Garnitur gegee endea Rachen 390 
Hemdhose 1.95 Nachthemd 2.45 yferbige Borte u. 12 yi "245 
Damen- Nachthemd Ne 1.40 We ch. mer tem 3 8 pr. 


Tischzeug 


55 10 Frühstücks-Serviette M Jacquard 0.18 
5 t. Damast-Servieſte Wee 0.48 
ca. 5-6 cm breit, Mr. 2 2 Pt. Kaffeedecken 0 150730 1000 0,85 
e 15% Künstlerdecken geg N 0,85 
Trikotagen türpamen lischtuch en Jacauard cm 2. 90 


Höschen z. Unter- 
zleh., weiĥ,teingerippt 
Hemdchenweir, 
Träger od. Vollachsel, 
Länge 80 cm 


ee 38 Pr. 
Hemdhose 
en 5 8 pt. 


Taschentücher 
Kindertuch weil; 3 p. 


mit farbig. Kurbelrand 

Dameniuch farb. 10 
Häkelrd. u. Hohlsaum Pt. 
12» 


Damentuch Batisi 
en a 1 
nontuch „. 
mit farbiger Kante 2 2 Pf. 


42 


Serviette dazu passend 60x60 em 0.65 


Teegedeck 


Handtücher 


Staub- u. Poliertuch ge 
Geschirrtuch 
Gläsertuch 
Küchenhandtuch grau gemusten 
Stubenhandtuch 
Frottierhandtuch „m Keinen 


Kunsts., farb. Kante, indanthr. 
Gr. 125x130, m. 6Servietten 


5.25 


0.08 
0.12 
0.32 
0.28 
0.58 
0.72 


gesäumt u. gebändert, 
rot kariert, Gr. 40 X 40 cm 


Reinleinen, gesãumt u. ge- 
bändert, rot kariert, 50x50 


weil; Damast, ges. 
u. geb., 46 * 100 


mit kleinen 


Samtliche während der „Weißen Woche” gekauften Cisch- u. Handtücher, Masche, Baschen- 


tücher usw. werden kostenlos gestickt. 


Dorführung der Stickerei auf „Mundlos- Maschinen”. 
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Die Spreewäld-Fenerwehr übt 


— 


Die Feuerwehr von Lübben im Spreewald hielt eine Winterübung ab. Jeder Feuerwehrmann muß sich als gewandter Schlittschuhläufer 

erweisen, denn es gilt, die Schlitten mit den Löschgeräten so schnell wie möglich über die vereisten Kanäle zur Brandstelle zu bringen. 

Angekommen an der Brandstelle. wird ins Eis ein Loch gehackt und so rasch eine natürliche Wasserzufuhr ermöglicht. — 
Die Feuerwehrleute schnallen sich eiligst ihre Schlittschuhe zum Transport des Löschgeräteschlittens an. 


Gin eingeborener 
Bolisift ſorgt für 
Ordnung 


Unten: 


Ein 
prächtiger 
Kampfſtier. 
Der Sultan 
wettete auf 
ſeinen Sieg 
1000 Peſos 
und verlor ſie. 


Rechts: Die Lieblingsfrau des Sultans 
er ſcheint zu Pferd. 


Das große Ereignis 
der Saison in Moroland (Philippinen) 


In den frühen Herbſtmonaten, wenn der Reis eingeſammelt 
worden iſt, ſind die Hände müßig, und es gibt Zeit zum Spiel 
im Moroland. Tagaus tagein verſammeln ſich große Scharen 
in den verſchiedenen Teilen der Jolo⸗Inſel, wenn die Pferde- 
rennen und die Kampfſtiere oder Carabaos, Waſſerbüffel, 

e seen 3 5 Sr re 
nee tungen ſind ſorgfältig vorbereitete wichtige Er⸗ 
die 5 en „ eignifle, denen ‚Immer ber Sultan fe bjt ober 
derte Hörerin ber Univerittät von Sllinois, jezt aber nach irgendein Mitglied der königlichen Familie von 
heimiſcher Art gekleidet. Sulu beiwohnt. Gelegentlich kann man auch unter 
den königlichen Damen auf der „großen Tribüne“ 
aus Bambus die amerikaniſch erzogene Prinzeſſin 
Tarhata ſehen, einſt ein viel bewundertes Mit⸗ 
glied der Univerſität von Illinois. Sie kaut 
Betel⸗Nuß, hat ſich ihre Zähne feilen laſſen und 
trägt gegenwärtig die Frauenkleidung von Moro 
— den Sarong, eine mit goldenen Knöpfen beſetzte 
Seidenjacke, weite Hoſen, Pantoffeln uſw. Das 
rökte dieſer farbenfreudigen Ereigniſſe ſollte in 
ndanan, 12 Kilometer landeinwärts von der 
Stadt Jolo, alſo in der Provinzhauptſtadt von 
Sulu, ſtattfinden. 

Große Mengen fröhlich gekleideter Moros, 
Männer, Weiber und Kinder füllten den grünen 
Platz, vor dem zweiſtöckigen hölzernen ſtädtiſchen Kür Frauen und Kinder werden Tribünen errichtet. 


Der Sultan 
als 3u- 
ſchauer. 


Das große Ereignis der Saifon in Moroland (Philippinen). 
Gebäude. Gie hatten alle ihre beiten Kleider an, die 
Frauen trugen ihre ausgewählten Juwelen, meijt Hand- 
arbeiten aus Gold und Suluperlen, die Männer eine 
große Menge von Goldknöpfen an ihren kurzen Seiden⸗ 
jacken und an den Seiten der enganſchließenden Hoſen. 
Die reich ornamentierten Seitenwaffen, Barongs und 
Krismeſſer hatten ſie durch ihre Gürtel aus bunten 
Seidenſchärpen geſteckt. Einige wenige Männer von 
ſehr gewichtigem Ausſehen ſtolzierten mit geſchultertem 
Gewehr einher. Sie waren eingeborene Poliziſten, 
welche für dieſes Ereignis abgeordnet waren. 

Lange Plattformen waren aufgeführt worden, da⸗ 
mit die Frauen und Kinder darauf kauern konnten, 
während die Männer herumbummelten, mit ihren 
trabenden Roſſen prahlten oder ſich in Gruppen um den 
klagenden Sänger verſammelten, welcher mit Begleitung 
eines Ga⸗bangs, eines Xylophons aus Bambusplatten 
herzzerreißende Erzählungen rezitierte über mächtige 
Helden und wunderſchöne Prinzeſſinnen aus Ländern 
weit, weit hinter blauen, blauen Seen. 

Alle die Damen vom Hofe des Sultans waren auch 
anweſend. Sie waren zu Pferde gekommen, trugen auf 
dem Kopf kleine komiſche Hüte und wurden von Be⸗ 
dienſteten begleitet, die ihnen einen Weg durch die 
Menge gebahnt hatten. Und ſchließlich erſchien der 
Sultan ſelbſt. Er iſt ein kleiner grauhaariger ſchmucker 
Mann mit einem roten Fez auf dem Kopfe und einem 
Spazierſtock in der Hand; ſchneidig ſtieg er aus ſeinem 
Wagen, und bald darauf ſah man ihn die ſteile Bambus⸗ 
leiter der „großen Tribüne“ hinaufklettern. Er hatte 
1000 Peſos auf die Kampffähigkeiten eines gewiſſen 
Stieres gewettet, und der Kampf ſollte heute ſtatt⸗ 
finden. Das Tier wurde in Parade vor der Tribüne 
vorgeführt, wobei ein Moro ihn an ſeinem Bleiſeil 
führte, das an einem durch ſeine Naſenlöcher geſteckten 
Kupferring befeſtigt war. Sie waren bald von be⸗ 
wundernden Wettern umringt, die laut ihre Ausſichten 
über die Gewinn- und Verluſt möglichkeiten erörterten. 

Da der Sultan eingetroffen war, konnten die Kämpfe 
beginnen. Das erſte Paar waren zwei glänzende 
ſchwarze Carabaos. Man hatte ihnen ihre Hörner poliert 
und ſie für dieſe Gelegenheit abgerichtet und ſie ſich aus⸗ 
ruhen laſſen. Die Moros lieben es, kämpfende Stiere 
zu beobachten, ſowohl Carabaos wie auch gewöhnliche 
Tiere. Die beiten Kampftiere waren nach Indanan 
von weit entfernten Enden der Inſel gebracht worden. 

Es iſt eine ganz beſtimmte Verſchiedenheit zwiſchen 
dem Kampf von Stieren und Carabaos. Während ein 
Stier den Kampf immer ernſt, geſchickt und hartnäckig 
aufnimmt, mit aller Abſicht, ſeinen Gegner zu ver⸗ 
nichten, ſprengt ein Carabao in der großartigſten Weiſe 
heran, aber ſieht ſich dann um und rennt davon bei dem 
erſten Anzeichen, daß ſich der Kampf gegen ihn richtet. 
Richtige Kampftiere unter den Carabaos find jo jelten, 
daß, wenn ein Tier entdeckt wird, das die Kampf⸗ 
angelegenheit ernſt nimmt und in dem Ringe ſtandhält 
aus dem einzigen Grunde, um ſeinen Widerſacher zu 
beſiegen, man ihn füttert und zum Kampfe erzieht. 
Seine Arbeitstage find vorüber. Ein kämpfender Ca⸗ 
rabao, der unüberwunden von Treffen zu T geht, 
iſt viele hundert Peſos wert, während ein arbeitender 
Carabao für eine ſo kleine Summe wie 60 Peſos gekauft 
werden kann. Doch ſchon die erſte Niederlage ſetzt den 
Kämpfer zu dem Range eines einfachen Laſttieres herab, 
und er wird niemals mehr zu einem Kampf zugelaſſen. 
Ein Wiederhochkommen ſcheint für einen armen Carabao 
unmöglich zu ſein. 

Zwei große Stiere — mit dem charakteriſtiſchen 
Zebu⸗Buckel auf ihrem Rücken — wurden in die Mitte 
der Arena geführt, wo die Kämpfe ſtattfinden ſollten. 
Jeder wurde von einem Moro vorwärts getrieben, der 
fortgeſetzt an dem in der Naſe des Tieres befeſtigten 
Leitſeil zerrte. Aber in dem Augenblick, als dieſe Riejen 
ihre Gegner erſpähten, ſenkten ſie ihre Köpfe und 
ſprengten mit einer überraſchend wilden Grauſamkeit 
vorwärts, während die beiden Moros noch immer an 
ihren Leitſeilen hingen. Es gab einen widerwärtigen 
dumpfen Schlag, als ihre Schädel zuſammenkrachten. 
Maſſen von Knochen, Muskeln und Sehnen ſprengten — 


wie es mir damals ſchien — die völlige gegenſeitige 
. Und das Publikum herum; was für ein 
etöje! 


Wolken von Staub und Sand wurden von den wüten⸗ 
den und brüllenden Tieren aufgewirbelt. Eines von 
den Tieren war der Stier, auf den der Sultan gewettet 
hatte, ſchwarz wie Ruß und beſtändig verſuchend mit 
ſeinen Hörnern die Augen des gehaßten Rivalen, eines 
eee Kämpfers mit ſchwarzem Kopf, zu durch⸗ 
ohren. 

Sie fochten darauf los, bald hatte der Schwarze 
Oberhand — einmal glitt er aus und krachte auf den 
Boden nieder, und wie die Moros ſchrien! und bald 
der Dunkelbraune. Dann, zum Aerger für alle die, 
welche auf ihn gewettet hatten, gab der Braune den 
Kampf als eine ſchlechte Angelegenheit auf, wendete ſich 
um und floh. 

Es wurde ſpäter erzählt, daß der Sultan gleich dort 
die 1000 Peſos eingeſammelt hat, welche er verwettet hatte. 

Noch mehrere Paare von Stieren und Carabaos 
fochten an dieſem Nachmittag in Indanan, aber die 
Carabao⸗Kämpfe waren verhältnismäßig zahme An- 
elegenheiten. Man hört viel über die Grauſamkeit der 

aſſerbüffel, und viele Geſchichten gehen um, wie 
Männer ihre Nächte auf Bäumen zubrachten, während 
ein wütender Carabao unten Wache ſtand. Für mich 
war der kämpfende Carabao eine Enttäuſchung. 

Aber die Erregung der Maſſen, welche durch ein 
Seil und berittene Männer in ſicherer Entfernung von 
den kämpfenden Tieren gehalten wurden, war ſehr ſtark. 
Die Moros heulten und kreiſchten gellend, ſprangen hoch 
in die Luft und geſtikulierten ſo wild, wie nur erregte 
Moros es tun können. Alek OE. Lilius. 


nkunft auf Jamaika, wo ſie auf ihrer Südamerikareiſe Station machten, Golf zu ſpielen. 
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Auto-Nenheiten in Berlin. 
Die große Automobil-Ausitellung am Kaiſerdamm ſchloß ſich ihren Vorgängern in der ungeheuren Fülle und 
dem überall beobachtbaren techniſchen Fortſchritt würdig an. — Ein eigenartiges „Tankauto“. 
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Bewegte Tage in Spanien. 
Polizei in Bereitſchaft in einem beſonders unruhigen Viertel Barcelonas. 


der Stunden. 


25 Dampfer verſchiedener Nationalitäten ſind von dem 
ſtrengen Froſt der letzten Wochen im Finniſchen Meerbuſen 


Kae Überraſcht worden und völlig feſtgefroren. Die Schiffe, die ſich auf dem 

? ; * Wege von Leningrad nach dem Weſten befanden, konnten bisher nicht befreit werden. Da 

9 aber Kohlen und Lebensmittelmangel an Bord der Schiffe ſich bemerkbar macht, ſo entſendet man 

; $ Flugzeuge zur Berproviantierung. Auch Kriegsſchiffe find zur Hilfe der eingefrorenen Schiffe unterwegs. 
— 5 — Ein Ausſchnitt aus der langen Kette der feſtliegenden Handelsdampfer vom Flugzeug aus geſehen. N 
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Sekunden- 
jäger. 


Kapitän Malcolm 
Campbell erreichte 
in Daytona Beach 
(Florida) mit feinem 
1450 PS Rapier- 
Rennwagen „Blue 
bird Uu“ eine Stun- 
dengeſchwindigteit 
von 305,462 Kilo- 
metern. Es war 
dies der erſte offi⸗ 
zielle Verſuch, den 
Kapitän Campbell 
unternahm, um den 
Weltrekord des ver- 
nglüdten Segrave 
von231,362Stumnden- 
meilen zu verbeſſern. 
Bereits mit dieſem 
Proberennen über- 
bot Campbell den 
alten Rekord um 23,2 
Stunden-Kilometer. 
— Campbell mit 
feinem „Bluebird ll“ 
in voller Fahrt auf 
der Rennbahn von 
Daytona Beach. í 
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11. Fortſetzung. 

Frau Suſi ſeufzte. „Schade, daß hier doch manches 
anders zu ſein ſcheint, wie ich es mir vorgeſtellt habe. 
Ich glaubte ja auch, die Frau des ſo ſympathiſchen Frank 
Arnold wäre anders. Wir bleiben eben noch einige Tage 
ſeinetwegen und ſuchen dann einen glaubwürdigen Grund 
für unſere Abreiſe. Der Gedanke, hier für längere Zeit 
bleiben zu dürfen, war ja auch viel zu ſchön.“ Sie 
ſtreichelte Marias Hände. „Wir wollen Deutſchland 
durchreiſen. Es iſt ja ſo wundervoll, mein Heimatland. 
Denke nicht mehr an die unliebſame Szene vorhin. Was 
geht uns die fremde Frau an!“ 

Ma ria blickte nachdenklich. 

„Du haſt recht, Mutter,“ gab ſie zu, „ſie iſt für uns 
nur eine fremde Frau. Aber das iſt doch ſonderbar, weil 
Frank Arnold kein fremder Mann für uns iſt. Mir iſt's 
wirklich, als wäre er ein älterer Bruder von mir, und 
darum bedaure ich es ſo ſehr, daß ſeine Frau ſo völlig 
anders iſt wie er. Sonſt wäre es hübſch hier im Finken⸗ 
winkel. So hübſch, daß ich gar nicht mehr fort möchte.“ 

Frau Suſi nickte. 

„Das iſt eben ſo im Leben, Mädelchen, alles Gute 
findet man felten, faſt nie beiſammen.“ 

In den Werken erregte das Erſcheinen der beiden 
Damen Auſſehen. Durch alle Räume führte Frank ſeine 
Begleiterinnen, ſie lernten in den vielen Sälen kennen, 
wie durch die verſchiedenartigſte Bearbeitung aus rohem 
Eijenmaterial ungeheure Maſchinen gebaut wurden, die 
durch ihre Betätigung viel Mühe und Anſtrengung er⸗ 
ſparten. Sie ſahen, wie die Motore geſchaffen wurden, 
ohne die Autos, Schiffe und Flugzeuge hilflos wären. 
Rieſige Motorpflüge ſtanden wie Urwelttiere in mächti⸗ 
gen Hallen, ſchienen ſehnſuchtsvoll darauf zu warten, daß 
man ſie herauslenkte auf die Felder, um den Boden auf⸗ 
zulockern, damit er die Saat weich und warm aufnehmen 
konnte. 

Frau Suſi ſagte bewundernd: „Wie ſind die Arnold⸗ 
Werke gewachſen, ſeit ich den Finkenwinkel verlaſſen!“ 
Und als man nach dem Rundgang in Franks Privat⸗ 
büro ſaß, bemerkte er, daß in Marias Augen Tränen 
ſchimmerten. 

Er ſah ſie fragend und auch ein wenig erſchreckt an. 
Was war dem Mädelchen nur? Eben war auch der 
Mutter der feuchte Schimmer in Marias Augen auf⸗ 
gefallen. 

Sie fragte: „Fehlt dir etwas, Kind?“ 

Maria ſtrich mit den Fingerſpitzen über die Augen. 

„Bewahre, Mutter, mir fehlt gar nichts,“ Sie er⸗ 
tötete ein wenig. „Vielleicht ijt es komiſch, was ich nun 
ſage, aber mich hat das, was ich heute kennenlernte, er⸗ 
ſchüttert. Ich habe ſo oft und viel von Fabriken und 
Werken gehört, aber nie weiter darüber nachgedacht. Es 
hat mich ſo gepackt, zu ſehen, wie durch den menſchlichen 
Geiſt aus beinahe gar nichts ſo Wertvolles geſchaffen 
werden kann. Die Arbeiter kamen mir alle wie kluge 
fleißige Zauberer vor.“ 

Frau Sufi lächelte: „Biſt eine Phantaſtin, Maria.“ 

Frank aber ſann traurig, warum dachte Karla nicht 
ſo? Weshalb verſtand ſie es nicht auch, ſo poetiſch das zu 
ſehen, was den meiſten Menſchen trocken und nüchtern 
ſchien? Lag nicht auch Poeſie in der Arbeit? Lag ſie 
nicht beſonders in ſolcher Arbeit, wie ſie die Arnold⸗ 
Werke leiſteten? War es nicht wirkliche Zauberei, aus 
rohem Eiſen die Maſchinenkoloſſe zu formen, die der 
Menſch brauchte, um das zu leiſten, was die Hände nicht 
zu leiſten vermochten, waren ſie nicht wirklich kluge, 
fleißige Zauberer, ſeine Mitarbeiter, über die Karla 
äußerte, die wären unangenehme Menſchen, denen man 
am beſten zehn Schritt aus dem Wege ging? 

Er drückte Marias Hand. 

„Sie brauchen ſich Ihres Gefühls nicht zu ſchämen. 
Ich freue mich, daß Sie ſo denken. Ich habe die Arnold⸗ 
Werke ſehr lieb, die meine Vorfahren langſam, aber ſtark 
und freudig aufbauten.“ 

Er geleitete die Damen noch ein Stück, ſagte, auf 
eine Droſchte weiſend, die langſam heranzuckelte: „Wenn 
mich nicht alles täuſcht, kommt da meine Schwieger⸗ 
mutter angefahren. Alſo, werden Sie Ihre frühere 
Schulkollegin begrüßen können und Schulzeiterinnerun⸗ 
gen mit ihr austauſchen dürfen, gnädige Frau.“ Er ver- 
abſchiedete ſich. „Ich muß nun wieder ins Büro. In einer 
Viertelſtunde habe ich eine wichtige Konferenz.“ 


Roman von Anny v. Panhuys. 


Als Mutter und Tochter vor dem Hauſe ankamen, 
fuhr die leere Droſchke eben fort, die Inſaſſin war bereits 
in der Halle verſchwunden. Da zögerte Frau Suſi ab⸗ 
ſichtlich noch ein bißchen, ſie wollte erſt den Mantel in 
ihren Zimmern ablegen, ehe ſie die ehemalige Emma 
Sanden, die jetzige Frau des Löwenapotheters, 
begrüßte. 

Nach einem Weilchen kam der Diener. Die gnädige 
Frau ließe die Damen bitten, zu ihr hinüberzukommen, 
Frau Apotheker Marling ſei da! 

Mutter und Tochter verſprachen in wenigen Minuten 
zu erſcheinen. 

Noch ein paar Bürſtenſtriche zogen ſie über das 
glänzende Goldhaar, dann wanderten Mutter und Tochter 
durch die langen, hallenden Gänge hinüber in das Haupt⸗ 
gebäude. Frau Suſi trug ein ſchwarzes Seidenkleid mit 
geſchmackvoll darauf verteilter Silberſtickerei, hoch ge⸗ 
ſchloſſenem Kragen und langen Aermeln, während Maria 
ein mattbraunes Tuchkleid mit ſchmalem dunklen Pelz⸗ 
beſatz angezogen hatte. Sie ſahen beide ſehr elegant und 
ſehr vornehm aus. Mit Garderobe waren beide reichlich 
ausgejtattet, es hatte ihnen ein ganz bejonderes Ver⸗ 
gnügen bereitet, ſich das erlauben zu dürfen. 
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Karlas Mutter blieb, als jie die ehemalige Shul- 
kameradin wiederjah, jajt der Mund vor Erſtaunen offen 
ſtehen. 

Was, das war Suſi von Bredow, dieſe ſchmale, 
äußerſt modern gekleidete Frau mit dem reichen Haar, 
das noch ſo golden leuchtete wie in ihrer Jugend? 

Sie ſelbſt hatte ſich in ihr beſtes Kleid gezwängt, um 
Eindruck zu machen, und kam ſich nun ſo hilflos vor. 

Die beiden Frauen reichten ſich die Hand, und ein 
wenig bitter ſagte Emma Marling: „Die Leute, die 
draußen in der großen Welt leben, behalten doch ihre 
Jugend länger, wie die in den kleinen Städten hocken. 
Wir beide ſind ein deutlicher Beweis dafür.“ 

„Ich habe zwar in der großen Stadt gelebt,“ ent⸗ 
gegnete die blonde Frau, „aber abſeits von aller Ge⸗ 
jelligfeit.“ 

Sie betrachtete mit heimlichem Entſetzen, wie ſehr 
der Körper der vor ihr Stehenden jede Form verloren 
hatte. Mühſam juhte fie in dem viel zu vollen Geſicht 
die einjt jo ſchönen geraden Züge der ehemaligen Mit- 
ſchülerin, die wie ſie nun fünfzig Jahre alt ſein mußte. 

Emma Marling ſeufzte: „Die Kleinſtadt macht ſo 
ſtumpf! Herrgott, warum hat unſereins nicht in jungen 


Heldengräber auf dem Annaberg (Oberſchleſien). 


Die Götterburg. 
Blick auf Tſchinggelochthorn bei Adelboden (Schweiz). 


Der höchſte Berg Japans, 
der Fujijama (3745 m), zu deſſen Gipfel alljährlich tauſende pilgern. 


Keine Landſchaft des Lernen Ortens 
ſondern — Chile. Blick auf den Vulkan Oſorno. 
Phot.: Asmuſſen, Pto. Montt. 


Jahren deinen Mut gehabt und iſt einfach weggelaufen 
aus der Enge? 

„Da hätte dich die Liebe an die Hand nehmen müſſen 
wie mich,“ lächelte die blonde Frau, und ihr Geſicht war 
weich und verklärt von der Erinnerung an den geliebten 
Mann. 

Nun erſt kam Emma Marling dazu, Maria zu be⸗ 
trachten. 

Sie war bisher maßlos ſtolz auf ihre ſchöne Tochter 
geweſen und hatte ſich kaum vorſtellen können, daß es 
ein ſchöneres Geſicht wie Karlas geben konnte. Jetzt aber 
erhielt fie die Gewißheit. 

Sie war verblüfft über den Reiz der Erſcheinung 
Marias, in deren Geſicht die machtvollen Augen wie 
dunkle Sterne unter dem glänzenden Goldhaar leuchteten. 

Sie blickte ihre Tochter an. Vorhin durchs Telephon 
hatte fie ihr mitgeteilt, Sufi von Bredow ſähe alt aus, 
ihr Haar wäre fajt weiß, und fie jei geſchmacklos gekleidet. 

Karla hätte ſich den Unſinn, ſie zu uzen, lieber ver 
kneifen ſollen. Es war ein reichlich törichter Scherz. Sie 
hatte Karla ſehr lieb, aber es ſchadete ihr nichts, wenn 
ſie ſich auch ein bißchen ärgerte. Sie ſagte deshalb, Maria 
anſehend: „Ich hätte geglaubt, ſo ſchöne Menſchen wie 
Sie, Fräulein Padilla, gäbe es nur auf Bildern, es 
wären Phantaſiegeſtalten der Maler.“ 

Maria lachte vergnügt und harmlos: „Ich freue mich, 
nicht häßlich zu ſein!“ 

Ein böjer Blick Karlas traf ſie, aber niemand be⸗ 
merkte ihn. Man trank gemeinſam Kaffee, auch Frank 
ſtellte ſich dazu ein. Er meinte: „Morgen abend ſingt im 
Saal Berger eine junge Sängerin, die aus dem Städt⸗ 
chen ſtammt und ſchon ziemlichen Ruf beſitzt. Sie ſingt 
nur in der kleinen Stadt, weil ſie hier geboren iſt. Darf 
ich Plätze beſorgen, es ſoll viel Nachfrage ſein?“ 

Alle waren einverſtanden. 


XVI 


Am nächſten Vormittag gingen Mutter und Tochter 
aus, um das Erbbegräbnis der Arnolds zu beſuchen. Frau 
Suſi hatte ſich Blumen beſorgen laſſen, ſie wollte den 
Pflegeeltern und dem Pflegebruder Sträuße bringen. 

Sie ging mit Maria allein zum Friedhof. Sie mochte 
nicht in Karlas Geſellſchaft den Toten beſuchen, der vor 
ſeinem Sterben ihrer noch voll Güte gedacht hatte. 

Der Friedhof war nur klein, ſchob ſich ein Stück in 
den Wald hinein, und die hohen Eichen umſtanden ihn 
wie hohe würdige Wächter, die acht geben, daß niemand 
den Frieden der Toten ſtöre. 

Die Friedhofsmauer war nicht allzu hoch, man ſah 
ſchon von weitem den oberen Teil einzelner Kreuze und 
Sockel. Ueber die Mauer weit hinaus ſtrebte die Kuppel 
einer kleinen Kapelle. 

Frau Suſi wies darauf hin. 

„Das iſt das Arnoldſche Erbbegräbnis.“ 

Tiefe, feierliche Stelle herrſchte auf dem kleinen 
Friedhof. Niemand dachte daran, vormittags hier ſeine 
Toten zu beſuchen. Frau Suſi hatte von Karla den 
Schlüſſel erhalten zu der kleinen Kapelle, die ſich über 
der Gruft der Arnolds wölbte. 

Maria ſah zum erſtenmal einen deutſchen Friedhof, 
auf dem unter aufgeworfenen Hügeln die ſtillen Schläfer 
ruhten. In Barcelona bettet man die Toten meiſt in 
Niſchengräbern. Ihr Vater ruhte dort in einer Niſche 
des Montjuichfelſens, auf dem ſich der neue Barceloneſer 
Friedhof emporzieht. . 

Frau Suſi ging auf die Kapelle zu, ſchloß die Tür 
auf. Kreiſchend drehte ſich der Schlüſſel, und Frau Suſi 
dachte, hausfraulich nüchtern, das Schloß müßte geölt 
werden. Doch im nächſten Moment befand ſie ſich ſchon 
ganz im Bann ihrer Umgebung. 

Man hatte die kleine, bis dicht an die Mauer her 
angezogene Kapelle betreten, und beide Frauen ſchlugen 
vor dem Chriſtusbild, das auf einem ſehr alten Altar 
ſtand, ein Kreuz. Die Arnolds waren evangeliſch, aber 
Sufi von Bredow war in Spanien, ehe fie Ramon Pa- 
dilla heiratete, katholiſch geworden, und Maria war 
katholiſch getauft. Der katholiſche Glauben herrſcht ja in 
Spanien vor. 

Die Kapelle, die von außen ſo klein wirkte, weil ihr 
Mauerwerk dick und plump war, ſchien innen größer, 
ähnelte einem Saale. Steinplatten bildeten den Fuß⸗ 
boden, eine davon, mit ſchweren Eiſenringen, zeigte an, 
wo ſich die Oeffnung befand, vourh die man die Toten 
hinunterließ in die Gruft. Neben dem Altar rechts und 
links bezeichneten helle Marmortafeln mit vergoldeter 
Schrift die Stellen, wo unten in der Gruft die Särge 
derer ſtanden, deren Namen man hier oben las. 

Frau Suſi erinnerte ſich noch ganz deutlich an das 
Innere der Kapelle von ehedem, und ihr raſch ſuchender 
Blick entdeckte ſofort, dort rechts gab es, ſeit ſie hier vor 
mehr als dreißig Jahren zum letztenmal geſtanden, vier 
neue Tafeln. Sie lenkte den Schritt dorthin und las 
die Namen der Pflegeeltern, las den Namen der Frau, 
die ihr Pflegebruder heimgeführt in das reiche, vor⸗ 
nehme Arnoldhaus im Finkenwinkel, und las den Namen 
des Pflegebruders ſelbſt. Ihr war es, als könne ſie hier, 


wo fie feiner irdiſchen Hülle jo nahe war, Zwieſprache mit 
ihm halten, 

Sie kniete vor der Inſchrifttafel nieder, unter der 
er ſeinen letzten Schlaf ſchlief, der ſie ſo ſtark geliebt, 
viel mehr, wie ſie geahnt. 

Sie ſagte laut und mit bebender Stimme: „Ich danke 
dir, Frank, für deine Liebe und dein Verzeihen. Auf 
Wiederſehen in der Ewigkeit!“ 

Seltſam klang das in dem faſt leeren hallenden 
Raume wider. 

Maria ſchauerte leicht zuſammen. Man kam aus der 
ſonnigen Vormittagsfriſche hierher, wo es eiſig kühl und 
dämmerig war. Die Tür war weit offen geblieben, ſonſt 
hätte man ſich in vollſtändigem Dunkel befunden. 

Ihr Blick ſuchte umher, entdeckte einen Schalter. Sie 
drehte daran, und von oben herab ergoß ſich jetzt helles, 
weißes Licht, nahm dem Raum das Spukhafte. \ 

Frau Sufi atmete tief auf, wie ein ſchwerer Bann 
löſte es ſich von ihr. Sie betete ein Vaterunſer und 
erhob ſich, legte die mitgebrachten Blumen unter die vier 
Tafeln der letztgeſtorbenen Arnolds. 

Sie deutete auf den Altar. 

„Sieh, Maria, welch wunderhübſches Schnitzwerk die 
Rückwand des Altars hat! Etwas plump zwar, aber 
kunſtvoll. Vor hundert Jahren foll ein ge- 
ſchickter Holzſchnitzer den Altar hier im 
Finkenwinkel gemacht haben.“ 

Auf dem Altar ſtand eine mächtige Vaſe 
mit künſtlichen, aber ſehr gut gearbeiteten 
Blumen, nichts weiter. Maria verrichtete 
noch ein ſtilles Gebet, dann ſchaltete Frau 
Suſi das Licht aus, und Mutter und Tochter 
verließen die Kapelle. 

Draußen empfing ſie ſtrahlender Sonnen⸗ 
ſchein, er lag klar und ſchwer über den Hügeln, 
den Kreuzen und Steinen und über den im 
Herbſtſchmuck prangenden Bäumen. 

Maria lächelte: „O tut die Friſche hier 
draußen gut, Mutter!“ 

Ihr junger ſtrahlender Blick flog über 
den Gottesacker nach dem Walde. Gelb und 
rot leuchteten die Blätter, und die helle Vor 
mittagsſonne verſchärfte die lebhaften Farben 
noch. Arm in Arm wanderten Mutter und 
Tochter erſt ein Stückchen in den Wald, 
dann wandten ſie ſich und gingen heim. 
Maria freute ſich auf den Abend, auf 
das Konzert. 

Frau Sufi gab den Schlüſſel zum Erbbegräbnis 
wieder an Karla zurück, die ihn vor den Augen von 
Mutter und Tochter in einen kleinen offenen Wand- 
ſchrank hängte, der nur für Schlüſſel diente und ſich auf 
dem Gange befand. An jedem Schlüſſel hing ein weißes 
Plättchen mit der Notiz, welchem Zweck er diente. 

„Falls Sie wieder Luſt zu einem Friedhofsbeſuch 
verſpüren, können Sie ſich den Schlüſſel ſelbſt nehmen,“ 
ſagte Karla. 

Nachmitags ſpazierten Mutter und Tochter durch die 
Kolonie. Dabei fielen der nach ſo vielen Jahren Heim⸗ 
getehrten mehrmals bekannte Geſichter auf. Sie blieb 
dann ſtehen, ſprach die Leute freundlich an, ſchüttelte 
ihnen die Hände. Dabei mußte ſie es immer wieder 
hören, wie unglaublich jung ſie geblieben war draußen in 
dem fremden Lande, während man hier im Finken⸗ 
winkel ſo ſehr gealtert war. Und dann wurde es Abend. 
Man nahm den Tee, aß belegte Brötchen dazu, dann 
machten ſich die Damen an die Toilette. 

Als die Damen in den Rolls-Royce ſchlüpften, trugen 
ſie große Abendmäntel, und Karla konnte nicht feſtſtellen, 
was für Kleider Mutter und Tochter trugen. 

Frant Arnold jtieg als letzter ein. Er unterhielt fih 
in leichtem Tone, aber ihm war ſchwer und bedrückt zu⸗ 
mute. Er litt unter der Schuld Karlas, er begriff nicht, 
wie ſie lächeln konnte mit der Gewiſſenslaſt. Und wie 
abſcheulich hatte ſie ſich geſtern gehen laſſen, in welcher 
Weiſe hatte fie von den fleißigen Menſchen geſprochen, 
sr ar Arnold⸗Werken doch erft zu ihrer Macht verholfen 
atten. 

Wie anders und wie falſch hatte er Karla geſehen, 
als er ſie heiratete, wie weh tat die Enttäuſchung. 

Das Auto hielt, man jtieg aus. Ein helles Veſtibül 
nahm die Ankömmlinge auf. Frank Arnold tauſchte 
Grüße mit Bekannten, neugierige Blicke blieben an 
Mutter und Tochter haften. Die Apothekerin watſchelte 
ſchwerfällig heran, hinter ihr tauchte die ſchmale Geſtalt 
ihres Mannes auf, ſein Nörglergeſicht lächelte ver⸗ 
bindlich vor Frau Sufi. Er jagte laut: „Sie follen eine 
Schulkameradin meiner Frau ſein? Nein, Gnädigſte, 
das glaube ich einfach nicht, Sie ſind ja noch fabelhaft 
jung.“ Er ſchmunzelte Maria an. „Feine Miſchung: 
Deutſches Goldhaar und ſpaniſche Augen, alle Wetter!“ 

Maria fand den Apotheker nett, wie ſie mit ihrem 
argloſen Gemüt faſt alle Menſchen nett fand. Frank hatte 
zuſammen mit dem Apothekerpaar zwei Logen genommen. 
Man ging die Treppe zu den Logen hinauf, legte oben 
ab. Der Saal war angenehm erwärmt, die Damen be⸗ 
durften keiner Hülle mehr über dem Kleid. 


Karla trug ein Koſtüm, in dem fie bei einem Feſt 
im Wiesbadener Kurhaus Aufjehen erregt hatte. Es war 
viel zu auffallend für einen Konzertabend hier im Städt⸗ 
chen und wäre vielleicht bei einer großen Abendgeſellſchaft 
am Platze geweſen. Es war aus lachsfarbener Seide 
mit Stahlperlenüberwurf, und die ſchöne Frau ſaß darin 
wie in einem Netz aus dunkel leuchtendem Silber. Ihr 
Haar war, wie ſie es liebte, in viele ſehr genau liegende 
Löckchen gebannt, und der zarte matte Puderſchimmer 
auf ihren Wangen ließ das Rot der Lippen noch röter 
ſcheinen, die dunkelgeſtrichelten Augen noch größer und 
irritierender. Dazu trug Karla die koſtbarſten Stücke 
ihrer Schmuckkaſſette. 

Auf ihrem Geſicht lag Triumph. 

Heute würde Maria Padilla von ihrer glänzenden 
Erſcheinung ganz einfach erdrückt werden. 

Erſt jetzt fand Karla, nachdem ſie ſich mit Selbſt⸗ 
bewußtſein auf dem Seſſel niedergelaſſen, Zeit, Mutter 
und Tochter zu muſtern. Frau Suſi trug das ſchwarze 
hochgeſchloſſene Kleid mit Silberſtickerei verziert, das fie 
ſchon kannte, während Marias ſchmale Geſtalt in ein 
weißes Gewand von größter Einfachheit gehüllt war. Es hatte 
keine Aermel und einen kleinen herzförmigen Ausſchnitt. 
Die hellblauen, langen Ohrgehänge, pendelten in Marias 


Hansaplast 


? Schnellverband 


Ohren, die ihr Frank in Barcelona gekauft hatte, und 


um den Hals lag eine ſchlichte Platinkette mit einem 
Kreuz aus Perlſchale. Sehr einfach war Maria ge⸗ 
kleidet im Gegenſatz zu Karla, aber ihre ſieghafte Gold- 
blondheit, das ungepuderte bräunliche Geſichtchen mit den 
ſtrahlenden ſchwarzen Augen übertrumpfte die Mode⸗ 
dame neben ſich ſofort. 

Viele Operngläſer richteten ſich auf die zwei kleinen 
Logen, in deren einer das Apothekerpaar und Frau Suſi 
ſaßen, während man in der anderen Frank mit Gattin 
und Maria Padilla ſah. In der Pauſe ziſchelte der 
Apotheker ſeiner Tochter ins Ohr: „Frau Königin ſind 
nicht mehr die ſchönſte im Land, Euer Majeſtät ſehen 
neben der ſüßen Blonden wie ein radſchlagender Pfau 
aus. Wenn mein Vergleich auch hinkt, weil nur der 
männliche Pfau ein Rad ſchlagen kann. Aber bei den 
Menſchen ſind es meiſtens die Weiber, wie Euer Ma⸗ 
jeſtät beweiſen.“ 

Karla mußte, weil man im Foyer herumſpazierte, zu 
den Bosheiten des Vaters noch lächeln. Aber ihr Haß 
gegen Maria Padilla wuchs und wuchs. Sie begegneten 
bei dieſem Spaziergang im Foyer dem Baron Veltburg, 
und der Apotheker machte vor ihm halt. Karla ſchon 
ſich wie zufällig etwas zurück, und die beiden Herren 
wechſelten ein paar Worte. 

Karla dachte, wie vornehm kam Veltburgs Erſchei⸗ 
nung doch in dem gutſitzenden Abendanzug zur Geltung. 
Ihr ſchien es, als verlor ihr Mann ihm gegenüber ſehr. 
Der Baron grüßte die ganze Gruppe, und der Apotheker 
geſellte ſich wieder zu den anderen. 

Bei nächſter Gelegenheit raunte er Karla zu: „Das 
Barönchen erkundigte ſich eingehend, wer die wunder⸗ 
ſchöne, blonde, junge Dame wäre, das Barönchen be⸗ 
hauptete ſogar, ſo etwas Schönes wie die Spanierin noch 
nicht geſehen zu haben. Nebenbei bemerkt: Ich auch nicht! 
Falls Majeſtät alſo mal, wie ich ſtark vermute, mit Velt⸗ 
burg getechtelmechtelt haben, ſcheint es, möchte er jetzt 
gern mit der blonden Schönheit techtelmechteln.“ 

Karla lächelte zwar, aber ihr Inneres erfüllte 
grenzenloſer Zorn. Heinz Veltburg intereſſierte ſich für 
diefe höchſt überflüſſige Kreatur, die ihr mit ihrer ebenſo 
überflüſſigen Mutter urplötzlich ins Haus geſchneit war? 
Störenfriede waren die beiden, widerwärtige Stören⸗ 
friede. 

Sie wußte zwar, von ihr führte kein Weg mehr zu 
Heinz Veltburg zurück, aber der Gedanke war ihr ſchrecklich, 
er könne ſich in Maria Padilla verlieben. Sie war aller⸗ 
dings während der Heimfahrt liebenswürdig, trug die 
Maske des lächelnden Mundes und des Taubenblicks, 


aber in ihr loderte der Zorn hochauf. Das Publikum, 
das die Logen gemuſtert, hatte das alberne blonde Ding 
ja angeſtarrt, als wäre ſie eine Erſcheinung aus einer 
anderen Welt, ſie ſchien neben ihr kaum zu exiſtieren. Und 
im Foyer, während der Pauſe, war es das gleiche ge⸗ 
weſen. 

Als ſich das Ehepaar dieſen Abend allein befand, 
ſagte Karla ſpöttiſch: „Das ſpaniſche Mädel mit dem 
verrückten Namen, jah heute aus wie eine Kloſter⸗ 
ſchülerin in dem weißen Kleid und dem Kreuz auf der 
Bruſt. Aeußerſt raffiniert iſt das junge Ding ſchon! 
Aber ſolche Tippmamſells haben es hinter den Ohren, die 
find mit ſiebzehn jo geriſſen wie alte Kokotten.“ 

„Geſtern waren es die Arbeiter, über die du her⸗ 
zogſt, Karla, und heute ſind es die Bürofräuleins,“ er⸗ 
widerte er verärgert durch den Ton. „Maria Padilla iſt 
das anſtändigſte und reinſte Geſchöpf, das es gibt, und 
du ſollteſt dich ſchämen, über die armen fleißigen Ge⸗ 
ſchöpfe ſo mißachtend zu ſprechen, die ſich in oft recht öder 
eintöniger Kontorarbeit ihr tägliches Brot verdienen 
müſſen.“ : $ 

Sie lachte ſchrill: „Du ſcheinſt auch jhon in das Halb- 
reife Mädel verliebt zu fein!“ 

Wie eine Binde fiel es da von ſeinen Augen, er er⸗ 
kannte erſchauernd, ja er liebte Maria, die 
ſchöne Maria vom Meer. 

Er ſagte kalt; „Gute Nacht, Karla, wir 
wollen zur Ruhe gehen.“ 

Er küßte ſie nicht, reichte ihr auch nicht 
die Hand. Er war empört über die ab⸗ 
ſcheuliche Art, in der fie von Maria ge- 
ſprochen. Er ging in ſein Schlafzimmer, und 
Karla ging in das ihre. Sie klingelte noch 
der Zofe, ließ ſich in ein bequemes Haus⸗ 
gewand kleiden, und als ſie das Mädchen 
entlaſſen, trat ſie vor den Spiegel. 

Sie mußte an das Märchen vom Schnee⸗ 
wittchen denken, in dem die ſtolze Königin 
ihren Spiegel fragte: 

„Spieglein, Spieglein an der Wand, 

Wer iſt die Schönſte im ganzen Land?“ 

Ohne es zu wollen, ſprach ſie den 
Märchenvers wirklich halblaut gegen den 
Spiegel. 

Und antwortete er ihr nicht? Klang es 
nicht leije an ihr Ohr: 

„Frau Königin, ihr waret die Schönſte hier, 

Aber Maria vom Meer iſt jetzt tauſend⸗ 
mal ſchöner als ihr!“ 

Sie lachte hyſteriſch auf. Sie war ja durch den Merger, 
den ihr der heutige Abend gebracht, in Verbindung mit 
dem ſtändigen Aerger, den ihr die aufgezwungenen 
Logiergäſte bereiteten, ganz konfuſe. Sonſt hätte fie den 
Spiegel wahrhaftig nicht ſprechen hören. 

Sie ſaß dann auf dem Diwan und grübelte in ſich 
hinein. Was gäbe ſie darum, wenn die Biedermeierſtuben 
im linken Seitenflügel wieder frei werden würden. Sie 
drückte ihre Hände förmlich inbrünſtig gegeneinander. 
O fiele ihr nur etwas ein, Mutter und Tochter ſo bald 
wie möglich von hier zu vertreiben. Jedes Mittel ſollte 
ihr dazu recht ſein! 

XVII 

Mehrere Tage vergingen, Mutter und Tochter waren 
ſich noch immer darüber einig, recht bald den Finken⸗ 
winkel wieder zu verlaſſen. So liebenswürdig Karla 
Arnold auch tat, ſie merkten ihr deutlich an, wie wenig 
aufrichtig die Liebenswürdigkeit war. Frau Suſi hatte 
eines Vormittags eine Beſorgung im Städtchen. Sie war 
mit Frank zuſammen auf die Bank gefahren, und Maria 
wollte die Zeit zu einem Spaziergang benützen. Als ſie 
auf dem Flur an dem Schlüſſelſchränkchen vorbei kam, 
fiel ihr ein, fie hatte neulich in der kleinen Begräbnis- 
kapelle ihr Handtäſchchen liegen laſſen, aber ſie war noch 
nicht dazu gekommen, es zu holen. Heute paßte es gut. 
Sie ſah Karla die Treppe herunterkommen, und weil 
ſie eben dabei war, in den Schrank zu langen, erklärte 
ſie, wohin ſie gehen wollte. 

Karla nickte. „Selbſtverſtändlich ſteht der Schlüſſel 
jederzeit zu Ihrer Verfügung, ich ſagte es Ihnen ja 
bereits“. 

Maria grüßte und ging. Karla blickte ihr nach, und 
plötzlich ſprang ein Gedanke in ihr hoch, der war wie 
ein häßliches, böſes Tier. Sie erſchrak ſelbſt davor, ſo 
häßlich, ſo böſe war er. 

Sie wollte ihn verſcheuchen, aber er blieb, trieb ſie 
an: Eile dich, ſonſt wird es zu ſpät, jonjt verſäumſt du 
eine Gelegenheit, die kaum wiederkehren dürfte, Maria, 
die du haßt, etwas anzutun! 

(Fortſetzung folgt.) 
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Blik auf das 
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gelände der 
Int. Hygiene- 
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Dresden 1931. 
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Sinnfällig gemachte Wunder des Organismus 


Daß im Zeitalter des Sozialismus und der Werkgemeinſchaft der Orga- ergänzt worden und weiter ausgebaut, 
nismus Menſch allſeitiges Intereſſe findet, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, wobei beſonders wichtig iſt, daß als 
zumal wenn es verſtanden wird, die Einzelheiten dieſes Organismus Menſch Ausſteller mehrere ausländiſche Staa⸗ 
anſchaulich und finnfällig am Modell dem Beſchauer klar zu machen. Nie- ten neu hinzugekommen ſind. Beſonders 
mand wird heute bei der ſportlichen Einſtellung, bei der vielſeitigen Körper⸗ intereſſant auch iſt die neue Abteilung 
pflege und dem Körpertraining etwas lieber tun, als einen Ausflug zu ſich „Hygieniſche Volksbelehrung in ande⸗ 
ſelbſt, in ſich ſelbſt zu machen. Wer hätte heute nicht das Bedürfnis, ſein ren Ländern“, die einen geſamten 
eigenes Inneres, ſeine eigene Anatomie kennenzulernen! So war es dem Ueberblick über die behördliche Tätig⸗ 
Eingeweihten keine Ueberraſchung, daß die Schaffung des Deutſchen Hygiene- keit im Dienſte der Hygiene gibt. Auch 
Muſeums in Dresden und der gleichzeitig mit feiner Eröffnung verbundenen die Technik im Dienſte der Hygiene iſt Unter dem Augelhaus. 
Internationalen Hygiene⸗Ausſtellung einen außerordentlichen Zuſpruch finden in einer neuen Abteilung aufgeſtellt Ein intereſſanter Verſuch, 
würde. Waren doch in der vorjährigen Ausſtellung nicht weniger als 3 Mil- worden, die damit einem Wunſch ent: neue hygieniſche Wege im Wohnbau 
lionen Beſucher zu verzeichnen, und alle die Teilnehmer der vielen Kongreſſe, gegenkommt, auch diejenigen Hilfs⸗ . en 
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empfinden liegt, noch verhältniſſe zu ſchaffen. 
Material nicht wieder in alle Winde zerſtreut Hygiene⸗Muſeum gezeigt wird, wie es für 


die dort tagten (210 an 2 1 KR u 8 nn 1 A 5 a 2 mittel dargeſtellt zu fin⸗ 
der Zahl), äußerten den igen 6 c⁹ι⁹ e Rent Schiller Broca Deb, lere den, die die Technik dem 
Wunſch, daß dieſe phan⸗ 3 P j * 4 | Menſchen an die Hand 
taſtiſche Ausſtellung, die 1 NY l ji i * gibt, um ſich hygieniſch 
ſo recht unſerem Zeit⸗ en > 4 einwandfreie Lebens⸗ 
A IR 
nicht geſchloſſen würde, Hs g É ’ Intereſſant ift auch 
ſondern auch im Mai RN >» für Lehrer, Geiſtliche 
1931 wieder ſeine Pfor⸗ A 850 ae und alle die, die im 
ten öffne, damit dieſes an a R e Dienſte der Oeffentlich⸗ 
gewaltige Werk mit Bebentende Männer und ihr Gehirngewicht. feit und der Erziehung 
feinem einzigartigen ſtehen, daß ein Muſter⸗ 
würde, ſondern noch für die erhalten bliebe, die, Schulen und Lehrzwecke zuſammengeſtellt ſein 
angeregt durch die Berichte der zahlloſen Be⸗ ſollte. 

ſucher, nun auch ſelbſt dieſe Ausſtellung zu ſehen 

wünſchten. So iſt die Internationale Hygiene⸗ 

Ausſtellung Dresden für 1931 zuſtande ge- 

kommen. Die ſchon vorhandenen Gruppen ſind 


Links: 


ie man körper- 
liche Norgänge 
an ſchaulich 
machen kann. 
Orginelle Daritel- 
lung der Tätigkeit 
der Verdauungs- 
organe. 
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= Der Menſch als Pumpwerk. 

; Die Arbeitsleiſtung unſeres Herzens beträgt in 
Der Menſch als Ofen. 24 Stunden 21000 mkg Arbeit. Das ift ſoviel, als 
Ein körperlich arbeitender Mann gibt in einem d wenn drei Männer auf den 100 m hohen Turm des 
Jahre fo viel Kohlenſäure ab, wie beim Ber- A 8 Dresdner Rathauſes durch einen Aufzug befördert 
rennen von rund 4%, Zentner Briketts entiteht. 33 á . werden. 


Von der Reichhaltigkeit kann man ſich nur dann 
eine Vorſtellung machen, wenn man bedenkt, daß 
das ganze Menſchheitsproblem der Gegenwart ge⸗ 
ſchildert wird. Schlagworte, die für ſich ſelbſt 
ſprechen: Der Menſch, die Frau und das Kind, 
Geſundheit und Krankheit, Ernährungslehre, 
Geſundheitspflege in Geſchichte und Völkerkunde, 


Die Biuntgefähe unſerer Haut. 
Aufnahme in 56facher Vergrößerung der 
Haargefäß⸗Schlingen der Haut bei einem 
Exwachſenen. 


Körperpflege und Leibesübung, Arbeits⸗ 
und Gewerbe⸗Hygiene, ein vollſtändiges 
Krankenhaus mit 73 Muſterräumen, 
Kleidung, Wohnung, Lebensmittel, Aber⸗ 
glaube und Wiſſenſchaft, Seelenleben 
und Seelenhygiene, alles jo weit aus- 
geſponnen, daß ſelbſt ein vollkommen 
landwirtſchaftliches Gehöft aufgebaut iſt, 
das, vom Wohnhaus angefangen, alles 
Neuzeitliche in bezug auf Stallungen ver⸗ 
ſchiedener Art, auf Scheunen, auf Geräte, 
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ITT DURCH DIE HAUT 


FACH VERGWÖSSERT 


So fickt uufere Haut 5000fach vergrößert aus. 


ja bis auf den Hundezwinger aufweiſt. So zeigt diefe land- 
wirtſchaftliche Abteilung wirkliches Leben. 
Darum iſt zu erwarten, daß, wenn die Internationale 
Hygiene ⸗Ausſtellung Dresden 1931 ihre Pforten öffnet, fie 
wiederum das Ziel zahlreicher Millionen wird, die es ſich 
nicht entgehen laſſen, dieſe Gipfelleiſtung deutſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik in eigenen Augenſchein zu nehmen. 


Links: 
Gine ſalche Rieſenfläche bedeckt die Oberfläche 
der roten Blutkörperchen eines Menſchen. Sie beträgt 3200 qm, 
das iſt der vierte Teil des Altmarktes in Dresden, 
den unſer Bild zeigt. 
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Galt noch vor kurzem der blasse Teint für schön und vornehm, so hat auch 
hierin der Sport und die in immer weitere Volkskreise dringende Sehnsucht 
nach Luft und Sonne gründlich Wandel geschaffen. Die moderne Frau soll eine 
jugendfrische, sonnengebräunte Hautfarbe haben und vor allem gesund sein. 
Langer Aufenthalt in reiner Hochgebirgsluft begünstigt am meisten diese 
Forderung. Die ultravioletten Strahlen der Quarzlampe, ‚KünstlicheHöhensonne““ 
— Original Hanau — wirken aber viel stärker als die der Hochgebirgssonne. Schon nach 
einigen Bestrahlungen tritt eine Verjüngung des Gesamtorganismus ein. Die Haut wird 
frisch und sonnengebräunt, Pickel und Mitesser verschwinden, durch Steigerung der 
Lebensenergie erhält der Gesichtsausdruck etwas ungemein Belebendes. Durch Einreiben 
mit der „Engadina Teinterẽme“ (erhältlich beim „Sollux‘‘ Versand- und Ver us, 
Hanau, Preis RM 1.15 gegen Einsendung von Briefmarken) kann man den Bronzeton der 
Haut so dunkel gestalten, daß selbst vorhandene Sommersprossen verdeckt werden. Jedes 


Alter profitiert durch solche Bestrahlungen. Die Wechseljahre verlieren ihre Beschwerden, junge Mütter 
blühen schnell wieder auf, und Backfische werden nicht bleichsüchtig und blutarm. Menstruationsbeschwerden 
werden gelindert. Unverbindliche Vorführung in allen medizinischen Fachgeschäften und durch die 
Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft AEO) in allen ihren Niederlassungen. Billigstes Modell für Gleichstrom 
RM 138.40 auf Wunsch Teilzahlung in 6Monatsraten), für Wechselstrom nur RM 264.30 auf Wunsch Teilzahlung 
in 12 Monatsraten). Stromverbrauch nur 0,490 KW. Verlangen Sie die kostenlosen Auf klärungsschriften LK von der 


QUARZLAMPEN-GESELLSCHAFT M. B. H. HANAU am MAIN e Postfach Nr. 1662 
(Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8, Tel. Sammel · Nr. D ı Norden 4997.) Zweigfabrik Linz a. d. Donau, Zweigniederlassung Wien IIl., Kundmanngasse 12, Tel. U. 11-2-27. 
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Rünftler. 
„Ich war geſtern in der Ausſtellung, Harry. Dein Bild 
war das einzige, was ich mir angeſehen habe.“ 
„Wie nett von dir!“ 
„Ja — vor den anderen ſtanden zuviel Leute ...“ 


Möblierter Herr. 
„Iſt deine neue Wirtin eine nette Frau?“ 


„Das weiß ich noch nicht — da muß ich mal den nächſten 
Erſten abwarten!“ 


In der Schule 

„Alſo, Jungens, wir wollen heute mal einen Auſſatz 
ſchreiben über das Thema: „Was würde ich tun, wenn ich 
100 000 Mark hätte!“ 

Nach einer Stunde werden die Hefte eingeſammelt. 

„Aber, Fritz! Was ſoll denn das heißen! Du haſt ja nicht 
ein einziges Wort geſchrieben!“ 

„Ja ... Herr Lehrer — das ift das, was ich tun würde, 
wenn ich 100 000 Mark hätte: Nichts!“ 


* 


„Haben Sie dem Hauswirt beſtellt, daß mein ganzer Keller 
voll Waſſer iſt?“ 

Portier: „Ja, aber er ſagte, daß er für zwanzig Mark Miete 
Ihren Keller nicht mit Wein füllen könne.“ 


„Sagen Sie mal lieber Mann, foll 


es wirklich hier im Schloſſe umgehen?. 


„dJa — — fetzt immer, bei Lage geht 


der Gerichts vollzieher und des Nachts die 
Ahnfrau um.“ 


Quili. 
„Weißt du, Erika, der junge Mann, der dir jetzt den Hof 
macht, gefällt mir gar nicht!“ 
„Das macht nichts, Papa — du gefällſt ihm auch nicht!“ 


Zeitbild. 
„Lehmanns ſollen ja in ſehr ſchlechten Verhältniſſen leben.“ 
„Ja, die haben wirklich Pech — der eine Sohn iſt Ver⸗ 
ſicherungsvertreter, der andere Proviſionsreiſender ... und die 
Tochter iſt auch arbeitslos!“ 


Freundinnen. 
„Ruth ſieht man in letzter Zeit nie mehr auf einem Ball!“ 
„Ja, der Arzt hat ihr das viele Sitzen verboten!“ 


Einkauf. 
„Ich möchte einen halben Liter friſche Kuhmilch!“ 
„Die Flaſche iſt aber zu klein dafür!“ 
„Dann geben Sie mir einen halben Liter Ziegenmilch!“ 
* 
„Wenn Ihre Frau zu reden anfängt, weiß ſie dann auch 
immer, wann ſie wieder aufzuhören hat?“ 
„Das kann ich Ihnen nicht ſagen — ich bin erſt ſechs Jahre 
verheiratet.“ 
* 


„Wenn ich mich einmal verheirate, muß es mit einem ganz 
anſpruchsloſen Mann fein.“ . 
„Ja — ſelbſtverſtändlich!“ 


aii 


Omensch 


Geschichte aus dem Münsterland 
Von Hilde Heisinger 


Kleine Städte haben ihre wunderlichen Geſtalten. 
Sie gehören zum Stadtbild wie der plätſchernde Brun⸗ 
nen vor dem Rathaus, oder wie das Glockenſpiel vom 
Sankt Sebaldus⸗Turm, das alle Stunde ſein „Jeſu geh 
voran“ erklingen läßt. 

Da war zum Beiſpiel Stinchen Bittefüruns mit dem 
ſchwarzen Samtbeutel am rechten Arm. Ein hutzeliges 
Jüngferchen mit gebeugtem Rücken und krummem Mit⸗ 
telfinger vom vielen Kreuzeſchlagen. Der Roſenkranz 
klapperte in ihren Händen, und ihre blutleeren Lippen 
murmelten unentwegt: Bitte für uns — bitte für uns 

Dabei gingen unter den geſenkten Lidern die ſtechen⸗ 
den Mäuſeaugen hin und her, ob nicht irgend etwas 
für den ſchwarzen Beutel zu ergattern wäre: ein Stück⸗ 
chen Kohle oder Holz zum Feueranmachen. Eine Sicher⸗ 
heitsnadel oder eine Brotrinde. Sie ging über den 
Wochenmarkt und probierte Aepfel und Birnen, die ſie 
angebiſſen in ihrem Pompadour verſchwinden ließ, bis 
er ſchwellend voll war. Sie kaufte für fünf Pennige 
Peterſilie und heimſte unter leiſem Roſenkranzbeten alles 
ein, was ihr Hausſtand brauchte. Jeder wußte es. Und 
jeder lächelte darüber. 

Aber etwas anderes war es mit Omenſch. Man ging 
ihm aus dem Wege, und ſeit einiger Zeit wagten nicht 


einmal mehr die Kinder: „Omenſch!“ hinter ihm herzurufen - 
Im bürgerlichen Leben hieß er Hinrich Hülſebuſch — 


aber das wußte nur der Herr Kaplan, weil er im 
Kirchenbuch nachgeblättert hatte — und war Sargtiſchler 
in einer kleinen münſteriſchen Heideſtadt. 

Seine Vorfahren ſind Schäfer geweſen, die verwittert, 
ſtrickend und träumend ein Teil ihrer Herde waren. Von 


Nur 10 Pf. täglich 


kostet diese gut regulierte Armbanduhr für Damen und Herren. 


Bestellen Sie diese hier abgebildete 
Uhr für 15.— Mk. Sie können diesen 
Betrag, wenn Sie es wünschen, in 
fünf Monatsraten einzahlen, so daß 
auf den Tag nur 10 Pf. entfallen. 
Im voraus braucht kein Geld 
eingesandt werden. Die Uhr 

ird sofort an Sie geliefert. Rück- 
sendung bei Nichtgefallen innerhalb 
drei Tagen gestattet, Bei sofortiger 
Bezahlung per Nachnahme 13.50 Mk. 

1 Jahr Garantie. 


Auch Taschenuhren! 
Schreiben Sie noch heute und fügen Sie diese Anzeige bei. 


Hurt feihimann, Uhrenversand, Berlin-Lankwitz R9. 


denen mochte er fie geerbt haben, die ſeltſame Gabe 
„des zweiten Geſichts“, die ihn bald zum Grauen der 
kleinen Stadt machen ſollte. 

Sein Häuschen und ſeine Werkſtatt lagen neben dem 
Gefängnis, und während er arbeitete, guckten Arm⸗ 
ſünderaugen durch vergitterte Luken zu ihm herunter. 
ber das focht ihn nicht an. Er ſägte, hämmerte und 
hobelte mit nachdenklichen Augen und mummelnden 
Kiefern. Die kurze Pfeife ſchief im Mundwinkel. Die 
grauen Haare buſchig um den kantigen Kopf, voller 
Holzſtaub und Hobelſpäne. Manchmal fuhr er mit allen 
Fingern übers runzlige Geſicht und kniff die Augen wie 
in plötzlichem Entſetzen zuſammen, während er ein 
ſtöhnendes: „O Menſch!“ herauspreßte. Dann konnte 
er auf einmal mitten in der Arbeit aufhören, vier 
Bretter auswählen, die er ſorgſam abmaß und zu einem 
neuen Sarg eiligſt zuſammenfügte. 

Zuerſt hatte man ſich nichts dabei gedacht, wenn 
immer für den jeweiligen Toten der paſſende Sarg zur 
Hand war, ja, daß man ihn gleich mitnehmen konnte, 
wenn es preſſierte, und daß je nach Rang und Würden 
auch das richtige Holz genommen war. 

Aber als die Zwillinge von Bäckermeiſter Hohmann 
in der Dunggrube verunglückten und noch am ſelben 
Abend zwei ſchneeweiße Kinderſärge, auf den Zenti⸗ 
meter paſſend, in Omenſchs Werlſtatt bereitſtanden, da 
merkte man auf. Da fühlte man mit einem ſeltenen 
Ziehen den Rücken entlang, daß etwas nicht geheuer war. 

Man rückte von ihm ab, wenn er Wittekamps Wirt⸗ 
ſchaft betrat und ſeinen Wacholderſchnaps beſtellte. Es 
wurde ſo ungemütlich in der alten Gaſtſtube, daß einen 
das Frieren ankommen konnte. Jedermann duckte ſich 
in dem Gedanken: nun nimmt er Maß! Nun rechnet 
er aus, wie breit und wie lang ich bin. — Heilige 
Muttergottes, wenn der Kerl doch verſchwände! 

Wo drei beieinander ſtanden — in den winkligen 
Gäßchen, auf dem Marktplatz oder Sonntag morgens vor 
der Kirchentür, da tuſchelte und munkelte man von der 
Spökenkiekerei. 


Lungenkranken, Tuberkulösen 
a i teile ich gerne kostenlos mit, wie ich 
mein Normalgewicht wieder. 


von meinem schweren tuberkulösen 
2 erlangt. Siche Bild vorh. u. jetzt 


Lungenleiden, Magen-, Ner- 
Fabrikant Oskar Hch. Ernst, Stuttgart- Cannstatt 4 


ven- u. Nierenleiden genesen bin, 
nachdem ich von Arzten (darunter 
Autorität) als hoffnungslos aufge, 
geben war. Wenn in geschlossenem 
Umschl. gewünscht, 30 Pfg. in Mark. 
beilegen. Ich war bis zum Ske- 
lett abgemagert und habe 


vorher 


Am meiſten wußte Stinchen Bittefüruns zu berich⸗ 
ten. Es war gewiß einen ganzen Wirſing oder eine 
Handvoll Zwiebäcke wert, wenn man ſie aufforderte, doch 
ein Momentchen näherzutreten und auszukramen, was 
ſie wieder einmal, ſo um die Uhlenflucht, in Omenſch 
ſeinem Gärtchen leibhaftig erſpäht hatte. 

„Ich will auf der Stelle tot ſein, wenn es nicht wahr 
it —“, huben ihre grausligen Erzählungen an, und 
der Roſenkranz und die unermüdlichen Aufrufe aller 
Heiligen bekräftigten ihre Glaubwürdigkeit. 

Eines Morgens ſuchte der Bürgermeiſter Omenſch in 
der Werkſtatt auf und redete ein vernünftiges Wort mit 
ihm von einem warmen Stübchen im Altmännerheim 
und lebenslänglicher Rente. 

„Alles hat ſeine Zeit — O Menſch!“, murmelte der 
Alte und ſah den Bürgermeiſter ſo ſonderbar prüfend an, 
daß ihn das Grauen packte. Wenige Tage ſpäter, als der 
Bürgermeiſter aus der Kreisſtadt nach Hauſe kutſchierte, 
ſcheuten die beiden Braunen und raſten mit dem hoch⸗ 
rädrigen Sandſchneider quer durch die Heide. Bis ins 
Moor. Eine Stunde, bevor man im Städtchen das Un⸗ 
glück erfuhr, brachte Omenſch den fertigen Eichenholz⸗ 
ſarg zum Rathaus. 

Das war zuviel. Dem mußte ein Ende gemacht 
werden, und ſo zog denn gleich nach der Beerdigung alles, 
was Beine hatte, zur Sargtiſchlerei. Vor dem kleinen 
Haus waren die Gartenwege geharkt und mit Buchsbaum 
beſtreut. Auf der Treppe ſaß eine kläglich miauende 
Katze. Sonſt Stille. Kein Hämmern. Kein Hobeln. 

Als man die Werkſtatt betrat, war auch dort alles 
ſäuberlich aufgeräumt. Es roch nach Firnis und ge- 
trockneten Blumen. Das Fenſter ſtand weit offen. In 


der Linde hub ein Star an zu pfeifen. 

Betroffen ſah man ſich um. 

In einem tannenen Sarg lag Omenſch im Sonntags- 
anzug. Die kalte Pfeife im Mundwinkel. Das gelbliche 
Geſicht von Frieden und tauſendjähriger Weisheit er⸗ 
füllt. / 

Das Geld für jein Begräbnis fand man in der Bibel. 


* ohne fremde Hilfe. Die Seidenkautschuk- 
lefe, reizvolle, dauerhafte Wellen, welche dem 


. Die Frisur wird täglich schöner und verjüngt Ihr Aussehen. — an- 
ten, aufsetzen, u. jede gewünschte Wellenform kann mit dem beigege- 
benen W. t Fur jede Frisur geeignet. UN ob Haar ge- 
scheitelt oder ämmt.) Einmalige Ausgabe, daher größte — Preis 
der „Eta-Ka einge lich Wellenleger RM. 2.10 und Porto (auch 'hnahme- 
versand). “ Chem.-techn. Fabrik G. m. b. H.. Berlin-Pankow u Borkumstr. 2. 


Ischein! Eta", Berlin-Pankow 179 Borkumstraße 2. 
Senden Sie mir sofort 1 Eta-Kappe einschließlich Wellenleger per Nachnahme. 
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Hilbeneätjel. 
Aus den Silben: 
an — bach — bel — brust — chi — chlot — de — 
dikt — din — dow — e — e — e — ed -- fant — 
ga — ga — gi — hil — in — in — le — lin — 
mund — os — pe — sonn — spek — tag — ti — tor — 
trar — tul — we — 


find 15 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuch⸗ 
ſtaben von oben nach unten gelejen ein Zitat aus Schillers 
Gedichte „Refignation“ ergeben. (ch und st = 1 Buchſtabe.) 
Die Wörter bezeichnen: 

1. Beiboot eines Kriegsſchiffes, 2. Gefühlsausdruck, 3. männ⸗ 
lichen Vornamen, 4. Sternbild, 5. Göttin der Morgenröte, 
6. Stadt in Brandenburg, 7. Blume, 8. Eßgerät, 9. Be⸗ 
kanntmachung, 10. Namen eines Wochentages, 11. weib⸗ 
lichen Vornamen, 12. Aufſichtsbeamten, 13. italieniſchen 
Wein, 14. Stadt in der Rheinprovinz, 15. Dickhäuter. 


Sanduhr - Räitſel. 


Die Buchſtaben der 
oberen Hälfte ſind ſo in 
die untere Hälfte der Figur 
zu übertragen, daß deren 
waagerechte Reihen nach⸗ 
ſtehende Begriffe ergeben: 
1. Selbſtlaut, 

2. ital. Tonſtufe, 

3. Singſtimme, 

4. chineſiſche Münze, 

5. franzöſiſche Shrift- 
ſtellerin, 

6. kleine Schaufel, 

T Inſtrument für den 
Pſalmenvortrag, 

8. Heilmittel der Wund⸗ 
behandlung. 


£reuzworträtfel. 


Bedeutung der Wörter: a) waagerecht: 1. Affe, 
4. griechiſche Göttin, 7. Reformator, 8. nordiſcher Dichter, 
9. Univerſum, 11. Teil des Baumes, 12. Figur der 
Nibelungen, 13. franzöſiſche Inſel, 16. Fluß in Sibirien, 
17. Nahrungsmittel, 19. Faultier, 20. Giftſchlange, 21. Ge- 
liebte des Zeus, 22. ägyptiſcher Gott, 24. Flächenmaß, 
25. wie 17, 27. Schickſal, 31. Muſikſtück, 33. Teil des Kopfes, 
34. Stellung, 35. Lebensgemeinſchaft, 36. Nebenfluß des 
Rheins, 37. Schlinggewächs. 

b) Senkrecht: 1. Brei, 2. Stadt in Italien, 3. Fluß 
in Thüringen, 4. nordiſche Göttin, 5. Verbrechen, 6. Sing⸗ 
ſtimme, 7. Wild, 10. Stamm Israels, 14. indiſcher Aſket, 
15. indiſch. Fürſt, 16. Teil des Meßgewandes, 18. griechiſche 
Königstochter, 19. Luft, 21. General Wallenſteins, 
23. Heilpflanze, 24. arabiſches Wüſtenvolk, 26. Gedanke, 
28. Weinmaß, 29. engliſche Inſel, 30. griechiſche Göttin, 
32. Nachtvogel. 


EL 


Wabenrvätfel. 
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Die Buchſtaben follen 
jo in die leeren Fächer 
eingeordnet werden, daß 
ſie in der Pfeilrichtung 
um die Ziffern grup⸗ 
piert, 8 Wörter aus je 
vier Buchſtaben ergeben. 
Die Wörter haben fol⸗ 
gende Bedeutung: 

1. nordiſche Gottheit, 
2. Verbrecher, 3. Nadel⸗ 
baum, 4. Tonzeichen, 
5. europäiſche Haupt⸗ 


2 0 
Am A 
ſtadt, 6. Gewürz, 7. Ne- 
benfluß des Rheins, 8. Deckelkäſtchen. 


Die Anfangsbuchſtaben der 8 Wörter aneinander: 
gereiht, nennen ein deutſches Gebirgsland. 


) 
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Aujlöjungen der vorigen NRäfjel. 


Magiſche Figur: Von links oben nach rechts unten: 
1. Homer, 4. Nemeſis, 5. Rundreiſe, 6. Trinius, 
7. Eſſig. 
Von rechts oben nach links unten: 1. Hamerling, 
2. Meſſias, 3. Rafle, 4. Nuntius, 5. Ratte. 
paß — abel (Wortteile). 


Verſteckſpiel in Aſien: Surinam — As — Nurmi. 


Versrätſel: 


Geographiſches Rahmenrätſel: Waagerecht: Formoſa, 
England. Senkrecht: Holland, Ejtland. 

Pyramide: 1. a, 2. ar, 3. Ale. 4. Ares, 5. Sauer, 6. Brauſe, 
7. Breslau. 


Iraumaplast 


der billigste, fertige 


Wundverband 


zum verbinden von Verletzungen aller Art. 


Erhältlich in Apoth. u. Drog. 
Packungen von 15 Pfg. an. 


Noch immer führen wir aus 
dem Auslande zuviel Lebensmittel 
ein, die wir auch in Deutſchland 
ſelbſt erzeugen könnten. Beſonders 


4 
Í wW IND N ILLER 
"N Treppe außen hinauf. Und erſt einen Blick in die Weite ſchweifen laſſen! Solch ein Wind- 
0 müller hat wenigſtens das eine, eine ſchöne Ausſicht nämlich. — 
. Und dann hinein in das Geheimnis einer alten Windmühle. Klingt es nicht wie ein 
der Weizen ſpielt dabei eine große f 
Rolle, man begehrt Weißbrot, aber Fi 
wir bauen weitaus mehr Roggen. 8 1 
Infolgedeſſen beginnt man fetzt yo 5 P 
mit einer allmählichen Erweite- 3 
rung der Anbauflächen für Weizen, vi ; 
d. h. man kommt kaufmänniſch der i f 
Kundſchaft entgegen und Be ihr, Pi i 
was fie verlangt. In Ber- f $ j 
arbeitung ſpielen die Mühlen, auch 7 i F | 
die Windmühlen natürlich, eine 
roße Rolle, immer mehr Ber- 
ſſerungen ermöglichen einen ra- 
tionellen Betrieb, ſo daß auch die 


Romantitel? Nun, zu einer hübſchen Novelle könnte manche Windmühle den Stoff liefern, 
das iſt ſicher. Da kommt der Müller mit dem Städter bald ins Geſpräch. Und ich merke: 
ſeit Jahrhunderten, ja ſeit Jahrtauſenden wird Brot gebacken, wir eſſen es alle Tage, aber 
wer zerbricht ſich den Kopf darüber, wie es zuſtande kommt? So gut es geht, verrate ich 
noch etwas von dem, was mir der Windmüller erzählt und gezeigt hat. — Wir ſind in 
einer fruchtbaren getreidereichen Gegend. Ringsum breiten fih Kornfelder, Roggen, Gerſte 
und auch Weizen. Nun haben die Bauern geerntet, und hoffen wir, daß ſie zufrieden ſind 
mit dem Lohn ihrer mühſeligen Arbeit. Jetzt liefern ſie dem Müller das Korn, und je 
fauberer die Ernte, gut ausgereift und trocken hereingebracht und ausgedroſchen, deſto mehr 
freuen ſich Bauer und Müller. Nun kommt ein Tauſchhandel. Der Bauer gibt dem Müller 
das Korn und bekommt vom Müller eine beiden Parteien bekannte Menge Mehl und Kleie. | 
Der Müller aber erhält noch in barem Gelde feinen Mahllohn. Somit ift das Geſchäft | 


Windmühle der Konkurrenz der 
großen mit Dampf und Elektrizität 

triebenen Mühlenwerke vor⸗ 
läufig begegnen kann. 


abgeſchloſſen. Aber der Müller muß mahlen, daß er immer für den nächſten Kunden Mehl 
hat, zum Umtauſchen gegen Korn. Der Wind weht über die abgeernteten ſpätſommerlichen 
Felder. Da rückt der Müller die Mühle ein, er ſchließt mittels eines Hebels die Klapen an 
den Flügeln, ſo daß der Wind auf die geſchloſſene ſchräge Fläche ſtößt und den rieſigen 
„Propeller“ in Bewegung verſetzt. — Da beginnt das alte, faſt nur aus Holz beſtehende 
Räderwerk ſich zu drehen. Mit Rattern und Knattern und Achzen rumoren die weit über 


Man ſoll nicht an den 
Dingen des Alltags achtlos 
vorübergehen, und wenn 
man ſchon ſo manche gute 
alte Windmühle einſam auf 
ihrem Hügel hat ſtehen 
ſehen, von der Bahn aus 
oder modernerweiſe im Auto ATER 
nahe vorbeiflitzend, ſo nehme In der Frühfenne 


man ſich vor, bei nächſter 
Gelegenheit folen rag der Wind- 


Lints: Durch den Fortſchritt 

der Technik find die alten 

un zum Ver- 
all verurteilt. 


einer 


> A ` i dem 
Windmühle einen Beſuch zu n nad 
1 25 Ich habe es getan, Wind. 
uß allerdings, aber es 


zu 
hat 1a gelohnt. 
indmüller find wohl immer freundliche und 

auch mitteilſame Menſchen. Sie find viel allein 
in ihrem ze großen Holzkaſten, eingejperrt in 
Näderwerk. Mehlſtaub und Arbeit. Kommt da ein 
Fremder einmal, ruft friſch „Guten Tag“ hinauf, 
jo bekommt er ſicher einen wohlwollenden Gegen⸗ 
gruß. Ein Geſpräch iſt ſchnell angeknüpft, und 
die Bitte, einmal heraufkommen zu dürfen, ſchlägt 
kein Windmüller ab — wenn er Zeit hat. Soviel 
Zeit hat aber ein Windmüller auch heute noch, 
im Zeitalter der Zeitarmut. — Jetzt will ich einige 
„Fachkenntniſſe“ loslaſſen, die ich bei meinem Be⸗ 
ſuch erworben habe. Alſo es gibt zwei Sorten 
von Windmühlen im großen ganzen, und zwar 
jole, bei denen der Hauptteil feſtſteht und nur 
die Dachhaube mit den Windmühlenflügeln nach 
der Windrichtung geſtellt werden kann und die 
andere Sorte, bei denen fih das ganze Wind- 
mühlen⸗Holzhaus mitſamt Dach und Flügeln um 
eine Achſe dreht, und dieſe iſt in einem kreuzartigen 
Sockel eingebaut. Denn die Windmühle muß ſich 
nach dem Wetter richten. Geht kein Wind, dann 
iſt es aus mit dem Mahlen, und geht der Wind 
gut, dann muß die 
Mühle gegen den 
Wind eingeſtellt 
werden, daß er ſeine 
Kraft im hurtigen 
Drehen der Flügel 
los werden kann. 

Da ſchaut der 
Windmüller in der 
Frühſonne nach dem 
Wetter! Wünſchen 
wir ihm guten, 

gleichmäßigen 
Mahlwind, alle 
Tage! Keine Böen 
und keinen Sturm, 
der ſein 8 
tes Anweſen in Ge⸗ 
fahr bringt! Denn 


Ginem rg in Uhrwerk 
drehen ſich knarrend die klobigen Holmäder, 


mannshohen Räder, greifen die Zähne in die Getriebe. 

Das ganze Bauwerk zittert und ſchwankt leiſe unter ſeinen 
Mühen, und ich komme mir vor, wie auf einem Schiff auf hoher See! 
Schon hat ein Aufzug mittels Windkraft die Kornſäcke hochgewunden. Sie 
öffnen ſich ſelbſt im Hochkommen eine Falltür im Fußboden und werden von 
den ſtarken Armen des Müllers in Empfang genommen. Der Müller läßt nun 


alabrecheri das Getreide erſt in den „Spitzgang“. Dort wird es geſpitzt und geſchält, d. h. 
as aspina geas von Keimen und Schalen befreit. Übrigens jind der Vorgänge immer gleich⸗ 
den Windmühlen⸗ zeitig mehrere, und man muß ſchon hölliſch aufpaſſen, wenn man eine Ahnung 


Hügeln. von der Müllerkunſt bekommen will. Der Müller hat mich auch zuſchauen laſſen, 
wie er die großen harten Mühlſteine mit ſcharfem Stahlhammer neu zurichtet, 
wenn fie ſtumpf geworden find, eine mühevolle, aber notwendige Arbeit. iber- 
haupt fehlt es dem Müller niemals an Beſchäftigung. Wenn fih die Flügel 
hurtig im Winde drehen, dann will der komplizierte Organismus der Mühle 
ſtändig aufmerkſam gewartet ſein. Und wenn einmal der Wind den Dienſt 
verweigert, dann ift hier und da etwas nachzuſehen und auszubeſſern und zu 
erneuern, denn ſelbſt das härteſte Holz nutzt ſich in jahrelanger Arbeit ab. 
Ganz verwirrt wurde mir zumute, als ich in der Windmühle im vollen Betrieb 
zwiſchen all den Vorrichtungen und Räderwerken herumkletterte. Wie würzig 
eigenartig iſt der Geruch, wie rieſig ſind die Eichbalken, die Achſen der Räder! 


ein wenig alters⸗ 
ſchwach ift mancher 
unter den einſamen 
Veteranen auf den 
Feldherrnhügeln, und 
die Konkurrenz der 
modernen Kraftmüh⸗ 
len wartet gelaſſen 
auf das Verſchwinden 


= Und alles weißlichgrau von feinem Mehlſtaub! Durch ſpinnwebverhangene 
re eg: 0 kleine Senjterfuten dringt nur ſpärlich das Tageslicht in die Märchenwelt der 
vorſichtig die ſteile alten Mühle. Draußen aber ee mir blendend das Sonnenlicht entgegen. — 
8 Ja, ſo ungefähr hat mir der freundliche Müller ſein Handwerk und ſein Werk⸗ 
zeug erklärt. Eine gute Vorſtellung habe ich wenigſtens davon bekommen, wie 
n pauu u für unſer täglich Brot das Mehl gemahlen wird. Aber ich bleibe bei meinem 

as £ 


guten Rat: wer Gelegenheit hat, foll einmal ſelbſt hinaufſteigen zum Wind- 


in den Mahlgang. müller und fi) alles — beſſer erzählen laſſen. Es verlohnt fih, ſicher! 
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Gandhi in Freiheit. 


Mahatma Gandhi begrüßt vom Balkon feines Hauſes fein‘ 
ihm von der Straße zujubelnden Anhänger. 


Das kleinſte 
Waſſerflugteng der Melt, 

Im Lufthafen von North Beach bei New Jork wird von 

ameritaniſchen 9 arineingenieuren dieſes neue Waſſer flugzeug 

4 ausprobiert. Die Heine Maſchine kann innerhalb von drei Minuten 

auf- und abmontiert und ſo zweckmäßig verpackt werden, daß es in einem entſprechenden 

Behälter fogar an Bord von U-Booten untergebracht werden kann. Das Flugzeug hat einen 

100 PS Motor und beſitzt eine Spannweite der Tragflächen von 7 Meter. 


Rechts: Gin fliegender Lastwagen 
im wahrſten Sinne des Wortes iſt das neue Junkers Großfrachtflugzeug Ju. 52, das Fracht 
im Geſamtgewicht von 3 Tonnen aufnehmen und befördern kann. Das 5 ugaug überſpannt 
29 Meter und ift 18,5 Meter lang; die Motorſtärke beträgt 700 PS. 


Der richtige Weg zur Erlangung blendend weißer Zähne 


ist folgender: 


Drücken Sie einen Strang Chlorodont-Zahnpaste auf die trockene Chlorodont Zahnbürste (Spezialbürste mit gezahntem 

Borstenscnitt), bürsten Sie Ihr Gebiß nun nach allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erst jetzt die Bürste 

in Wasser und spülen Sie mit Chlorodont-Mundwasser unter Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraschen! 

Der mißfarbene Zahnbelag ist verschwunden und ein herrliches Gefühl der Frische bleibt zurück. Kaufen Sie sih noch 
heute eine Tube Chlorodont-Zahnpaste und die dazugehörige Chlorodont-Zahnbürste. 


Chlorodont-Zahnpaste Chlorodont-Zahnbürsten Chlorodont-Mundwasser 


Tube 54 Pi. und 90 Pi. 1 Mk., für Kinder 60 Pf. Flashe 1 Mk. und 2 Mk. 


Man verlange ausdrücklich nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück. 


DdyllimSkiquartier. 
1 

0 Uhr bis 8 U 

3 . 0h 


8 Uhr 25: Sonne knallt ins Zimmer. 
ausgewachſene 
sapiens liegen in | 


Gattung Homo 
üßem Schlummer. 


wohlige Unruhe, be⸗ 
.. Zwei richten ſich 
..!“ Recken und 
. ein unter Gähnen und Blinzeln nur halb 
artikuliertes „Gwn Morn“ . 


.. da ein Blinzeln .. 
gliches Stöhnen 
angſam, langſam) hoch. 


zum treueſten „an- 
hänglichſten“ 


ſpät ha'm wirs denn 
Junge, Junge 
2: (Man iſt inzwiſchen aus den Federn gekrochen, hat mächtige Kübel eiſigen 
Waſſers verpanſcht, hat Zähne geputzt, gegurgelt und gemüllert. Unterdeſſen kocht draußen 
das Kaffeewaſſer, türmen ſich Kuchenſchnitten und Butterbrote auf den Tellern hoch. Bevor 
aber die große Schlacht geſchlagen wird, die mit der völligen Vernichtung des Gegners, 
alien endet, iſt es 9 Uhr und 2 Minuten. 

tdeckt man im kombinierten Schlaf⸗ und Frühſtückſalon, 
Ein ſtadt⸗ und landbekannter Schwerenöter! 
o mag er bloß wieder ſtecken? Seine Sachen ſind noch hier, 
bis auf Socken und Stiefel (von der Badehoſe ganz zu ſchweigen). Ein Blick zum Fenſter 
(Bitte, ſehen Sie ſelbſt!) 


das heißt der aufgetiſchten Fre 
Und in dieſem Augenblick en 


Himmiherrgottſakra!! 


IV. 
Wachſen! Gut gewachſt iſt halb geſchliddert, das iſt eine alte Ski⸗Weisheit. 
i Schneearten gibt es mehrere Wachſe und Wachskom⸗ 


jeder mehr als zwanzi N 
anhänglichſten 


— vom gewöhnlichſten Stearin bis zum treueſten und 
Und: gutes, richtiges Wachſen iſt eine Kunſt, eine hohe Kunſt, und der, der 
fie beherrſcht, ijt ein wahrer, ein großer Künſtler. AR 

Die allmorgendliche Wachſerei wird zu einer ſehr wichtigen, 
Thermometerſtand, Fingerſpitzengefühl, Wachskenntniſſe und 
die mehr geiſtigen Werkzeuge; die Wachſe ſelbſt, Lötlampe, 
Korken und Daumenballen die realeren. 


V. 
Aus der Vogelperſpektive: die erſten find ſchon hinaus und unten, 
haben bereits angeſchnallt und warten ungeduldig. 
. na, wie lange dauerts denn noch .. 2!“ 


faſt ſakralen Handlung. 


VI. 
10 Uhr 40: An der Kreuzung im Bergwald ein Wegweiſer, vereiſt, pittoreſk geitaltet. 
dennoch beredter, guter Kamerad! 
. ein ruhiger Pol inmitten der ſich kreuzenden und verwirrenden 
Und die Gruppe, die ſich um 10 Uhr 20 zum 


Ein getreuer Ekkehard. 
das meldet das nächſte Bild 


Abmarſch formierte, ift an ihm vorbeigezogen. Wohin . 


(12 Indiskretionen 
eines 


Ski-Tagebuches) 


Von Kurt Seeger. 


Steilhang zu ſauſender Tal- 


er fahrt. In der Hangmitte lag 

Antag tz: = or eine Eee Sie war im 

© e — das läßt ſich nicht 

chen fe die Genießer — leugnen. Alſo mußte fie 
weg! Man gedachte heran- 

Links: zubrauſen und ſie mit 


$ einem einzigen meſſerſcharfen 
Er begleitet Frauchen Kriſtel — ill 9 8 


heulend. raſieren ... Krieg ift Krieg! 
„und unſere Rotte Korah 


. 3 befand ſich nun einmal auf 

12 Uhr 33: Mittagszeit! dem Kriegspfade. Im letzten 
Da ſitzen ſie, die Genießer. Augenblick (ganz ſo wie im 
Heute iſt nun mal ein fauler Film) geſchah dann das ret⸗ 
Tag (nach ſo wielen fleißigen, tende Wunder: man entdeckte 
anſtrengenden). Man war, die feinen Liegeſtühle vor 
nachdem man den Wegweiſer der Baude, begrüßte ſie mit 
paſſiert hatte, kreuz und zünftigem Indianergeheul, 
quer durch den Wald ge⸗ kriſtelte ſchon vorher (und 
zogen. Dann hatte man jedenfalls nicht ganz ſo meſſer⸗ 
eine Mulde entdeckt, ein ſcharf wie beabſichtigt, ſo daß 
ugefrorenes, verſchneites die Baude zwar in ihren 
ließ. und war eine gute Grundfeſten erbebte, aber ge⸗ 
halbe Stunde lang luſtig von rade noch ſtehen blieb) .. na, 
Gegenhang zu Gegenhang und dann begann ſie eben, 
gejokett, in Stemmkehren, die erſehnte Stunde des Dolce 
mit Umſetzen und Umſpringen. far niente. Als endlich Frau 
Als man auch davon genug Wirtin mit Skiwaſſer, Büffel⸗ 


hatte, lockte der benachbarte 


Der Ueberfall 
ift geglückt 
der Ochſe ge- 


„Doch ſitz mia 
ſchö warm in der 
Hütten 


Rechts: 


. an der Kren- 

sung im Berg- 

wald ein Weg- 
weiſer 


milch und Klampfe antanzte, war jede böſe Abſicht 
vergeſſen und der Friede wiederhergeſtellt. 
VIII. 

14 Uhr 59: Eine Minute vor Drei! Der Ueberfall 
iſt geglückt, der Ochſe gefangen. Schon iſt das Mädel 
aufgeſeſſen und klar zur ſchneidigen Attacke. Aber 
der Hauptakteur, Herr Buntſcheck, iſt nicht klar dazu 
.. im Gegenteil: Er tückſcht und ſchmollt. Da Hilft 
auch kein Zureden, kein Streicheln, kein Kitzenn 

Und ſo ſtehen denn die Menſchlein, dieſe Kronen 
der Schöpfung, um das liebe Stück Vieh herum, freuen 
ſich und denken wunder, was für eine Heldentat ſie 


da wieder vollbracht... Was der Ochſe von ihnen 
denkt ... daran denken ſie nicht! 
IX. 
15 Uhr 45: Man iſt wieder heimgekehrt, aber Sepp 
ijt plötzlich verſchwunden. Warum ... wohin?? 
(„Unter uns gejagt . . . jo ganz leije und im Ber- 
trauen:“) 


(„Schau, ſchau ....) 


X. 

16 Uhr 21: Und die Sonne ſinket, da ſteht er am 
Tor . der Sepp, ganz heimlich, ſtill und leiſe .. 
und ſtelzt nun auf Zehenſpitzen heran .. 

(Was hilft's ihm: Das ſcharfe Auge der Kamera 
hat ihn doch erwiſcht und auf Zelluloid gebannt! Da 
ſteht er: Ein warnendes Menetekel für alle Seiten⸗ 
ſprungaſpiranten ..) 

XI. 


17 bis 23 Uhr: 
„Doch ſitz mia ſchö warm in der Hütten 
Dann laßt die Gitarre erklingen, 

Dem Winter ein Loblied zu ſingen.“ 

... und wenn grad keine Gitarre zur Hand ijt, 
tut es ein Schifferklavier auch. Die Hauptſache iſt, 
man ſitzt fröhlich und gelöſt und in beſter, ſelbſtver⸗ 
ſtändlichſter Kameradſchaft zuſammen, geeint durch 
eine Harmonie, durch eine gemeinſame, große, unend⸗ 
liche Liebe zur Natur und zum Skilauf! 


XII. 
24 Uhr: Der Kreis iſt geſchloſſen, die Aufzeich⸗ 
nungen ſind beendet. 
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Polizei im Wafer, 
Von den Schwimmwettkämpfen der Berliner 
Schutzpolizei. — Start zum Wettſchwimmen in 
voller Uniform. 


Erholung im Lande des „Jauberberges“ 
Der bekannte deutſche Dichter und Nobel⸗ 
preisträger Thomas Mann weilt zur Zeit 
mit ſeiner ſſcen 2 in St. Moritz, dem 
ſchweizeriſchen Winterſportparadies. 


Wege in Siſen 
und Stein, 
Blick in das 
Verkehrsgewirr an 
einer Chikagoer 
Hauptſtraße vom 
Dach eines Wolken⸗ 
traßers. 


